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Ein neues Stück Kuchen gefällig ?
Man schreibt uns :

Die Regierer des Deutschen Reiches wünschen offenbar
wieder ein „ Stück Kuchen " , und zwar dieses Mal von Marokko .
Anders ist das Vorgehen , das die deutschen Diplomaten in

Algeciras belieben , wirklich nicht zu erklären . Würde es
ihnen lediglich auf die sogen , offene Tür ankommen ,
also auf die Wahrung der deutschen Handelsinteressen , so
müßte ihnen eine Erklärung Frankreichs , daß es dem deutschen
Handel in Marokko keine Hindernisse bereiten werde , ge -
nügen . Frankreich hat sich bis jetzt sehr loyal benommen ,
es hat Delcass6 und nunmehr auch seinen bisherigen Ge -
sandten in Marokko entfernt , so daß Deutschland ihm wohl
Vertrauen entgegenbringen könnte , wenn es nicht mehr
will als die offene Tür . Und zum Krakeelen wäre immer
noch Zeit gewesen , wenn Frankreich sein Versprechen , den

deutschen Handel nicht belästigen , gebrochen hätte . Die

Sorge um die Souveränität des Sultans von Marokko scheint
also nur der Sorge , daß man von dieser in die Brüche
gehenden Souveränität nicht selbst eine Portion erwischt , zu
entspringen . Raufen zwei Hunde um einen Knochen , so tun
sie eS auch nur , um den Knochen zu erhalten .

Die Pläne , die unsere Regierung in bezug auf Marokko
hat , ahnt das deutsche Volk schon längst : Man möchte
da unten ebenfalls einen Platz an der Sonne , den man zu
einem deutschen Gibraltar ausbauen ließe . Leider
stehen diesem vom Kolonialkoller erzeugten Gedanken einige
Hindernisse entgegen , die jeder normale Mensch sehen muß .

Wären das Deutsche Reich und England durch eine feste
Freundschaft verbunden , so könnte an die Realisierung des
Planes allenfalls gedacht werden , weil die entscheidende In -
stanz darüber , ob Deutschland sich in Marokko festsetzen kann ,
England ist . Auch deutsche Truppen sind vorläufig noch nicht
so weit , daß sie fliegen können , und darum sind sie auf den
Wasserweg angewiesen , wenn sie nach Marokko wollen . Diesen
Wasserweg beherrscht aber England , ohne dessen Zustimmung
nicht einmal ein einziges deutsches Jnfanterie - Regiment in
Marokko gelandet werden kann .

Wie jedermann weiß , sind aber die deutsch - englischen Be -

Ziehungen schon seit längerer Zeit nicht die besten , ja sie
wurden durch das geradezu provokatorische Vorgehen
Deutschlands in der Marokkoangelegenheit noch mehr ver -
schlechtert , und infolge dessen sind für Deutschland die Aus -
sichten auf ein Stück vom marokkanischen Kuchen sehr schlecht .
An der Tatsache , daß der Weg nach Marokko für das Deutsche
Reich über London führt , würde auch ein siegreicher
deutscher Krieg siegen Frankreich nichts ändern . Ja , im Falle
eines solchen Sieges würde England sich doppelt hüten , dem
Deutschen Reich auch noch ein deutsches Gibraltar zuzugestehen .

Am Marokkorummel läßt sich, nebenbei bemerkt , die

lächerliche Inkonsequenz , die auch die auswärtige deutsche
Politik negativ auszeichnet , trefflich studieren . Vor nicht
langer Zeit bemühte Fürst Bülow sich um eine Besserung der

deutsch - englischen Beziehungen . Sogar an die deutschen Witz -
blätter richtete er die Ausforderung , die englischen Gefühle zu
schonen . Aber zickzack : durch das Vorgehen in der Marokko -

frage hat die hohe Obrigkeit selbst das Verhältnis zu England
wieder wesentlich verschlechtert .

Was haben nun Fürst Bülow und seine Helfershelfer
in Algeciras bis jetzt erreicht ? Vor allem haben sie Frankreich
und England hübsch vereinigt und — wenn nicht alles täuscht
— den Zusammenschluß der drei romanischen Mächte . Frankreich .
Spanien und Italien bedeutend gefördert . Eigentlich ist es aber

doch nicht die Aufgabe deutscher Staatsmänner , Frankreich
gute Freunde zu verschaffen . Das Streben nach einem

marokkanischen Kuchenstück hat Deutschland wunderschön iso -
liert und damit hat der geniale vierte Kanzler des Deutschen
Reiches das fertig gebracht , was sein Gegner Delcasss wollte .

Das Reich hat jetzt schon Frankreich , England und Spanien
gewiß gegen sich und wahrscheinlich auch Italien . Und ob

man es in Rußland vergessen wird , daß seine Ohnmacht in

solcher Weise von der deutschen Diplomatie ausgenützt wird .

ist auch sehr fraglich . Diese Konstollation ist aber für Deutsch -

land , auch wenn es einen Krieg mit Frankreich allein aus -

zuf echten hätte , sehr ungünstig , denn Frankreich könnte seine
Grenzen gegen Italien , Spanien und seine Küsten von

Truppen entblößen , und seine ganze Macht gegen das

Deutsche Reich führen , während dieses für seinen Küstenschutz
und die Deckung der russischen Grenze bedeutende Streit -

kräfte zu reservieren hätte . Auch behandelt Preußen die Polen

so liebenswürdig , daß die Regierung es sich sehr überlegen

wird , ob sie in den betreffenden Provinzen nicht große Gorni -

sonen zurücklassen muß . Dazu kommen noch die traurigen
politischen Zustände im Innern des Reiches , die bedenklich

auf die Stimmung der mobilisierten Armee zurückwirken
würden . Läßt man am 21 . Januar 1906 Infanterie , Ka -

vallerie und Artillerie gegen Reservisten und Land -

w e h r l e u t e , die nur ein gerechtes Wahlrecht fordern , auf -

marschieren , so kann man nicht verlangen , daß die nämlichen

Reservisten und Landwehrleute zwei Monate später mit Be -

geisterung „ zu den Fahnen eilen " . Wer dies dennoch an -

nimmt , schätzt das deutsche Volk einfach als Trottel ein .

Zum Schluß noch eine kleine Betrachtung , die die heutige
Schwindelzivilisation beleuchten soll . Wird in einem sogen .
Kulturstaat ein des Mordes Verdächtiger abgeurteilt , so ge -

schießt es in voller Oeffentlichkeit , damit jedermann sich über -

zeugen kann , ob dabei die Richter ihre Pflichten erfüllen .
Die Diplomaten in Algeciras aber , die nach Umständen über
Leben und Gesundheit von Hunderttausenden und
den Frieden eines ganzen Erdteils entscheiden ,
tagen geheim . Keines der beteiligten Völker kann seine
Vertreter kontrollieren . Die Nationen haben vielmehr hübsch
abzuwarten , was mit ihnen geschieht . Belieben die Herren
Diplomaten einen friedlichen Ausgleich , so können sie wie bis -

her weiterleben . Belieben die Herren es nicht , so haben die

Völker sich aufeinander zu stürzen wie Metzgerhunde , die man

gegeneinander hetzt .
Wie sehr speziell die deutschen Diplomaten der Auf -

ficht durch die Oeffentlichkeit bedürften , beweisen die
Memoiren des bekannten früheren amerikanischen Botschafters
in Berlin . A n d r e w D. White , der hier einiges von dem

Benehmen der deutschen Delegierten auf der ersten

HaagerFriedenskonferenz im Jahre 1899 erzählt .
Der d e u ts ch e H aup t d e t e g i e r t e Graf Münster
erklärtes . B. bei einem diplomatischen Frühstück den Kampf
gegen Bakterien und Mikroben sür einen modernen

H u m b u g , Telegraph und Telephon bezeichnete er als

einen Fluch für die Beziehungen der Ratio -

n e n. Gewiß ein reizender Repräsentant des „ Volkes der

Denker und Kritiker " ! Die deutschen Delegierten benahmen sich
auf dem Kongreß derart , daß die Vertreter der anderen

Nationen empört waren . Lord Pauncefoote , der von Eng -
land gesandt war , meinte zuletzt , Deutschland soll , falls es

ihm nicht beliebt , sich uns anzuschließen , aus dem Kongreß
ausscheiden . Die angeblich so große Friedensliebe des offi -
ziellen Deutschlands zeigte sich damals in ebenso zweifelhaftem
Lichte wie beim Marokkohandel . —

Die Revolution in Rußland .
Die Pyrrhussiege der russischen Kouterrevolutiou .

Zur Beurteilung der gegenwärtigen Kämpfe in Nutzland scheinen
uns folgende „ Betrachtlingen eines russischen Revolutionärs " , die
uns zur Verfügung gestellt werden , nicht ohne Bedeutung zu sein :

Die russische Revolution ist in ein neues Stadium ihrer Ent -

Wickelung getreten : der allgemeine Ausstand ist in den bewaffneten
Ausitand übergegangen . Zwar sind Versuche , eine Erhebung zustande
zu bringen , bereits früher gemacht worden , wir brauchen unö nur
die Ereignisse von Lodz und Odessa ins Gedächtnis zurückzurufen .
Aber diese Versuche geschahen selten und konnten , weil

sie nur vereinzelt dastehende Ausnahmefälle bildeten , den

allgemeinen Charakter deS altrussischen Streiks nicht ändern :
inimer blieb dieler im ganzen nur ein Streik mit „ gekreuzten
Armen " , begleitet von den üblichen . friedlichen " Kundgebungen .
Erst zum Dezember sahen wir uns zum erstenmal jenseits deS ver -

hängnisvollen Wendepunktes der Revolution . Zum erstenmal seit
der Zeit , da man der Regierung den Kampf erklärt hatte , wurde
das Werk der bewaffneten Erhebung in einem so aus¬

gedehnten Matzstabe organisiert , daß die Frage , ob dieselbe über

Haupt möglich oder unmöglich sei , als praktisch gelöst angesehen
werden laiin .

Die Lösung dieser Frasie haben wir vor allen Dingen Moskau

zu verdanken . Moskau , die alte Hauptstadt deS russischen Reiches .
hat den Beweis geliefert , datz ein Ausstand mit den Waffen in der

Hand möglich ist, datz der Barrikadenkampf auch heute noch nicht als
veraltet abgetan werdeil kann , datz in der Atmosphäre einer aktiv

betätigten Sympathie seitens der Bevölkerung die an Zahl Verhältnis -
mätzig geringen revolutionären Scharen der organisierten Macht der

Regieruiig einen dauernden Widerstand entgegenzusetzen fähig sind ,
und datz der Sieg über die Autokratie im offenen Kampfe
sich zur politischen Wirklichkeit zu gestalten beginnt . Moskau hat
serner gezeigt , datz , wenn die Regierung auch über ungeheure Macht
mittel verfügt , dennoch die Zeit nicht mehr fern ist . wo sich ihre
Hülfsquellen als gänzlich erschöpft herausstellen werden ; daß eine

Regierung , gegen die ein paar Häuflein schlecht bewaffneter Revolu -
tionäre in einer Stadt mit einer zahlreichen militärischen Besatzung und
einer weit verzweigten Polizeiorganisation einen zehntägigen er -
bitterten Kamps aushalten können , die nur um den Preis einer völligen
Vernichtung ganzer Stadtviertel durch ein fürchterliche « Bombardement
der Bewegung Herr zu werden vermag , die sich der Möglichkeit be -
raubt sieht , gegen die Revolutionäre die lokalen Truppen zu ver -

wenden , sondern gezwungen ist , ihren letzten Schutzwall , die

Präiorianergarde , aufzubieten , die endlich nur dann die rasch er »
richteten Barrikaden zu stürmen vermag , wenn sie von ihren Ber -

teidigern bereits verlaffen sind , datz eine solche Regierung sich für
die Dauer nicht halten kann .

Indes , wir wollen uns keinen Selbsttäuschungen hingeben : wenn
es auch keinem Zweifel unterliegt , datz der endliche Sieg über die Re -

Reihe schwerer Prüfungen zu bestehen haben werden , von denen — und
das kann man mit Bestimmtheit behaupten — alles , was wir bis jetzt
erleben mutzten , in den Schatten gestellt werden wird . Die

unmenschlich grausame Unterdrückung des Moskauer AufstandeS hat
deutlich genug gezeigt , wozu das sterbende Regiment im Kampfe
um feine Exmenz sähig ist , und alle Zeichen lassen darauf schlietzen ,
datz das Bandalentum der Regiemng in Moskau sein letztes Wort

noch lange nicht gesprochen hat .
Ein gut Teil der Veramivortung für dieses Bandalentum fällt

der Bourgeoisie zur Last , welche durch ihre verräteiische
Politik gegenüber dem Proletariat und ihr schimpfliches Porlamen -
tieren mit der Regierung dieser den Mut gibt , ihre beispiellosen
Greueltaten fortzusetzen , und ihr hilft , am Ruder zu bleiben . Sogar
jetzt , angesichts der rauchenden Trümmer Moskaus , miter denen

tausende und abertausende Menschen begraben liegen , angesichts
der Bestialitäten in den Ostseeprovinzen , halten es die
Liberalen , und dazu noch die besten unter ihnen , für möglich ,
sich mit dem blotzen pathetischen Ausruf : „ Genug des Blutvergießens ! "

zu begnügen und beeilen sich , ihr ablehnendes Verhalten gegen den

bewaffneten Ausstund offen zur Schau zu stellen . « Genug des Blut -

vergietzens l " ruft die „ Narodnoje Chosiajstwo " aus .
„Keinerlei Vergeltung für den Moskauer Anfstand , um so mehr kein
Todesurteil — das ist daS äußerste Minimum , das selbst die ge -
mäßigsten Vertreter der Gesellschaft , selbst die konservativsten
Schichten fordern müssen . " Das gleiche Leitmotiv anläßlich des
Moskauer Gemetzels finden wir in der „ N a r 0 d n a j a S w 0 b 0 d a " :
„ Ein Schrei dringt aus der Brust : genug des Blutes , genug der
Mordtaten ! " Und lvciter : „ Die Regierung muß unverzüglich der

Gesellschaft auf diese Fragen Antwort geben " f „ warum die Truppen
die Hauptstadt in Trümmerhaufen verwandeln , die Bürger auS -

schlachten " , usw . usw. s .
Wenn diese schwächlichen Aufforderungen , die an die blutdürstigen

Helden des russisch - japanischen Krieges und ihre Petersburger Leiter

gerichtet sind , einfach naiv klingen und ein Symptom der Ohnmacht
der bürgerlichen Intelligenz bilden , so müssen wir von den Aus -

lasstnigen derselben Liberalen über die Moskauer Ereignisse sagen .
daß sie vom blinden Klassenegoismus diktiert sind und ein treffliches
Zeugnis von der gänzlichen Unkenntnis jener Kreise über das wahre
Wesen der sich gegenwärtig abspielenden Revolution ablegen .

In der „ Rarodnaja Swoboda " lesen wir : . die

Unmöglichkeit des Streiks ist nicht nur und nicht so sehr durch das

Beispiels Petersburgs erwiesen , wie durch das Beispiel Moskaus .
Ein unmöglicher und doch erzwungener Streik gelingt entweder gar
nicht , oder er verwandelt sich aus einem Mittel friedlichen
Protestes in den blutigen Brand eine ! bewaffneten Auf -
standeS . " Der Umstand , daß der allrussische Ausstand in
einen Aufstand übergegangen ist , wird hier alS Beweis
für das Mißlingen und sogar die Unmöglichleit desselben angeführt .
Hier tritt das Unvermögen der bürgerlichen Ideologen , die Re -
volution in ihrer dialektischen EntWickelung zu erfassen , mit einer

Deutlichkeit zutage , die keinerlei Zweifeln mehr Raum läßt . DaS ,
was nur ein bestimmtes Moment in der EntWickelung deS revo -
lutionären Prozesses bildet , deutet der Liberale als etwas Ewiges .
Beständiges , ein für allemal Gegebenes , und wenn dies „ Ewige "
für ihn plötzlich seine Form ändert , beginnt er laut von der « Un -
Möglichkeit " zu schreien .

Bis zur letzten Zeit trug der allgemeine Ausstand den Charaktei
einer Demonstration und diente als Mittel „politischen Proteste « ' .
DaS mußte so lange dauern , als die Kraft des Proletariats nur
dazu ausreichte , die administrative Maschine zu desorganisieren .
nicht , sie zu vernichten . Zn diesem Stadium der Revolution
hatten wir den Streik mit „ gekreuzten Armen " , der nur
eine desorganisierende Wirkung ausüben konnte . Nun aber machte
der Zersetzungsprozeß der Selbstherrschast solche Fortschritte , das
Land geriet in ein so starkes Wanken und die Organisation
des Proletariats erreichte eine so hohe Stufe der Entwickelung , daß
die Möglichkeit gegeben war , den Versuch zu machen , die Regierung
zu Boden zu werfen — und der Streik ging in die „ bewaffnete
Empörung " über , die Revolution gebar in ihrer aggreisiven Be -

wegung eine neue Form , welche jedem auch nur halbwegs auf -
merksamen Beobachter keine Ueberraschung bieten konnte : Die Er -
eigniffe in Lodz , Odessa und anderen Städten hatten schon lange
vor Dezember gezeigt , daß eine neue Form des Kampfes gegen die
Autokratie heranreifte .

Der Dezemberaufstand hat eine Niederlage erlitten . DaS ist
unvermeidlich gewesen , denn oaS Proletariat machte hier seine ersten
Gehversuche auf einem neuen Boden , der unglaubliche Schwierig -
keilen bietet . Vergegenwärtigen wir uns einmal die Geschichte de «

allrussischen Streiks . Nachdem er mit mißglückten Versuchen ein -
hatte , legt er einen langen , überaus mühevollen Weg der

tivickelung zurück , um in dem gewaltigen , von glänzenden Re¬
sultaten gekrönten Oktoberstreik seinen Abschluß zu finden . Im
Oktober erreicht der „ftiedliche " allgemeine Streik m Höhe -
Punkt seiner Entwickelung und erschöpft sich sciv . i , indem
er hart vor dem bewaffneten Aufstand stehen blieb . Wer diesen
lehrreichen Werdegang ivohl durchdacht und seinen tiefen Sinnerfatzt
hat . den wird das Mitzlingen des Dezemberaufstandes ebensowenig
entmuttgen können , wie er durch die ersten fehlgeschlagenen Versuche
des allgemeinen Streiks entmutigt zu sein Veranlassung hatte .
Ebenso ivie dieser , an Gehalt und Tiefe fortwährend gewinnend ,
durch das die Welt in Erstaunen setzende Oktoberfinale gekrönt
wurde , ebenso wird der bewaffnete Aufstand , mit jeder neuen Er -

Hebung an Macht und Ausdehnung gewinnend , mit einem bis jetzt
unerhörten Sturme enden , in dem das Regime deS Wahnsinns und
der Schrecken spurlos untergehen wird .

Die russische Revolutton ist gezwungen , sich ihre Bahn durch
einen Wald von Hindernissen zu ebnen , von denen eins furchtbarer ist
als das andere . Jeder ihrer Schritte wird um den Preis Tausender
von Menschenleben erkaust , und mit jedem Anprall der revolutionären
Welle wächst dieser Preis in einer entsetzlichen Progression . Und
nicht nur deswegen , weil sie es hier mit einer staatlichen Organi -
sation zu tun hat , die sich in einer langen Reihe von Jahrhunderten
gebildet hat und erstarkt ist und eine erstaunliche Lebens -
fähigkeit zeigt , sondern auch deswegen , weil jedesmal , wenn
der entscheidende Augenblick gekommen und die Regierung
aus ihren Hauptpostlionen verdrängt ist , die Bourgeoisie das Prole�
lariat im Stiche läßt und durch ihren Verrat jene gesellschaftlich ,
psychologische Atmosphäre schafft , welche der Regierung erlaubt , du
Revolution auf ihrer ganze » Linie wieder anzugreifen und ohiu
langes Ueberlegen daS einzige Mittel . daS noch in ihrer Hand ist
daS Militär , gegen sie auszuspielen . Und wenn der Angriff des
Proletariats unter gewaltigen Verlusten für dasselbe zurückgeschlagen
worden ist , wenn die Regierung wieder die Situation beherrscht
und vor aller Welt sich mit ihren Trophäen brüstet , dann treten die

Bolkskämpcn aus dem Lager der Bourgeoisie vor und fällen ihr Urteil ,
über die Revolution und dieses Urteil lautet : „ Diese Revolution

ist geschlagen worden und eS war auch nicht möglich , daß sie nicht
geschlagen würde . Sie war ein Wahnsinn " . Fast dasselbe sagt
General Dubassow in seinem Communiquü über die Unterdrückung
der Moskauer „ Rebellion " . Welch rührende Einmütigkeit !

Die Revolution schreitet ihren sicheren Weg fort . Sie wird

siegen ulidDvielleicht eher , als dies selbst ihre glühendsten Anhänger
glauben . Sie wird siegen und lachen über den Unverstand derer ,
die in ihrer nüchternen Mäßigung und Pedanterie sie jetzt als

„ Wahnsimi " bezeichnen . —

Warschau , 24 .
Weichsrlciscnbahncil
der Täter entkam

Februar . < W. T. B. ) Der Generaldirektor der

Zwanv « wurde heute auf der Straße erschossen ;



Sifltt , 23 . Februar . ( S?. 3". SP. ) Die Hingebung von Riga
wird durch eine Anzahl kleiner und größerer räuberischer
Banden beunruhigt , die zahlreiche Urberfälle ausführen .

Hclsingfors , 24 . Februar . ( 93. T. B. ) Der Gouvenieur lion
Wasa , Bjiirnbcrg , ist zum Gehülfen des Ministerstaatssekretärs vou
Finnland ernannt worden .

«

Eine fette Ente .

Unter der seusationelleil Ueberschrift „ Bebel in Rußland
behauptet das Masse - Blatt , von zuverlässiger Seite erfahren zu
haben , das ; Bebel voin Z e n t r a l k v m i t c e der tonst i -
t u t i o u e I l - d c ni o k r a t i s ch e n Partei in Rußland zu
einer Reihe vou Vorträgen über die Agrarfrage eingeladen
worden sei und diese Einladung aucki angenommen babe . ' Wir
können dieser Meldung gegenüber nur feststellen , daß das „ Berliner
Tageblatt " einer plumpen M y st i f i I a t i o n zum Opfer
gefallen ist .

_

PoUtifchc ( ZebersicKt .
Berlin , den 24 . Februar .

Die deutsche Justiz ztvischen Spiestruten .
Mer Sonnabend war ein Tag für die deutsche Klassen

Justiz , auf den sie keinen Anlast hat , stolz zu sein . Nach
einigen belanglosen Ausführungen des Freisinnigen D v v e

und einer noch belangloseren Entgegnung des Staatssekretärs
Dr . N i e b e r d i n g kam unser Genosse Stadthagen
zum Wort . Scharf durchdrangen die schneidenden Anklagen
unseres Redners das Haus . Er legte das Wesen der Klassen -
Justiz dar . Von einem Vertrauen des Volkes zur Justiz kann

keine Rede mehr sein , nachdem sich die Justiz als

Instrument gegen die arbeitenden Klassen verwenden

läßt . Schwindler entgleiten der deutschen Justiz ,
Arbeitern gegenüber , die für ihr Recht kämpfen ,
versagt dieses Instrument der herrschenden Klassen
nie . Nach den klaren Bestimnumgen der Reichs -
Verfassung mühte die gesamte deutsche Justiz dem Reichs -

justizanit unterstellt sein , statt dessen erklärt der Staats -

sekretär , datz es sich um die prcustische , sächsische usw . handle ,
auf die er keinen Einfluß habe . Der preußische Justiz -
nünister hat keinen Zlveifel gelassen , daß er in politischen
Prozessen schärfere Strafen erwarte . Die Aufgabe der

Justiz ist es , das Recht zu schützen , das Koalitions -

recht ist aber gerade durch die Justiz bcein -

trächtigt worden . Nirgends erfreuen sich zweifelhafte
Elemente wie Arbeitswillige einer größeren gesetzlichen Für -
sorge als gerade bei uns . Wenn man natürlich auf deni

Standpunkt steht , daß das Koalitionsrecht ein strafwürdiges
Privilegium ist , dann versteht man diese Art der Rechtsprechung .
In Altona spricht man Notzüchter frei , den Redakteur , der

K ritik an dem Urteil übt . steckt man ans sechs Monate ins Gefängnis .
In Markranstädt streiken Arbeiter , damit ein vereinbarter

Vertrag erfüllt wird . Es entsteht beim Eingreifen der Polizei
Tumult und die ehrlichen Arbeiter , die nichts als die Erfüllung
eines gegebenen Versprechens ausweben , werden zu Ge -

fängnis verurteilt . Die Justiz hat zwei Wagen , eine für die

Reichen , eine für die Arnien . Sprechende Beweise für die

Klassenjustiz , die den Richter in die Rolle des Rächers
drängt , sind die Urteile in Breslau und in Leipzig . Da wie

dort hat man nicht unterlassen die Tendenz mit in den Kreis

der Betrachtungen zu ziehen . Das Wort Klassenkampf versetzt
unsere Justiz in die höchste Aufregung , man versteht darunter

einen blutigen Kampf , man sieht die bürgerliche Gesellschaft in

Gefahr und fiihlt die Pflicht in sich, durch Antvendung der

Justiz diese Gefahr zu beschwören . Die an dem Leipziger
Oberstaatsanwalt Böhme geübte Kritik rief den Wächter des

Reichstages , den Grafen Ballestrem , auf den Plan , der

mit einem Ordnungsruf die bitteren Wahrheiten für den sächsischen
Oberstaatsanwalt etwas abzuschwächen bemüht war . — Was

habe die Justiz nicht allein aus dem sozialdemokratischen
Landtagslvahlslugblatt herauslesen wollen . Man kann die

Justiz ansehen , von welcher Seite man will , überall das

gleiche trostlose Bild . Immer häufiger tauchen die Fälle des

Zeugniszwanges gegen Redakteure auf , nicht genug dannt ,

man greift jetzt wie in Forst schon auf die Setzer über .

Man will mit der Handhabe des Gesetzes ehrliche Leute

zu einer ehrlosen Handlung zwingen .
Ein Zwischenruf von der Rechten führte zu einer heftigen

Szene . Stadthagen charakterisierte treffend , wie die Kon -

servativen die Erzwingungen einer Ehrlosigkeit für richtig
halten . Hier sprang der präsidierende Gras Stolberg auf ,
wütend die Glocke schwingend und Stadthagen zurufend : „ Sie

haben die preußischen Richter . . Stürmisch wurde dem

Vizepräsidenten zugerufen , daß mit keinem Wort von

preußischen Richtern die Rede war . Der konservative Schrift¬
führer Himburg klärt den Grafen Stolberg auf , und nun

fällt der Ordnungsruf wegen Beleidigung der Konservativen .
Stadthagen replizierte scharf , Graf Stolberg schtvieg .

Unser Redner tvies serner auf den bekannten Fall hin ,
wo ein Richter das Urteil bereits vor der Verhandlung fertig
hatte . Wo soll da das Vertrauen zur Rechtspflege her -
kommen ?

Der Staatssekretär Dr . Rieb er ding ist felsenfest
davon überzeugt , daß der deutsche Richterstand keinerlei An -

griffe zu fürchten habe . Der preußische Justizminister habe

abgelehnt , auf die Richter einzuwirken — das ist die Auf -
sassung . welche der Staatssekretär von den Aeußerungen des

Herrn Dr . Beseler hat . Der sächsische Geheimrat Dr . Börner

lehnte es ab , auf das Urteil in Leipzig einzugehen , so lange
das Reichsgericht nicht entschieden habe . Schließlich glaubte
er aber doch den Oberstaatsanwalt Böhme in seinen besonderen
Schutz nehmen zu sollen . — Dr . Müller - Meiningen
kritisierte nicht übel die Prüderie des Zentrums , das nicht
niüde wird , nach einer neuen Lex Heinze zu suchen . — Abg .
v. G e r I a ch verbreitete sich sodann ausfiihrlich über Zeugnis -
zwang , bedingte Verurteilung und mangelnde Anwendung des

tj 198 des Reichs - Strafgesetzbuchs bei Preßdelikten .
Am nächsten Mittwoch wird die Exekution an der Klassen -

Justiz fortgesetzt werden .

_ _

Die Beratung des Kultnsctats .

Die Oede des Dreiklassenparlaments , die in früheren
Jahren »venigstcns durch die Beratung des Kultusetats , das

Geplänkel zwischen den gottlosen Nationalliberalen und den

frommen Zentrumslcuten , auf kurze Zeit unterbrochen zu wer -

den pflegte , scheint in diesem Jahre in Permanenz erklärt zu

sein . So langweilig wie am Sonnabend hat die General -

debatte zum Kultusetat noch niemals eingesetzt . Die Herren
schieden von vornherein alle die Fragen aus , die mit dem Ver -

pfaffnngsgesetz in Verbindung stehen , und beschränkten sich
darauf , einige unbedeutende Wünsche zur Sprache zu bringen .
Auch die „ Kulturkämpfer " scheinen sich diesnial hinter den

Kulissen verständigt zu haben : das Zentrum verzichtete
darauf , die bekannten endlosen Reden über die angebliche Zu -

rücksetzung der Katholiken in Preußen zu wiederholen , und die
Nationalliberalen hüteten sich , das allmächtige Zentrum zu
reizen . Nur ein einziger nationalliberalcr Heißsporn , Abg .
Dr . v. C o ni p e , tanzte aus der Reihe : er konnte es sich nicht
verkneifen , gegen die katholischen Orden zu wettern , die es

wagen , sich als Gesellschaften mit beschränkter Haftung ein -

tragen zu lassen . Schon sieht er die Zeit gekommen , wo ein

Dutzend Jesuiten sich als Berufsverein eintragen läßt , die

Rechtsfähigkeit erwirbt und den preußischen Staat aus den

Angeln hebt . Welch Glück für den Staat , daß Männer wie

Herr v. Compc die Augen offen halten und rechtzeitig ihre
Warnungsrufe ertönen lassen !

Im Laufe der Debatte sahen sich einige freisinnige Red -
ner genötigt , die Angriffe zurückzuweisen , die in reaktionären
Blättern wider die Volksschullehrer aus Anlast ihrer Oppo -
sition gegen den Schulgesetzcntwurf erhoben worden sind . Ob
es angebracht war , daß der Abg . Ernst ( stf . Vg . ) bei dieser
Gelegenheit die Lehrer gegen den Verdacht der Zugehörigkeit
zur Sozialdemokratie verwahrte oder daß der Abg . Eickhoff
( frs . Vp . ) dabei die nationale Gesinnung der Lehrer hervor -

hob , bleiben dahingestellt . Ueber den Geschmack läßt sich be -

kanntlich nicht streiten .
An die Faschingszeit erinnerte die Rede des konservativen

Pfarrers H e ck c n r o t h , der in demselben Atemzuge die

Freiheit der Wissenschaft pries und davon sprach , daß die

Kirche nicht ruhig zusehen könne , wie die Grundvesten ihrer
Lehre erschüttert werden . Also Freiheit der Wissenslbaft ,
aber nur insoweit die freie wissenschaftliche Forschung nichts
zutage fördert , was der christlichen Kirche ungenehm sein
könnte ! Wir wollen dem frommen Herrn seine Ausführungen
nicht weiter verübeln , sondern sie auf das Konto seines
nicht weiter verübeln . Hat sich doch dieser tapfere Vor -

kämpfer für Volksverdummung noch nicht von den ; Schreck er -

holt , der ihn , in die Glieder gefahren ist , als er feststellte , daß
in einem Seminar Höckels „ Wclträtsel " das am meisten ge -
lesene Buch sei ! Wie können junge Leute , die so gottlose
Bücher lesen , die Kinder zu gottesfürchtigen , patriotischen
Männern erziehen ? !

Nack der üblichen Auseinandersetzung zwischen den Polen
und d » r Regierung wurde die Debatte geschlossen und das Ge -

halt des Ministers bewilligt . So schnell hat Herr Studt sich
noch nie sein Gehalt verdient .

Am Montag wird trotz des höfischen Festes eine Sitzung
abgehalten . Man will erst noch einige Stunden über den

Kultusetat reden , um sich in die nötige Stimmung zu ver -

setzen . _

Hinter den Kulissen .

Im augenblicklichen Stadium der Verhandlungen über das
Wohl und Wehe Marokkos fällt es der Mehrzahl der beteiligten
Staaten schwer , einen festen Standpunkt zu finden , von dem aus
sie die Situation zu betrachten haben . Vergleicht man die Stim -

mungen , mit denen die einzelnen Mächte nach Zllgcciras gingen
mit den Stimmungen , die sie jetzt beseelen , so wird man eine

ganze Skala von Abweichungen von den ursprünglichen Gefühlen
und Ansichten der einzelnen Interessenten feststellen können .

So ist z. B. Amerika , von seinem Optimismus ganz zurück -
gekommen . Während es sich anfangs eingebildet hatte , im
schlimmsten Falle auftauchende Differenzen als „ehrlicher Makler "

zu schlichten , scheint es inzwischen eingesehen zu haben , daß mit
der deutschen Diplomatie noch schwerer umzugehen ist , als man
im allgemeinen vor der Konferenz angenommen hatte . Jedenfalls
aber hat die amerikanische Regierung einen Schritt getan , der —

wenn sich die Wahrheit der betreffenden Meldung herausstellt —
als außerordentlich vernünftig bezeichnet werden muß . Es wird

nämlich gekabelt , sie habe es für nötig erachtet , ihre Vertreter
in Algeciras zu benachrichtigen , daß sie es unter allen Umständen
ablehne , als Regierung an irgend einer internationalen Polizei -
oder Finanzkontrolle über Marokko teilzunehmen !

Wenn Deutschland diesen Wink verstehen will , so könnte er ihm
sagen : Wenn du klug bist , tust du das Gleiche wie Amerika und

lässest die Finger von der brenzlichcn marokkanischen Polizei - und

Finanzkontrolle .
Interessant ist noch , daß man von irgend welcher Seite her

auch Spanien in dem Sinne bearbeitet zu haben scheint : es solle
seine Allianz mit Frankreich nicht allzu vertrauensvoll auffaffen ;
denn wenn es auch zu einer französisch - spanijchen Kontrolle in
Marokko kommen sollte , so werde �natürlich doch Frankreich allein
die gebietende und beherrschende Stellung einnehmen .

Von ähnlichen „ Bearbeitungen " , die mehr oder minder nach
Diplomatenrache riechen , wäre noch mehr zu melden . Genug für
heute . Die nächste » Tage werden ja wohl zeigen müssen , ob

wirklich in einer so ernsten Frage Ränkesucht und Intrigenspiel
den Sieg davontragen darf über die Interessen vieler Millionen

friedlicher Staatsbürger . —
_

Die Adreftdebatte .
London , 22 . Februar . Der englische Liberalismus macht gegen -

wärtig einen heroischen Versuch , seine fortschrittliche und versöhnende
Kraft zu zeigen . Die Konservativen hinterließen ein besiegtes , aber

gespaltenes und mürrisches Südafrika , ein kampfbereites Irland , eine

rebellische Arbeiterklasse und ein hohes Budget . Durch Gewalt läßt
sich dieses Erbe nicht beseitigen , wohl aber läßt sich manches davon

durch einsichtsvolle staatsmännische Kunst , durch die beruhigende und

konstruktive Kraft der Freiheit und der Demokratie mildern . Die

Thronrede gibt Transvaal und der Oranjekolonie eine demokratische
Verfassung und räumt somit das konstitutionelle Zwitterding hinweg , das
die frühere Regierung sich auS Deutschland holte , um die Buren

niederhalten zu können . Der Premierminister sagte hierüber im
Unterhause : „. . . Nach unserer Ueberzeugung ist die öffentliche
Meinung dafür , datz man den beiden Kolonien sofort die Selbst -
regicrung gibt . Zwischenstufen haben sich nie bewährt . Die Ge -

schichte unserer Kolonien zeigt , daß eS nicht gut ist , einem Lande
ein Parlament zu geben , ohne ihm gleichzeitig wirkliche Macht ein -

zuränmen . Wir haben mehreremal konstitutionelle Zwischenstufen
einzuführen versucht , aber das Ergebnis war : Reibungen und Miß -
Verständnisse zwischen Volk und Regierung . Man wird mir einwerfen ,
daß eine konstitutionelle Zwischenstufe nötig sei . um das Volk zur Selbst -
regierung zn erziehen . Aber ich glaube , die beste politische Er -

ziehung ist die Selbstrcgierung , — wo das Volk sich selbst durch das

Parlament regiert : " ( Beifall . ) So werden nun die Buren viel
freier sein , als das deutsche Volk . Ihre Presse und ihre Führer
Dewet , Votha ic. sind hocherfreut über die Wendung der Dinge .

An Irland gibt die Thronrede die Zusicherung des weiteren
Ausbaues der selbständigen Lokalverwaltung und des Fortschreitens
auf der von der letzten Regierung eingeschlagenen Reformbahn . Jr -
land soll mehr und mehr nach irischen , und nicht nach englischen
Ideen regiert werden . Die irischen Redner waren in der Debatte

versöhnlich und vertrauensvoll . Ueberhaupt herrscht im Unterhause
jetzt eine ftiedfertige Stimmung . Sogar Chamberlain , der in Ab -

Wesenheit BalfourS die Konservativen — also die Opposition —

führt , schlägt vorläufig einen milden Ton an .

Die Arbeiter erhalten eine Gewerkschaftsvorlage ,
eine Verbesserung des UnfallentschädigungSgesetzeS und
des Arbeitslosengesetzes .

Die religiösen Sekten werden die gewünschte Verbesserung des

Schulgesetzes haben .

Dies ist die erste Debatte im englischen Unterhause , an der

sich Arbeitervertreter beteiligten . In den letzten Jahren überließen
es die Arbeiterabgeordncten den Liberalen , die Thronrede zu be -

sprechen , auch dann , wenn es sich um Arbcitergesetze handelte . Jetzt
ist dies anders . Nach Verlesen der Thronrede sprach H a r d i e im
Namen seiner Partei und gab seiner Meinung über die Thronrede
beredten Ausdruck . Seine Rede fand heftigen Widerspruch bei den
Liberalen und lebhaften Beifall bei den Arbeitervertretern .

Hardie legte gleichzeitig sein GlaiibensbckeimtniS ab in

folgenden Worten : „. . . Wir von der Arbeiterpartei find
hier , die soziale Frage in den Vordergrund zu stellen , die

Rechte der Armen wahrzunehmen und die Menschenrechte der unter
der britischen Flagge lebenden Eingeborenen von Afrika und Asien

zu schützen . Unsere Gesetzgeber gehörten bis jetzt zum größten Teil
der besitzenden Klasse an . Die Arbeiter wurden nur indirekt durch
Männer vertreten , deren Interessen im diametralen Gegensatz zu denen
der Arbeiter stehen ( Protestrufe bei den Liberalen , Beifall bei den Arbeiter -

Vertretern ) . Der Arbeiter kann sich nicht auf diejenigen verlassen , die auf
Grund ihrer Wirtschaftlichen Interessen den

Wunsch haben müssen , die Arbeiter in Armut zu
halten . ( Widerspruch bei den Liberalen . ) Wenn die drei Seiten
des Hanfes ( Konservative , Liberale , Iren ) von Männern eingenonnnen
sind , die sich in einem Gegensatz zur Arbeiterklasse befinden , so war
eS notwendig , eine Partei zu gründen , um diejenigen zu vertteten ,
die bis jetzt ohne Vertretung waren . " ( Beifall bei den Arbeiter -

Vertretern . )
Es sprachen noch Barnes und Walsh . Jener hielt eine längere

Rede über die Notwendigkeit der Einführung von Alterspensionen .
Walsh sprach über das Ucbcl der Ehincsencinfuhr in Transvaal .
Die Vertreter der Arbeiter wurden mit Respett angehört . Nur der

Premienninister leistete sich im Laufe der Debatte einen übrigens in

recht freundlichem Tone gehaltenen Witz über die knallroten Hals -
binden Keir Hardies und Macdonalds .

Die Adreßdcbatte dauert gewöhnlich vierzehn Tage . —

veutscdes Rdcb .

Zentrum und Erbschaftssteuer .
Die „ Germania " teilt mit , daß sich die Zentrnmsfraktion des

Reichstages in ihren letzten Sitzungen mit dem Erbschasissieuer -

Projekt ihres Fraktionsmitglicdes Z e h n h off beschäftigt mid die Erb -

schaftssteiler bei Erbfällen an Deszendenten und Ehegatten
abgelehnt habe . Die „ Germania " fügt hinzu , daß diese Ablehnung
mit dem ausdrücklichen Zusätze : „ für die vorgelegte Finanz -
r e f o r m "

erfolgt sei . daß also nicht eine prinzipielle Ent -

scheidung , eine Entscheidung für alle Zeit damit gefällt worden

sei . Das Zentrum hoffe nur , daß andere Steuerquellen
erschlossen werden könnten , durch welche eine Besteuerung der

Deszendenten und Ehegatten , „die immerhin in weiten Kreisen un -

populär sei ", unnötig werden würde .

Diese faulen Ausreden können die nackte Tatsache nicht
verschleiern , daß das Zentrum den w i ch t i g st e n Teil des

Zehnhoffschen Antrages abgelehnt hat . Bei dem Einfluß ,
den die Kapitalistenkreise und speziell die rheinischen Zentrums -
agrarier innerhalb des Zentrums besitzen , war das ja von

voniherein nichts anders zu erwarten . Unter den „ anderen Steuer -

quellen " versteht das Zentrum beispielsweise die W e h r st e n e r .
durch die das Proletariat zu allen indirekten Stenern auch noch
mit einer empfindlichen direkten Steuer bedrückt werden soll ! —

Wenn Eisenbahner bitten wollen .

Daß die Eisenbahnangestellten in Preußen Staatsbürger
zweiter Klasse sind und auch nicht einen Schimmer von freiem
Koalitions - und Versammlungsrecht besitzen , beleuchteten ja
grell genug die jüngst bekannt gewordenen Machtsprück - e : das

Essener Verbot der Teilnahme der Eisenbahner an den Protest -
Versammlungen am 21 . Januar und das Verbot der Zu -
sammenkunft der Arbeiterausschüsse in Elberfeld . Diese ge -
plante Zusammenkunft scheint den Machthabcrn der Eisenbahn
besonders „gefährlich " erschienen zu sein , denn es ist überall
den Arbeiterausschüssen untersagt worden , sich an der Elber -

selber Konferenz zu beteiligen . Was Wunder , wenn die Aus -

schüsse nun ihr bißchen Petitionsrecht wieder hervorsuchen , um

etwas zur Verbesserung der Lage der unteren Angestellten
zu versuchen . Das „ Recht " zu bitten steht aber auch nur den

einzelnen Arbeitern zu , während nian durch Sammlung
von Unterschriften nicht bitten darf . Das scheinen hie und da

die Arbeiterausschüsse vergessen zu haben , oder sie schienen sich

auf die Versicherung Buddes zu verlassen , „ die Arbeiter können

sich bis an die höchsten Stellen wenden " .

In Erfurt hatten die Arbciterausschüsse die sträfliche
Ueberzeugung , daß eine schmale Lohnaufbesserung der unteren

Angestellten notwendig sei . Sie wollten sich direkt an den

Minister wenden , was sie eigentlich gar nicht durften . Sie

empfingen auch bald eine Belehrung . Am 2. Februar früh
10 Uhr ließ der Vorsteher der Eisenbahnbetriebswerkstätten
„seine " Arbeiterausschiisse ( 11 Mann ) zu sich befehlen . In
hochoffiziellcm Autoritätsstil las er ihnen das Verbot vor , das

gegen eine geplante Versammlung der ach so wenig „ gefähr -
lichen " Arbeiterausschüsse in Elberfeld von hoher Stelle er -

lassen worden war . Nach Verlesung des Ukases befahl der

Vorsteher , daß alle Mann ein Schriftstück unterschreiben , in

welchem sie bestätigen , dieses Verbot gehört und verstanden

zu haben .
Ein Arbeiter erbat sich hierauf die Erlaubnis , eine Stelle

aus der Rede seines „ allerhöchsten " Vorgesetzten , des Minister

v. Budde vorlesen zu dürfen , die dieser im prcußisckien
Landtage im März 1905 gehalten hatte . Der Arbeiter las

nun aus der Rede , deren Wortlaut er sich im Notizbuch sorg -

fältig aufgehoben hatte , folgendes :
v. Budde : „ Geschieht einem Arbeiter Unrecht , so kann

er sich bei den höchsten Stellen und bei mir be -

schweren . "
Und weiter :

v. Budde : „ Ich muß verlangen , daß die Männer , die als

Eisenbahnarbciter bei uns arbeiten , brave und ehrliche Männer

sind , die frei heraussagen , waS sie wollen ; dazu sind die Arbeiter -
ausschüsse da . "

Abg . Goldschmidt : „ Tann werden sie bestraft . "
v. Budde : „ Nein , Herr Goldschmidt , dann werden die

Arbeiter nicht bestraft . "
Nach diesen unerwarteten Feststellungen folgte zunächst

ein peinliches Schweigen das der Betriebschef mit folgenden
famosen „ Erläuterungen " brach :

„ Ach was ! In einer Rede sagt man wohl manches nnd
sonst etwas , waS ' einem nachher gereut , oder was
man sich nicht gleich überlegt hat . "

Die Audienz war beendet , die Arbeiterausschüsse belehrt .
Sie wissen nun . daß sie nicht nur wie bisher rechtlos in bezug

auf freie oder gar wirtschaftliche Vereinigung sind , und daß
sie nicht an öffentlichen Volksversammlungen teilnehmen
dürfen , d. h. an solchen , die den Herren Vorgesetzten nicht
passen , sie haben es jetzt auch bestätigt gehört , daß sie sich nicht
bei den „höchsten Stellen " und „ bei MIR " beschweren oder
mit einer untertänigsten Bitte nahen dürfen !



Die Preisgabe PutttamerS .

Auch die konservative Presse hält es für gut . nunmehr von
Puttkamer abzurücken . Eine Zeitungskorrespondenz erzählt , daß
es Herrn Puttkamer bis jetzt nicht gelungen sei , die gegen ihn
erhobenen Anklagen zu entkräften . Im Gegenteil häufe sich
das Anklagematcrial immer mehr . Es könne schon
jetzt als sicher gelten , dah der Gouverneur von Kamerun nicht wieder
auf seinen Posten zurückkehren werde .

Zu gleicher Zeit veröffentlichen mehrere reaktionäre Blätter
eine Stelle aus der Bcschwerdeschrift der Dualahäuptlingc , die sich
mit dem bekannten Ankauf zweier eingeborener Mädchen bc -
schäftigt , die bereits mit zwei jungen eingeborenen Männern der -
lobt waren . Diese Mädchen wurden von den zwei höchsten
Justizbeamten der Kolonie angekauft , nämlich dem Re -
gierungsrat v. B r a u ch i t s ch und dem Oberrichtcr Dr . Meyer .
Nach der Angabe der Beschwerdeschrift seien die Mädchen dann von
diesen Beamten „ geheiratet " worden . Es versteht sich wohl von
selbst , daß diese „ Heirat " ohne geistliche und standesamtliche Mit -
Wirkung erfolgt ist . Eine solche „ Rassenmantscherei " , um diesen
schönen allteutschen Ausdruck zu gebrauchen , ist nur im Konkubinat
zulässig . —

Auö dem sächsischen Landtag .

Dresden , 22 . Februar . Heute gab es Kirchen - und
Schuldebattcn in der Zweiten Kammer . Zur Tages -
ordnung standen die fraglichen Kapitel des Etats ( Schlutzberatung ) .
Für die Kirche und Besserstellung der Geistlichen gingen die Konser -
vativcn tüchtig ins Zeug . Die Herren wissen , warum . Der Abg .
�pitz sprach es überdies wieder einmal sehr unzweideutig aus :
die , . engen und naheliegenden Beziehungen " der
Kirche zum Staat , die geistige und sittliche Erziehung
des Volkes durch die Kirche erheische es , daß man ihr das
größte Interesse entgegenbringe , sie fördere so viel wie nur möglich .
Gerade in der gegenwärtigen Zeit müsse das hervor -
gehoben werden . Die Kirche werde jederzeit ein wichtiger Faktor
im Staate sein , und man dürfe erwarten , daß sie ebenso freudig
ihre Aufgaben ( ! ) gegen den Staat erfülle , wie das um -
gekehrt geschehe . Der sozialdemokratische Abg . G o l d st e in bc -
tonte demgegenüber durchaus sachlich den Standpunkt der Sozial -
dcmokratie , zugleich für Beseitigung des Pfründcnwescns ein -
tretend . Seine Ausführungen gaben dem „ linksliberalcn " Abg .
Schulze , Dresdener Handelskammer - Sekretär , Veranlassung ,
ganz unmotiviert in der hätzlichsten Weise über Goldstein herzu -
fallen . Der Mann wollte offenbar seine staatserhaltende Gesinnung
beweisen . In demonstrativer Weise trat er für sämtliche kirchlichen
Einrichtungen in Bausch und Bogen ein . „ Unsere " Arbeiterschaft
würde es als „ eine Lücke empfinden " , wenn „ unsere " Geistlichkeit
nicht so ideal veranlagt wäre , wie sie es sei . Goldstein blieb eine
scharfe , wie eine Bombe einschlagende Antwort nicht schuldig , wobei
er diese Gesellschaft natürlich erst recht munter machte . Es ging
recht stürmisch her . Der durch seine Wut gegen die Sozialdemokratie
bekannte konservative Abg . Ullrich erklärte kurz und bündig ,
daß man die Geistlichkeit brauche und benutze als Sturmbock

gegen die Sozialdemokratie . - Die Herren der bc -
sitzenden Klasse wissen eben zu genau , was sie an der heutigen
Staatskirche haben ! Gegen Goldsteins Stimme wurde alles bc -
willigt . Gegen nach ihrer eigenen Meinung überflüssiges zu
stimmen wagten auch Freisinnige nicht .

Beim Kapitel Seminare und Volks schulwesen
traten Abg . Goldstein und der freisinnige Abg . Günther lebhaft für
Besserstellung der Volksschullehrer , Zulassung zum Univerjitäts -
studium , Beseitigung der geistlichen Schulaufsicht und Abschaffung
des Schulgeldes , Beseitigung bezw . Reform des Religionsunter -
nichts usw . ein . Goldstein nagelte besonders fest , daß man in
Sachsen fortwährend sozialdemokratische Gemeinderatsmitglicdcr
aus Schulvorständen hinausmaßregelt oder von vornherein nicht
bestätigt . Der Regierungsvertrcter hatte darauf nur die ebenso
sonderbare als bezeichnende Antwort , daß Leute , die , wie die Sozial -
demokraten , von der Kirche nicht viel wissen wollen , selbst -
verständlich auch in den Schul vorständen nichts zu suchen hätten .
Im übrigen nahmen die Vertreter der Mehrheitsparteicn und der
Regierung den Anregungen gegenüber in der Hauptsache eine ab -
lehnende Haltung ein . Nur für Aufbesserung der Lehrergehälter
erwärmte man sich in ziemlich zweideutiger Weise . Die Zulassung
zum Hochschulstudium in größerem Umfange würde zur Ver -

schärfung des anhaltenden Lehrermangels führen , erklärte
der Rcgierungsvertreter . Aber auf Förderung des Musikunter -
richtes in den Seminaren legte er großen Wert , denn dem deutschen
Volke dürfe der Ruhm nicht verlustig gehen , ein musikalisches
Volk zu sein . Ein konservativer Abgeordneter „konstatierte " aus -
drücklich , daß im sächsischen Schulwesen eine „rückläufige Bewegung "
nicht vorhanden sei . Wenn ein konservativer Agrarier das sagt ,
muß es natürlich wahr sein . _

Mittelstandsbewegung und Konsumcntcninteresse .

Stuttgart , 23 . Februar . ( Eig . Ber . ) In einer Reihe
von wiirttembergischen Städten ist es in letzter Zeit zu heftigen
Konflikten zimschen den enragierten Vertretern der besonderen Hand .
lverkerinteressen und der in den Konsumvereinen organisierten Masse
der Verbraucher gekommen . Besonders die Zunft der Metzger
ist darauf aus , sich den 5lo » s » »ienten gegenüber eine möglichst

schrankenlose Monopolstellung zu wahren und auf solche Art jeder
Beeinträchtigung ihres Profits vorzubeugen . Auf seinen Höhe -
Punkt ist dieser wirtschaftliche Kampf augenblicklich in Gmünd

angelangt . Tie dortige Metzgergcnossenschaft nahm plötzlich in ihre
Statuten eine Bestimmung auf , wonach es den Mitgliedern verboten

ist , in Zukunft noch Lieferant des Konsumvereins zu sein . Da nun

ferner die Metzgergenosscnschaft im Besitz des Schlachthauses ist .

stand eine Monopolisierung der Fleischversorgung für die gesamte
Bevölkerung durch die Genossenschaft bevor , denn diese setzte zu -
glcicb fest , daß N i ch t in i t g l i e d e r , welche das Schlachthaus be¬

nutzen . um bis zu 40v Proz . höhere Schlachtgebühren
bezahlen sollten ! Dagegen lehnte sich fast die gesamte Bevölkerung

auf . Von den 3300 selbständigen Haiishaltungen der Stadt unter -

zeichneten 3500 eine Protesteingabe gegen dieses Vorgehen und so
hatte man sich gestern auf dem Gmünder Rathause mit der An -

gelegenheit zu befassen . Die bürgerlichen Kollegien zeigten sich dem

übermütigen Egoismus der Metzger gegenüber nicht so gefällig ,
als diese wohl erwartet hatten , denn sie nahinen eine Neu rege -

lnng der S ch la ch t ha u s ge bü h re n für Nichtmit -

gliedcr der jAeiiossenschaft vor , in welcher festgesetzt
wurde , daß NichtMitglieder den 1 �fachen Betrag des Satzes für

Mitglieder zu zahlen haben . Damit sind die Herrschaftsgelüste der

Pietzgergenossenschaft vorläufig abgeschlagen .

Gegen die Milch - und Fleischproduzenten richtet
sich das Vorgehen des Konsumvereins in Tuttlingen , einem

industriell hochentwickelte » Ort niit zirka 14 000 Einwohnern . Ein

Ausschlag des Milchprcises war dort angekündigt , der den Konsu -
menten der Stadt ungerechtfertigt erschien . Eine außerordentlich
stark besuchte Versammlung des Konsumvereins beauftragte daher
den Vorstand vor kurzem , ein größeres landwirtschaft -
liches Anwesen anzukaufen . Auf diesem soll die Pro -
duktion von Milch und Fleisch nebst allen Nebenprodukten im Jnter -
esse der organisierten Konsumenten selbst in die Hand genommen
werden . Wenn der Geschäftsbetrieb sachkundig geleitet wird , was

in diesem Falle zu erhoffen ist , können die Betriebsergebniste , die

Rentabilitätsberechnung und das für die Konsumenten heraus -
kommende Erdergebnis von großem , allgemeinem Interesse
werden . —

_

Das Ende einer Staatsaktion . Wegen Verbreitung des Wahl -

rechtsflugblatteS hatte die Staatsanwaltlchaft in Koblenz gegen
30 Parteigenossen des dortigen Bezirks das Ermittelungsverfahren
wegen Vergehen ? gegen § 130 ( Aufreizung zu Gewalttätigkeiten )
und § 131 ( Verächtlichmachung ) , sowie gegen §§ 10 und 41 des

Preßgesctzes eingeleitet . Sie will sich ober jetzt mit zwei Opfern
begnügen , die „ nur " wegen des § 130 unter Anklage gestellt
worden find . Den übrigen 34 . von denen 20 in Kreuznach ,
0 in Oberstein , 2 in Kirn und je einer in Koblenz , Neuenahr und

Neuwied wohnen , wurde ein Beschluß des Landgerichts Kobkeiaz zu -
gestellt , daß sie auf Antrag der Staatsanwaltschaft außer Verfolgung
gefetzt seien ; einerseits sei nicht genügend erwiesen , daß ' sie von
Inhalt , Zweck und Tragweite des Flugblattes genügend unterrichtet
gewesen seien , andererwits entspreche die Art der Verbreitung —
von Haus zu Haus — dem 8 43 der Gewerbeordnung . Die Kosten
fallen der Staatskasse zur Last .

/Zustand .

Dänemark .

Lohnherabsetzungsvorschlägc der Sozialdemokratie .
Die Mehrheit des Folkethingsausschusses hat sich für die un -

veränderte Annahme der Regierungsvorschläge über die Zivilliste
hes Königs , die Apanagen usw . entschieden . Die sozialdemokra -
tischen Ausschußmitglieder Harald Jensen wird Klausen
schlagen dagegen gründliche Aenderungcn vor . Sic wünschen , daß
das Gehalt des Königs statt auf 1 Million auf 120 000 Kronen ,
dieselbe Summe , die der König bisher als Kronprinz bezogen hat ,
festgesetzt werde . Was er darüber hinaus an l/iepräsentations -
geldern nötig hat , soll unabhängig vom Gehalt alljäihrlich im Staats -
budget festgesetzt werden . Die Apanage des Kronprinzen soll nach
dem Vorschlage unserer Genossen statt auf 120 000 auf 48 000
Kronen festgefetzt werden , und die Witwengelder der Kronprinzessin
statt auf 00 000 auf 24 000 Kronen . Tie „ Nadelgelder " sollen fort -
fallen und von den 8 Schlössern und Palais , die der Regierungs -
Vorschlag dem Könige zur Verfügung stellt , sollen 4 für allgemeine
Staatszwecke reserviert werden .

*

Man müßte meinen , dah Sozialdemokraten eigentlich etwas
besseres zu tun hätten , als mit den bürgerlichen Parteien herum -
zuschachern , ob der König , der Kronprinz , die königliche Witwe usw .
eine Million oder 120 000 , 120 000 oder 48 000 , 00 000 oder 24 000
Kronen , 8 oder 4 Schlösser erhalten sollen . — Das bekannte Wort :
Diesem System keinen Mann und keinen Groschen ! — scheint noch
nicht bis nach Dänemark gedrungen zu sein . —

Australien .
Die englischen Wahlen mit ihren Erfolgen für die Arbeiter -

Partei haben , wie überall , so auch in Australien die Aufmerksamkeit
der Arbciterkreise in hohem Bdaße erregt . Man beglückwünscht das
Mutterland England zu dm Siegen der Arbeiter und hofft , daß
damit die Bahn geebnet ist für eine Arbeiterpolitik zum Segen des
Landes . „ The Worker " in Brisbane ( Queensland ) vergleicht die
Lage der Arbeiterpartei in Australien mit der in England und sagt ,
daß die Arbeiter in Australien durch ihre politische Vertretung
bereits parlamentarische Majoritäten zustande bringen , aber der
australische Arbeiter werde ebenso ausgebeutet und der Kapitalist
herrsche durch die Macht des Kapitals ebenso unbeschränkt wie in
England . Der Grund liege darin , daß die australischen Arbeiter
es noch nicht verstehen , klassenbewußte Politik zu treiben
und die Macht in ihren Händen auszunützen . Tie Erfolge in

England stärken das Selbstgefühl der Arbeiter auch in Australien .
Man wolle die Situation in England aufmerksam verfolgen und

hoffe , aus der Entwickclung der englischen Verhältnisse manche gute
Lehre ziehen zu können .

_

Hus der partei .
Maifeier .

In Stuttgart wird die Maifeier in diesem Jahre
wieder in der früher üblichen Weise begangen werden . ES wurde

früher regelmäßig ein F e st z u g abgehalten , dem auch von den Be -

Hörden nichts in den Weg gelegt wurde . DaS Gewerkschaftskartell
beschloß im Vorjahre , vom Fcstzug abzusehen . Der ungünstige Ans -

fall der vorjährigen Maifeier hat bekanntlich Debatten gezeitigt , in

welchen auch der Abschaffung deS Festzuges ein Teil der Schuld an
dem mangelhaften Verlaufe zugeschoben worden war . Es wurde

deshalb in diesem Jahre aus Parteikreisen heraus der Antrag gestellt ,
d e n F e st z u g wieder einzuführen . Dieser Antrag wurde ,
wie uns unterm 23 . Februar geschrieben wird , in der gestrigen
Kartcllsitzung mit 12000 gegen 0000 Stimmen — eS wurde nach der
Stärke der Gewerkschaften abgestimmt — angenommen .

Fortsetzung der Rufreizung . Wie die Elberfelder „ Freie Presse "
erfährt , hat der Staatsanwalt gegen das freisprechende Urteil im

Aufreizungsprozeß Revision angemeldet . Wenn diese Aktion straf -
rechtlich auch erfolglos fein dürfte , die Wirkung , daß sie in der Be -
völkerung weiter aufreizend wirkt , kann man ihr nicht absprechen .

Demonstration gegen die nendentsche Zoll - und Steuerpolitik .

In drei außerordentlich stark besuchten , gemeinsam vom sozialdemo -
kratischen Verein und vom Gewerkschaftskartell arrangierten Ver -

samnilungen , in denen die Genossen Frohme , David und Stücklen

referierten , demonstrierte in wirkungsvoller Weise die Frankfurter

Arbeiterschaft . In allen Versammlungen gelangte diese Resolution

zur Annahme :
Die Versammlung verurteilt auf das entschiedenste eine

Zollpolitik , die nach dem Ausspruch des Reichskanzlers vom
1. Februar 1905 im Reichstage darauf gerichtet ist , die industrielle
Entwickelung Deutschlands zu hemmen .

Dieser Zweck soll besonders durch die am 1. März d. I . in
Kraft tretenden Handelsverträge auf Kosten der Industrie und des
Handels und insbesondere der in Industrie , Handel und Verkehr
beschäftigten Arbeiter erreicht werden , eine Zollpolitik , die zugleich
eine weitere Bereicherung der Großindustriellen , der Junker und
Agrarier bedeutet .

Die hierdurch herbeigefiihrte abermalige Verteuerung der

notwendigsten Lebensmittel tritt zudem in einem Augenblick ein ,
in welchem voraussichtlich auch eine größere Arbeislosigkcit ent -
steht als Folge der durch die neue Zollpolitik erschwerten Ausfuhr
von Jndustrieerzeugnissen .

Verschärft werden diese verderblichen Wirkungen noch , wenn
die Steuervorlagen , die gegenwärtig dem Reichstage vorliegen ,
Gesetz werden . Denn mit Ausnahme der Erbschaftssteuer -
Vorlage gehen dieselben wiederum darauf hinaus , blühende
Industriezweige , wie die Brauerei - und Tabakiudustrie ,

'
aufs

schwerste zu schädigen und viele Taufende von Arbeitern in
denselben brotlos zu machen oder , wie die Fahrkarten - und

Ouittungsstouervorlage , eine Erschwerung und Verteuerung des
Verkehrs herbeizuführen , die in erster Linie wieder die un -
bemittelten Klaffen treffen .

Die Versanimelten protestieren gegen eine solche Politik
schwerster Schädigung und Benachteiligung der arbeitenden
Klassen und verlangen nachdrücklich , daß , wenn das Reich neue
Einnahmen für seine Welt - und Kolonialpolitik braucht , sie die

besitzenden Klassen aufbringen müssen , welche eine solche Politik ,
als in ihrem Klasseninteresse liegend , unterstützen . Diese Ein -
nahmen müssen durch die Einführung eurer Reichseinkommen -
und BennögenSsteuer neben der ReichSerbschaftSsteuer aufgebracht
werden .

So tritt die Arbeiterschaft für Kultur und Fortschritt ein . Und

daS Bürgertum ? Es winselt und schreit : Hurra , hurra , hurra !

Betrübt zog er vondannen . Die Redaktton der „ Soimeberger
Zeitung " in Saalfeld gab wiederholt Proben ihrer Vornehmheit und

Ordnungstreue durch wüste Ausfälle auf die Partei und ihre Organe
allen , die aus seinem Born keusche germanische Tugenden kennen
lernen , kund und zu wissen . Als unser Genosse Zorn im „ Saal -
selber Volksblatt " den Helden gelegentlich mal eins auf das saubere
Mündchen gab , lief mau zum Kadi . Und man hatte Erfolg . Weil

unser Genosse mit einem kleinen Stich in die Nuance des Ordnungs -
blatteS geantwortet hatte , wurde er aus formalen Gründen zu
10 M. Geldstrafe verurteilt . Er hatte aber dem Gericht Gelegenheit
gegeben , sich anS 21 Sttnnmern der „ Sonneberger Zeitung " ein Urteil

über den Ton und die Qualität des Blattes zu bilden . Und das

Gericht erkannte die Berechtigung der erhobenen Widerklage in vollem

Umfange an . Mit welchen Gefühlen der Kläger die Stätte seines

Triumphes verließ , kann mau sich ausmalen . Er muß auch 10 M,

Strafe blechen , eventuell 2 Tage brummen , und trägt die Hälfte
der Kosten . _

Sozialea »
Ueber Vcrsicherungsgcsetzgebung und Heimarbeit

sprach Reichstags - Abgeordncter Molkenbuhr am Freitag im

Einigungssaal des Berliner Gcwerbegerichts . Er führte aus : Nicht
nur im wirtschaftlichen Leben sei die Heimarbeit das Aschenbrödel ,
sondern sie werde auch als solches da behandelt , wo die überlegte
Hand der Gesetzgebung eingreife , Wohltaten zu erweisen . Und

zwar sei die Gesetzgebung noch zu einer Zeit an der Heimarbeit
vorbeigegangen , von der man nicht behaupten könnte , das Elend der

Heimarbeit sei unbekannt gewesen . Sie sei Wege gewandelt , welche
die Unternehmer geradezu anregten , sich auf das Gebiet der Heim -
arbeit zurückzuziehen . Eine Reihe Gesetzgeber seien von einem
falschen Grundsatz geleitet gewesen, indem sie sagten , an
der Schwelle der Familie müffe der Gesetzgeber Halt machen . Die
Produktion mache doch nicht Halt vor der Schwelle der Familie .
Im Gegenteil . Oft komme es vor , daß das Familienheim heraus -
gekehrt werde aus der Wohnung , die Wohnung in die Werkstatt ver -
wandelt werde , und daß von einem Familienleben nicht mehr die
Rede sein könne . — Der Unternehmer , der billig produzieren
wolle , könne bei der Heimarbeit mancherlei Ersparnisse machen .
unter anderem rechne er auch mit der Erfparung der Versicherungs -
beitrüge , die er sonst zahlen müsse . Wenn man hieran anknüpfen
wolle , so frage man sich zunächst , warum man die elen -

besten und schlechtgestelltesten aller Arbeiter
allenthalben ausgeschlossen habe . Man sage , der

Heimarbeiter sei ein Mittelding von Unternehmer und Arbeiter .
Und unsere Gewerbeordnung im Absatz 4 des § 154 mache es eben -

so, indem sie sage, die Schutzbestimmungen finden nicht auf die Werk -
ftätten Anwendung , wo der Arbeitgeber ausschließlich zu seiner
Familie gehörende Personen beschäftige . Damit habe man eine

Freistatt für allerlei Uebelstände geschaffen , wohin der schützende
Arm des Gesetzes nicht reiche . Jene vielfach von Juristen for -
mulierte falsche Auffassung vom Wesen des Heimarbeiters und der

Heimarbeit bringe uns der Frage näher , weshalb denn die Heim -
arbeit so sehr außer Acht gelassen sei . Man habe nämlich mit der
Arbeiterversicherung keineswegs von vornherein sine große Ver -

sicherung schaffen wollen für alle , die es nötig hätten , sondern die

Arbeiterversicherung sei vielmehr aus der Entwickelung der Groß -
industrie hervorgegangen . Man habe gewisse Erscheinungen be -

seitigcn oder mildern wollen , die sich im Laufe der Zeit heraus -
bildeten . — Redner gab eine eingehende Darstellung verschiedener
Seiten der rapiden großindustriellcn Entwickclung , namentlich seit
den siebenziger Jahren des vorigen Jahrhunderts . So legte er dar .
wie durch das Entstehen neuer großer Industriezentren , die ihren
Bedarf an Hülfskräftcn nicht selbst decken konnten , ein großer
Zufluß aus anderen Gegenden notwendig geworden sei , wie die zu -
nehmende Intensität der Arbeit u. a. eine gesteigerte Krankheits -
und Unfallgefahr hervorrief , wodurch die Fälle , wo die Ar -
beiter der Armenpflege anheimfielen , ungemein
vermehrt wurden , und wie gerade deshalb wegen unserer Unter -
stützungswohnsitz - Gesetzc allerlei Komplikationen ent -
standen . Allermeist seien die Arbeiter in dem Ort , wo sie er -
krankten oder durch Unfall zu Schaden kamen , nicht unterstützungs -
berechtigt gewesen . Tie „ fremde " Gemeinde ( die Betriebs -

gemeinde ) habe vorläufig eingreifen müssen . Je mehr die Gc -
meindcn im Osten Nachricht erhielten , daß ihre Leute wo anders
krank geworden oder verletzt wären oder invalide geworden seien
und daß sie die aufgewandten Kosten erstatten oder die Zurück -
kehrenden verpflegen müßten , um so mehr sei der Gedanke auf -
getaucht , ob es nicht ginge , das Unterstützungswohnsitz - Gesctz zu
ändern und die Untcrstützungslast vom Heimatsort abzuwälzen auf
den Betriebsort . Die Möglichkeit dafür sei aber nicht gegeben
gewesen , denn diese schnell aufblühenden und emporschießenden
Jndustrieorte hätten meist selbst große Lasten schon an sich zu
tragen . Es wäre ja bekannt , daß die Jndustriegemeinden in Rhein -
land - Westfalen ungemein verschuldet seien . Andererseits wäre cS
der Industrie auch nicht angenehm gewesen , wenn die Heimatorte
ihnen die vorübergehend Unterstützungsbedürftigen auf die Dauer

entzogen hätten , indem sie sie zurücktransporticrcn ließen , um sie
in eigene Fürsorge zu nehmen . Andere Auswege hätten gesucht
werden müssen . Das habe wesentlich beim Zustandekommen unserer
Versicherungsgesetzgcbung mitgewirkt . — Im Anschluß hieran ent -

warf Redner ein großzügiges Bild von der Entwickclung der Ver -
sicherungsgesetzgebung selbst . — Was nun die Beteiligung der Heim -
arbeit bei dieser Gesetzgebung angehe , so gebe das Kranken -

versicherungsgesctz zwar die Möglichkeit der Ausdehnung
der Versicherung auf die Heimarbeiter durch Ortsstatut . Davon

sei aber nicht viel Gebrauch gemacht worden . 1900 habe man
dann dem Bundesrat das Recht eingeräumt , für gewiffe Arbeits -

zweige die Krankenversicherung auf die Heimarbeiter auszudehnen .
Die Ursache sei der große Streik der Konfektionsarbeiter und
- Arbeiterinnen gewesen . Belanglos sei aber auch das geblieben .
Das Unfallversicherungsgcsetz lasse die Heimarbeit gänzlich beiseite .
Das Alters - und Invaliden Versicherungsgesetz
gebe auch nur dem Bundesrat das Recht , die Invalidenversicherung
auf Heimarbeiter auszudehnen . Er könne dann auch die Hälfte der

Beiträge dem Unternehmer auferlegen . Davon habe er aber

nicht Gebrauch gemacht . Er habe lediglich 1891 die Invaliden -
Versicherungspflicht auf die Heimarbeiter der Textilindustrie aus »

gedehnt . Schon die Ausstellung beweise , daß man dadurch nur
einen ganz geringen Bruchteil der Masse der Heimarbeiter ge -
troffen habe . — Man sehe drei Gesetze vor sich , die eigentlich dieselbe
Materie behandelten und doch in vielem sehr verschieden seien .
Gleich seien sie darin , daß die allgemeine Versicherungspflicht der

Heimarbeiter fehle . — B e i 10 Millionen Versicherten
seien in einem Jahre 4 134 000 Krankheitsfälle vorgekommen .
583 905 Unfälle fielen ebenfalls auf 1 Jahr , davon 137 000 so
schwere , daß sie eine längere Arbeitsunfähigkeit zur Folge hatten .
8752 hatten den Tod , 1000 dauernde und völlige Erwerbsunfähigkeit
zur Folge . 140 922 Invalidenrenten mußten in einem Jahre gezahlt
Iverden .

Gegenüber diesen Zeichen von Not und Krankheit frage man
sich : Bedürfe denn der Heimarbeiter weniger der

Versicherung als der Fabrikarbeiter ? Wenn man
von dem Gesichtspunkte ausgehe , daß die Versicherung dem Interesse
der Arbeiter dienen sollte , die allen den Gefahren ausgesetzt seien
und die die Last nicht für sich allein tragen könnten , so daß eine

Abwälzung auf breitere Schichten eintreten müsse , Kinn seien die
Heimarbeiter nicht allein ebenso der Versicherung benötigt , wie die
anderen , sondern noch mehr . Nkan sehe aber an der ganzen Ent -

Wickelung , daß auf die Arbeiter selbst am wenigsten Rücksicht ge -
nommen sei , denn sonst hätte man bei den Heimarbeitern gründlich
eingreifen müssen . Die Krankheitsgefahr sei wohl sicher bei den
Heimarbeitern größer , wie beim Fabrikarbeiter . Staub , Dunst ,
Einwirkung giftiger Stoffe , je nach der Arbeit , habe der Heim -
arbeiter gleich in seiner Wohnung , die ja der Arbeitsraum sei , und

zwar werde die ganze Familie mitbetroffcn , so daß hier die Ver -

sicherungspflicht gleich die Familienversichcrung mit umfassen müßte .
Ueber die traurigen Ernährungsverhältnisse mit ihrer Wirkung auf
den Organismus sei auch schon genug geredet worden , ebenso über
den Einfluß der unendlich ausgedehnten Arbeitszeit des Heim »
arbeiters . Genau so dringend geboten , wie die allgemeine Kranken -

versicherungspflicht für die Heimarbeiter , wäre für sie die Ver -

sichcrungspfkicht gegen Unfallschäden , wenn auch nicht die scnsation -
erregenden Unfälle vorkämen , wie im Bergbau , bei der Seeschiff -
fahrt usw . Betriebsunfälle gäbe es bei der Heimarbeit genug ,
namentlich wenn man den Begriff des Unfalls nicht so eng auf »
fasse , wie es häufig entgegen dem Geist des Gesetzes geschehe . Tie

Invaliden Versicherungspflicht für die Heimarbeiter wäre um so

dringender , da ja die Invalidität eine lange ausgedehnte Krankheit
sei . — . Man sollte nicht mehr davon reden , daß der Heimarbeiter
ein Mittelding zwischen Unternehmer und Arbeiter sei. Sehr leicht



ließe sich beweisen , daß Heimarbeiter wirkliche Arbeiter wären .
Für die Unfall - , Kranken - und Invalidenversicherung sollte maß -
gebend sein der Gedanke , daß Krankheit , Unfall und Invalidität
möglichst bekämpft werden sollten und daß . wo sie unter Mcilschcii
aufträten , die ihrer wirtschaftlichen Lage nach die Kosten nicht selbst
decken könnten , diese auf breitere Schichten abgewälzt , also durch
Versicherung aufgebracht wixrdem Auf dem Gebiete der Unfall -
Versicherung sei man auf die Verhütung von Unfällen ausgegangen ,
indem man sich sage , die Verhütung werde bielfach billiger als e
Renten . Von der Krankheit und Invalidität könnte man das gleiche
sagen, . Würde man mit der Versicherung gegen Krankheit und In -
Validität Vorschriften zur Verhütung von Krankheit und In -
Validität verbinden und die derartig ausgestaltete Versicherung auf
alle Arbeiter ausdehnen , dann würde dem größten Teil der
Heimarbeit der Todesstoß versetzt werden . Redner verweist darauf ,
daß die erste Vorlage zum Jnvalidenversicherungsgesetz solche Mög -
lichkeit zur Vorbeugung habe schaffen wollen , daß die Bestimmung
herausgefallen sei und der Versuch der Sozialdemokraten , sie wieder
hineinzübrüigen , gescheitert wäre an dem berühmten Grundsatz
mancher Leute , die Gesetzgebung dürfte nicht in die Verhältnisse der
Familie eindringen . Er meine , wo die Gesundheit geschützt werden
solle , da müsse allein der Schutz der Gesundheit maßgebend sein .
— Nachdem Redner einige Ausführungen zu den ? Plan einer
Waisen - und Witwenversicherung gemacht hatte , schloß er : Je
weiter das VersicherungLtvcsen > sonst ausgedehnt und verbessert
werde , je größer sei das Unrecht , das man den Heimarbeitern zu -
füge , indem man sie ausschließe . Msin höre öfter , die Schlvachen
sollten entlastet und geschützt werden . ' Nun , Schwächere könne man
nicht haben , als es die Hciinarbcitcr seien . Eswärediehöchste
Zeit , das Unrecht dieser Aermsten der Armen zu
beseitigen . Das „ Wie ? " der Ausführung zu finden , würde
nicht schwer halten , wenn man nur erst wolle . Neuerdings spreche
inan viel davon , zu helfen ; aber es würde lange dauern , ehe es
dazu komme , wenn nicht von allen Seiten dazu gddrängt werde .

Säuglingssterblichkeit , Armenpflege und Novelle zum Untcrstübungs -
wohnsttz - Gcsetz .

Für mittellose Säuglinge sollen gesetzlich die Gemeinden ein -
treten . Die kleinen Gemeinden scheuen diese Kosten in erklärlicher
Weise und suchen dieser Pflicht auszuweichen . Daß hierdurch die
EntWickelung der Säuglinge , ja oft ihr Leben gefährdet wird , ist
klar , doch noch mehr ; aus Furcht vor künftigen Lasten sucht man
Säuglinge , die von ihren Müttern bei Bekannten in der Gemeinde
untergebracht werden , möglichst zu vertreiben , weil sie vielleicht
möglicherweise einmal arm werden könnten . So werden die un ,
erfahrenen Mütter gezwungen , ihre Kinder aus guten Pflegestellen
wegzunehmen : ein solcher Pflegcwechsel , besonders im Sommer bei
Säuglingen , kann aber von , verhängnisvoller Bedeutung sein . Im
Jahrbuch der Fürsorge , herausgegeben von der Zentrale
für private Fürsorge in Frankfurt a. M. , werden jetzt als Beispiele
solcher Gefährdung von Säuglingen durch das Verhalten dieser Be -
Hörden drei Fälle angeführt , zu denen die ausführlichen Akten ab -
gedruckt sind . Wir bringen von diesen einige Beispiele .

Ein Bürgermeister bedrohte eine Mutter , die ganz regelmäßig
ihr Pflegegeld zahlte , mit Ausweisung ihres Kindes ,
um sie so, ohne irgend einen rechtlichen Grund , zu zwingen , ihm
2000 M. Kaution zu stellen . Ein anderer verweigerte den Pflege .
eitern die polizeiliche Erlaubnis zum Halten eines Pflegekindes ,
bis sie sich schriftlich verpflichteten , nötigenfalls die öffentliche Unter .
stützung für das Kind aus ihrer Tasche zu bestreiten . Als das Kind
nach längerer Zeit bedürftig ward , verweigerte er tatsächlich
die U n t e r st ü tz u n g , bis er dazu gezwungen wurde . Wie ge -
fährlich aber der heutige Zustand des Armenwesens ist , geht noch
mehr aus den Atten eines dritten « Falles hervor . Einem Säugling
von 6 Monaten , den die Pflegeeltern nicht ohne Entgelt behalten
konnten und dessen Mutter arm war , wurde von der Ortsbehörde
die Armenuntcrstützung verweigert und das Kind seinem Schicksal
überlassen . Der Vormund beschwerte sich dagegen beim KreisauS -
schuß . Dieser wollte zunächsti gar nicht eingreifen , weil der Be -
dürftige leinen Antrag auf Armenhülfe gestellt habe — sage und
schreibe , weil das halbjährige Kind keinen Antrag
gestellt habe ! Dieser behördliche , natürlich ganz ungesetzliche
Einwand war nicht zu halten . Nach längerem Zögern fiel sclv l

gar keine Entscheidung , weil die ganz unbeteiligte Armenverwaltung
einer benachbarten Stadt sich des armen Wesens angenommen hatte .

Nicht das ist so seltsam , daß derartige Zustände sehr häufig
in unserem Staate vorkonimen , sondern daß sie seit Jahrzehnten von
berufenster Seite öffentlich bloßgestellt werden , ohne daß irgend
etwas zur Besserung geschieht . Die selbständigen Gutsbezirke müssen
aufgehoben , den kleinen unfähigen Gemeinden muß die Armenpflege
genommen und größeren Verbänden übergeben werden . In manchen
kleinen Staaten ist das schon der Fall . In den großen bleibt aber
alles beim Bösen . Von Reichs wegen sollte behufs sachgemäßer
Ausführung des Unterstützungswohnsitz -Gesetzes den Staaten zur
Pflicht gemacht werden , für eine Armenversorgung hülfsbedürftiger
Säuglinge größere Armcnverbände zu bilden . Während der Kampf
gegen die Säuglingssterblichkeit so viel Teilnehmer findet , geht merk -
würdigerweise die Novelle zum Unter st ützungswohn .
sitz - Gesetz an dieser Frage ganz vorbei . Wird es im Reichstag
gelingen , die hier dringende Ergänzung durchzusetzen ?

Klus Incluftrie und ftandd .
Die Monopolisten marschieren ! Die schon mehrfach erwähnten

Monopolbestrebungen der StinneS und Thyssen , deren Plan dahin
zielt , das ganze rheinisch - westfälische Industriegebiet von Düsseldorf
bis Hamm mit elektrischer Energie zu versorgen . daS heißt all «
Kommunen , Straßenbahnen , industriellen Unternehmen usw. , soweit
überhaupt Abnehmer elektrischer Kraft in Betracht kommen , von sich
abhängig zu machen , sind auch von der Seite interessant ,
als sich im Verlaufe des entbrannten Kampfes zeigt , daß
die Behörden usw . gegen das planmäßig vorgehende Kapital
ziemlich ohnmächtig sind . Zunächst kam unter Leitung
deS Landrats Gerstein eine Bewegung in Gang , die

zur Durchkreuzung der Monopolpläne das Ziel im Auge hatte , ein

großes kommunales Elektrizitätswerk für die Kreise Bockum . Gelsen -
kirchcn , Dortmund . Hörde , Witten zu gründen . Der Plan fiel ins
Wasser , weil die Monopolisten es verstanden , mit verschiedenen in
Betracht kommenden Gemeinden und Industriellen auf Grundlage
eines günstigen Angebotes Verträge abzuschließen . Auch in Düsiel »
darf bekam man Angst vor StinneS und Thyssen . jedoch
ehe man irgend welche Vorkehrungen getroffen hatte , uin
deren Pläne zu durchkreuzen , wurde man überrascht durch
die Nachricht : die Monopolisten haben die elektrische Bahn Duis -
bürg —Kaiserlverth gekaust und sich durch Uebernahme von
15 Millionen Mark Aktien der rheinischen Bahngesellschaft Einfluß
auf dieses Unternehmen gesichert . Nachdem von der Gegenseite die
Gründung des geplanten großen Kommunalwerkes hintertrieben
worden war , schränkte Landrat Gerstein sein Projekt insofern ein ,
daß er die Guinduug eines Werkes propagierte , das nur noch
die Kreise Bochum , Gelsenkirchen und teilweise Recklinghausen mit
elektrischer Kraft versorgen soll . Während man i » heißem Be -
mühen , angeblich unter Assistenz der Regierung , das Projekt erörtert .
bringen die Monopolisten die Bochum- Gelsenkirchenrr Straßenbahn
unter ihre Kontrolle . Ob nun der Plan GersteinS nv' ch Aussicht auf
Erfolg hat . erscheint fraglich ; daS Zustandekommen des Monopols
rückt in greifbare Nähe .

Scheckverkehr . Man schreibt unS : Die jüngst veröffentlichten
Umsätze unserer Clearinghäuser ( Abrechnungsstellen ) haben uns
den Unterschied im Abrechnungsverkehr , der zwischen uns und an -
deren , mit uns auf gleicher wirtschaftlicher Stufe stehenden Ländern
besteht , so recht vor Augen geführt . Während unsere 1�' Clearing .
Hausstädte im Jahre 10OS zusammen durchschnittlich tätlich 122,3
Millionen Mark abrechneten , kamen lSOö in New Dt' rk allein

täglich 1277 Millionen Mark , in London 820 Millionen llllark zur
Abrechnung : zu bemerken ist dabei , daß das Jahr lSOa für Teutsch¬
land Relordjahr ist . Die Reihenfolge der dem Clearingverkehr

beiget ratenen Städte , der Höhe des Umsatzes nach geordnet , ist
folgende : Hamburg , Berlin , Frankfurt a. M. . Dresden . Köln ,
Chemnitz , Leipzig , Bremen , Breslau , Stuttgart . Elberfeld ,
Dortmmiw .

' . Dieser ganz enorme Zahlenunterschied im Abrechnungs -
verkehr ist vor allem darauf zurückzuführen , daß unsere Geschäfts -
weit zum . großen Teile dem Scheck pessimistisch gegenübersteht ,
lvährend »rnrn in England und Amerika diesen schon längst als
bequemstes Zahlungsmittel erkannt hat . Gerade in letzter Zeit
sind so verschiedene Vorschläge zur Reorganisation des Scheck -
Verkehrs gemacht worden , die aber meistens keine Besserung vcr -
sprachen , sondern teilweise sogar Vorteile des Schecks ganz illusorisch
machten . Der Scheck muß ein bequemes , leicht in bares Geld
umzusetzendes Zahlungsmittel sein , und zugleich den Vorteil haben ,
dem Geschäftsmann eventuell durch einige Tage Umlaufszeit einen
kleinen Zinsgetoinn zu verschaffen . Nun ist vielfach Klage geführt
worden , daß man nicht gleich über den Betrag verfügen könne ,
wenn der Scheck auf einen anderen Platz lautet , oder aber , daß
beim Einzug Kvsten entstehen . Auch hierin würde eine allgemeine
Einführung des Schecks Aenderung verschaffen . Je mehr sich der

Verkehr vergrößert , um so mehr müßten und würden die Banken
für ZahlungSstellen ihrer Schecks — selbstverständlich mit kostenloser
Einlösung — SoiPe tragen . Der Geschäftsmann reicht dann täglich
Schecks zum Inkasso ein und bekommt täglich früher eingereichte
gutgeschrieben , so daß , wenn der Betrieb erst in vollem Gange
ist , er täglich über Beträge aus Schecks verfügen kann . Das Uebel
ist hierbei auch nur die Einführungsperiode , und Neuerungen steht
man ja bei uns innner etwas skeptisch gegenüber , auch wenn diese
Neuerungen wirkliche Erleichterungen sind . Hat sich der Scheck erst
einmal , wie in England , wo man sogar seine Schuster - und

Schneiderrcchnungen mit Schecks bezahlt , allgemein eingeführt , wird
man ihn auch bald zu schätzen verstehen .

Außerdem würde ein Emporblühen des Scheckverkehrs indirekt

zur Hebung des Goldbestandes der Reichsbank beitragen und in -

sofern von allgemeiner wirtschaftlicher Bedeutung sein .
Keine Leistung , hohe Bezüge . In einer Sitzung des Vereins fiir

Versicherungswissenschaft , die am 21 . Februar im Abgeordneten¬
hause tagte , referierte Professor Dr . Warschauer über Aussichtsrats -
wesen . Er führte u. a. aus : „ Es sei ganz unmöglich , geschäftliche
Unternehmungen , wie z. B. die Berliner Großbanken , nachzu -
revidieren , auch vermag der Kontrolleur nicht , in den Geist
solcher Unternehmungen einzudringen . Und wenn die Mög -
lichkeit selbst gegeben wäre ,

'
dann hätte der Aufsichtsrat

nichts anderes zu tun , als auf jeden eigenen Berns Verzicht zu
leisten . Was der Gesetzgeber in wohlwollender Absicht erreichen
wollte , nämlich eine Konlrollbehörde zum Schutze der Aktionäre

schaffen , bezw . dem Aktionär eine zweite Instanz seines Sicherheits -
bewußtseins zu geben, , ist nicht erreicht worden . " — Also eine

Aufsicht bei einer großen Bank absorbierte , wenn sie ordnungsgemäß
sein soll , eine volle Arbeitskraft . Es gibt aber Leute , die bei 30
und mehr Gesellschaften nebenamtlich Aufsicht markieren und dafür
Riesensummen beziehen . _

Gewerk fcbaftUcbcs .
Berlin una Umgegend .

Demonstration der Droschkenführer .
Der Verein der Droschkenführcr Berlins beruft zum Montag -

vormittag nach der Neuen Welt eine große Protestversamm -
l u ng . Es handelt sich um eine Demonstration gegen die Polizei -
Verordnung , welche den Potsdamerplatz für Droschken sperrt , sowie

gegen die Innung der Fuhrwerksbesitzer , die in dieser Angelegenheit
mit den Kutschern zusammengehen wollten , dann aber vor energischen
Maßnahmen zurückschreckten . Geplant war seinerzeit ein gemein -
sames Vorgehen derart , daß . falls die bezeichnete Polizeiverordnung
nicht zurückgezogen wird , der gesamte Droschkenbetrieb in Berlin

ruhen solle . Die Fuhrherren haben sich , wie gesagt , vor dem Kampfe

zurückgezogen , obgleich die Voraussetzung desselben gegeben war .

Jetzt werden die Droschkenführer den geplanten Kampf allein auf -

nehmen . In dem Flugblatt , ivelches zur Versammlung einladet .

heißt eS :

Pflicht eines jeden Kollegen ist es , dafür zu sorgen , daß am

Montag , den 26 . Februar » von vormittags Iv Uhr bis zum 27 . Fe -

bruar , vormittags 16 Uhr » also 24 Stunden , keine Droschke i » den

Straßen Berlins im Betrieb ist .
Der Zeitpunkt ist für die Demonstration gut gewählt . Am Mon -

tag beginnen nämlich die Hochzeitsfeierlichkeiten am Hofe, eine Ge -

legenheit , bei der sich ein Streik der Droschkenführer recht fühlbar

machen würde .
_

Zur Maßregelung der Straßenbahner

macht ein Berichterstatter , der zur Straßenbahndirektion enge Be -

ziehungen hat , der Presse Mitteilungen über die Verhandlungen ,
welche die Kommission der Angestellten am Sonnabend mit der
Direktion hatte . Danach ist in der dreistündigen Unterredung nichts
herausgekommen . Die Direktoren haben ihre Behauptung wieder -

holt , daß die Gemaßregelten nicht wegen ihrer Zugehörigkeit zum
Verbände , sondern wegen „ beständiger Hetzereien " entlassen worden

seien . Selbst wenn das allgemeine Verhalten der betreffenden nicht
Grund genug zur Entlassung wäre , so wäre ihr Verbleiben im

Dienst vollständig ausgeschlossen , nachdem sie einen Aufruf unter -

zeichnet hätten , in dem die Direktion eine Reihe gehässiger Angriffe

gegen die Verwaltung der Straßenbahn gefunden haben will . Bon
einer Wiedereinstellung der Gemaßregelten könne keine Rede sein .

So der Berichterstatter der Straßenbahndirektion . Da uns die

Nachricht zu vorgerückter Abendstunde zugeht , können wir nicht mehr
prüfen , ob sie den Inhalt der Unterredung zutreffend wiedergibt .
Wir verweisen deshalb auf die Versammlung der Straßenbahner ,
die Montagabend stattfindet , um den Bericht der Kommission ent -

gegenzunehmen . _

Aussperrung in der Damenkonfektion . Bei dem Schneider -
mcister Lösch , Landsbergcrstr . 113 , sind Sonnabendabend samt -
liche Arbeiter und Arbeiterinnen entlasten worden . Bekanntlich be -
absichtigen die Arbeiter der Musterbranche nächstens in eine Lohn -
bewcgung einzutreten . Es scheint , daß diese Aussperrung ein von
den Unternehmern ins Werk gesetztes Vorspiel zu der Lohn -
betvcgung ist .

Kleber . Die vom Unternehmer Stendler , Katzbachstr . 3.
auszuführenden Bauten : Katzbachstr . 19 und 21 , sowie Prinz -
regentenstr . 6 sind gesperrt . Die Achtzehner - Kommission .

Die Lohnverhältniffe der städtischen Park - und Gartenarbeitcr
sollen bekanntlich neu geregelt werden . Um den betreffenden Ar -
beitern selbst Gelegenheit zu geben , zu der vom Magistrat geplanten
Neuregelung Stellung zu nehmen , beruft der Allgemeine deutsche
Gärtnerverein zum Dienstag , den 27 . d. M. , ein « öffentliche Ver -
sammlung aller in städtischen Betrieben beschäftigten Gärtner und
Gartenarbeiter nach den Arminhallen , Kommandantenstr . 20 , ein .

Aussperrung in AdlerShof . In der chemischen Fabrik von
Kahlbaum in Adlershof haben sämtliche Arbeiter — es sind
mehrere hundert — am Sonnabendabent » ihre Entlassung erhalten ,
weit die Fabrikleitung die Forderung einer Lohnerhöhung , welche
die Arbeiter gestellt hatten , für unannehmbar erklärt . Also das
brutalste Kampfmittel der Unternehmer , die allgemeine Aussperrung .
als Antwort auf eine Forderung der Arbeiter , die noch gar nicht
einmal an Streik dachten .

Die Schneider Charlottenburgs , die sich in einer Lohnbewegung
befinden , haben am Sonnabend ihren Arbesigebern die Forderungen
eingereicht und erwarten bis zum 4. März Antwort . Zuzug ist
streng fernzuhalten . Die Lohnkommisjion .

Ter Ausstand in den Brennabor - Fahrradwerke « von Gebr .

Reichstein in Brandenburg währt jetzt schon drei Wochen , ohne daß
eine nennenswerte Aenderung eingetreten wäre . Eine Bekannt -

machung , welche die Firma lürzlich erließ , um die Arbeiter zur
Wiederaufnahme der Arbeit zu bewegen , hatte keinen Erfolg . Die

Firma bemüht sich fortgesetzt . Arbeitswillige zu erhalten , aber auch
diese Bemühungen sind erfolglos . Selbst in Berliner Herbergen
läßt die Firma Reichstein Arbeitswillige für ihren Betrieb werben ,
aber auch an desen Stätten wird dafür gesorgt , daß die Arbeit -
suchenden von Slreikbrecherdiensten zurückgehalten werden .

Deutldie » Reitfi .

Verleumdung streikender Arbeiter .

Die bürgerliche Presse weiß bekanntlich bei jedem Streik allerlei

Schauergeschichten von den Streikenden zu erzählen . Einen Beitrag
zur Naturgeschichle solcher Schwindeleien lieferte eine Verhandlung
vor dem Schöffengericht Kulmbach . Als im vergangenen Herbst
dortsclbst die Böttcher streikten , hieß es plötzlich , die Streikenden
hätten die Absicht , die Büttners che Faßsabrik anzu -
zünden . Das Gerücht ging auch in die Presse über und
führte dazu , daß sogar polizeiliche Recherchen eingeleitet
wurden . Einer der Streikenden namens Betz wurde auf der

Polizei verhört . Er erfuhr dann , daß dieses Gerücht von
dem Plüschwcber Schübe ! ausgegangen war , der dafür von dem

Faßfabrikanten Büttner einen Taler und einige Zigarren bekommen
hatte . Betz stellte Beleidigungsklage . Schübel wollte in der Ver .

Handlung leugnen , wurde aber als Urheber überführt .
Nur mit Rucksicht auf die persönlichen Verhältnisse nahm der
Kläger den angebotenen Vergleich an , wonach jener die Behauptungen
mit tiefem Bedauern zurücknimmt , alle Kosten trägt und 10 M.
in die Streikkasse der Böttcher bezahlt . Aehnlichen Ursprung haben
viele andere Räubergeschichten , die über kämpfende Arbeiter in die
Welt gesetzt werden .

_

Auf den Deutschen Glaswerken in Jchendorf ( Bez . Köln ) be -
finden sich die Glasmacher wegen Maßregelung von Verbandsmit -
gliedern in Ausstand . Die „ christlich " Organisierten
verüben Streikbruch . Die Betriebsleitung gibt sich die
größte Mühe , Arbeitswillige heranguziehen . Durch einen „Ehrist -
lichen " ließ der Betriebsleiter einem Glasmacher in Kvln - Ehrcn -
feld ein Schreiben bringen , worin er schrieb , er werde ihn selber
in eigener Person „ mit einem Gendarmen am Bahnhof
erwarten , um eventuell beim Anhalten der von uns entlassenen
Glasmacher zu intervenieren " . Der Herr Direktor zeichnet „ mit
freundlichem Gruße achtungsvoll " . Diese Leutseligkeit , die
dem Herrn sonst nicht eigen ist , zeugt von der Verlegenheit , in der
er sich befindet . DaS Liebeswerben war aber vergebens , und so
erschienen Direktor und Gendarm umsonst am Bahnhof .

3u « i » » a .

Dockarbciterstreik in Amsterdam . Im Hafen von Amsterdam .
entwickelt sich eine Bewegung , die leicht zu einem allgemeinen Aus -

stand der Dock - und Hafenarbeiter führen kann . Seit dem Aus -
stand von 1903 , aus dem sich der niederländische Generalstreit ent ,
wickelte , streben die Dock - und Hafenarbeiter vergebens nach An -

erkennung ihrer Organisation� In letzter Zeit gaben die Arbeits »
Verhältnisse im Hafen wieder Veranlassung zu mancherlei Be -
schwerden . Aber alle Vermittelnngsversuche der Arbciterorganisa »
tion wurden zurückgewiesen . Die Unternehmer versuchen nun ,
Arbeitsburschen in die Kolonnen der alten Arbeiter einzuschieben .
Dagegen hat am 15 . Februar eine Versammlung der Dock - und
Hafenarbeiter einstimmig beschlossen , bei allen Unternehmern , die
diesen Versuch machen , die Arbeit nieder zu legen . Däs ist bereits
auf mehreren Plätzen geschehen , und der Streik wird sich , wenn
die Unternehmer nicht nachgeben , wohl auf den ganzen Hafen aus -
dehnen .

Ein christliches Urteil über holländische Streikbrecher . Das
holländische katholische Blatt „ Huisgezin " ( „ Familie " ) schreibt :
„ Wir haben lürzlich den Vorzug genossen , mit einer Karawane nord -
brabanter Arbeiter von Benlo nach Düsseldorf zu reisen . Es waren
größtenteils Maurer und Bauhülfsarbeiter , die in Düsseldorf , wo
ein Streik ausgebrochen war , Streikbrecherdienst verrichten
wollten . Es machte den allertraurigstcn Eindruck , diese Menschen
anzusehen und ihnen zuzuhören . Sie hatten offenbar ihren halben
Hausrat mitgenommen , denn alle hatten große Packen auf dem
Rücken . Die jungen Kerle wie die älteren waren total be ,
trunken . Und an der Grenzstation zu jlaltenkirchen , wo sie
vor jedermann beteuerten , daß sie aus Holland kamen , hatten die
Beamten schon ihre Not mit ihnen . Wir sahew dort einen Trupp
dieser Leute um einen Polizeibcamten geschart . Und die erste und
vornehmste Frage , die der Trupp an den Beamten richtete , war :
ob sie auf der Station Kaltenkirchen auch Schnaps kriegen
könnten . — „ Die dummen Holländer " seufzte der Polizeibeamte .
Und der deutsche Diener der Hermandad hatte recht , denn auch wir
mußten erkennen , daß unsere holländischen Jungens hier wohl eine
miserable Rolle spielten . "

Dies « armen verkommenen Menschen stammten aus einer
Gegend Hollands , wo die katholische Geistlichkeit mit

ganz besonderem Eifer für die „sittlich - religiöse " Erziehung des
Polles sorgt und wo demgemäß nicht nur Streikbrecher , sondern
auch Verbrecher besonders gut gedeihen .

Letzte Nachrichten und Depefchen »
Ein treffliches Gemeinde - Oberhaupt .

Plauen ( Vogtland ) , 24 . Februar . ( B. H. ) Der ehemalige
Gemeindevorsteher Guncchtel aus Morgenröte - Rautcnkranz wurde
vom Schwurgericht wegen Unterschlagung von Gemeindegelder » iu

Höhe von 14 000 M. zu zwei Jahren zwei Monaten Gefängnis ver -
urteilt .

Ein lahmer Protest .

Budapest , 24 . Februar . ( W. T. B. ) In der heutigen General -

Versammlung der Stadtrepräsentanz verlas der königliche Kommissar
Rndnay sein Ernennungsschreiben . Hierauf wurde ein von dem
früheren Oberbürgenneister Markus gestellter Antrag , in dem gegen
die Entsendung des königlichen Kommissars protcstrert wurde , ein »

stimmig angenommen . _

Eine indiskrete Frage .

Stockholm . 24. Februar . ( W. T. B. ) In der Zweiten Kammer

hat der Abgeordnete Kjcllin folgende Interpellation an den Minister
des Aeußeren angekündigt : Gibt es in der Stellung unseres Landes

zu den fremden Möchten irgend eine Abmachung oder ein anderes

Hindernis solcher Natur , daß dadurch Schwedens Freiheit , Export -
zoll aus sein Eisenerz zu legen , beschränkt werden könnte ?

Koloniale Unruhen .

Amsterdam , 24 . Februar . ( W. T. B. ) Wie den Blättern ans
Batavia gemeldet wird , überfielen eine Anzahl Altchinesen eine
niederländische Patrouille in ihrem Biwak , ein Leutnant fiel , flebcn
Soldaten wurden verwundet .

Die Duma - Wahlen .

Petersburg , 24 . Februar . ( Meldung der „ Petersburger Tele -
>rk >Phen - Agentur " . ) Eine Zirkulardepesche des Ministers des
tnnern ermächtigt die Gouverneure bekanntzugeben , daß mit den

Wahlen der Delegierten für die Wahlen zur Duma am 5. März
bcgoirne » werden kann , damit dieselben etwa am 23 . März » wenn
möglich , berndigt sind . _

Dreifacher Mord und Selbstmord .
New Vork , 24 . Februar . ( B. H. ) Eine Frau Allen hat auf

einer kurzen Seereise ihre drei Kinder ins Meer geworfen und sich
dann selbst hineingestürzt . Der Kapitän bemerkte den Zwischenfall
erst , als das Schiff sich schon zu weit von der Stelle entfernt hatte ,
so daß an Rettung nicht mehr zu denken war .
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Reichstag .
52 . Sitzung vom Sonnabend , den 24 . Februar ,

nachmittags 1 Uhr .
Am Bundesratstische : Dr . Rieb er ding .
Die zweite Lesung de- Z R e i ch S j u st i z e t a t s wird fortgesetzt .
Abg . Dove sfrs . Vg. ) : Daß die Regierung die Reform des

Zivilprozesses zuerst bei den Amtsgerichten beginnen und erst all -
mählich von unten nach oben damit fortschreiten will , billigen meine
politischen Freunde .

Die Reform des Strafprozesses kann nach unserem Dafürhalten
nur in d e r Weise vollzogen iverden , daß die Berufung eingeführt
und das Laienelement in stärkerem Maße herangezogen wird .

Auch wir werden für die Resolution Ablaß stimmen , da wir die Aus -

dehnung der Zuständigkeit der Schwurgerichte auf Preßdelikte dringend
wünschen . Daß unsere Rechtspflege im allgemeinen eine Klassenjustiz sei ,
können wir durchaus nicht zugeben . Ich erinnere an die Haftpflicht -
Prozesse , in denen auf die wirtschaftlich Schwachen besondere Rücksicht
genommen wurde . Anders ist es freilich , wo politische Dinge iu
Frage kommen . Die Presse fällt dann oft politischen Bornrteilrn
zum Opfer . Als in den 99 Tagen eine gewisse Presse den damaligen
Kaiser und die Kaiserin mit Schmähungen überhäufte und als ein
freisinniges Blatt diese Schmähungen tiefer hängte und dagegen
protestierte , da wurde nicht das Schmähblatt , sondern dieses frei -
sinnige Blatt verurteilt . ( Hört ! hört ! links . ) — Wir fordern , daß
auch in Norddeutschland der Presse das Privileg gewährt wird , von
Schwurgerichten abgeurteilt zu werden . ( Beifall links . )

Staatssekretär Dr . Nicbcrdiug :

Nach den Beschlüssen der Strafprozeßkommisfion sollen an die
Stelle der Schwurgerichte große Schöffengerichte treten . Aber auch
die Strafkammern werden in ihrer bisherigen Art nicht beibehalten
werden . Es werden an ihre Stelle Gerichte treten , bei deren Urteils -
sprechuna in sehr erheblichem Umfange auch Laien mitwirken . Auch
das muß bei der Beurteilung des Antrages Ablaß lvohl ertvogen
werden . In der Behandlung der Preßsachen wird also eine sehr
erhebliche Aenderung vorgenommen , wenn die Beschlüsse der

Strafprozeßkommission Zustimmung finden . Im übrigen kann ich
eS nur lebhaft bedauern , daß der Abg . Dove im Namen
seiner Partei dem Antrage Ablaß zugestimmt hat . Würde dieser
Antrag eine Mehrheit finden der Art , daß wir damit rechnen müssen ,
daß auch weiterhin die Mehrheit des Hauses an der Grundauffassung
des Antrages festhält , so würde ich aar keinen Anstand nehmen ,
den verbündeten Regieruirgen zu empfehlen , von der Reforn , der

Strafprozeßordnung Abstand zu nehmen . ( Unruhe links . )
Wenn die verbündeten Regierungen einen Gesetzentwurf beziiglich

des Schutzes der Bauhandwerker dem Hause zugehen lassen , so haben
sie damit keineswegs alle Bedenken fallen lassen , die einer
solchen gesetzlichen Regelung entgegenstehen . Es liegt die

Frage so : ist der Zustand günstiger unter der Gesetzgebung ,
die wir jetzt haben , oder nach Maßgabe des Gesetzentwurfs ,
den wir m Aussicht genommen haben ? Zur Beurteilung des
Gesetzentwurfs wird noch genug Gelegenheit geboten werden . Der
Abg . Dove hat dann gefragt , wie sich das Gesetz über die Entlastung
des Reichsgerichts bewährt hat . Zurzeit ist ern abschließendes Ur -
teil noch nicht zu treffen . Das Gesetz ist ja erst im Laufe des
Sommers in Kraft getreten und nach dem Ablauf der Gcrichtsferien
«virkfam geworden . Die praktische Wirkung wird sich also erst
in diesem Jahr zeigen . Ich möchte aber doch betonen , daß
die Wirkung des Entwurfs , soweit sie sich übersehen läßt ,
eine überaus giinstige zu werden verspricht . Es ist eine nennens¬
werte Erleichterung beim Reichsgericht eingetreten ; auch in der

Behandlung der Revisionen ist ein erheblicher Fortschritt festzustellen .

Abg . Stadthage » ( Soz . ) :

Die Justiz hat hie Aufgabe , die Ruhe und Ordnung innerhalb
der bestehenden Gesellschaft auftechtzuerhalten . Bei allen Versuchen ,
die Justiz zur Waffe im Kampfe gegen eine bestimmte Klasse zu
verwenden , muß die persönliche Fretheit , die Ehre , das Eigentum
des einzelnen mit untergraben werden , müssen sich die Folgen des

Mißbrauches gegen die Klaffe selbst richten , die ihn treibt . ( Sehr
wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Wenn sie das dann »nerkt , dann

sucht sie äußerlich an der Strafprozeßordnung herunizu -
kurieren . Eigentum , persönliche Freihett und Arbeitskraft
sollten als die Grundlagen der herrschenden Gesellschaft von
ihr geschützt werden . Aber noch niemals waren sie so im

Zustand der Unsicherheit wie jetzt . Die wirklichen Verbrecher könnet ,

nicht gefaßt werden , nicht wegen des bösen Willens des einzelnen ,
sondern wegen der ganzen bestehenden Gerichtsorganisation . Sie
könnten uns zurufen : Ihr seid ja gar nicht der Ansicht , daß
Gerechtigkeit geübt werden soll ! Ihr wollt ja Klassenjustiz I Doch

ginge es viel zu weit , die Richter als bewußte Elemente der

Klassenjustiz anzusehen . Nein , in dem unbewußten Dienst der

Klassenjustiz , in dem sie stehen , muß , da sie aus den herrschenden
Klaffen hervorgehen , ihre Unabhängigkeit schwinden und damit auch
ihr Vertrauen bet den herrschenden Klassen selbst . Konnte man früher
noch von einem Rest des Vertrauens zun , Nichterstand reden , so

muß man jetzt sagen : das Vertrauen ist ganz verschwunden !
( Zustimmung bei den Sozialdemokraten . Unruhe und Zurufe rechts . )
Daß die Richter selbst manchmal zu sich Vertrauen haben , kann ja

noch vorkommen . ( Heiterkeit . ) DaZ Volk aber hat nicht mehr das

mindeste Vertrauen darauf , daß die Richter nach Verfassung und

Gerechtigkeit ohne Ansehen der Person ihres Amtes walten . Im

Gegenteil , ohne Ansehen der Tat .
lediglich nach Personen und Tendenzen wird gcurteilt .

Die bürgerlichen Klassen suchen das böse Gewissen , die Furcht und

den Schrecken , den s i e haben , in Schrecken gegen die arbeitenden

Klassen auszutoben . Es ist ja Tagesgespräch , daß ein Mörder niHt
gefunden werden kann . Das ist nicht Zufall . Es ist bezeichnend für
den Verfall der bürgerlichen Justiz , der eintreten muß , wenn sie sich von

ihren eigentlichen Aufgaben abwendet . ( Sehr wahr ! bei den Soz . ) Der

Hennig war ein vielfach vorbestrafter Mann , der schließlich einen

armen Kellner beschwindelt , beraubt und ermordet hat . Zunächst
waren die Staatsbehörden garnicht in der Lage , zu entdecken , daß

überhavr� - von den Verwandten behauptete Mord vorliegt . Wir

waren schon ganz zufrieden , als sie endlich das Vorliegen eines

Mordes feststellten . ( Heiterkeit . ) Nun beginnt man auf den

Mörder zu fahnden . Er wird der Polizei namhaft gemacht .
Aber er ist anständig gekleidet , nicht Arbeiter , nicht Redakteur
eines Arbeiterblottes , ( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . ) trägt
einen noblen Zylinderhut , wird also mit allen Reverenzen be -

handelt , und es gelingt ihm leicht , aus dem Gewahrsam zu ent -
kommen . Vergleichen Sie damit , wie in demselben Bezirk
gegen arme ehrliche Leute vorgegangen wird . Ein armer Teufel
geht heraus nach der „ Blanken Hölle " , um frische Luft zu schnappen .
Ihn saßt sofort die Polizei als vermeintlichen Verbrecher , ( Heiterkeit
bei den Sozialdemokraten . ) mißhandelt ihn , und weil er es öffentlich
mitteilt , wird er noch obendrein wegen Beleidigung bestraft . ( Hört !
hört ! links . ) So untergräbt die Justiz , iocnn sie ihre wirkliche Aus -

gäbe vergißt , die Sicherheil der bürgerlichen Gesellschaft . Erst jüngst
hat sich die Regierung hier für ohnmächtig erklärt , die Kassen -

schwindler zu fassen , die man ihr mit Händen zeigt. Ueber

der Jagd nach kleinen Leuten ist es der Justiz unmöglich ge¬
worden . Schwindler . Dieb « und Betrüger zu fassen . ( Sehr

gut l bei den Sozialdemokraten . ) Und die neue Strafprozeßreform
soll die letzten Garantien einer einigermaßen unparteiischen Rechts -

pflege nehmen und sie ganz zum Instrument der herrschenden Klaffen

umgestalten . In der Dunkelkammer einer Kommission hat man
den Plan auSgesonnen.

Nicht ein einziger Vertreter der arbeitenden Klassen , sondern
lediglich und ausschließlich Juristen , die dem praktischen Leben völlig

fern standen , konnten diesen Entwurf ausarbeiten . ( Sehr wahr !
bei den Sozialdemokraten . ) Nach Artikel 1 der Reichsverfaffmtg
schließen die deutschen Fürsten einen ewigen Bund zum Schutze
des innerhalb desselben gültigen Rechts und der Wohlfahrt des
deutschen Volke ? . In den Tatsachen sehen wir das Gegenteil erreicht .
lieber die Klassenjustiz kamt kein Zweifel mehr sein , seitdem der
preußische Jtistizmiuister im Abgcorduetenhause die Zumutung , auf
die Richter einzuwirken , gegen eine bestimmte Klasse vorzugehen ,
nicht mit Entrüstung zurückgewiesen , sondern versprochen hat , daß
gegen die Sozialdemokraten a l § Sozialdemokraten besonders scharf

vorgegangen lverden solle ! Nie in der schlimmsten Reaktionsperiode
sind die Richter so tief herabgesetzt worden ( Lebhafte Zustimmung
bei den Sozioldemokraten ) , nie hätten selbst Lippe , Kninptz und
Schinaltz mit dieser Offenheit erklärt , daß die Richter dazu da seien ,
einem poltlische » Zweck , einer Tendenz zu dienen . Schon der vorige
Juslizminister Schönstedt hatte mit dem Grundsatz : „ Wenn zwei
dasselbe tun , so ist das nicht dasselbe " ,

die Ungerechtigkeit zum obersten Prinzip der heutigen Justiz erhoben .
Seitdem hat eine Reihe von Urteilen klipp und klar atlsgesprochen ,

daß sich die Justiz nicht mehr als Richterin , sondern als Rächerin
fühlt , und damit ist sie schlimmer geworden als der Henker , der
Scharfrichter . ( Zustimmuiig bei den Sozialdemokraten . ) Da darf
es uns nicht wundern , daß gegen alle Bestrebungen zugttitsten der
Arbeiterklaffe und des Fortschritts die Justiz mobil gemacht wird .
Die Justiz hätte die Aufgabe , das Koalitiouörecht zu schützen . Sie
hat es beinahe vernichtet . ( Vielfaches Sehr wahr ! bei den Sozial -
ventokraten . ) Das gesetzlich garantierte Streikpostensteheii hat sie
unmöglich gemacht . Das höchste preußische Gericht . daS Kammer¬

gericht , hat sich dem Schutzmann als höchste Autorität unter -

geordnet . Nur er ist befugt , darüber zu entscheiden ,
ob die Ruhe und Ordnung gestört worden ist , die
öffentliche Sicherheit gefährdet war . Verneint aber ein
Schutzmann einmal diese Frage vor Gericht , wie jüngst ,
so fährt ihn der Vorsitzende in dem bekannten liebenswürdigen Tone
an : „ Wieso beurteilen Sie das so ganz anders als Ihr Vor -

gesetzter ?" ( Hört , hört ! bei den Sozialdemokraten ) . Vielfach haben
vor Gericht Hauptleute , Leutnants und Schutzleute ausgesagt , daß
stets jeder weggewiesen werden sollte , der von dem gesetzlich garan -
tierten Rechte des Streikpostenstehens Gebrauch macht . Aber anstatt
die Staatsbeamten und Richter wegen Rechtsbruchs anzuklagen , hat
man über die für Freiheit , Gleichheit und Wahrheit kämpfenden
Arbeiter die höchsten Strafen verhängt , einfach , weil sie Arbeiter
und nicht ivohlhabend sind . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten ) .
Ein ideologischer bürgerlicher Redakteur ging ja einmal

während eines Streiks in der Kochstraße ruhig auf
und ab . Er wurde fortgewiesen und bestraft . Es ist ja auch tiner -
hört , wenn sich ein gebildeter Mann davon überzeugeit will , ob uit -
gesetzlich gegen Arbetter vorgegangen wird . Der Redakteur ist also
dafür bestraft worden , weil er Zweifel in unsere Angaben gesetzt hat .
( Heiterkeit bei den Sozialdemokraten . ) Wenn es der Raubmörder

Hennig wäre — den hätte man stehen lassen , der steht nicht Streik -
Posten . ( Große Heiterkeit links . ) Eine ganze Reihe von Arbeits -

willigen , von den „niitzlichsteit Elementen " , sind ja ehemalige Zucht -
Häusler . Wie in Rußland sich der Zarismus auf die ehemaligen
Verbrecher , die Hooligans , die schwarzen Banden stützt , so sind ja
auch in Deutschland Spitzbuben und Betrüger die Stützen der Gesell -
schaft . ( Sehr loahr ! bei den Sozialdemokraten . ) In der Auslegung
der KZ 1S2 und 1ö3 der Gewerbeordnung ist die Rechtsprechung so
weit gegangen , daß jede Ausübung des Koalitionsrechts bestraft wird .
Wenn die Arbetter , tun das ihnen aus einem Tarifverträge zu -
stehende Recht zu erlangen , mit dem gesetzlichen Mittel des Streiks
drohen , so werden sie wegen Erpreffung bestrast . So ist der

Vertragsbruch , über den Sie zetern , die Grundlage Ihrer Gesellschaft
geworden . ( Sehr wahr I bei den Sozialdemokraten . Unruhe rechts . )
Die tendenziöse Willkür erreicht ihren höchsten Triumph in dem
Ausspruch des Reichsgerichts : „ Das Koalitionsrecht ist nur ein
strafrechtliches Privilegium . " ( Bielfaches Hört ! hört ! links . ) Wer
von diesem Standpunkt ausgeht , muß allerdings zu der

Auslegung kommen , den Vertragsbrecher zu schützen , aber
die Arbeiter , die auf Jnnehaltung des Vertrages drängen , zu
bestrafen , weil sie Arbeiter sind . Oder ist je ein Bürgerlicher be -
straft worden , weil er verlangt hat , es sollten Gesetz und Vertrag
innegehalten werden ? ( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . ) Es
ist uns auch niemals eingefallen , zu behaupten , daß die bestehenden
Geschworenengerichte keine Klassengerichte feien . Sind sie doch aus
siebenmal durchgesiebten Angehörigen der herrschenden Klaffe ge -
bildet , um ausschließlich deren Jntereffen wahrzunehmen . ( Sehr
richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Da darf sich der Abg . Basser -
mann nicht wundern , wenn in Altona vorn Schwurgericht vier

Angehörige der befitzenden Klasse nicht verurteilt worden sind , weil
sie ja

nur eine Arbeiterin vergewaltigt
hatten .

Wenn aber der Abg . Bassermann über diesen Altonaer Fall so
denkt , wie beurteilt er es dann , daß die Redakteure bestrast worden
sind , weil sie in etwas krasserer Weise , als es der Abg . Baffer -
mann selbst getan hat , diesen Fall zur Sprache gebracht haben ?
Und diese Verurteilung geschah vor einer Strafkammer , also durch
gelehrte Richter . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Ueber
das vergewaltigte Mädchen urteilte ein Anwalt in Düsseldorf , der
sich zur Zentrumspartei rechnet , abfällig : eS sei ja ein uneheliches
Kind , also ein Kind der Sünde l ( Hort I hört I bei den Sozial «
demokraten . )

Kommen irgendwo Unruhen vor , so wird sofort meine politische
Partei dafür verantwortlich gemacht . ES heißt einfach : Wo Tumulte
sind , da ist die Sozialdemokratie ! Viel richtiger wäre es zu sagen :
Wo Tumulte sind , da ist die Polizei I Oder noch besser : Wo die

Polizei ist , da sind die Tumulte ! �Heiterkeit und Beifall bei den

Sozialdernokr . . ) Die Göttin der Gerechtigkeit scheint in Deutschland zwei
Wagen zu handhaben , die eine , um die Rechte der Großen recht
schwer zu befinden , und die andere , um die Rechte der Armen recht
leicht zu erachten . Rein politische Tendenzprozesse entstanden in

Menge , als der Justizminister Preußens einen dah inzielenden Wink

gab . In Breslau lautete das Urteil gegen meinen Freund Läbe
auf ein Jahr Gefängnis , weil er als verantwortlicher Redakteur
einen Artikel verantwortlich gezeichnet hatte , in dem in der

ruhigsten Weife zum Kampf für das allgemeine , gleiche .
direkte und geheime Wahlrecht aufgefordert wurde . In
diesem Urteil ist es direkt ausgesprochen , daß der Richter
Rächer sein müsse , Rächer dafür , daß im Nachbarlande
Plünderungen vorgekommen sind . Es wird nicht auf die Sache ,
sondern auf die Tendenz Rücksicht genommen . ( Sehr wahr ! bei den

Sozialdemokraten ) . Früher hat daS Kammergericht erkannt , der

Richter muffe immer nur die Handlungen , nicht vie politische Tendenz
beachten . Jetzt ist eS gerade umgekehrt . Aus solchen Urteilen
spricht das böse Gewissen der bürgerlichen Gesellschaft . ( Lebhafter
Beifall bei den Sozialdemokraten . ) Urteile werden heute schon bor
der Verhandlung gemacht . ( Zuruf recht « I Beweise !) Ich sage nie
etwas , was ich nicht beweisen kann . ( Lachen rechts . ) Nennen Sie
mir einen Fall , in dem ich meine Behauptungen nicht bewiesen
hätte .

Mit der Logik : der Angeklagte wollte nicht zur Gewalt auf -
reizen , aber es s e i e n verschiedene Klassen zur Gewalttätigkeit auf -
gereizt , hat sich auch da « Reichsgericht befreundet . Es hat dieS in
das Gebiet der „tatsächlichen Feststellung " verschoben . — In den
Artikeln der „ Leipziger BolkSzeitung " , die unter Anklage gestellt
worden sind , steht doch aber das Wort „Klaffeiikamps " . So ein Staats -
anwalt hat vom „ Kampf " feit der Mtlitärzeit noch nichts gehört .
Er weiß nicht , daß er bei einem Spaziergang durch Leipzig am

hellen Tage mitten durch den Älassenkampf geht , daß noch kein der -

ständiger Mann — ohne juristischen Verstand ( Heiterkeit . ) —

Klaffenkampf je anders denn als geistigen und wirischaft »

lichen Kampf aufgefaßt hat . Der Angeklagte schlägt vor : uns
feindliche , aber sachverständige Männer zu hören . Das
Gericht aber lehnte ab die Herren zu vernehmen , und nun wird
ans dein Artikel etwas herausgedrechselt , was nicht drin stand und
ivas ein Arbeiter nie hätte herauslesen können . Der Ober -
staatsanivalt Böhme , der ein besonderer Freund der Nationalliberalen
ist , bezeichnete in einem früheren Prozeß einen Angeklagten , meinen
verstorbenen Freund , den ReichStagSabgeordneteu Schmidt , als einen

gewohnheitSuiüßigen Verleumder , so daß der Rechtsanwalt , als das
Gericht den Schutz gegen solche staatsanwaltlichen Beleidigungen ab -
lehnte , erklärte : lvenn cS im Saals einen gewohnheits¬
mäßigen Berleumder gebe , so sei eS der , der dein An -

geklagten gegenüberstände ! Dieser selbe Staatsanwalt , der
die „ Leipziger VolkSzeitung " besonders im Magen zu haben scheint ,
tveil sie immer die Wahrheit sagt ( Lachen rechts ) , fungierte auch in

diesem Prozesse . Das Resultat war dementsprechend : sechs Monate
für jeden Artikel und dann etwa ? Rabattnachlaß . ( Heiterkett . ) Die
brutale Macht der herrschenden Klassen zeigte sich auch darin , daß
man im Urteil dem Angeklagten vorwarf , für den Fortschritt
gekämpft zu haben . Dann müßten ja sehr viele der

Mitglieder dieseS Hauses , auch außerhalb meiner Fraktton ,
bestraft werden , wenn der Fortschrittskampf strafbar ist .
Alle Ihre Vorfahren müßten dann noch im Grabe bestraft lverden .
weil sie die herrschende feudale Klasse beunruhigt haben . Und ebenso
alle , die jemals für einen Kultnrfortschritt eingetreten sind , weil die
Annahme besteht , daß alle herrschenden Klassen so brutal und ge -
ivalttätig sind , daß sie dagegen zur Gewalt greifen . Eine tiefere
Veriirteiliing der Schreckenslirteile , die Angst und böses Gewissen
den herrschenden Klassen eingegeben haben , kann eS gar nicht geben.
( Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten . ) Aber glauben
Sie nickt , mit solchen Brutalisierungen und Drangsalierungen den

Fortschritt der Sozialdemokratie aushalten zu können . Der Staats -
anwalt Böhme hat seine Stellung zu niederträchtigen Schmähungen
von Leuten mißbraucht , die außerhalb des Gerichtssaales standen . . .

Präsident Graf Baileftrem : Ich habe Sie bisher ruhig weiter -

sprechen lassen , weil Ihre Ansfiihrungen allgemeine Sachen betrafen .
Jetzt aber haben Sie einen hochgestellten Justizbeamten beschimpft ,
und wegen Beleidigung des Oberstaatsanwalts Böhme rufe ich Sie

zur Ordnung . ( Bravo ! rechts . )

Abg . Stadthagcn ( fortfahrend ) : Wenn ein Arbeiter sagte , der
Staatsanwalt , der Oberstaatsanwalt , der Justizminister halten sich
im Hintergründe , wie der Oberstaatsanwalt Böhme von den ihm
unbekannten Redakteuren der „ Leipziger VolkSzeitmilj " gesagt hat ,
ein Jahr Gefängnis wegen Beleidigung wäre das mindeste . ( Sehr
wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Aber beim Oberstaatsanwalt ist
das : berechtigte Ausübung seines Amtes . Diese ganze Beschimpfung
durch den Staatsanwalt sollte nur bei den Richtern die politische
Gegnerschaft gegen die Tendenz des Angeklagten Ivachrusen . Nicht
weil der Angeklagte der und der Tat schuldig war , bat der Ober -
staatSanwalt um eine hohe Strafe , sondern weil die Partei des An -
geklagten die Anfrichiiakeit besitzt , alle die zu brandmarken , die
unter dem Scheine der Gerechtigkeit Ungerechtigkeiten verüben . ( Sehr
wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Aus der ganzen Art der
Jagd , die überall auf unsere Flugblätter gemacht wurde , geht
deutlich hervor , daß man nicht eine strafbare Handlung verfolgen ,
sondern nach der Erklärung de ? preußischen Justizministers
Sozialdemokraten verfolgen wollte , weil sie Sozialdemokraten sind .
( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Erst beinächtigte man
sich der Flugblätter und nachher suchte man die strafbare Handlung
zu konstruieren . Da Ivurde von dem einen Gericht Anklage erhoben
wegen Aufteizung , von dem anderen wegen Beleidigung , von einem
dritten wegen Verächtlichmachung von StaatSeinrichtungen , von dem
vierten wegen Aufforderung zum Ungehorsam gegen die Gesetze ,
von dem fünften wegen Hochverrats , während dieses Flugblatt
überall dasselbe war « Große Heiterkeit bei den Sozialdemokraten )
und sich streng im Rahmen der Gesetzlichkeit hielt . Die bürger -
lichen Politiker aber glaubten — wie kleine Kinder — an die Schreck -
gespenster , die ihnen in allerlei Ammenmärchen vorerzählt wurden ,
Bei dem Prozeß , bei dem es sich um Verbreitung eines dieser
sozialdemokratischen Flugblätter handelte , wurde all der Unsinn , all
das Tendenziöse , das je in den Veröffentlichungen des Reichs -
Verbandes zur Vckmnpfung der Sozialdemokratie gestanden hat , all
das , was von Spitzeln und Dummköpfen je geschrieben wurde , vom
Staatsanwalt vorgebracht , trotzdem der Anwalt mit Recht erklärte ,
daß nicht die Sozialdemokratie , sondern ein einzelner Mensch wegen

n bestimmter Handlungen auf der Anllagebaul sitze . Das
cht erklärte , ein Staatsanwalt dürfe das alles .

Schließlich siegte aber doch der „juristische Verstand " des Gerichts .
Der Angeklagte wurde freigesprochen, weil kein Atom des zum ß 139
gehörigen Tatbestandes darin zu finden war . Dasselbe Flugblatt
kommt ' vor ein anderes Gericht — in Stargard . Hier wird vom
Gericht anerkannt , daß die betreffenden Austräger des Flugblattes
dieses überhaupt gar nicht gelesen und daß die übrigen Gerichte
diesen Umstand ganz übersehen haben . Trotzdem erfolyt Ver -
urteilnng . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Die Ver -
urteilung geschah eben einfach , loeil man gegen die Sozialdemokratie
gerichtlich kämpfen zu müssen glaubt . ( Sehr wahr ! b. d. Soziald . )
Vor länger als 199 Jahren schrieb ein preußischer König : „ Es muß
nach der Gerechtigkeit geurteilt werden , ohne alles Ansehen der
Person . " Jetzt geschieht gerade das Gegenteil : Man urteilt ohne
alles Ansehen der Sache , lediglich nach der Person . ( Sehr wahr !
bei den Sozialdcmolraten . ) Ans den preußischen Land -
gerichten heraus schallt es : Wir verurteilen wegen der

Tendenz ! Das ist der Fortschritt , den Sie mit Ihrer bürger -
lichen Gesellschaft gemacht haben . Besonders Vorurteils -
voll ist man gegen die Redakteure von Arbeitcrblättern . Ich glaube ,
alle Parteien dieses Hauses , auch die der Rechten , sind darin einig ,
daß der Zeugniszwang dazu dient , den Redatteur zu einer Unehren -
haften , unanständigen Handlung zu zwingen . Wieder kann ich an
das Wort eines preußischen Königs erinnern . In der Kabinetts -
order vom 29. Februar 1894 verordnete König Friedrich Wilhelm III . :
„ In dem Kampf gegen die Pflichtlvidrigkeitcit und den bösen Willen
der unteren Behörden ist die Presse nach Möglichkeit zu unterstützen . "
( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Das Reichsgericht aber
hat in einem Prozeß , in dem man es auf diese KabinettSorder aus -
merksam machte , erklärt , es kenne diese KabinettSorder nicht . ( Hört !

hört ! links . ) Jetzt handeln die Gerichte nach dem Grundsätze :
Wenn die Presse Schandtaten aufdeckt , so macht sie sich dieser
Schandtaten schuldig ! — Als ein Blatt daS Verfahren eines
Gemeindevorstehers als „ skandalöse Weise " bezeichnet hatte , wurde es
zunächst zwar freigesprochen , weil dem Gemeindevorsteher nach -
gewiesen wurde , daß er sich nicht richtig benommen hatte . Das

Reichsgericht aber hob dieses Urteil auf ! Das heißt doch in der
Tat . den Missetäter gegen die Presse in Schutz nehmen .

In kurzer Zeit hintereinander sind eine Reihe von Zeugnis -
zwangsverfahren gegen die Presse vorgekommen . So wird also ein

Zivang ausgeübt , damit jemand eine ehrlose , unanständige Handlung
begeht. ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Dabei behaupten
die Herren der Rechten immer , es gebe keine Klassenjustiz . Ein

Justizkollegium , das sich dazu hergibt , zu einer ruppigen , ehrlosen .
gemeinen und unanständigen Handlung zu zwingen , soll kein Klaffen -
kollegium sein ? Von meinem Fraktionsgeuosseit Hofmann verlangt
man sogar , daß er angeben soll , wer ihm die Mitteilungen gemacht
hat , die er im Parlament verwandt hat . ( Hört ! hört ! bei den
Sozialdemokraten . ) Das ist ja alles erklärlich , wenn man
daran denkt , daß wir vor einiger Zeit vom preußischen Kriegsminister
da » Geständnis gehört haben , daß es notwendig ist , Verbrechen , Duell -
morde zu begehen . Hier werden also Strafen verhängt , weil man
keine gemeine Handlung begeht . Den Redakteur der „ Märkischen
Volksstimme " Perner hat man verhaftet . Jetzt hat man ihn gegen
Stellung einer Kaution freigelassen . Was geschieht ? Da werden
die Setzer verhaftet Z Und von diese » wird verlangt , daß sie die Ge -



schäftSgeheimnisse verraten . Das ist doch aßer strafbar ; eZ ist der
boten »ach dein Gesetz betreffend den unlauteren Wettbewerb , zweitens
sind sie ja Mittäterl Es gibt doch aber in der lzanzen Welt keinen
Staat , der so kurios wäre , dasj er verlangte , dag ein Angeklagtem
gegen sich selbst Zeugnis ablegt . ( Sehr richtig ! bei den Sozial
deinokraten . ) Die sozialdemokratischen Setzer haben selbstverständlich
diese Luinpenhandlung zurückgewiesen. Darauf sind sie verhaftet ,
loeil ja die Gefängnisse sür ehrliche Leute da sein sollen . Welche
Begriffe von Ehre müssen die Nichter haben , wenn sie sich zu einem
solche » Vorgehen bestimmen lassen . ( Gelächter und Zurufe rechts . )
Wenn Sie snach rechts ) ein solches Vorgeben für richtig halten , so
zeigt das eben , welche Begriffe Sie über Ehre und Recht haben , daß
Ihre Begriffe über Ehre und Recht abgrundtief sind I ( Rufe rechts
Unerhört I — Glocke des Präsidenten . )

Vizepräsident Graf Stolberg : Sie haben soeben geäußert , daß
die preußischen Richter abgrundtief ständen . ( Widerspruch des Ab -
geordneten Stadthageu . Rufe bei den Sozialdemokraten : Sie haben
gar nicht zugehört ! ) Ich rufe Sie wegen dieser Aeußerung zur
Ordnung .

Abg . Stadthagen ( fortfahrend ) : Ich habe zu den Herren von
der Rechten gesagt , daß ihr Begriff über Ehre abgrundtief sei . Nun -
mehr ist hier unterstrichen , daß nach der Ansicht der herrschenden
Klaffen ehrlos derjenige handelt , der keine ehrlose Handlung begeht ,
daß dagegen derjenige auf einem hohen Standpunkt steht und Lob
verdient , der einen anderen zwingt , eine ehrlose Handlung zu be -

gehen . Ich werde gegen diesen Ordnungsruf nicht das Urteil
des Hauses anrufen , aber das Urteil der Oeffentlichkett .
( Sehr gut ! bei den Sozialdemolrateu . ) Ich nehme atl notarn , daß
cö zum Programm der konservativen Partei gehört , daß ehrlose
Handlungen durch Zeugniszwaug und Staatsanwalt erzwungen
werden müssen . So abgrundtief hat sich noch nie eine Partei ge -
zeigt , wie diese Charakterisierung offenbart , die die Konservativen
sich selbst gegeben haben . Da ist ja der ungefaßte Raubmörder
Hennig noch erhaben über all jene , die selbst andere zwingen , straf -
bare Handlungen zu unteruchmen .

Wie die Gerichte das Publikum behandeln , dafür noch einige Bei
spiele . In einem Orte bei Hannover mußte ein Schöffe nießen , da
rief ihm ein Möbelhändler ans dem Zengenraum „ Prost !" zu. Sofort
lvurde er in eine Ordnungsstrafe von 10 M. genommen . Mir gegen¬
über ist bestritten worden , daß Richter schon vor der Verhandlung das
Urteil fix und fertig hätten . Jetzt ist aber vor kurzem in
Berlin von einem Verteidiger festgestellt , daß vor einer Verbandlung
schon ein Urteil fertig war , in dem auch auf die Ergebnisse der

Hauptvcrhandlung Bezug genommen wurde . ( Hört ! hört ! bei den
Sozialdemokraten . ) So werden Urteile auf Grund der polizeilichen
Akten ohne mündliche Verhandlung konstruiert . Das ist kein ein -
zeliier Fall . Mir sind auch Fälle bekannt , in denen ein ehemaliger
konservativer Abgeordneter , mit dem ich auch als Angeklagter zu
tun gehabt habe , vor der Verhandlung über die Sache bis auf daS
letzte Titelchcn das Urteil fertig hatte . Und wehe dem Kollegen , der ihm
dann bei der Verhandlung widersprach ! Die neue Slrafprozeßreform !
die in der Dunkelkannner von den dazu berufenen Juristen gemacht
ist , geht darauf hinaus , auch noch den Schein einer Verteidigung zu
beseitigen . Wie tvar eS möglich , daß ein Richter tvie Blumenberg
in Obcrschlesicn unter den » jetzigen Jnstizminister als seinem Vor -
gesetzten jahrelang tätig sei »

�
und auch in politischen Prozessen

fungieren konnte ? Auf den Fall des Kammergerichtsrats Havenstein ,
der sich erlaubt hatte , nach bester Ueberzeugung Streikpostenklagen
ins Wasser fallen zu lassen , will ich nicht eingehen ; es genügt fest -
zustellen , daß der KammergcrichtSrat Havenstein 1902 „ Urlaub "
bekommen hat und — soviel ich weiß — heute noch „ beurlaubt " ist .

Was haben wir bei den Prozessen zwischen der Milchzentrale
und ihren Genossenschaften erlebt ? Neben Herrn Ring ist dort ein
gewisser Krause Geschästsführer , der wegen schwerer Erpressung be¬
straft ist . Dieser und Herr Ring beschwerten sich und verlangen , daß
daS Kammergericht angewiesen werde , „richtige " Urteile gegen sie
zu machen . Der Justizminister hat auf die Angriffe , die ich gegen
ihn richtete , weil er diesem Vorschlage nachkam , erklärt , er hätte
nicht den Vorsitzenden rektifiziert , sondern den Referenten . Das
ist doch vollständig genug . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )
Was kam danach ? Es haben hintereinander eine ganze Anzahl
Senate Urteile zugunsten der Zentrale gefällt . Erst daS Reichs¬

gericht hat erklärt , daß eine solche Einwirkung gegen das Gesetz
verstoße . Wo ist nun bekannt geworden , daß der Minister erklärt hat ,
er bedauere , daß er sich habe von Herrn Ring verleite » lassen ? —

Ich nenne dann weiter den Prozeß der Kammerfrau Mileivska , die
in Kairo verhaftet wurde , weil sie einem Mitgliede der königlichen
Familie einen Schmuck gestohlen haben sollte . In diesem Prozeß
sind jetzt Vergleichsversnche gemacht . Der Staatsanwalt hat zwar
erklärt , der Herzog habe den Vergleich abgelehnt . DaS ist aber
nicht so. Es ist der Dame vielmehr gesagt worden , sie sollte
0000 M. erhalten , wenn sie gegen den Kammerherrn v. Blumen -
thal , der die Verhaftung veranlaßt hat , nichts unternehmen
würde , und wenn sie auch die Briefe , die sie von hochgestellten
Persönlichkeiten habe , dem Herzog übergebe oder ihm wenigstens
einen Einblick gewährte . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . )
Dabei wollte diese Dame gar keine hohen Personen bloßstellen ,
sondern stand durchaus auf ordnungsparteilichem Standpunkt .
( Heiterkeit . ) Die Dame hatte auch erklärt , es sei ihr von einem Rechts -
anwalt gesagt worden , wenn sie sich nicht einige , solle sie sich in die
Situation hineindenken , daß sie ein Jahr Gefängnis bekomme . Der
Rechtsanwalt hätte behauptet , der Herzog habe persönlich mit einem Richter
gesprochen und dieser erklärt , wenn das Geringste nachgeiviesen
würde , würde sie mindestens ein Jahr erhalten . ( Hört ! hört I bei
den Sozialdemokraten . ) Wenn daS wahr wäre , so iväre das un -
geheuerlich l Aber der Herzog braucht ja leider nicht zum Gericht
zu kommen , um Zeuge zu spielen , sondern wird in seiner Wohnung
vernommen . Wir haben ja hier im Reichstage für ihn ein be -
sonderes Gesetz gemacht . Bei Beratung dieses Gesetzes
habe ich schon darauf verwiesen , daß man doch in dielen

Prozeß nicht eingreifen dürfe . Wenn die Dame in der

Verhandlung juristisch versiert gewesen wäre , würde sie nicht
den Richter und den Staatsanwalt abgelehnt , sondern ver -
langt haben , daß der Rechtsanwalt als Zeuge vernommen
werde . Das Wolffsche Telegraphenbureau hat erklärt : an dem

ganzen Vergleich sei kein wahres Wort . Warum sagt dann aber
der Staatsanwalt , der Vergleich sei abgelehnt ? Schon die Möglich -
keit , daß die Gesellschafterin einer Prinzessin , eine Dame , die sich
weigert , Briefe herauszugeben , die hochgestellte Personen
bloßstellen , auf einen solchen Gedanken kommt . zeigt ,
wie wenig Vertrauen man unseren Richtern entgegenbringt .

Unwürdig ist die Stellung , in die mau die Rechtsanwälte drängt .
Sie sollen Gesinnunqsverrat üben und dürfen sich nicht mehr
literarisch und politisch betätigen . Schreiben sie einmal eine
künstlerisch hochstehende Novelle , in der sie die Organe der Rechts -
pflege so hinstellen , wie sie sind , so wird ihnen gesagt , daß sie
retouchieren müßten . Ein polnischer Rechtsanwalt in Danzig ist
sogar wegen eines Artikels in einer Zeitung von der Anwalts -
kammer aus der Liste der Anwälte gestrichen ! Ein anderer
Anwalt , der vom Gericht von der Beschuldigung einer Majestäts -
beleidigunsj freigesprochen wurde , erhielt von der Anwalts -
kammer eine Mißbilligung , weil er aus seiner ehrlichen Ueber -

zeugung kein Hehl gemacht hatte . ( Hört ! hört ! bei den Sozial -
demokraten . ) So ist unsere Justiz jetzt nicht ein Finder des Rechtes ,
sondern ein Mitfinder des Unrechtes . Die Richter und An -
wälte sollen ihr Erstgeburtsrecht als Menschen , das Recht ihrer
eigenen freien Ueberzeugung verkaufen , damit die Polizei sie gnädig
behandelt .

Pfui Teufel über solche Justitutioneni
( Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Staatssekretär Dr . Niebcrdiug : Der Abg . Stadthagen hat be -

bauptet , daß das Verfahren in dem Prozesse der Kammerfrau

VtilewSka gesetzlich unzulässig eingeleitet sei . Er hat dabei auch

unter der Hand zu verstehen gegeben , es sei geschehen mit Rücksicht

auf eine hochgestellte fürstliche Person .

Ich werde dem Abg . Stadthagcn antworten , wenn der Prozeß
beendigt ist ; über einen schwebenden spreche ich nicht .

Ich habe das Vertrauen in den deictschen Richterstand , daß
alles , was bisher in der Sache geschehen ist , ihm nur zur Ehre
gereichen wird . Der Vorredner hat sodann die Tätigkeit des preußi -
schen Justizininisiers berührt ; er hat eS in vorsichtiger Weise getan ,
aber doch in einer Art , daß diejenigen Kreise , die diesem Hause
ferner stehen , verleitet werden könnten , anzunehmen , der preußische
Justizminister habe sich bemüht , einen ungesetzlichen Einfluß ans die
preußischen Richter auszuüben und zwar zuungunsten der sozial -
demokratischen Partei . Diese Erklärung stützt sich auf eine Rede
des preußischen Justizministers im Abgcordnetenhause . ( Redner ver -
liest die Rede Bcselers . ) Was hat der Minister gesagt ? Einmal :
„ Die Gerichte sind unabhängig . Ich lehne es ab , in die Entscheidung
der Richter einzugreifen . " Sodann : „ Die Staatsanwaltschaft werde
ich veranlassen , die notwendigen Anträge zu stellen . " Der preußische
Justizminister hat sich vollauf im Rahmen seiner Befugnisse gehalten .
Ich weise deshalb jeden Verdacht zurück , der in den Worten des
Vorredners gefunden werden könnte . Diesen einfachen Tatbestand
stelle ich fest .

Sächsischer Bundesratsbevollmächtigter Dr . Börner : Auf den

Prozeß gegen die „ Leipziger Volkszeitung " will ich nicht eingehen ,
da der Prozeß noch schwebt . Solange das Reichsgericht noch nicht
gesprochen hat , kann niemand behaupten , daß das Urteil unrichtig
sei . Ich bedauere , daß der Vorredner unter dein Schutze der Rede -
freihcit Vorwürfe und Beleidigungen ausgesprochen hat . Ich danke
dem Präsidenten , daß er diesen Schmähungen bereits entgegen -
getreten ist . Den Verunglimpfungen des Staatsanwalts innß ich
mit aller Entschiedenheit entgegentreten und gegen solche Augriffe
auf diesen gewissenhaften Beamten Verwahrung einlegen .

Abg . Dr . Müllcr - Meiningen (frs . Vp. ) : Im Hinblick auf die

Erfahrungen im Rnhstratprozetz möchte ich die Verwendung der

Stenographie im Gerichtsdienste , die sich in England , Oesterreich uslv .
bewährt hat , empfehlen . In das Urteil des Abg . Bassermann über
den sogenannten Thomaprozeß kann ich nicht einstimmen . Ich finde
das Bedauerliche nicht in der Zulassung der Sachverständigen in

diesem Prozeß , sondern in der Art , wie diese dort behandelt worden
find . Weiter finde ich bedenklich die Art , wie die Richter
durch die Einziehung des Flugblattes im sogenannten objek -
liven Verfahren den Spruch der Geschworenen ignoriert haben .
Diese Ignorierung halte ich juristisch für sehr anfechtbar . — Wenn
über das Institut der Geschworenengerichte Klagen kommen , so
resultieren sie meines Erachtens aus der Zusammensetzung der Ge -
schworenenbank , bei der die Vermögensverhältnisse zu sehr Berück -

sichtigung finden . Um dieses Institut lebensfähig zu erhalten , ist die

Einführung von Diäten dringend notwendig . Nachdem sich schon der

württembergische Landtag , der Meininger Landtag und vor kurzem
auch die badische Regierung für die Einführung der Diäten aus -

gesprochen haben , möchte ich die Angelegenheit unter keinen Um -
ständen auf die lange Bank schieben .

Die allgemeinen Angriffe StadthagenS gegen die deutschen
Richter sind ilebcrtreibmige », die der berechtigten Kritik nur
schade ». Zu bedauern sind sviele Urteile . Ja , man kann noch
lveiter gehen und sagen : sie sind ein allzu gutes Mittel zur Agi -
tation . Eine kleine Reform deS Strafgesetzbuchs , die die größten
Härten zunächst beseitigt , ist doch wichtiger als die fortgesetzten Ver -

tröstimgeu . Vor kurzem ist eine Frau , die aus Not einen Eimer
Kohlen aus einem verschlossenen Stalle nahm , zu 3 Monaten Ge -

fängnis verurteilt worden . DaS ist das Strafminimum . Selbst der
Staatsanwalt schämte sich der Härte des Gesetzes nnd beantragte die

Begnadigung . Auf der anderen Seite steht das Urteil gegen den

Fürsten Kalschubey , der den : Hotelportier einen solchen Stoß mit
dem Fuße

hinterlistig in feigster Art

versetzte , daß er für sein Leben zu leiden haben wird . Das ist
Prinzcnjustiz , wie der Verteidiger » m Recht ausführte . In dem
Urleil , das auf eine Geldstrafe von IVOV M. lautete , wird gesagt : es
sei von einer Gefängnisstrase abgesehen worden , weil der Prinz durch die
ichamlosenArtiket des „ Simpliziffimns " gereizt worden sei. Solche Urteile
vermehren die Zahl der Mitläufer der Sozialdenrokratie um Zehnlausende .
Ich möchte heute nur auf den Vorstoß des Abg . v. Dirksen zu
prechen kommen . Herr v. Dirksen hat die Kämpfe vor einigen

Jahren nicht mitgemacht , sonst würde er sich nicht nach einer neuen

Lex Heinze sehnen . Es verrät einen Mangel an nationalem Takt ,
hier immer zu betonen , daß Deutschtand in der Welt in
der Schmutzliteratur vorangeht . Das ist eine Unwahrheit und

etzt uns im Auslande berab . Ich leugne indes keineswegs , daß viel

Schmutz erzeugt wird , daß gewisse Witzblätter geradezu Ekel erregen .
Es ist nachgewiesen , daß Lustmörder auf ihre Gedanken durch Preß -
berichte gekommen sind . Hierin und in der Bekämpfung des Mädchen

Handels und der Prostitution wollen wir zusammenarbeiten . Was
mit § 134 des Reichsstrafgesetzbuchs getroffen werden kann , niacht sich

heute unter den Augen der Polizei breit , ohne daß die Polizei ein -

chreitet . Das Donikapitel in Mainz hat eine Reihe von ernsten
Kunstwerken beanstandet . Ich nenne nur Michel Angelas :
„ Tag und Nacht " , den Borghesischen Fechter , Daneckers
Ariadne auf dem Panther , die Kugelspielerin , der sterbende
Gallier , die Venus von Milo , junge Liebe von Max
Kruse , die wasserschöpfende Ntzmphe . Diese Kunstwerke werden als

sogenannte Kunstprodnkte " bezeichnet , als „ skandalös " und „ unan -
ständig !" Das Merkwürdige ist nur , daß das Original der „fkanda -
lösen " Ntzmphe im Besitze des deutschen Kaisers ist . Ein großes
Zeutrumsblatt in Südbaden schreibt :

„ Es ist unerhört , den JesuSknaden nackt darzustellen " .

„ das göttliche Kind ohne jede Umhüllung vor den Menschen zu
zeigen . " ( Heiterkeit . ) Ein Straßburger Zeutrumsblatt fragt : „ Wozu
?as Nackte ! Es darf doch niemand ringestraft nackt gehen ! " ( Heiter -

keit . ) Die Bestrebungen zur Hebung der Kunst , auch bereits im
Leben des Kindes , können durch derartige Angriffe nicht getroffen
werden .

Ich bitte das Reichsjustizamt , sich nicht auf juristische Abwege
leiten zu lassen . Schließen möchte ich mit der ferneren Bitte , das
Reichsjustizamt möge durch Heranziehung weiterer Kreise zur Recht -
' prechung das Vertrauen zur Rechtspflege stärken . ( Beifall links . )

Abg . v. Gcrlach (frs . Vg. ) : Vor zlvei Jahren erklärte die Re -

gierung auf unsere Frage , daß die Fälle des Zeugniszwangsverfahrens
ehr selten seien : in 24 Jahren waren nur 18 Fälle vorgekommen :
das macht durchschnittlich noch nicht einen Fall auf das Jahr . Aber diese
Fälle des unmoralischen Zioangsverfahrens mehren sich von Jahr zu
Jahr : im Jahre 1003 waren es schon fünf Fälle , im Jahre 1904
waren es sogar sieben . ( Hört ! hört ! ) Auch aus dem Jahre 1905
ind mir wieder vier Fälle bekannt . Und lveswegen wurden solche

Verfahren eröffnet ? In Halle wurde der Redakteur Molkenbuhr zu
75 M. Geldstrafe verurteilt , weil er eine dem Herrn Suchsland un -
bequeme Notiz in seinem Blatte gebracht hatte . � DaS Verfahren
diente also lediglich der persönlichen Nachsucht dieses Herrn . Aus
denselben Motiven heraus kain es in Hanau zur Verurteilung eines
Redakteurs zu fünf Tagen Gefängnis . Der Staat hat um so weniger
Interesse an dem Zeugniszwang , weil er so gut wie immer ergebnislos
verläuft . ES gehört zu den schönsten Ehrenzeichen der der deutschen Presse .
daß sich keine solche Lumpen finden , die den Gewährsmann preisgeben .
Wozu aber etwas ausrecht erhallen , lvas abiolut zwecklos ist ! Wie
aber wird nun die Zeugniszwangshaft v o l l st r e ck t ?

Der Redakteur Stärke ist zweimal in der Zeuguiszwangshaft
zelvesen . Ihm wurden , wie einem Strafgefangenen , alle Gegen -
lände abgenommen : Schlüssel , Portemonnaie , Brieftasche, Messer ,

lleberzieher . Eine Beschwerde an den Staatsanwalt war nutzlos .
Er wurde wie ein richtiger Strafgefangener behandelt , mußte niii

diesen den vorgeschriebenen Spaziergang machen , wenn er frische
Luft genießen ivollte ; und wenn er mit Verwandten eine Unter -

Haltung haben wollte , so wurde diese nur in Gegenwart eines Be -
amten gestattet . Von den Gefängnisbeamten mutzte er sich höhnische
Bemerkungen gefallen lassen , wie z. B.

„ Sie denken woll , Sie find bei Aschinger ? "

So lange noch die JeugniSzwangshaft besteht , sollte der Staats -
fckretär wenigstens schleunigst dafür sorgen , daß ehrenhafte Leute ,
die in Zeugi ' . iszwangshaft genommen werden , nicht wie Straf -

gefangene behandelt werden .

In der Strafprozeßkommission war die ZentrumSpartei durch
3 Juristen vertreten , aber die Sozialdemokratie , eine Partei , die bei

den Wahlen mehr als 3 Millionen Stimmen erhalten hat , ist gar
nicht darin vertreten gewesen . Die Regierung hätte sich doch gerade
von dem Wunsche leiten lassen müssen , daß eine Reform wie die

der Strafprozeßordnung , von den Sympathien der Bevölkerung ge -
tragen werden muß . Von unseren Gerichten ist die Strafkammer
das schlechteste , das Schöffengericht ist besser , und das beste ist das

Schivurgericht . Beklagenswert ist die Fernhaltung der arbeitenden

Klassen von den Aemtern der Schöffen und Geschworenen .

Nach einer Statistik , die ich in meinem Wahlkreise über
die Zusammensetzung der Schöffengerichte aufgestellt habe , ist
dabei nicht ein Mann der ärmeren Klassen zugezogen worden
Es kann auch nach dem Bekanntwerden der Verhältnisse , die in der

Stadtverordnetenversammlung in Hannover zur Sprache gekommen
sind , nicht bestritten werden , daß nach konfessionellen und engherzig
politischen Gesichtspunkten bei der Auswahl von Schöffen ver -

fahren wird .
Sehr wichtig ist auch die Frage der bedingten Begnadigung und

Verurteilung . � Wir wollen in . dieser Frage durchaus nicht warten ,
bis etlva die Strafprozeßreform uns vorgelegt wird . Die Kommission
hat auch hier wieder nach formalislisch - juristiichen Gesichtspunkten ,
nicht nach denen des gesunden Menschenverstandes beschlossen . Denn

dringend notwendig ist es , möglichst viele Leute vor der ersten
Strafvollstreckung , die fast stets demoralisierend wirkt , zu bewahren
Wir haben allerdings eine „ bedingte Begnadigung " , aber diese ist
kein genügender Ersatz , sie findet nicht in alle » Einzelstaaten statt , sie
kann jederzeit wieder aus der Well geschafft werden etwa auf
Grund von Polizeiakten . Deshalb ist die „ bedingte Verurteilung "
dringend zu fordern : sie hat sich in Belgien und Frankreich usw .
glänzend bewährt . Ich möchte deshalb den Staatssekretär dringend
bitten , der „ bedingten Verurteilung " zur Einführung zu verhelfen ,
da die „ bedingte Verurteilung " ihre Siegeslanfbahn über die Erde
antritt und selbst Japan , das sehr hellhörig ist in bezug ans
kulturelle Fortschritte , sie einführen will . Will Deutschland selbst
hinter Japan zurückbleiben ?

Ein Redakteur einer Berliner Zeitung wurde wegen Beleidigung
des Berliner Magistrats in der Zeitung angellagt , weit er Maß -
nahmen des Magistrats scharf kritisiert hatte . Der Schutz des 8 193 wurde

ihm nicht zugebilligt , weil der Redakteur nicht Berliner Steuerzahler
war ! Nach dem Urteil des Gerichts hätte er als Steuerzahler die

Maßnahmen des Magistrats soviel kritisieren können wie er wollte .
Er wohnte aber in Schöneberg ! — In Posen hatte ein Gutsbesitzer
einen Knecht Koslowski entlassen : er kam aber dann zu der lieber -

zeugung , daß er ihn noch brauchen könne , und er wandte sich an
die Polizei mit dem Ersuchen , den Knecht zurückzuführen . Koslowski

verlangte gerichtliche Entscheidung , er wurde freigesprochen , und der

Verteidiger sagte zu Koslowski : Sie brauchen nicht zurück
in den Dienst . Trotzdem wurde er auf Grund polizeilicher
Anordnung verhaftet , und er ist fünf Tage festgehalten
worden ! Auf die Beschwerde über die Freiheitsberaubung erhob die

Negierung den Kompetenzkonflikt , und das Gericht schloß sich diesem

an , da der Polizei ein selbständiges Entschließungsrecht neben dem

Gericht zustehe ! Vom preußischen Abgeordnetenhause werden wir
niemals eine Reform der Gesindeordnung zu erwarten haben . Ich
bitte den Staatssekretär , dafür zu sorgen , daß durch die Reichs -
gesetzgebung baldigst das alte Gesindeuurecht in ein modernes

Gesinderecht umgewandelt lvird . ( Beifall links . )
Staatssekretär Dr . Nieberding : Ich möchte zunächst Auskunft

über den Fall Koslowski geben , besonders deshalb , weil ich im

vorigen Jahre dazu nicht in der Lage war . Der Tatbestand des

Falles Koslowski liegt etwas anders , als er hier dargestellt ist .
Die preußische Regierung ist in solchen Fällen berechtigt , die

Kompetenzfrage zu erheben . ( Zuruf bei den Sozialdemokraten :
Leider !) Vor einen folchen Kompetenzgcrichtshof ist auch der Fall
Koslowski gekommen . Das Reich kann sich da nicht hineinmischen ,
das scheint der Abgeordnete nicht gewußt zu haben .

Der Zeugniszwang ist ein Recht der Gerichte . Der Herr Vor «
redner kann von mir also nicht verlangen , daß ich gegen solche Fälle
vorgehe , solange die gesetzliche Befugnis dazu besteht . Ich gebe
aber zu . daß ich den Eindruck bekommen habe , daß es Wünschens -
wert wäre , daß die Richter es sich sehr wohl überlegen müssen , ehe
sie zu diesem Verfahren greifen . Nur in den allerdringeitdften
Fälle » sollte ein solches Berfahren eingeschlagen werden . Denn daß
öS nicht ganz zu entbehren ist . steht für mich persönlich fest . Ich
hoffe , wir werden mit dem Reichstag noch zu einer Verständigung
darüber komme » , in welchen Fällen der Zeugniszwang anzuwenden
ist und in welchen nicht . Mit der Presse freilich ist eine Einigung
schwer zu erzielen , da Vertreter der Presse mir gegenüber geäußert
haben , daß selbst in Fällen von Mord der Redakteur nicht zu Aus -
sagen gezwungen werden dürfe . Daß die infolge Zeugniszwangs -
Verfahrens inhaftierten Redakteure in einheitlicher und möglichst
milder Weise behandelt werden müssen , ist auch meine Ansicht . Es
ist von uns alles in dieser Richtung geschehen . ( Zuruf des

Abgeordneten v. Gerlach : Spazierengehen ! ) Das Spazierengehen
in : Freien kann nur denjenigen Inhaftierten gestattet werden , die in

sehr weiträumigen Anstalten untergebracht sind . Hier in den
Berliner Anstalten dürfen sie nur in den Korridoren „spazieren -
gehen " .

Hierauf vertagt sich das Haus .
Nächste Sitzung Mittwoch 1 Uhr . 1. Antrag Nißler (k. ) auf

Veteran enbeihülsen . 2. Antrag Bassermann betreffend

Acnderung der Gewerbeordnung in bezug auf die Gehalts -
zahlung a ir Angestellte .

Schluß S' /z Uhr . _

Gerichts - Zeitung .
Schwcinewirtschaft im städtischen Armenhausc .

Wegen Unterschlagung im Amte wurde am Donnerstag der

frühere Inspektor K. des Königsberger Armenhauses von der dor -

tigen Strafkammer zu der geringsten gesetzlich zulässigen Strafe
von drei Monaten Gefängnis verurteilt . K. war früher Bezirks -
feldwcbel und seit 1901 Inspektor des städtischen Armenhauses .
Er bezog ein Gehalt von jährlich 2300 M. neben freier Wohnung ,
freiem Brennmaterial und Beleuchtung . Ihm war gestattet , von
den Abfällen der Speiscwirtschaft Schweine zu mästen . Von dieser
für eine Großstadt seltsamen Vergünstigung machte der Inspektor
den ausgiebigsten Gebrauch . Als im November v. I . eine unver -

hoffte Revision der Kasse stattfand , fehlten in derselben 1466,05 M.

Dafür standen aber in den Ställen des Armenhauses 22 Schweine
und 10 Ferkel , die K. der Stadt als Pfandobjekt zur Verfügung
stellte . Am Tage darauf hatte K. denn auch den Fehlbetrag be »

schafft und zahlte ihn auf der Stadthauptkasse ein . Am 19. November
wurde er mit samt seinen Schweinen aus seinem Amte entlassen .

In der Stadt der reinen Vernunft ist natürlich das Halten
von Schweinen oder sonstigem Mastviehzeug ebenso wie in anderen

Großstädten den Bürgern verboten . Nur für den Inspektor des
städtischen Armenhauses gilt das Verbot nicht . Schon vor zwei
Jahren veröffentlichte die „ Königsberger Volkszeitung " eine Be -

schwerdc der Einwohner der Nachbargrundstücke des Armenhauses
wegen Verpestung der Luft , die durch die Schweinehaltung des

Inspektors veranlaßt wurde . Darauf fand denn eine vorher an -

gemeldete Untersuchung statt . Aber die Nasen der untersuchenden
Beamten waren gegen den städtischen Schweineduft immun . Es
wurde absolut nichts gerochen und die Schwcinewirtschaft wurde
weiter betrieben .

Bei der Verhandlung vor Gericht wurde übrigens auch fest -

gestellt , daß der Magistrat es unterlassen hatte , für die Kassen -
Verwaltung revisionsfähige Bücher einzuführen . Auch fand seit der

Anstellung des Inspektors K. im Jahre 1901 bis Mai 1905 keine

einzige Revision statt . In dieser Beziehung könnte man von einer

Musterwirtschaft im städtischen Armenhause sprechen .

Schweinereien . Ter während der ganzen Woche vor der
7. Strafkammer des Landgerichts I verhandelte Prozeß gegen den

Buchhändler Max Marcus wegen Verbreitung unzüchtiger



Schriften und Bilder ist gestern zu Ende gekommen . Das Urteil
lautete auf K M o n a t c G e f ä n g n i s und 1 0 0 0 M. Geld -
strafe event . noch 100 Tage Gefängnis . Der Gerichtshof ver -
hängte gleichzeitig die Untersuchungshaft über den Angeklagten
wegen Fluchtverdachts mit der Mastgabe , daß die Haft gegen
Stellung einer Kaution von 15 000 M. wieder aufgehoben werden
würde . Der Angeklagte erklärte , dah er die Bürgschaft nicht leisten ,
sondern seine Strafe antreten wolle , da er doch nicht am Leben
bleiben würde . Bei den Schriften und Bildern , die zur Ver -
urteilung führten , handelt es sich im wesentlichen um jeglichen
Kunstwerts bare Schweinereien , die auch vor der Lex Hcinze
strafbar waren , aber selten verfolgt wurden . Auch heute werden
weit mehr völlig unanstöstige , künstlerisch schöne Bilder usw . , als
z. B. die seit 1870 bereits strafbaren Annoncen in bürgerlichen
Zeitungen verfolgt , die für Kinder und Jubelgreise verwirrende
Dinge anpreisen .

Kunstreprodnktionen und der 8 184 , 1 des B. G. B. Wegen
öffentlicher Ausstellung einer unzüchtigen Abbildung in seinem
Laden in der Fricdrichstraste ist der Musikalienhändler Otto

G e r i ck e vom Landgerichte I in B e r I i n am 8. Januar v. I . zu
einer Geldstrafe von 10 M. verurteilt worden . Es handelt sich
um die photographische Reproduktion eines in Paris ausgestellten
Oclgemäldes . Dasselbe zeigt nie Weib , welches , wie es im Urteile
hciht , als einziges Kleidungsstück einen Morgenrock trägt . Dieser
reicht nur bis - knapp über die Scham und lätzt in aufdringlicher Weise
den übrigen Körper frei . Das Gesicht hat nach den Feststellungen
einen wollüstigen Ausdruck . Das Gericht spricht dem Bilde jeglichen
künstlerischen Wert ab , da die etwaigen technischen Vorzüge des
Originals auf der Photographie nicht zur Geltung kommen , auch
nicht geeignet sein würden , den schainver -
letzenden Charakter des Bildes zu beseitigen .
— Das Reichsgericht verwarf am Freitag die Revision .

Mordprozcß�Schellhaas . In dem seit dem 10. d. M. vor dem
obcrbaycrischen Schwurgericht tagenden Mordprozest gegen das Ehe -
paar Schcllhaas — wir berichteten über den Inhalt der Anklage
am 17. d. M. — sollten nach achttägiger , die Anklage reichlich
stützender Verhandlung gestern die Plaidoyers und das Urteil gc -
sprachen werden . Dieser Plan hat aber aufgegeben werden müssen ,

weil Frau Schellhaas in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend

den Versuch gemacht hat . sich die Pulsadern durchzubeißen und

infolge dieses Selbstmordversuches auf einige Tage verhandlungs -

unfähig ist . Die Verhandlungen werden �' " nStag fortgesetzt
werden .

ßrkfhaften der Rcdahtiotl .

Ober - Schön eweide . Ihre Anzeige zum Sonnabend ging UNS erst
an diesem Tage zu, also zur Veröffentlichung in der Sonnabend - Nummer

äU '
al'.' Wuthe . Ihre Frage lägt sich nicht in Kürze beantworten . Im

internationalen Verkehr spielt die dcnlsche Sprache eine geringere Rolle als
die englische . — E. O. 100 . Mit ausgelöstem Kleesalz bestreichen , dann
mit einer Bürste unter Hinzusügung von Kreidestaub tüchtig bürste ». —

iU. P . 100 . Entspringt im Königreich Sachsen nahe der böhmischen Grenze
bei Eersdors . — Zlbonncnt am Mühlendamm . 1, Rein , 2. Wende »
Sie sich an die Organisation Ihres Kreises .

Zur silbtttlku iNneiMtin :
des Jubelpaares

Kassierer der Freireligiösen Gemeinde .
am 26. Februar senden die herz -
lichsten Glückwünsche . _ f 128

Unserem Snngesbruder

Älbert Räder » - u

zu ihrer silbernen Hochzeitsfeier
am 26. d. M. die besten ' Wünsche und
em donnerndes Hoch. 3128

Männer - Cl , o r d. Freidenker .

Danksagung .
Allen denen , die mir ihre Glück -

wünsche zu meinem Geburtstage
übersandten , spreche ich aus diesem
Wege meinen herzlichsten Danl aus .
238 ~ A . Bebel .

SozialdeniokratisebJaiilfereiD
für den

gierlinerReielistägswalilkreis .
Am 23. dS. MtS . starb nach langem ,
schwerem Leiden unser langjähriges
Mitglied , der Schneider

Bemlwc ! Last .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 27. d. M. , nach -
mittags i Uhr , von der Halle des
Freireligiösen FriedhosS in der
Pappclallec aus statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
Der Borstand .

VeM der Schneider und

Schneiderinnen
Todes - Anzeige .

Den Mitgliedern geben wir
hiermit bekannt , daß der Kollege

BeriiKan1L . a8t
am 23. Februar im Alter von
34 Jahren verstorben ist.

� Ehre seinem Andenken l
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 27. Februar , nach -
mittag ? 3 Uhr , aus dem Fried -
Hose der Freireligiösen Gemeinde ,
Pappel - Allec statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
162/lt Die Ortsverwaltung .

Zentral - Verjbaud
der Steinarbeiler .

Berlin I .
Am Donnerstag , den 22. d. M. ,

verstarb unser Kollege , der Stein -
metz

Joh . Tröster .
Ehre seinem Andenken l

Die Beerdigung findet heute
Sonntagnckchmittag , vom Trauer -
Hause, »siegsriedstr . S4 in Nirdors ,
aus statt .

172/8 Der Vorstand .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstellc Berlin .

Nachruf .
Den Kollegen zur Nachricht ,

! daß unser Mitglied , der Gießerei -
I arbeiter

Paul Baumxart
I verstorben ist.

Ehre seinem Andenken k

1 113/2 Die Ortsverwaltung .

ISozialdemokratiseb . lf/alilvereiG
Grünau .

Am Freitag , den 23. d. Mts . ,
starb nach kurzem Krankenlager
unser Mitglied , Genosse

Karl paesebke
im 51. Lebensjahre .

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Montagnachmittag 4 Uhr von
der Leichenyalle des hiesige » Ee -
meinde - Friedhoses aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung bittet

202/4 ver Vorstand .

Augusts - AalUsssönbäder
I - der Art Köpeuickcrstr . « v . ll707b '

Am Donnerstag , den 22. d. M. ,
verschied nach kurzem , schwerem
Leiden unsere gute Mutter und
Grotzmitttcr

Sophie Wesenberg
geb. Dürre .

Die Beerdigung findet hento ,
Sonntag , nachmittags 2' / , Uhr ,
von der Lcichcnballe des Urban -
Krankenhauses aus nach dem
Fricdrich - WcrderschcnKirchhof statt .
2g87b Oie Hinterbliebenen .

Deutscher

Holzarbeiter - Verband !
Xarhrnf !

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dasj der Kollege , Modelltischler

Karl Janas
am 5. Februar verstorben ist und
am 9. Februar zur letzten Ruhe
gebettet ivurdc .

Ehre seinem Andenke » k
81/6 Die Ortsverwaltung .

Invaliden -Oiiiersiiitziingskasse
d.SteintfraEkePB .Lithoppli8!i.

Die Beerdigung des am
23. Februar verstorbenen Stein -
druckers

Hermann Rosemann
findet statt am Dienstag , den
27. Februar , nachmittags 4 Uhr ,
von der Leichenhalle des Gethsc -
mane- Kirchhoscs , Nordend .
19b Das Komitee .

ii »oi «>,ui >' uiiir .
Für die zahlreiche Teilnahme und

Blumenspenden bei der Beerdigung
unseres unvergeßlichen ManneS und
Vaters

Wilhelm Büttner
sprechen wir allen Verwandten ,
Freunden und Bekannten , sowie dem
Verein deS 6. Berliner Wahlkreises ,
dem Bcerdigungsveretn der Maurer ,
dcni Zentralverband der Putzer , dem
Berliner Damen - Chor „ Harmonie -
und deni VergnügungSverei » „Lustige
Brüder - hiermit unseren ausrichtigslen
Dank aus . öSb

Oie trauernden Hinterbliebenen .

Danksagung .
Allen werten Verwandten , Freunden

und Bekannten , dem Herrn Ehes der
Firma Hermann Kiesting , sowie dem
Gesangverein „Rixdorser Männer .
chor - , welche meinem lieben Manne ,
dem Weber

Paul Sorrer
sagedie letzte Ehre erwiesen haben ,

ich meinen innigsten Dank .

Witwe Marie Sorrer
240L geb. Heumann

nebst Kindern .

Liumeu - und Kralnbliidttti
oou Aug . Krause

WienerstraBe 7.

Vereinskränze , Palmen - ArrangementS ,
Guirlanden usw. licsere zu den billigsten
Preisen . ' 5908L -

� » « � « re�A .
Über seoe Cxernpl . verhau «

" Die Harnleiden
Ihre Gefahren , Verdatung » ab

Beseitigung von

Dr . med . S < h " per ,
BERLIN — Preis 1 Mark .

Dr . Simmel , s «" «"
Sveziiuarzi | ür 29/14 *

llnnt - lind Harnleiden .
10 — 2. 5 — 7. Souiilags 10 — 12, 2— If

IMiMl
Olga Jacobson , TnÄ .

+ Hygienische
- Bedtrlfiariikel . Neuoat . Katalog

a. Empfahl , viel Aerzle u Prof grat . u. fc
H. ünger , Gammiwazenlabrüc

Berlin NW. . Friedrichsiraaso

Tülle Sein Seit
mit neuen Gänseseder » !
Ungerissen mit allen Daunen

von 1,30 M. an
. gleich süllsertig . 1. 75 „ .

Gerissene Federn . . . 2,00 „ „
Reelle Bedienung ! Umtauschgestattetl

Paul Paegslow ,
Bcttredern - tiiroUliaiidlung

SSriezen , Oderbruch .

Meiier , ?iirie !zeni!sen!
Verl. SclineWera - Cenossensehafl

G. m. b. H.

Drunnenstraße 185, im Laden.
zwifcbcn Rofcntbalcr Zor und Invalidcnötraßc

empfiehlt sich den werten Arbeitern und Parteigenossen zur Anfertigung von

seinerer Vetren - und Htnabcn - Gardcrobe
fertig und nach JftaJl .

Uerlmuf nur gegen bar ! Streng feste Preise !
IBF " Die Herstellung unserer Fabrikate erfolgt in eigenen Werkstätten
WM " unter den von der Organisation festgesetzten Lohnbedingungen .

Um geneigten Zuspruch bittend , zeichnet
'

Hochachtungsvoll

Kerliner Schneiberei - Genostenschaft .
Obige Genossenschaft ist gegründet von organisierten Schneidet gehülfen Berlins

105/19

Frühjahrs-Neulieitei)
sind zur Besichtigung ausgelegt ,

Damenkleiderstoffe Seidenstoffe
in tchxvarz und farbig , englischen öcscbmach .

Kostümröeke Blusen Unterriieke
vom einfachsten bis zur elegantesten Husführung .

Cardinen Verliangstojfe
einzelne fenfter bedeutend unter preis .

l>,Fra!Srt.l!t,SJ(| fßjS86llb6rg.
Größtes Spezialgeschäft des Ostens .

Eckbaus Koppenstraße .

Kein Kanrh ! ♦ Kein Knß ! ♦ Kein Koplsveh !

Spiritus - Bügeleisen
ftir

Hanshalt ,

Plllttstnbe .

Schneider -

Werkstatt

in allen

Größen ,

Formen ,

Preislagen

von M. 6 , — an .

Bclso - Bügeleisen ( Gewicht 1,4 kg ) in elegantem Etui .
Jederzeit überall und ununterbrochen gebrauchsfertig .

Centrale für Spiritus - Verwerthung Q. m. d. K.
Ausstellung und Verkaufslokal :

Frlcdrichstr . OO Pppljn f | W 7 * ' » ' ie <lrlehstr . 00
gegenüb . d. Centrai - Hotel HCl IUI HU. Igegenüb . d. Central - Hotol

Man verlange unsere illustrierte Preisliste .

Reinseidene Ghine-Bluse 10 . ° °
93/9

Verkatif mehrerer hundert seidener Blusen direkt an Private .
Darunter : Reinseidene Blusen in aparten Streifen Und ekkekt -
vollen Chines jetzt 10. 00. 12,00 , 15,00 etc . , schicke Theater - und
Gesellschafts - Ölusen jeder Art jetzt 15,00 , 17,50 , 20,00 etc .
Schwarze Seidon - Blusen in nur soliden Geweben jetzt 9,00 ,
12,00 , 15,00 etc . Vornehme Samt - Blusen 10,00 , 12,00 , 15,00 etc .
Sämtliche Blusen sind ganz auf Futter gearbeitet . Acnderungen
sofort . Maß - Anfertigung schnellstens . Adresse genau beachten .
S o i d o n - E n g r o s - H a u s Hermann Herzog . Berlin ,
jetzt nur Leipziger st r. 70 , 1 Tr. , am Duuhoffplatz .

Telegr . - Adresse : Seiden - Herzog .

Monatlich
, — 10 Mark —

liefere Anztige ,
Paletots

» ach Matz . *

Per Kasse auch billigste Preise .

J. fofflporowskL�SÄ; .

"OrösseBetMÖ
(Dbevbett . Unt- rb - lt . 2 Nissen!

mit doppeltgereinigten neuen Bett -
ledern , bessere Betten 15, 10. 24 Mr. !
I>/, | chl. Betten 15. 20, 23, 29, SO Mk.
uiiv. Versand geg. Nachnahme . Preis -
liste, Proben , Verpackung toslensrei .

I Gustav Lustig , �»nftV, j
CiöBt . Spezial - Seschäst Deutschi .

r. läi

j

Hygienische
Bedarfsartikel . Billigste
Preise . Reelle Bedienung . Angabe
worüber Katalog gewünscht wird .
Richard Jüd Ith , Berlin 0. 34/2 .

I! Iii St I M !!
Ohne Konkurrenz . Gelegenhetts -

käuse , spottbillig , von besten
Tneh - b ' abrlk - Besten

Herrcn - Auzna oder Paletat nach
Mast , neuest « Muster , reinw . Stoffe .
seiujke Z»t . , 2 Aitpr . , jär ladcli . Sitz
goldeueMcdaille . l . udwig5ngeI,Prcnz -
lauerstr . 23 11, Aiexandcrplatz . 75/3 '

Die Ketnebskralfkenkaffe
der Stifdtgemeiffde Kerlin.
Burgstrafie , bleibt am Dienstag ,
bc » 37 . Februar 1906 [ 270/17

geschlossen S

Bekanntmachung
der

Orts - Krankenkasse
der

Dachdecker
zu Berlin .

Die dritte Abänderung des Statuts
§ 39 tritt mit dem Tage der Gc -
nehmigung in Kraft .
47b Der Vorstanb .

Caf ® SSfl ®*61 *
Dresdener - Straße 128/29 .

KafIeelOu . 15 , Bier , helltudnitk . , 10Pf .
ca. SO Zeitungen ; 2 Billards Sld . 40 Pf .

Zahlstelle der Freien Volksbühne . ■

von 55992 *

Carl Ernst ,
Köpcnickcrstr . 126, 1 Tr .

Grösite Auswahl !
Billigste Preise !

Vorzeiger dieser Annonce
erhält 10 °/ „ Prcisermätzig .

Alton
Kottibnaer

engros .

Golds und

endetail .

empfiehlt M. ülrose . Naunyn »
strafte 67 . Amt IV , 3444 . •

Heinrich Franck
Berlin N. , Brunnenstraße 185. :

Havanna - Deck 200 Pf.
schneeweifter Brand , prima Farben ,
Vollbl . , seine Dcckkrast . 56622 *

K oh - Tabak
S um at r a - S) ecken -

Abfall
a Pfd . M . 1 . 00

sehr billig .

WJeiailler
Berlin O. , Magazinstr . 14.

Richtig Deutsch
sprechen und schreiben erlernen Sie
ungeniert und spielend leicht für den
Preis von nur 5 M. durch diu bries »
lichcn Unterricht der

Haullelsvisseusehtfl ,
Fachblalt für Kontor und Bureau ,
Berlin , Prinzenstr . 26. d. Probcblalt
gegen 50 Pj .

Wer — Stoff — hat
scrtigc Anzüge nach Maft 20 M .
Tadelloser Sitz , haltbare Futtersachen .
Bei Stosslieserung billigste Preise .

/Franleo , Ackcrstraße 143,
45b Ecke Jnvalidenslrasje . _

Zukunftsreicher Vorort !

Kahlsdorf am
Parzellen billig zu

Näh . daselbst l - aufrcr .
verkausen .

gl/9 '

Abessinier - Pumpen
von 8 Mark an

in garantiert bekannter Güte
und bester Aussührung .

Koblank & Co . .
Pumpentabrik ,

BBUL . IX N. ,
Reinickenborferstrafte 54b .

Erdbohrer leihweise gratis .
Jllustr . Kataloge gratis .

DW " Lehm
300 Fuhren für Töpfer und
unentgeltlich abzufahren . Priedenau -
Wannseebahn , Eranachstr . 39/40 .

" WD
id Staaker

emfi-fliiiliigliii
enipsiehli sciit2agcr in Bruvhbandagen ,
heibhinden , Leradehaltern , Spritzen ,
Suspeneors sowie sümtliche Artikel
zur Krankenpflege . Eigene Werkstatt .
Lieser . j. Orts - ti . Hülss - Krankcnkaffen

Berlin v . . 56492 '

30 . Fiflitn -Ztraße 30 .
' Alle Bruchbänder mit elastischen Pc -
lotten , angenehm u. weich amKörper .
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A . Jandorf & D
Spittelmarkt Belle Alliancestrasse

oinfta , Visinsks «

Grosse Frankfurterstrasse

© nnBn

Brunnenstrasse

co

Cheviot «ohwarz , . reine Wolle "1

Cheviot weles , . reine Wolle "

Satin echware , . reine Wolle "

Mohair sohware , in neuen Effekten

Alpacca glatt oder gemuatert

Cache mir weise , . reine Wolle *

Cröpe weiss , „reine Wolle "

Voile weiss , „reine Wolle "

Gemusterte Stoffe Äa « "

Meter 98 )

Meter 1. 45 )

Meter 1. 25 )

Meter 1. 25 )

Meter 95 )

Meter 1,25 )

Meter 1. 25�
Meter 1. 15 )

Meter 95 >

1 . 35

1 . 95

1 . 95

1 . 75

1 . 45

1 . 65

1 . 65

1 . 65

1 . 35

Q+ K/imrifcs schwarz oder buntfarbig geringelt , / . o
Oirumpie englisob lang Paar 4oPf

Strümpfe sobwarz Plor , englised lang Paar 8 5 Pf.

Corsetschoner 12 , 20 , 35 , 48 pr

COTSetS 95 Pf. , mit Sxitre garniert 1 . 35 , 1 . 75

Knahen - hlüte weich 1 . 45

Serviteurs 28 , 42 pt

Stehkragen moderne Formen , 33pf .

Manschetten Pasr 30 pr

Cravatten schwarz oder weis « 13 , 25 ) 35 Pf.

Hosenträger haltbare ynam » 45 ) 75 Pf.

Hemden Priesentom oder Aehselschlnss 1 25 »

Hemden mit gestickter Passe 1. 55 ,
Seinkleider lange Form mit Stickerei 1. 10 ,
Beinkleider Kniefa�on mit Stickerei 1,25 )
AnStandSrÖCke mltVoIant und I - anguetten

AnStandsrÖCke mit Volant und Stickerei

Stickerei - Röcke 2 . 50 , 3 . 25 .

Spitzen - Taschentücher Batist 28 ,
Spitzen - Taschentücher Beide 43 ,

1 . 45

1 . 95

1 . 65

1 . 45

1 . 45

2 . 15

4 . 25

3 5 pr .

65 pt

unii Wf il59 ! in besserer

Ausführung i © bis W.

iVlädchen - ScKrp, °d- Stiefel ' S " 5 . 50 , " KS,01 7 . 50

Knaben - Schnür - Stiefel RSer5 . 50 , 6 . 90 boxcuÖ . SO

Einsegnungs - Anzüge Kammgarn 12 . 25 , 14 . 75 , 17 . 75

Einsegnungs - Anzüge biau cheriot 12 . 75 , 15 . 50 , 22 . 50

AnZÜge Sunkel karierte moderne Stoffs 14,50 , 16,50 , 13,50

Jegamfe Flifferferagee stock AZ? , . 1 . 45 M.

ca . 12 000 Stück

moderaie Einlheff ®kpag ®in
Stück

»Pf .

auf Seide bunt gestickt

New - Departure - Freilauf - Bremsnabe
Die best © dei * IftfeH

Fahrradliandlang .
Knsrros - Vertrlcb : Romain Talbot . Berlin S .

Erhältüchm�derbtweron yj�ß��NeN IM GobPaUCH

? aUl 70bS , «chnctdit ' Uicisicr

B «
« Is

IIS

Die

Möbel ' Pabrlk
von 59042 *

Selowsky ' s
» Bolero "

feinste

Flg. -

Zigarette .
Gesetzlieh geschlitzt!

Niir UuM !

5815L *

A, SchulZ, 5 Reichenbergerstr. 5

cmpiiehU WohnungS - Einrichwugen von 240 —10 000 M
in nur anerkannt gediegener AnSsuhrung in jeder Holz , und
(Siilnrt jowie auch Potfterwarei « eigener Fabrikation zu
äujzerst billigen Preisen . Lireng reelle und gewitienhaste Be .
dieimng . Kulantejle Zahlungsbedingungen . Tel . Aint lV 6877 .

wenn Sie beiSie schaden sich selbst ,

Husten, Katarrhen der Lunge u. Luttwege
nicht meine als allbewährtes Linderungsmittel beianntcu und geschätzten -

SpilmgnUMois und Spilmcierictitee
Allein echt b. On . t . Bobrn , Berlin 0. , Frankfurter »Ii «« 126. Amt 7«, 7175

Lme AarK
wöchentl . Teilzahlung

hotere eloganto . fertise

Herren - Moden. ,
Ersatz für Maß .

Maß - Anfertigung
feinste Vorarbeitung

Garantie tadelloser Sitz .

J. Kurzberg ,
An der Jannowitz-Briicke 1,1.

Direkt
am Bahnhof .

Kein Waron - Krodithaus .

firn Karl Gm lUei-GtseUaft
Telephon Rg . « * 1in IV Teleph

Amt m 1608. oenm IM . Amt III 3183 .

Hochstraße 31 — 34

Telephon

empfiehlt ihre vorzüglichen Biere , aus bestem Malz und Hopfen hergestellt , als : 5677L *

I
Lragcr - Bicr ( goldgelb )

pilfcmr Bier ( speziautät )

Bofbräll ( nach JVIüiichcner Hrt )

in Gebinden

und ftard >en .

Zahnklinik
jtzriedrichftr . 65 ,
lzwiichen - "Sronen .
und Mohre » strahe ) .

Zahnziehen , « anea�Se
Xervtftten gP » » IS .

Bei ( uuftf . Zähnen . Plomben sc.
werden nur die Auslagen berechnet
Sprechst . abds . 5 —Tllhr , außer Sonnt .

teppdecken
billigst direkt in der

Fabrik
7 » . Wall str . 7 » ,

wo auch alte Steppdecke » auigearbeitet
werden . Bernhard Tkrohmandel .

Berlin Ks. Jllnstr . Katalog gratis .

—
Berlin , Site lakodstr . 124. "

Elektro - Technikum I
gegr . 1874. Cfa . Fabrik . Elektro - , J
Maschinen - , »an . , Ingenieur - , i
Techniker - , Derkmeister - , Mon > I
leur - Ausblldung . 187L " I

Neiikf Abendkursus .

Prospekt koatantre l

Ausverkapf.
Nach beendeter

Inventur
sind die Preise auf

sämtliche Artikel bis zu

33 v 0

herabgesetzt :

iche
Gardinen
Teppiche * V�sMw60 ,

▼. M. 2. 10. 3. 50 6,
7. 50. 9, 12 u«w.

Portieren T- �». w78, a

aowi . Steppdecken , Tisch - r> Dlwan-
detken . Läufer - and Mdbelitoltn etc

mr Nie wiederkehrende

Gelegenheit , - mm

Teppich -
1 Adler 1

Königstrasse 20- 21, I
WWWWWW• » d. JttdrnBtr . MW» » »

Qalvanophone
- mdirekl "
i

IE �V�- _ r - undb « seralstm
_S Laden !

,1� �WMkerlinl
J Prenzlauerstr4i2 n Hof

Verantwortlicher Redakteur : Paul Singer & Co. . Berlin SW ,
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Ukeater .
Berliner Theatcn Ga st spiel deS Moskauer » Kunst -

lerischen Theate r " . „ Zar Feodor Joannowitsch . "
Tragödie in sieben Bildern von A l e x e j T o l st o j. — Mit einem
vollen Erfolge setzte das Gastspiel der berühmten Truppe am
Freitagabend ein . Die Russen , die das Haus m allen Plätzen
füllten , bereiteten ihren Landcsgenossen auf der Bühne stürmische ,
nicht endenwollcnde Ovationen ; und ihr Stolz war wohl berechtigt .

Das »Künstlerische Theater " ist von den Herren Stanislawski
und Tantschenko , die es noch gegenwärtig leiten , vor etwa 20 Jahren
gegründet und hat in raschem Aufschwung repräsentative Bedeutung
erlangt . Es steht in erster Reihe unter den russischen Bühnen und
vereinigt in hoher Ausbildung die Tendenzen , die hier in Deutsch -
land in dem Brahmschen und dann dem Rcinhardtschen Theater
ihre ausgeprägteste Sondervertretung gefunden haben : den strengen
nach innen auf die intime schmucklos exakte Wiedergabe der seelischen
Nuancen gerichteten Naturalismus und das zu Phantasie und
Sinnen sprechende , malerisch dekorative Moment . DaS Unter -
nehmen brach der modernen ausländischen wie heimischen drama .
tischen Produktion in Rustland die Bahn , spielte Ibsen , Tschechow ,
Gorki , Tolstojs lange Zeit verbotene „ Macht der Finsternis " und
suchte ebenso in der Wiedergabe klassischer Werke nach neuen Bahnen .

Die historische Trilogie des älteren , 1875 gestorbenen Grafen
Alcxej Tolstoj , zu der » Zar Feodor Joannowilsch " gehört , liegt nicht
in Ucbcrsetzung vor , doch ermöglicht eine kurze Skizzierung des
Gesamttverkcs und ein sehr ringelndes Szenarium in dem Theater .
Heft auch dem deutschen Zuschauer , dem Gang der Handlung zu
folgen . Der Dichter , dessen Schöpfung , heißt es , von den Russen
zu ihrer klassischen Nationallitcratklr gerechnet wird , hat seinen

Stoff aus einem Zeitraum russischer Geschichte genommen , der dem
von Schiller in seinem Demetriusfragment behandelten unmittelbar
vorangeht . Im ersten Teil der Trilogie ist „ Iwan der Schreckliche " ,
der im Kampf gegen die ererbte Macht der geistlichen und Adels -
schichten , seinen Zarenwillen als oberstes Gesetz dem Reiche auf -
zuzwingen strebt und in wildem Größenwahn Verbrechen auf Ver -
brechen häuft , der Held ; das zweite , hier aufgeführte Stück entwirft
in großen Zügen ein Gemälde seines in allen ihm so durchaus un -
ähnlichen Nachfolgers und Sohnes Feodor , unter dessen schwachem
Regime der listige weitschauende Boris Godunow , wie Iwan , ein
Gegner deS Adels und Verfechter des zaristischen Absolutismus ,
die Zügel der Herrschaft an sich reißt ; den Abschluß bildet die
Tragödie „ Zar Godunow " , Glück und Untergang des kühnen
Emporkömmlings , der durch Demetrius , dem neuen Kronpräten -
deuten , besiegt , von allen Verlaffen einen ruhmlosen Tod stirbt .

Tic Intrigen , in denen Godunow und daS adlige Geschlecht
der Schujski um die Macht ringen , haben gewiß nur mäßiges Jnter -
esse. Aber die mit erstaunlicher Regiekunst inszenierten Bilder aus
dem altrussischcn Volksleben und die wunderbar feine Charakter -
sti ' die , die M o S k w i n in der Rolle des Zaren dargab , boten selbst
für die , denen nur das Bildliche , die Bewegungen , Gebärden und der
Ton der Rede , nicht die Worte selbst etwa sagen konnten , reichlichen
Ersatz . Den ausgesprochenen Schivachsinn Feodors , von dem die
Geschichte berichtet , hat der Dichter in eine geistige Schwerfälligkeit
und Willensschwäche abgemildert , die in dem Spiel MoSkwinS durch
die überall durchschimmernde , naiv gutmütige Kindlichkeit des WcsenS
eine Art man kann fast sagen Verklärung erhält . In prunkvollen
brokatnen Gewändern steht er vor uns , mit dem breiten schlaffen
Gesichte und den flachsigcn glatt herunterfallenden Haaren , die

Ringer barbarisch gcschmallloS von Ringen überladen . Er wohnt
m goldenen Gemächern , und was ihm naht , wirft sich vor ihm zu

Boden . DaS Volk verehrt ihn als eine über die Schranken des
Menschlichen hinausgehobene höhere Natur . Und dieser schneidende
Kontrast von innerer Ohnmacht und äußerem Allmachtschein , von
dem Darsteller so genial in jeder Wendung herausgearbeitet , ver -
stärkt den Eindruck des Rührenden und Drolligen m der Gestalt .
Seufzend , den Schweiß sich von der Stirne wischend , sitzt er vor
den Papieren , die er unterschreiben soll , wie ein Schuljunge vor
einem allzu schweren Pensum . Unfähig , in dem Streite der Parteien
sich zu entscheiden , bricht et in jubelnde Freude aus , als sich die
Hoffnung auf die Versöhnung Godunows und Iwan SchujZkiS
bietet , und fällt ihnen mit lauten schmatzenden Küssen um den
Hals ; und wie ein Kind an seiner Mutter , von der es sicher ist ,
in jeder Kümmernis Mitleid und Trosteswortc zu erhalten , hängt
er , der ältere , an seinem Weibe , schaut zu ihr Hülse
suchend auf . Meisterhaft hält der Schauspieler in allem
Wechsel der Affekte diesen Grundton des Kindlich - Kindischcn fest —
so in dem jähen Zorn , wenn er sich gegen Godunows überlegenen
Willen plötzlich auflehnt , in der maßlosen fußstampfendcn Empörung ,
als er dem Vcrschwörerplane . der ihn von der Gemahlin trennen
will , erfährt . Moskwin war der unvergleichlich stärkste Eindruck
des Abends , von den anderen Darstellern , die , soweit die Unbekannt -
schaft mit der Sprache ein Urteil zuläßt , durchwog Gediegenes und
Gutes , wenn auch nicht geradeSwegS Ucberraschendcs boten , sei hier
nur noch W i s ch n c w s k i in der Rolle des Godunows und Fräulein
S a w i tz k a j a , die der Figur der jungen Zarin eine stille herz - ,
lichc Anmut verlieh , mit Namen erwähnt . Glänzend in Aufbist
und an Ensemblewirkung waren die beiden großen Volksszenen ' fo, .
Aufzug von Iwan Schujskis neugierigen , armseligen Hinte csnssm
in der KönigSburg , die beim Anblicke des Zaren txAe- ei�x scheue
Lämmerherde sich zusammendrängen , und im letzte . n Sl *i vaS Bild
der vor der alten Kathedrale versammelten Mass/u . dt .

Singer Nähmaschinen .
Einfache

Gräfte Haltbarkeit l
k SSS8L «

Hohe Arbeitsleistung k

Weltausstellung CifetrtA Dt - iv Weltausstellung
Paris 1900 : VirdUU r FIX st . Louis 1904 .

Unentgeltlicher Unterricht , auch i » moderner
Kunststickerei .

Elektromotore für Nähmaschincnbetrieb .

Singer Co . ISabmascbimn Hct . Gee .
Berlin W. . Leipzigerstr . 92. Filialen in allen Stadtteilen

Köftllch Im Hromat
wunderbar fein im 6ercbniacb ,
vollkommen echt und rein sind die

aus den berühmten

vrigiosI - keiedel - rsZeiiieii
„ Harke Lictathcrz * '

selbstbereiteten Liköre , den ersten Spezialitäten der Welt gleich , aber
bis um das Zehnfache billiger .

Man probiere Boonokamp , i ' Juirfürxtl . Bogen - Cberry
Brandy , Cnrafao donble orange und triple « ec ,
Cacao , a 1» Benedictlncr u. Chartreneie grün oder selb ,

und wird Uber die Qualität und die enorme Ersparnis staunen !

Wer „ Reichel - Essenzen " kennt , verlangt nach keinen anderen mehr !
BV Vielfach höchst prämiiert . 1MB

Otto Reichel , Berlin SO. , Eisenbahnstraße 4.
Größte süpeseialfabrik Ueutsehlanda .

Niederlagen in den durch meine Schilder kenntlichen Drogerien : c.
wo nicht erhältlich , Versand ab Fabrik .

Äeadltuna ? Die bedeutenden Erfolge der
' Vemtnuufl . millionenfach erprobte » und be -

wührten Original Rcichel - Essenze «
haben nicht nur zu vielen
wirklich Guten k '

. . . . .

ahmern werdet » W
gedruckt , auch dient der Wortlaut »neincr Broschüren pp . als
«ustergAtige Vorlage . — Alles ist nachgeahmt , — und um die

Täuschung zu vervollstälidlgeil und das Publikum z » düpieren ,
werden sogar meine Warnungen nachgedruckt . Lasse sich daher
niemand beirren und Nachahmungen aufdrängen ; man verlange stets
ausdrücklich » Ncichcl - Effcnze » " und nehme nur mit Marke

»Lichtherz " verschlossene Originalstaschen als einzige Garantie
lur Echtheit und Erfolg . ' — Es gibt keine « Ersatz ' :

Verlangen Sie : Werlvolles Rezepliuch „Die Oestilllerung im Haushalt "
koatenfirel .

Reichel - Spiritus
nur In OrlKlualfUUansen mit unversehrtem VerschluBstrelfen .

Liter 1 . 50

S . Kaliski ,
trünere Firma „ Baby "

1. Brunnenstrasse 16 .
MpezialKC . ChHft

für NtUunMcbiDen und Keparater .
Werkstatt .

swe - r a . 75. 00 2. Invalidenstr . J60

OhneAnambiong . 3, Brunnenstr . 92

4 . Reinicicendorterstr . 2c
rockwärts nähend 5. Frankturterstr . 115

Wkeeler - Nlison . g 0ranjen8tr . 3 ,

7 . Beile - Ailiancestr . 107

8. Tauenzienstr . 7a

9. Beusselstr . 18 .

SKb - » nd Mdekanterrteht .
Garantie S Jahre .

Vertreter kommt anf
Waoeeh .

Teiltehlans geatatist . bei grvueren
Raten K SHnr

Ohne Frei <erbätaan ( ,
Singer B. 100 00

CeotraF - Bobbio 145. 00
Bei Banablons bober

Jtecatt .

12 . — 16, IS —90. 00.
für Kinder 7- SO. OO.

für Erwabbssue S —100.

Anzüge
Paletots

30 und 38 Mark

Unter Garantie des tadellosen Sitzes bei peinlichst gewissen¬
hafter Anprobe liefere ich von prima modernen Siolf -
re . ten Anzüge u. Paletots nach Mali nur zu obigen Preisen .

Keinen Zwang znr Abnahme bei

nieht passendem Sitzen .
Sonnenscheins Herren - Moden nach Haß .

Nur Linden - Sfraße Nr. 95 , l, neben der Markthalle .
Filiale Chausseestraßo 51 ist aufgelöst .

Die Cigaretten , welche die vortrefflichen Eigenschafteft feiner
türkischer Tabake den anspruchvollsten Rauchern gelehrt haben

Die türkischen Cigaretten , welche sich unter wirklichen Kenner�
der grössten Popularität erfreuen —

Die türkischen Cigaretten , welche wehr als alle andereS
Cigaretten die schärfsten Kritiker stets befriedigen — sind

JOSETTI
CIGARE - TTEN

das Resultat reiner , wohlschmeckender , voll aromatischer und doch
milder Mischungen , welche sich stets in der Qualität gleichbleiben ,
niemals enttäuschen und auch dem verwöhntesten Geschmack niemals

überdrüssig werden .

Das Aroma der . Josetti - Cigaretten ist ein Triumph sachver¬

ständiger Mischungen , die Preise , zu welchen sie verkauft werden .
ein Wunder kaufmännischer Tüchtigkeit .

Josetti - Juno 10 S( . 20 Pfg.
Josetti -Gilseldis 10 St. SO Pff.

lilW ,

BREUER5 Festsäle
= = „ Zur Königsbank " = =

Cr. Frankfnrterttr , 117. X JnH . Cnrt Breuer . X Amt Vlla , 8142 .

Den geehrten Gewerkschaften , Vereinen , Klubs empfehle ich mein « Gesamt -
räume zur Abhaltung von Versaiilinlunaen nnb Festlichkeiten jeder Art
= = = au den kulantesten Bedingungen . 1

zu den kulantesten Bedingungen .
Um recht regen Zuspruch bittet Curl Breuer , Gastwirt .

Wo verlithren Zie ? Wo logieren Sie ? Wo speisen sie ?

gl f ) Bei H. Stramm . Berlin ,
yv ? — — Kitterstraße 133 .

£
Eigene Werkstätten !

Möbelfabrik .
Die besten und billigsten

W o h n n n g : s • ES i n r i c h t n n g ; e n
kaufen Sie bei

JuÜUS Apelt , Tischlermeister ,

I

Großer Frühstück - , Mittag - und Abendtisch .
Mittag mit Bier SO Pf. , abends ä la carte in reicher

Auswahl . Gr . FremdcnlogjS a Bett W Pf .
2 VercinSzlmmcr [(' 20 u. 60 Vers . ) auch mit Pianino ,

Telephon Amt IV 2366 . «

1 « L *

Berlin SO . , Skalitzerstraße S . m KoHhuser Tor .



yiir den Inhalt der Inserate
dberntmmt die Redaktion den ,
vnblitni » gegenüber keinerlei

Bernntwortnng .

UKeater .
Sonntag , den 25. Februar .

Areie Volksbühne . Sonntag ,
23. Februar , nachm . 2' l , Uhr :

17,/18 . Abteilung
im Metropol - Theater : Maria
Magdalene .

6. 17. Abteilung
im Carl Weiß - Theater : Ein
FrühlingSopser .

Nene freie Volksbühne . Sonn -
tag , den 23. Februar , nachm .
3 Uhr : 9. Wtcilung im
Schillcr - Theater Zapfenstreich

lt . Abteilung imSchiller - Thcatcr l ) . :
Nora .

Nachmittags 2' / . Uhr : 4. Abteilg .
im Neuen Theater ; Doppelselbst¬
mord .

7. Zlbtcilung im Deutschen Theater :
Eine Florentinische Tragödie .
Die Neuvermählten . Der Herr
Kommissär .

Ansang ?>/ , Uhr :

Opernhaus . FigaroS Hochzeit .
Montag : Lohengrin . Ans. 7 Uhr .

Schi . ' nsptelhaus . Die Räuber . Ans.
7 !?hr.

Montag : G. htz von Berlichingen
mit der eisernen Hand . Ansang
7 Uhr .

NeueS Qpernthea . ter . Faust . Ans.
7 Uhr .

Berliner . Zar Fcodor Joannowitsch .
Nachm . 2' lj Uhr : Hamlet .
Montag : Zar Feodor Joannowitsch .

Tentsches . Der Kaufmann von
Venedig .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Nene » . Erdgeist .

Montag : Die Neuvermählten . —
Salome .

ZVeste ». Schützenliesel .
Nachmittags 3 Uhr : Undine .
Montag : Gasparone .

Zentral . Bruder Straubingcr .
Nachmittags 3 Uhr : Die Geisha .
Montag : Der Vogelhändler . ( Ans.

S Uhr .
Metropol . Aus WS Metropol .

Montag : Dieselbe Borstellung .
Walhalla . Heinrich Heine . Die

BallhauS - ? lnna .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Ansang 8 Uhr :

Schiller O. tWallner - Theater . )
Ghges und sein Ring .

Nachm . 3 Ubr : Nora .
Montag : lieber unsere Krast .

(II . Teil . )
Schiller lli . ( Friedrich Wilhelm -

städtisches Theater ) . Hofgunst .
Nachmittags 3 Uhr : Zapfenstreich .
Montag : Die Macht der Finsternis .

Zcssiiig . Der Ruf des Lebens .
Nachmittags 3 Uhr : Rosenmontag .
Montag : RoSmerSholm . ( Anfattg

?' / , Uhr. )
Kleines . Kinder der Sonne .

Nachmittags 3 Uhr : Nachtasyl .
Montag : Kinder der Sonne .

Komische Oper . HoffmannS Er¬
zählungen .

Rachmittags 3 Uhr : Hoffmanns
Erzählungen .

Montag : Don PaSquale .
Residenz . Der Prinzgemahl .

Nachmittags 3 Uhr : Der Schills -
wagenlonttoleur .

Montag : Der Prinzgemahl .
Srianon . Loulou .

Nachmittags 3 Uhr : Die herbe
Frucht .

Montag : Loulou .
Sarl Weift . Die lebende Brücke

aus Kuba . '

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Lnstipiellians . Der Weg zur Hölle .

Nachmittags 3 Uhr : Jugend .
Montag : Der Weg zur Hölle .

Thalia . Bis früh um Fünse .
Rachmittags 3' / , Uhr : Charleys

Tante .
Montag : BIS früh um Fünse .

Luisen . Die Karlsschüler .
Nachmittags 3 Uhr : Faust .
Montag : Ein SommernachtSlraum .

Dentsch - Amcrikanisches . Er und
Ich . *

Nachm . 3 Uhr : Uebern großen
Teich .

Montag : Er und Ich .
vellc - Alliance . Der grüne Teufel .

Spezialitäten .
Nachmittags 3 Uhr : Spezialitäten .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Kasino . Die goldene Brücke .
Nachmittags 4 Uhr : DaZ Opfer -

lamm .
Montag : Die goldene Brücke .

Rpollo . Insel Tulipatan . Jiu - Jitsu .
Spezialitäten .

Nachmittags 3 Uhr : Berliner Lust .
Montag : Insel Tulipatan . Im -

Jitsu . Spezialitäten .
Herrnseld . Familicntag im Hause

Prellstein .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

glolicS Caprice . Nach dem Zapfen -
streich . Der Behcme .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Wintergarte » . Tschin - Maas

Ehinesen - Truppe . — Otto Reutter .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Reittishalle ». Stcltiner Sänger .
Passage . Spezialitäten .
Ilronia . Taudenslrnfte 48/40 .

Abends 8 Uhr : Am Golf von
Neapel .

Montag : Hörsaal 8 Uhr : Dr . Donath :
Die Fortschritte der drahtlosen
Telegraphie .

Sternwarte , Jnvalidmstr . 57/62 .
Täglich geSssnel von l bis 7 Uhr.

Berliner Theater .
Nachm . 2' s, Uhr zu ermäßigt . Preisen :

Hamlet .
AvendS 7' / , Uhr : Gastspiel dcS

ktaztauer Künslleriechen Thealers .

Zar Feodor Joannowitscii .
Monlagi Zar Feodor Jeannowilsch .

Neues Thealer .
Anfang 71/, Uhr .

€ rdgcift .
Montag : Die Neuvermählten .

Hieraus : Salome .
Dienstag : Ein Sommernachts¬

traum
Mittwoch : Erdgeist . _

Kleines Theater .
Nachmittags 3 Uhr :

Nachtasyl .
Abends 8 Uhr ;

Kinder der Sonne.
Montag : Kinder der Sonne .

Lustspielhaus .
Nachmittags 3 Uhr : Jugend .

Der Weg zur Ple .ZlbendS
8 Ubr :

Residenz-Tlieater .
Direktion : Richard Htexander .

Heute und folgende Tage 8 Uhr :

Der Prinzgemahl .
Satirischer Schmauk in 3 Akten von

L. Xanrof und I . Chance ! .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Her Schlak -

wagenkontrolleur _

T rianon = Theater .

Ansang liOIllOll . 8 Uhr .

Sonntag nachm . : tZie herbe Frucht .

Luisen - Theater .
Nachmittags 3 Uhr :

Gastsp . Frl . UrsuS v. Lessing - Theater :

kraust .
Abends 8 Uhr :

Die Karlsschüler .
Montag : Ein Sommernachtstraum .
. Dienstag : Wilhelm Tell .
Mittwoch : Maria Magdalena .
Donnerstag : Der Verschwender .
Freitag : Benefiz F. Kiedaisch : Gras

Esser .
Sonnabend : EinSommcrnachtStraum .
Sonntag nachm . : Ein Sommcrnachts -

trauin . Abends ; Gras Esser .
Montag : Die Waise aus Lowood .

Passage -Theater.
<
< Anfang d. Abendvorstellung 8 Uhr .

| Miß Gertrude ,
Tänzerin .

| Karl Bernhard ,
< der Humorist .

j
= Bierzehn Nummern . —

t

< ( Pep ' Weiß ) .
„Und Pepi singt"

Metropol - Theater
Fa

i
Anlang ' /aS Uhr .

« !

Große Jahresrevue mit Gesang u.
Tanz in 9 Bildern v. Jul . Freund .

Musik von Viktor Hollaender .
Hauchen in all . Räumen gestattet .

Apollo -Tiieater.
Nachmittags 3 Uhr , crmäß . Preise :
Autirelen der glänzenden Februar -
Attraktionen z. lchien Male in einer

Fomilmt-Dorftrllung .
u. a. : Gebert Belling . Kalsukuma
Higashi , der Meister des Jju - Iitsu .

Gibsy Woolf .
Abends 8 Uhr : Zum letzten Male
an einem sonntag das greSe Spe¬
zialitäten - Programm und Die Insel

Tulipatan , Operette .

Zum ersienmsl in Berlin !

Tschln - Maa' s

Gliinesen-Truppe
Außerdem

Otto Reutter
und das

sensationelle Februar -Propmin.

Reichshallen .
Täglich :

' Stettiner Sänger
( Meysel , Pietro . Britton ,

Böckmann , Böhme ,
Walden , Seidel , R. u. O

Schräder ) .

Ansang
Wochentags

8 Uhr .
Sonntags

7 Uhr .

Diensiag . den 27. Februar :
FesI - SoirCe mit Tanzkränzohen ,

Sch Iller - Theater .
Schiller - Theater N. ( Friedr . - Wilh . Th. )

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
�» plensitrelvl » .

Drama in 4 Auszügen von Franz
Adam Bcyerlein .

Sonntag , abendsSUHr :
IssoFgun�t .

Lustsp . in 4 Ausz . von Thilo v. Trotha .

Montag , abends 8 Uhr :
Die llacht der Finsternis .

Schiller - Thealer 0. ( Wallner - Theater ) .
Sonntag , nach m. 3 Uhr :

lVvra .
Schausp . in 3Auszügcnv . Hcnr ! tMsen .

Deuisch von Wilhelm Lange .
Sonntag , abends 8 Uhr :

chiz - xes nnd sein Ring .
Eine Tragödie in 5 Alien von

Friedrich Hebbel .
Montag , abends 8 Ubr :

Z. t . Male : Ueher unsere llratt (2. Teil ) .
Dienstag , abends 8 U b r :

lieber unsere Kraft . (I. Teil . )
Dienstag , abends 8 Ubr :

Die Raelit der Finsternis .

Zirkus

Albert Schumann
Heute Sonntag , den 25. Februar ,

nachm . 3' / , Uhr und abends 71/. Uhr :
gr . auBerord . Gala - Vorstellungen A

i • " . ■hi (ail Miy9
# Plätzen o. Ausn .

- - - - - - - - - - -
.

U Jedes weitere Kind unter zehn U

Jahren halbe Preise ( außer Galerie ) .
' Abends jedoch volle Preise .

In beiden Vorstellungen nachmittags
und abends :

Die gröftte Novität !

Ein Souper bei Maxim .
lies 7 Perczoit .

Ihre Exz. Margaretha Fehim Pascha ,
Die phänomenale Morgana - Troupe .

Die ausgczeichneie Ergotti und King
Louis Troupe . Die vorzügliche Crsard -
Troupe . Die beliebte Schulreiterin
Frl . Dora Schumann . Möns . Melas

mit seinen dressierten Assen usw.
Nachmillags zum Schluß die reizende

Sportpaniomime : Der Dag des

Englischen Derby .
Abends : Das größte Pracht - Manegen -
schaustück der Gegenwm t z. 71. Male :

Femina ÄÄ .
Montag : Gala - «por ! - Vorstellung .

Zentral » Theater .
3 Uhr ( halbe Preise ) : Die Geisha .

?>/ , Uhr : Bruder Straubingcr .
Montag 8 Ubr : Ter Bogelhändler .

Komische Oper.
Sonntag , den 25. Februar ,

nachm . 3 Uhr bei ernräßigten Preisen :

Holfmanns Erzählungen .
Phantastische Oper von I . Offenbach .
' Abends 8 Uhr : »ettmanns Erzählungen .

Montag : Don Pasquale .
Dienstag : Oer Corregider . _

tiiebrlidcr

v.
Heute zum Iii . Male :

Her grökle Herrnfeld -

Schiager :

Jamiiientag
im

Kanse Prellstein.
Komödie in drei Akten mit den
Autoren A. ». D. Herrnseld in den

Haupttollen .
Ans. 8 Uhrl Vorwerk . 11 —2 Uhr

( Theaterkasse ) .

Kasino - Theater
Lothringerstt . 37. Täglich 8 Uhr .

Kar bis « 8 . Febrnar :

Die goldene Brücke .
DonnerSiag , den 1. März , z. 1- Male :

Die Herren Söhne .
sonntag 4 Uhr : Das Opferlamm .

Carl Weiß - Theater .
Kr . Franksurterstr . 132.

Abends 8 Uhr :
Die lebende Brücke auf Kuba .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Diensiag 8 Uhr : Patrionsche Jubel -

seier des Kriegerbundes Berlin . Ein -
malige Aufführnna : Minna von
Barnhelm . Lustspiel von Lessing .

Walhalla - Theater
Keinrich Keine .

Lustspiel in 3 Akten von A. MelS .
Hieraus :

Sie BaUhaus - iUma .
Posse m. Ges. i. 2 Akt. v . Daun u. HaSkcl .
Ans. ' 1,8 Uhr. Rauchen überall gestattet .

. 4d . Pl�l- rr -
Sonnt , nehm . 3 Uhr , halbe Preise :

AantunlKM - Zorn 65. M. . « ;

THEATER .
Jeden Abend

8 Uhr ! !
Gastspiel

. . .

. . . . . .

Kl

. . . . . . . . . . . . . . .

Ueber ' n großen Teich .

Gustav

Behrens

Spezialitälen-
Theater

Frankfurter
- - - - Allee 85.

Die größte Sensation
des Ostens sind

!!!e kleinen Mädeben von Berlin.
Im zweiten Bilde :

Die sechs schönen Maiiolizigarrtten .
Außerdem

X das neue Februar - Programm . X

XI. berliner Saison .

Zirkus kusch .
2 große Vorstellungen 2\
nachmittags 4, abends 7' / . Uhr .
N aohmittags zahlen Kinder auf
allen Sitzplätzen halbe Preise .

In beiden Vorstellungen ;
» « ! Dressierte Ken !

70 Eisbären 70
unter persönlicher V orführung

des Herrn Ilagenbeck .
Neu ! W Sensationell !

Oer automatische Mensch .
Zum ersten Male in Europa !

Noch nie dagewesen !
Femer die vorzüglichsten

Programmnumraem .
Abends V' /j Uhr :

Die neueste und g' röBte Sehens¬
würdigkeit Berlins :

♦ Indien .
Orig . - Pantom . d. Zirkus Busch .

Besonders hervorzuheben :
Eine Witwenverbrennung .

palast - Theater
Burgstr . 24, 2SWin. B. ®f ) . Börse .

Heute V- S Uhr . Entree SO Pf .
Letiter Sonntag des

Elite -Fkhrtlar-progrlititms.
Luxenio

Schulreiterin im Herrensattel .

LI Bello W5 '
La belle Leona

Normann Scott

Astre Norton seÄ " e
Die Herbstparade . Schwank

und acht erstklassige Nummern .

Eolies CaprlcQ
Budapester Possen - Theater

132 Linienstr . 132,
Ecke FriedrichstraSe .

Zum 161 . Male :
Nach d . Zupfenstrclch .

Vorher : Der Beheme
u. d. auSgezeichn . Spezialitätenteil .

Antang 3 Uhr.
Vorwerk , tägl . b. Northeim u. au

der Theaterkasse von 10 Uhr vor -
mittags an.

Bernliarii Rose-Tlieater
Gesundbrunnen , Badstraße 58.

Heute Sonntag , den 25. Februar ,
nachmittags 3 Uhr :

Die ziirtliltjen Vertviutdten .
Abends 7 Uhr :

Die Hnna - Lifc .
Billett - Vorverkaus vormittags von

1V bis 1 Uhr an der Theaterkasse .
Montag ; ' Adam und Eva .

Siadt-Tlieater Moabit
Alt - Moabit 47/49 .

Heute Sonntag , den 25. Februar :

Kastspie! des Bemh. Rose-Theaters.

Der Leiermann und sein Pilegekind.
Original - Voltsstück in 5 Aufzügen von

Charlotte Birch - Pseiffer .
Ansang 6 Uhr . Kasseneröffn . 5 Uhr .

Billett - Vorverkaus von 10 —1 Uhr
an der Theaterkasse .
Jeden Montag : Soiree der beliebten

FHta

ülorltxplatz .
Täglich

in den « ntere » Sälen �

( iottschslk - koniert .

ssröhels illlei ' lei - Ihealei '
Schönhauser Allee 148.

Jeden Sonntag und Mittwoch :
DV Konzert

Theater , Spezialitäten, Tanz .
Ans. Sonntags S Uhr . Mittwochs 8 Uhr .

fftf - Sonnabende sür Sommer -
sesle sind noch srci . _

Otto Pritzkows

j Berliner Abnormitäten-Tlieater »

ülUnzstr . 16 .

| » n ! - WI Wen ! |
iBie Elite -Liliputaner- Truppe?
[ die kleinsten Vorttagskünstier und »

Sterne der Liliputaner der Welt . J
Die Fuß « Künstlerin Margarete *

Marjpt . Hellseherin Armida , wahr - S
sagende Wunderdame . Pluto , g

4 Wunderhahn , geb. mit 4 Beinen , g
4 2 Körpern , 1 Kops , lebend , zc. d
! Niesen , Zwerge , Phänomen , !

Fakire usw . �

II « • anla S. ' w":
Abends 8 Uhr :

Am Golf von Neapel.
Montag 8 Uhr :

Dr . Donath : Die Fortschritte der
drahtlosen Telegraphie .

Sternwarte T ™.

pasians
V Panoptikum

Fpiedrichstr . 165 .

Ohne Sxtra - Sntree .
Bergbewohner

Abessiniens .
65 Eingeborene

Männer , Weiber und Kinder ,
sowie das Baby , . BeroIina " .

Eintritt SO Pl .

Berliner Aquarium
Unter den Linden 68a

Eingang Schadow - Straße No . 14.
Heute Sonntag Eintrittspreis

mr 25 pf . - Mtz
Reichhaltigste Ausstellung der

Welt an lebenden Seetieren ,
Reptilien etc .

Carl Gabriels

Volks - Museum
Friedrichsir . 112a ,
am Oranionb . Tor
Zirka 2000 Aus¬
stellungsobjekte !

Entree 30 Pf .
Sold u. Kind . 20Pf .
Sämt . Räum . BOPf .

Der Kinder - Nachmittag
Sonntag , d. 25. Febr . , nchm . 2' / , Uhr
Bnggenhagen - Moritzplalz .

Gintritt 10 Pp , man . 30 Pf .
Neues Programm . - Wg

W. Noacks Theater .
Direktion : Rob. Dill . Brunnenltt . 16.

Neu ? Neu !In rultifdier

Lcibcigenfcbaft .
Volksslück in 4 Akten v. 21. Pawliezel .

Ansang 7' /z Ubr . Entree 3V Ps.
Nach der Vorstellung : Farnitienba ».

Montag : Dieselbe Vorstellung .

SanssouclÄs4ap
Dir . Wilhelm Reimer .

Sonnt . . Moni . , Donnerst . :
DotTmaan »

Norddeutsche Sänger
Sonnt . Bg. 5, Wochen ! . 8 U.
Dienst . , Mittw . : Theat . - Ab.

Kbnigin Enise .
Großer Festball .

Die Grille .

Doions - Brauerei
Hasenheide 22- 31. Jnh . : M. Költzow .
Bon heute Sonntag ab wieder

jeden Sonntag :

Im Wintergarten :
Original -

Harbnrger Sänger .
Direktor D. Frick und

F. Kasche - Krause
und

JllIItilr - Konzert .

_
Ant. 5 Uhr. Entree 20 Pf.

Alhambra
Wallner - Theatersttaße 15. *

Großer Ball
Großes Orchester . Anfang SoniitagZ
5 Uhr . A . Kaiueitat .

Jeden

Sanntag :

Moabiter Gesellschaftshaus
Wiclef straße 24 « nd Emdenerstraße 41 .

Heute sowie jeden Sonntag :

Große Soiree
der

Willy Waide - Sänger
Anfang 6 Uhr . Entree 30 Pf .

Im großen Riesen = SaaI :

2947b

Anfang 5 Uhr . � +

Helmuth Peters .

• ixxxxixixisxssxzxxzssxxsxsxzxxsssaa : » s

y rächt - gäle des fastens .
Frankinrter Allee 131/15 %. Inh . : O . Cranz .

Heute sowie jeden Sonntag :

*miaTü ' Cr . Streich - Konzerl b « StT0
Norddeutschen Sänger. Tanz - Kränzchen . lÄ ®.
Im weiffen Tqiit - Daiininn bei wtark beHetxtem

Saal : IstllAi IlCUlüUll Orchester . Slnfang 4 Uhr .
Tägl . : Gr . urfldeles Bockbier - Fest nach Münchener Art ,
geleitet v. BergnügungSrat Axel Bürkner . IVagner - Konzert .

Patzenbofer , eebt MBnebener u. Pilsener Bier.
OBF " Vorzügliche Küche ! " • 9 •

Max Kliems Pestsäle
57692 'Hasenhclde 18 —15 .

Jeden Sonntag : Gr . Ball .
" Sonnabend , den 24. u. 31. März sowie 7. Zlpril alle Säle frei . '

Jlax Kllen » .

?.

Friedrichsberg . Vü ® Frankfnptep .

Fernsprecher Nr . 8. Chaussee 5 .
Bestanpant und Fcstsille .

Jeden Sonntag : ei \ Bali |
Jeden Ulttwoch :

. humoristische Soiree der Willy Waide-Sänger .
ÄÄ : Fainilien - Kräuzchen . x

I 56582 * Gebp . Apnhold .

Schmöckwitz, Restaurant Seddin- See.
Empfehle mein herrlich am Wald und Wasser gelegenes Lokal und

stelle die billigsten Dampfer , auch Motorboote für lleine und große
Gesellschaften . 2999b

Aug . �fOSClt » Telephon Amt Grünan 54 .



Constantin Meunier
Heute Sonntag letzter Tag , ausnahmsweise geöffnet von früh 9 bis 8 Uhr abends .

Ausstellung im Saale der ehemaligen Königlichen Hochschule für Musik , Potsdamer Straße 120.
= = = = = Eintritt Mark 1, —. Für Abonnenten des Kunstsalons Keller & Reiner 50 Pfg . —

Besucher der Meunier - Ausstellung zahlen 50 Pfg . Zuschlag für Besichtigung der Brauttoileite Ihrer
Hoheit der Herzogin Sophie Charlotte von Oldenburg im Kunstsalon Keller & Reiner , Potsdamerstr . 122. 03/11

Verein für f rauen u . Rädchen
Schöneberg u . Umgegend *

Iomialicnd . den 3. Mörz 1906 :

Großer Wiener Maskenball
- - - - - Zigeuncrzug und Iahrmarktsrummel =

288/12 in
Meiningerstrafie 8. Obst ' « » ' estsitlvn . Martin Lutherstr . öl .

Um 12 Uhr Demaskicrung . — Um 1 Uhr Kaffeepausc _
EW Während der iaafseepauje Uiioiorlstlseli « Vorti ' üixe . " HWE

Entree » 0 Pf . Der Borstand .

1 Ve/band der Wäsche - ». Krawatten -Arbeiter i
und Arbeiterinnen Deutschlands.

Filiale Berlin .

Tonnabend , den 3. März 1906 , in den Gesamträumcn
von Kellers Festsälen , Koppenstr . Ä9 :

Oae steueete ! Mierneueste !

Kr . SerUner JftaskettbaU .
Um 11. 59 Uhr : Dcmaskiernng — Große Panse .

Während derselben : Relgeafaliren , ausgesührt von Mitgliedern
des Arhciler - Zladsahrcr - Bundcs „Solidarität " .

- > An lliilir x ng von U. oKeaelea Iii leiern : - - - - - - - -
a ) Marinorgrnvpe » : 1. Gesicht . 2. Gefühl . 3. Geruch .

4. Geschmack . 5 Gehör .
b) Volkslieder : 1. Verlassen , verlassen . 2. Muh ich denn zum zc.

4. und 5. Röslei » aus der Heide . 6. Lorelei . 7. Maienfest .
Auf den Galerien , in den Wandelgängen , im Tunnelsaal soivie

auf sämll . Kegelbahnen : Gr . RerHaer Ruiuniel . m
Die Musik wird von vier starkheselrten Orchestern unter Leitung

des Dirigenten Herrn Pietz ausgeführt .

Antang 8. 30 Uhr, EinlaBkarten 50 Pf. Ende ? ? ?

Wir Hillen . in möglichst origineller Maske zu erscheinen . Da sich
auch dicies /lest würdig amseren in Berlin allbekannten Frühjahrsseslen
anreihen wnd , bitten wir um zahlr . Besuch . Gäste herzt , willkommen .

BilldlS sind zu haben : O. : W. Eue, Königsbergerslr . 24, IV ;
Hergt , Landwehrstrage 1, IV ; ST. : P. Keller , Danzigersirahc 92, I ;
Fr Gericke . Badstrahe 42 —13 ; Agthen , Pflugstrage 3, IV �Moabit ) ;
,5rl . Winkler , Haveldergerstr . 30, Part . ; W. z Fr. Jakob , Katzbach -
slratzc 39 ; 54. : Cadevig . ?llte Jakobslr . 83 ; Fr WelS. Pücklerstr . 45, IV ,
bei den Vorstandsmitgliedern , Vertrauensleuten , Komileemilgliedern
sowie in allen inst Plakaten belegten Geschäslen . 252/3

Die Ortsverwaltnng . TaS Komitee .

Anton Soeker5 Sall-Salon, K,
empfiehlt den geehrten Gcwcrkschasten und Vereinen scincii grossen 2aat
zu Festlichkeiten und Versammlungen , auch sind noch zwei grosse
Bcreinszitniner einige Tage in der Woche zu vergeben .

IM - Jeden Sonntag - QfQßgf ZA� .
Hierzu ladet ergcbenst ein 56752 '

,A . UtOn Boeker , Weberstr . 17 .

Nur noch kurze Zeil !
Pankstraße Ecke Thurneysserstr. »�sgeric�wedding )

Laases umschlossene , elektrisch konzentrische

Stufenbahn
DaS luxuriöseste Unternehmen auf Reisen . X 2 Fahrgeschivindigkeiten . X

Die schönste und gröfite Konzertorgel aus dem Kontinent . 2978b

Anüress - FestsSls
Jnh . : Fritz > Valter » . Andreas - 8tr . 21

Empfehle den geehrten Vereinen , Gewerkschaften und Klubs meine
Säle zur Abhaltung von Festlichkeiten und Verlammlungen . Mehrere
Sonnabende und Sonntage noch frei . 2392

Es bittet um recht regen Zuspruch _ Fritz Walter .

G =151

X X X X

Berlin G. , SophienHtr . 18 .

4 neuerbaute ��StSälk
sind unter den kulantesten Bedin¬
gungen täglich zu vergeben

. . . . .

lO Verelnszintmer . X X X X X X

D B

♦

♦
♦
♦
4

Achtung ! Vereine, Gewerkschaften , Fabriken, Klubs !
A Es ist Zeit , daß Sie Lokale kür Ihre bevor -

a . z�vä « \ stehenden Dampferpartien abschließen .

Restaurant „ Waldbaus " ,
KauclitangMiwerder bei Zenthen , herrlich am
Zeuthener See und Hochwald gelegen , ist das geeignetste
Lokal . — 3 große Säle usw. , 2 Dampfer ( Je 200 Personen )
vermieten . Gute Küche . Anerkennungen zur Einsicht . Um
Besichtigu - g und rechtzeitigen Abschluß bittet

_ Der Inhaber Karl Ritmlach .

♦
❖
♦
♦

♦
♦

iiifr ÖO Hart . Uulolinuag ; . ME
Ein dicker gelber Teckel , aus den Namen „ Männe " hörend ,

mit Halsband , Maulkorb und Marke , eventuell ohne Halsband ,
am 21. d. Mls . , mittags in der Nähe des Küstriner - Platzes
entlausen . — Wiederbringer erhält obige Belohnung im Eomptoir
der Brauerei Oswald Berliner , Berlin Brunnenstr . 141/43 .

Meiler -öillluiigsschulö öerliv .
Sonntag , den 4. Rärz 1900 : 4/9

Revolutionärer Dichter - Abend
im Gewerkschaftshanse , Engel - Ufer 15 , großer Saal .

XXX Festrede , Gesang und Rezitationen . X Nach dem Konzert : Tanz . XXX
Mitwirkende : Reichstags - Abgeordneter Wilhelm Bios ( Festvortrag ) .

Frau Klosseck - TIIillep ( Gesang ) . Herr Max I . anrence und Fräulein Fey
( Rezitationen ) . Herr Musikdirektor Weinreis ( Begleitung ) .
Eröfipung 6 Uhr . Beginn 7 Uhr . Einlaß 50 Pf . inkl . Garderobe u. Liederteste .

Billetts sind an den bekannten Stellen und an der Kasse zu haben .

finania-lPraciilsäle
Chaussee - Straße 103.

Arnold Scholz Nacht . Karl Richter .

Hi « a Jeden
tEf « M Sonntag

und
Mittwoeh :

III
�' ©�"c�' Familieii -Kräißehei!
1,11

Von 5 ®' J?QI Großer Ball,

D°.?ner"tag: Militär - Konzert
d. Garde - Füsilier - Kapelle . Vorzugs -
larten u. Passepartouts Mittwochs
und Donnerstags gültig . ' 57322 *

r.

Voigts « Krampendurg "
gegenüber von Schmöckwitz am Fusse der Müggelberge

auf einer von herrlichen Waldungen umgebenen Halbinsel am
Langen - und >Zeddt » ,See und der Grasten Krampe gelegen .

Bereinen und Gesellschaften bestens empfohlen , 2 Dampfer -
anlegestellen , 3 große <Zälc , zirka 3SOO Personen fassend , schöne
Nestaurationsräume , Veranden , Terrassen , 35 Meter hoher AuSsichts -
türm , Kegelbahnen , Kaficcküchc , Ruderboote , prächtige Spielplätze
im schönsten Hochwald , Volksbelustigungen aller Art stehen zur Per -
süguug , gute Bewirtung (auch Weißbicrausschanl ) zu soliden
Preisen . — Z>vccks Abschlüsse für Sommerparticn ersuche größere
Vereine , Fabriken usw. um baldigste Rücksprache in meinem Berliner
Lokal R. Boigts Rittersäle . S. , Ritterstraste 73 .

Robert Voigt.

Cito - Biograph -
Theater .

_ Friedrichstr . 333 . — m
Direktion : Adolf Neumann .

Lebentie Photograpbien
in höchster BoUriidung .

Sehenswürdigkeit
allerersten Banges.

Täglich Vorstellungen
Wochentags von nachm . 4 —11 Uhr .

Sonntags von 3 —11 Uhr.

w wpwv * ? � Wwww VmvwWJrV ' WWfJ Wr*

w
Frankfurter Allee 53 55.

• Oekonom : H. Franke .

äl .-0.1

Vertreter erhalten zur Reklame
stabile Nalb - m M. m. Gar . ,
renner für fi. « H I Schläuche
Pedale 79 Pf. , Wi 8yf | 1,75, Decken
2,20 , 2,50 M. , äJL TTI 2,20 , Lcnk -
2,90 , 3,50 M. , f stanz . 1,50 ,
1,90 M. . gesp . * Räder 3,50
Rahm . 26 M. , M. , Sielten
1,10 M. , Sättel 1,50 M. , Motorwagen
500 M. , neue Fahrräder von 89 M.
an. Rleliarcl 8aner , Küpper -
sfeg 11, b Köln . 55852 »

Graumanns festsäte
Bühne ! Naunynstr . 27 . S WIMll
K chlnnitt Itcvötno t Sonnabende , Sonnlage im April . Mai und Juni
�UiltttlA . Ktttllllt . „och frei . Gn » t » v Granmann .

Raucht

2262 * Cigarettes .

®BS2i2E£i2Jä cLutznuurkt

JUillioiifiifolb erprobt ». beioöhrtL. ' . V' .
Kognak , Rum , Ken Likören zc . �ng�

" mxsssr Haas OrlpallsMIe D «
Nach beigegebener , einfachster Vorschrift bereitet , ergeben dieselben zirka
2>/ . Ltr . ' vollkommen echte und wahrhaft reine Getränke , von köst¬
lichem Aroma und exquisitem Wohlgeschmack , allseitig als musler -
gültige anerkannt . Die so bereiteten Liköre etc . sind den feinsten
und teuersten Qualitäten der Welt in jeder Hinsicht vollkommen gleich ,
nur um das Acht - bis Zehnfache billiger .

S Prüfen it . urteilen Sie selbst ! �
i) Sie sich nichts Anderes als ebenso gut oder gar besser auf¬

reden . — Es gibt keinen Ersatz ! — Werlo . 192 seit , illustr . Rezeptbuch
11. Auflage „ Die Destillation im Haushalte " , sämtliche Rezepte enthaltend , gratis .

RlNasaerotrall « 5 ,
3. Haus v. Noscisthalcr Tor .

Ifabrllc and Verkanf JffaX NOR ,

Jede » Tonntag ;

Großer Ball .
Ansang 5 Uhr .

Entree inkl . Garderobe 3V Pf . *
Empichle meine Säle zu Ver - '

sammlungen und Festlichkeiten .
Richard Franke .

Oranien - Salon ,
Oranienftr . 170 .

Jeden Sonntag; Großer Ball .
— I . Osterfclevtag i

noch zu vergeben , 200 —300 .

Lngliseher Oarten
. �lexandex ' str . 37 c .

Sonnavend , 24. März , grofter Saal
frei geworden . Ferner ein « aal zum
25. und 31. März noch frei .
2242 °*_ Iflax « taeisaer ,

Achtung ! ! ! Ausschneiden ! !

Kleinste Wochenraten .

Große Auswahl Damnen, "
Standuhren , Freischwinger .

Regnlatcnre ,
Broschen , Ringe ,

Ketten , Stöcke , echte 1
MenzenhauerZilhern ,
Rhonographca

Platten sprechmaschinen , Polyphons ,
Harmonikas . Mandoiinon , Geigen etc .

Vvrkaiif von Platten , echten
Edison - und pa. 1 Mk . - Walzen .

Juhre & König
Warschauerstr . 72 ( nahe Bahnhof )
und ReinickendorferstraSe 57 ( nahe
Bahnhof Wedding ) . 54L *

Kenohhnsten
Blauer oder Siicknufte » der Rinde »

ist Heilbar durch
» eiokelg „LupfKSZin "

Brauerei F. Happoldt
Berlin S. Hasenheide 32 - 38

empfiehlt ihr

Lagers

kA .

Münchners

TipsTop »
in Flaschen und Gehindeu .

Telephon : Amt IV . No . 9115 . 5635IA

« zxxaxgg « « « « itzxsx « xgxzxx « sx3xzxzgxxrgz « sx « zsxz >

Bier

ri

Diese Woche Braut- u. Hochzeit - Seiden
sowie Seiden und Samte jeder Art stelle zum direkten Verkauf an Private . Darunter : Reine Seiden
für Ball - und Gesellschafts - Robcn , jetzt 1. 25, 1,75, 2,20etc . Reine Seiden für Braut - und Hochzeits «
Koben , jetzt 1,00 , 1,25, 1,75 etc . Aparte Louisines a jour und Chine . Seiden für Blusen und
dupons , jetzt 1,25, " 1,75, 2,50 etc . Schwere Damast - Fiitter - Seiden , jetzt 1,50. Ein Poston prima
Kleider - Samte , jetzt 1,25, 1,50 , 1,75 etc . Gestreifte Velours für Blu�oiz anstatt 1,75 jetzt 95 Pf.
Reinseidene schw . Damast - Merveillcux etc . 15,00 , 20. 00, 25,00 , 30,00 p. Rgbo . Masken - Soidon 0,00 ,
0,75 etc . Ca. 1000 Mtr . schw . Seiden - Grenadines , 110 cm breit , für ologauta Gosellschafts - Roben ,

anstatt ca . 6,00 jetzt 3,85 , Muster franko Adresse genau beachten .

Seiden - EDgros - Haus Henuauu Herzog , BrTl %,pcram,ßÄÄt . ratI9 '
TcIcgramm - Adi - cssc : Scidcn - Hcrzog .

( Echirs Eppr itcnoG .
(Sin sicher wirlenvez «cUuiUtcl von oft

überraschend Schnette, » Eisolge ohne
fchldtche Nebenwirkungen Für die
fluide eine lunbre " . Wohltat . Klinisch
erprobt und ärziliä , glä »jc »d brckut »
achict cl . in . uScdiauchsanweiiung I !!».
( auticänS >>oxto "0 "VI. bei 3 Fl. ( ranlo ) .
Wo tn den Xropetitu und Upotbekcu
Nicht erhäuiich . tu vezuhen duich

vtto keieds ! , �w' bäd�r " �

� A. 0. lioeb . 5 ?

Heiileit -hreü- tiiniReiilj
Berlin 0. 34, Brombergorstr . 15 .
Preise für nur la Marken ab Platz :
Prima la Halbsteino ( be-

kannte Marken ) pr . Ztr . 89 Pf .
la Senftenberg WursbritettS 75 Pf .
la Mariengliiek pr . Ztr . ( 110

bis 120 Sick. ) . . . . 85 Ps .
la Diamant ges, gesch. ( 110 bis

120 Stck. ) . . . . .90 Pf -
la Ilse zu dem von der Jlse - Grnbe

festgesetzte » Preise .
ZlnhalterKohlenwerke Zw. 95 Ps .
Sluthrazit Gade . . . . .S M.
Bruch , KokS . Steinkohlen usw. zu
den billigslen Tagespreisen . An -
liescrung srel Keller je nach Quantum
p. Zw. 10 —15 Ps. mehr . — Bei

Abnahme billiger . *

EineMark
wöchentliche Teilzahlung liefere

elegante fertige

Herren- Garderoben.
Ersatz für Maß .

jinrcrUgnng nach RaB .
Tadellose Anftrülicnng .

Julius Fabian, !
Schneidermeister ,

Große Frankfurler Sir. ß?. II. |
'
Eingang Straußbergor Platz . ♦ l

) •

Verantwortlicher Redalteur : Hans Weber , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. . Berlin SW .



enragläckRSS
Riteste u . bedeutendste Schuhwaren • Fabrik Deutsdilanfls .

welche ausschliesslich eigene Geschäfte unterhäh ' .

Beaclitenswerte Offerte in Konfirmanden - ScMwaren!

„ Schul =Stiefel "
für Knaben und Mädchen , in haltbaren Qualitäten , zu bekannt billigen Preisen !

~
Um Verwechselungen vor - ®

zubengen , bitten wir aal unsere
volle Firma

Conrad Tack & Cfe.

���ena�u�achb����

Eigene
Verkaufsgeschäfie in

BERLIN
und Umgegend!

C. , Rosentbalerstratte H.
C. , Spittelmarkt 15.
W. , Potsdamers traBe SO,
W. , Schillstraße 16.

S. , Oranienstraße 65 .

SO. , Oranienstraße 2a .
SO. , Wrangelstraße 49 .
SW. . Friedrichstraße 240 —241 .
NW. , Beusselstraße 29 .
NW. , Tannstraße 41 .
NW. , Wllsnackerstraße 22 .
0. , Andreasstraße 50 .
0. . Frankfurter Allee 125 .
N. , Danzigerstraßc 1.
N„ Müllerstraße 3.
N. , Reinickendorferstraße H.

Charlottonbnrgr :
Wilmersdorf erstraße 122 —123 ,

Blzdorf :

Bergstraße 30 —31 .

Potsdam :

Brandenburgerstrafie 54 .

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

v

rV
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Th . Fork , Kretzschmar & Co .
vereinigte Tischler - und Tapezierer - Meister .

An der JannowTizbrüeke BERlzIIV Dicht neben den Sladlbabnhof JannowilzbrOcke

Deutschlands größtes Möbel » Kaufhaus
für Wohnungs - Eiarichtungen in allen Preislagen .

Unser groOes Musterbuch m- . über 1200 Abbildungen versenden wir frei � umsonst.
Besichtigung unserer großen Ausstellungsräume ohne Kaufzwang gern gestattet .

— Gekaufte Möbel können bis zur Ablieferung kostenlos lagern .

Vollständige Wohnungseinriclitungen
vom Einfachsten an

stehe » fertig aufgestellt .

Eigene Werkstetten !
Wir fibernebmea

Ges . geschützt
No. 1229. Bettstalle mit Matratze uad
Keilkissen oder Spiral - Matratze ,
LagerflSche 200X100 cm. echt Satin
Nttßbauiu Mk. 85 . —, 108 cm breit ,

130 cm hoch , 210 cm lang .

Ges . gaecb .

No . 1233 .
Nachtspind mit

Marmor -
platte , echt
Satin Nußb .

Mk. » O . -
42 cm breit ,
TO cm hoch ,

39 om tief .

Gm . geachützt

Nc . 1227 . Anklaldeschrank mit
Spiegeltür , echt Satin Nußbaum
Mk. V8 — , 113 cm breit , 198 om

hoch , 52 cm tief .

No. 1228 . Derselbe mit breiter
Spiegeltür , größer , Mk. 150 . —
139 cm br , 218 cm h. , 55 cm tief ,
ganz oder teilweise fürWaaohe
eingerichtet Mk. 10 . — mehr , m.

Schubkasten Mk. 10 . — mehr .

Oes . geschüttt

Xo. 1233 . Stahl mit
Bohreita , halbecht
Mk . S . 50 , echt Satin
Nußbaum Mk. 10 . —,

Oes . geschützt

No . 1230 . Waechtollette mit
Mermoranfsatz , echt Satin
Nußbaum , m Türen , 78X47cm
M. 40 . — , 84X52 cm M. 45 . - ,
94X57 cm M. 55 . - , 1 10X63 om
75 . —. m. Kästen M. 8. — mehr .
No . 1231 . Aufsetzepiegel mit

Kacheln Mk. 87 . 1
ZX
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Wirtschaftlicher Wochenbericht .
Berlin , den 24 . Februar 1906 .

Grundrente » - Lohnkosten — MictSprrisr .
Neber die Höhe der Bodenrente und der Lohnkosten für den

Wohnungsbau liefert einen interessanten Beitrag die vom Reichsamt
deS Innern im Jahre 1904 veranstaltete Erhebung über Wohnungs -
Iveseu , betreffend die Verhältnisse in den mit Reichsunterstützung
errichteten GenossenschastSlovhnungcn , im Vergleich mit im freien Ver¬
kehr hergestellten Mietshäusern . So bescheiden die Grenzen find , in
denen sich die Erhebung bewegte , den Vorzug , dast diese nicht tendenziös
gefärbt ist , zugunsten sozialistischer Argumentation , wird ihr kein
Priester der kapitalistischen Orthodoxie absprechen können . Es handelt
sich nicht um kraffe Fälle , die man als Auswüchse bezeichne » könnte ,
nein , die Erhebung erstreckte sich über Verhältnisse , die lediglich gering
beeinflußt wurden durch die Art der Organisation und Verwaltung
der der Enquete zugrunde gelegten Objekte . Trotzdem
sind die Ergebnisse der Erhebung , die nun dem Reichs¬
tage in einem starken Quartheft vorgelegt worden sind , wohl
der Beachtung wert . Zweck de § Unternehmen ? war , den

Uaterschied der Mietspreise in Genossenschaftshäusern und in
von pnvater Seite vermieteten Wohnräumen , sowie die HerstellungS -
kosten bei diesen und jenen zu ermitteln . Da für die im freien
Verkehr hergestellten Häuser die Kosten nicht ermittelt werden
konnten , ist leider ein Vergleich der Baukosten bei den beiden

Wohnungsarten nicht möglich . Die Zahl der vom Reiche beliehencn
Häuser , die in die Erhebung einbezogen wurde , belief sich auf 417 .
Die für diese aufgewendeten Baulaudkosten , einschließlich Straßen -
kosten , beziffern sich auf 2 785 568 M. , die Baukosten aber auf
13 284 656 M. Ein Quadratmeter Bauland kostete im Durchschnitt
15 M. . und auf je 100 M. Bodeukostcn entfallen 475 M. Baukosten .
Außerordentlich verschieden sind die Baukosten je nach Höhe der

Häuser resp . nach Anzahl der Stockwerke . ES wurden zuni Beispiel
ermittelt auf je einen Quadratmeter bebauter Fläche , Baukosten bei

Häusern mit
Stockwerke . 1 2 3 4 5
Mark . . . 70 85 158 224 346

Die Vorliebe für hohe oder niedrigere Häuser wird in , all -
gemeinen bestimmt von dem Verhältnis der Bodenpreise zu den
direkten Baukosten . Je höher die Bodenpreise , desto mehr strebt
man bei den Bauten dei , Wolken entgegen . Ein sehr intercffantes
Bild gibt die Zusammenstellung der Sandkasten nach Ortsklassen .
ES wurde tiämlich gezahlt für ein Quadratmeter Bauland

in M.
Großstädten

. . . . . . . . .

31

Mittelstädten

. . . . . . . . .

11

Kleinstädten

. . . . . . . . .

3

Landstädten

. . . . . . . . .

0,88

Der Grundbesitzer , dem durch persönliche „ Verdienste " wie Erbschaft
und dergl . ein Landkomplcx in einer Großstadt zufällt , der an dem

Aufschwung der Stadt , an deren Ausdehnung nicht den geringsten
Anteil hat , sackt für 1 Quadratmeter Bauland 35 mal so viel ein ,
als der Grundbesitz veräußernde Landstädter . Daß der erworbene

Besitz kein Verdienst darstellt , sondern lediglich als kapitalistische Plünder -
beute zu bewerten ist , das bestreiten wohl nur diejenigen , die an solcher
Beuten , acherei interessiert sind . Auch für die an der Peripherie der

Groß - und Industriestädte belegeneu Grundstücke , die plötzlich ohne

irgend welches Zutun der Besitzer aus Ackerland zu Bauland werden .
treibt man die Preise oft bis nahe an die höchste DurchschnittSgrenze

heran . So werden dann die Wohnungen teurer und die Kon -
fumenten durch Bodenwucher geplündert . Wie die Mieter durch die
Grundrente bewuchert werden , dafür liefert auch die Feststellung
über die Baukosten einen beachtenswerten Beitrag . Auf je 100 M.
Erwerbskosten entfallen in

Großstädten Mittelstädten Kleinstädten Landstädten
Baukosten 418 M. 570 M. 931 M. 1720 M.

Aber obwohl in den Großstädten die natürlich viel teureren
ochbauten aufgeführt werden , ist hier die auf den gleichen Anteil
andkosten entfallende Lohnquote bedeutend geringer als im Ver -

hältnis zu Klein - und Landstädten . Nehmen wir für Großstädte
vierstöckige , für Kleinstädte zweistöckige Häuser al § normal an , dann
gelangt man zu folgendem Resultat : Ein Quadratmeter bebaute
Fläche beansprucht in den Großstädten fast dreimal so viel
Baukosten als m Kleinstädten , aber auf je 100 M. Grund¬
kosten entfallen in letzteren 2 ' /« mal mehr Baukosten als in
Großstädte » ! Also trotz der so viel verschrienen an -
geblich für daS Bauaefchäft ruinösen hohen Löhne in den Groß -
städten ist hier der Lohnanteil an den gesamten Herstellungskosten
bedeutend geringer als in Kleinstädten , und in diesen ist die Lohn -
quote wieder noch erheblich niedriger als in Landstädten . Mit dieser
Tatsache ist das von Bodcnwucherern , Hausagrariern und Baulöwen
mit Vorliebe kolportierte Märchen , nach welchem die Höhe der
Stundenlöhne von entscheidendem Einfluß auf die Mictspreise sein
soll , gründlich abgetan und die Jeremiaden über die Verteuerung
der Bauten und der Mieten in den Großstädten als Folge von ge -
stiegenen Stundenlöhnen sind auf ihren wahren Wert zurückgeführt .
Daß mit Lohnsteigerung auch die Arbeit rattoneller wird , teils in -
folge besserer Arbeitstechuik als auch durch intensivere Ausnutzung
der Arbeitskrast , daß weiter die höheren Hauskosten in den Groß -
städten vorwiegend den wucherischen Landpreisen zu danken sind .
lehrt folgende Zusammenstellung . Bei den in Frage kommenden
Genossenschaftshäusern entfallen auf 1 Quadratmeter Wohnfläche in

Großstädten Mttelstädten Kleinstädten Landstädten
M. M. M. M.

Bodcnkosten 22 17 9 5
Baukosten 94 99 83 79

In den Großstädten sind die Baukosten relativ also noch wn
5 M. pro 1 Quadratmeter Wohnfläche niedriger als in Mittelstädten .
Die Differenz zwischen den Baukosten in Großstädten gegenüber
Landorten ist mcht so groß , als die Spannung zwischen den Boden -
kosten ; die höheren Baukosten verschuldet in der Hauptsache das kost -
spiclige Hochbauen . Es muß bei Würdigung vorstehender Zahlen
immer noch im Auge behalten werden , daß die Genossenschaften ihr
Hauptaugenmerk auf billigen Grundstückserwerb richten und
daher solche Komplexe Wahlen , die von der Spekulation noch
nicht mit Beschlag belegt sind oder wegen der örtlichen Lage
der normalen Preistendenz nicht folgen können . Andererseits
sind Genossenschaften in höherem Maße betrügerischen Manipulationen
ausgesetzt als der private Bauunternehmer , dieser kann billiger
bauen , als sich meist für Genossenschaften die Baukosten stellen .
Daß dadurch die Mietspreise stark beeinflußt werden , ist nicht zu
leugnen , da aber der Hausagrarier ausgeschaltet ist . können die Ge -
nossenschaften die Wohnungen doch zu niedrigeren Mietspreisen ab -
aeben , als der private Vermieter verlangt . Um einen Vergleich der

Mictspreise zu ermöglichen , hat daS ReichSamt �die bezüglichen
Zahlen von 1995 Genosienschaftswohnungen und von 1705 Wohnungen ,
die sich in Privatbesitz befinden , zu ; ammengestellt . Die Mieter sind
in allen Fällen Postbeamten . W,e die von der Erhebung erfaßten
Wohnungen sich nach MictSpreisen abstufen , zeigt diese Tabelle :

Mietspreise

bis 150 Mark
151 —250 „
251 —350 „
351 —450 .
451 —550 „
über 551 ,

GenossenschastS -
wohnungen

Vorder -
Haus

Prozent

5. 5
32,5
28,2
17 . 1

9. 5
7. 4

Hinter -
haus

Prozent

1. 2
39,6
54,9

3. 1
1. 2

Privathäuser

Vorder -
haus

Prozent

2. 2
18,2
18,0
24,7
20,4
16,5

Hinter «
haus

Prozent

6. 0
28 . 4
43,4
16,9

8,8
1. 7

Bei den Preisen von 151 bis 350 M. tritt die Flucht in die

Hinterhauswohnungen markant in Erscheinung . Von den Genossen -
schaftswohnungen sind 1831 im Vorderhaus , 164 im Hinterhaus be -

legen , bei den Wohnungen in Privathäusern sind die Zahlen 1522
und 183 . Bei der ersteren Kategorie drängen sich die meisten Vorder -

Hauswohnungen auf die drei ersten MietSklaffen zusammen —
66 Proz . — , bei der anderen Wohnungskategorie liegen die Ver -

Sältnisse
umgekehrt . — 61 Proz . entfallen hier auf die drei höheren

>! ietsklassen .
Berechnet man die Metspreise nach dem Verhältnis pro einen

Quadratmeter Wohnfläche , dann ergibt sich folgendes Bild . Bon
100 VörderhauSwohnungen entfallen auf die angeführten Mets -
klaffen :

sJahreSmiete
für 1 Quadratmeter

Wohnfläche )
bis 3. 49 M.

3,50 - 5,49 „
5,50 —7,49 .
7,50 —9,49 ,

mehr wie 9,50 „

tn m
Privathäufem

1,18
22,0
36,2
26,4
13,2

daß in den Ge «

Genossenschaftshäusern

6. 3
54 . 0
27 . 9
10 . 9

0. 76

Hier tritt ganz sinnenfällig in Erscheinmia
noffenschaftShäusern die Wohnungen billiger sind als in Privat
Häusern ; bei über 62 Proz . aller baugenossenschaftlichen und nur bei
rund 24 Proz . der von Privatunternehmern vermieteten Wohnungen
stellt sich die Jahresmiete für de » Quadratmeter Wohnflache
auf unter 5,50 Mark . So lvenig erschöpfend das Material
ist . so eng der gezogene Kreis der Erhebung , jedenfalls das
Urteil darf man au § den gewonnenen Resultaten ziehen :
der Bodenwucher ist die Haupttriebkraft bei den unaufhörlichen Miets -
steigerungen . Die Höhe der Stmidenlöhne übt auf die Gesamt -
baukosien nur einen minimalen Einfluß aus und kommt gegenüber
den Kosten der Grundstücke und denjenigen der Bauung » -
ort , Ivelche von den Grundstückspreisen bestimmt wird , kaum in Be -
tracht . Weiter aber ergibt sich, daß die Genossenschaften , obwohl sie
dem Bodenwucher sich nur wenig entziehen können , doch billigere
Wohnungen zur Verfügung stellen als der private Wohnungsmarkt .

v .

Wafferftaud am 23. Februar . Elbe bei Aussig 4. 0,74 Meter , bei
Dresden — O. SK Meter , bei Magdeburg + 1,52 Meter , — Unftrut bei
Strautzsnrt - ß 1. 60 Meter . — Oder bei Ratibor - p 1,3S Meter , bei
Breslau Oberpegel + 6,01 Meter , bei Breslau Unterpegei — 1. 10 Meter .

MO Meter . — Weichsel bei Brahemündebei Frantsiirt -4-
+ 2,78 Meter . —
Usch Meter .

' a r th e bei Posen - f 1,14 Meter . — Netze bei

KeiedKaltigste Auswahl in den neuesten

Moden und Webarten , Kammgarnen , Satins ,
Cheviots , Drapes , Meltons , Tuchen u . s . w.

33 . - 30 . - 27 . -

24 . - 22 . -

20 . - 18 . -

16 - 14 - 12 -
9 50

M.

tW Jtder Kiaftr eines Ein -
segnangM . Anzuges erhilt
reizende Beigaben umsonst .

Prüfungs - Anzüge
moderne , gemusterte Webarten in Cheviots ,
Buckskins , Kammgarnen usw . eller . m ffe
neuester Geschmacksrichtungen ,

j| |y|30 - 27 . - 24 - 21 - 18 - 15 - 12 -

Baer Sohn
Spezialhaus grössten Massstabes

Chausseestrasse 24 * 125 « 11 Brückenstrasse 11

Gr . Frankfurterstr . 20 .

Der große dnterfchied !

Gerstenkaffee

ist lein

. . Malzkaffee "
und „Malzkaffee ' ist noch lange kein

Denn der echte „Kathreiner ' ist nach dem Urteile der Wissenschaft «

ichen Autoritäten nicht nur in bezug auf seinen Gehalt ein in

jeder Hinsicht vollkommener „ Malzkaffee " , sondern besitzt vor allem

allein unter sämtlichen Erzeugnissen seiner Art einen würzigen , vollen ,

kaffeeähnlichen Wohlgeschmack . Man verlange in deir Geschäften

deShaw ausdrücklich nur den echten „ KathreinerS Malzkaffee " und

achte scharf darauf , daß man diesen auch wirklich erhält und keinen

anderen . Die untrüglichen Kennzeichen deS echten „ Kathreiner "

sind : Geschlossenes Paket in seiner bekannten Ausstattung , Bild und

Unterschrift des Pfarrers Kneipp als Schutzmarke , und die Firma :

KathreinerS Malzkaffee - Fabriken .

ßerKeniikr

I %.

« 261

raucht

fiocbfelne 6 Pf « Cigarre
forzflglicfaer wftnlger Geschmack

J . NEUMANN
GifiarrsB - FsdriKeD - 103 FUlslu ,

Davon in Berlin
Brunnenstr . 82, Eck « Anklamerslr .
Chausseestr . 16, Ecke Invalidenstr .
Ohansseestr . 36/37 , Ecke Schwartz -

kopffstraßo .
Drcsdenerstr . 5, Ecke Adalbertstr .
Friodrichstr . 171, B. Franzbs . Str .
Qertraudtenstr . ,Eck . Breite » tr . 20a .
Invalidenstr . 148, Ecke Bergstr .
J erusalemerstr . 41 , Eck . Kraueenst .
Kaiser Wilhelm str . 19, Eck . Münzst ,
Markgrafenstr . 17, Ecke Junkerstr .
Oranienstr . 30, Ecke Adalbertstr .
Potsdamerstr 57/58 , Eck . Bülowstr ,
Prinzonstr . 91, Ecke Ritterstr .
Rosenthalerstr . 48, Ecke N. Schön «

hauserstralle .
WaUstr . 14a . Ecke Neue Grönstr .
Wieners tr . 22, Ecke Grünauevstr .
Kisdorf ; Bergstr . 146.

Reichels echt ungarischer

Wachholder- Extrakt
ein rein natürliches und hciltrSstigeS , seit Jahrhunderten glänzend 1
bewährtes Hausmittel , mit wunderbarem Erfolg « wirkend ,
speziell gegen RheumatiSmuS , Gicht , Hämorrhoiden , Magen .
schwäche . Beschwerden der TOechseljahrc , »lsthma , schleim -
lösend aics Brust und Lunge , reinigt das Blut in der voll - !
koinmcnsicn Weise . Vermöge seiner ableiiendeu . die Haut - i
ausdünstung ( örbcritben , harntreibenden und Unreiuigtcifcit aus¬
scheidenden Eiaenschasien leistet er bei Blasen - und Nierenleiden
bekanntlich unichätzbare Dienste und wirkt , die Nawr unterstützend ,
auf alle » eile des OrganiSmnS in wohltätiger Weise ein .
Niemals lose , garant . retn u. unverfälscht nur in Flaschen
mit Marke . . A « Sie « " a 75 Ps. , 1,5V und 2,50 SB. hier

stet Haus . Prompter Versand nach auswärts nur durch

Roiphpl Berlin SO . 43 . Fernspr - Anschl IV I
üllü IIvlvllCl « Eisenbahustr . 4. 646. 3190 , 4562 .

! Zur Bermeidung von Nachahmungen achte man beim Einkauf j

Syg „ IWedico " ,

Dr. Schünemann ,
Spezial - Arzt sür

Haut - und Harnleiden .
Franenkrankhettcn . Jetzt :

Friedrichstr . 203SchütIEecnkse,raßB .
10 —a , 5 - 7 , Sonnt . 10 —18 Hin- .

Eltern ,
die beabsichtigen , ihre Sühne I
oder Tüohter dem kanfm . I
Berufe mzukühren , wenden I
sich vertrauensvoll an

Raekovs HanMatte, !
Leipzigsrslr . 39

( nahe Charlottenstraße ) .
:: u Anfang April u ::
Beginn neuer Kurse .

( Damen n. Herren getrennt . ) 1
Man verlange Prospekt ,,D . " ! I



Ii . Wahlkreis .
Dienstag , den 37 . Februar . abendS S' /s Uhr -

Oeffentliehe Versammlung
in Habels Brauerei - Ausschank , Bergmanustr . S/7 .

TageS - Ordnung :

t „Sflplf SträlllllligfU ". Referent Genosse DÜWell .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 238/9 *

Zahlreichen Besuch erwartet Der Borstand .

III . Wahlkreis .
Sonntag , de » 35 . Februar , abends 6 Uhr . in Tolgrts „ Ritter -

Sälen * . Ritterstr . 71/75 :

Geffentliche Versammlung für Känner und Trauen .
Tagesordnung : Vortrag des Genossen Stripp ( Rezitation ) .

IS - Gemütliches Beisammensein .
Entree inkl . Garderobe 30 Pf . Tanz frei . 240/8 *

Zu recht zahlreichen Besuch ladet ein Der Einberufer .

ß. WshliüklsSchlichlichrNoljllidt .
Sonntag , de » 35 . Februar , abends S Uhr :

Seffentlsche Versammlung
für Männer » nd grauen

in den Berolinasälen . Schönhauser Allee Nr . 38 .

Tages - Ordnung : 247/5 *
1. Vortrag der Genossin Frau litesvl . — 3. Diskussion .

Versinnmiung : ( Of iiiiitlirijfö 6f jfniiintf uffi « mit Tan; .

r ii
MSbelpoilerer .

Montag , den 36 . Februar , abends 8' / - Uhr , im Königstadt - Kasino ,
Holzmarktstraße 72 :

SrancKen - VerlarnrnUing .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Kollege » W. Haal < über : Moderne Beißen . 2. DIS -
tussion . 3. Brancheuangelegeuheilen . 4. Verschiedeues .

In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung ivird zahreicher Besuch er -
wartet . Der Branche » leiter .

Der jetzige Branchcnleitcr Oskar Oumke wohnt Kästrinerpiatz 10.

Adressen der Obleute :

Bezirk O. : k' i - n n r. Ik « ! Ifi ' nU, Am Ostbahnhos 7.

. « LO. : �tlbort Sviireike » ' , Kotlbuser - Damm 4.

„ 17. : iini - I Ii u 6 , Lortzingstr . 20.

KB. Der diesjährige Masken bnU findet am 84 . März im Lokale
. . Köliigsbaiik ", Gr . Frankjurterstr . 117 statt . Es wird den Kollegen zur
Pflicht gemacht , sur regen Vertrieb der Billetts zu sorgen .

Korbmacher .
Montag , den 26 . Februar , abends S' /a Uhr , im Gewerkschaftshause ,

Engel - User 15 :

Branchen - Versauimlung .
TageS - Ordnung :

1. Bericht über die gegenwärtige Lohnbewegung . 2. Diskussion .
3. Branchen >? lngelegenhciten . 4. Verschiedenes .

Zahlreichen Besuch erwartet Die ! iomnil « » loii .

Knopf macher ,
Mittwoch , den 38 . Februar 1906 , abends 7 Uhr :

Branchen - Bersantmluttg
der

Perlmutt - , Horn - und Steinnusj - Knopf - Arbeiter
« nd - Arbeiterinne »

im Gewerkschaftshanse , Engel - Ufer 15 . Saal 5.
Tages - Ordnung :

1. Die Lage der Knopsarbeiter und wie verbessern wir dieselbe ?
Referent : Kollege Ii . Leopold . 2. Wahl von 2 KommissionSmitglicdcrn .
3. Der Streik bei der Firma Wramowski . 4. Werkstatt - Angelegenheiten .
5. Verschiedenes .

Der sehr wichtigen Tagesordnung wegen ist eS Ehrenpflicht eines
jeden Kollegen , zu erscheinen .

Kollegen k Agitiert für rege » Besuch . vor Obmann .

Branche nerMarquetenre» Utosaiharheiter .
Montag , den 36 . Februar , abends 8' / - Uhr :

Brauchen - Versammlnng
im Gcwerkschaftöhanse Engel - User 15 . Saal 2.

TageS - Ordnung :
1. Stellungnahme zum Tarif . 2. Anträge zum VerbandZtag . 3. Per -

schiedenes .
Um zahlreiche ? Erscheinen ersucht Dl « « ommliislon .
NB . Die Kollegen der Firma Seluvertl « , Romintener -

strafte 13 , sind hiermit besonders eingcladen .

i Achtung !Achtung !
_

Einsefzer .
_

Mittwoch , de » 38 . Februar , abends 8 Uhr :

Branche « - Versammlung
im Gewerkschaftshanse , Engel - Ufer 15 . Saal 1.

TageS - Ordnung :
l . Bericht vom Gautage . 2. Unser Vertrauensmanner - System .

3. Brancheu - Angelegcnheiten . 81/5
Zahlreichen Besuch erwartet Boi » Obmann .

Mittwoch , den 38 . Februar 1906 . abends 8' /z Uhr :

WW Branchen - Versammlung " HW
der Wodkl! - »nd Fnbnktislljler sowie der Wodeildrechsler

in Schmidts Gesellichaftshans , Gartcnftrafte 6.

Tages - Ordnung :
1 Vortrag des Genossen Tarnow : „ Die deutsche Revolution von 1348 " .

S. Bränchenangelegenheiten. 3. �iBranchenkomminsloi . .

Arbeiter « . . d Arbeiterinnen .

aller graphischen Berufe !
Donnerstag , 1 . März , abends 8 Uhr , im gr . Saale der „ Neuen Welt " ,

Hasenhcide 108 —114 :

Große öffeutl . Protest - Versammlung .
Tages - Ordnung :

Die Steuerpolitik der Regierung n » d die geplante Postkarten - Stcuer mit ihren Folgen für
das graphische Gewerbe . Resercnt : Reichstags - Abgeordneter Rleliai - d lilplnskl . 288/9

In Anbetracht der den graphischen Berufen drohenden Gefahren erwarten wir , daß alle Buchdrucker ,
Lithographen , Steindrncker , Eheiiiigraphcn , Lichtdrncker , Kupferdrucker . Buchbinder , sowie alle bc-
teiligtcn HülfSarbctter und Arbeitcrinne » , Postkartenmaler und - Koloristen in Massen erscheinen .

Im Austrage der Ortsvorstände : Ose llinbsrutor .

Arbeiter - Sängerbund
Berlins nml Umgehend .

Sonntag , 4 . jMärz , vorm . n Ohr , in der Brauerei fnedriebshain ;

9F UebnisBg - s - Stiiuile . " fH
Lieder : „ Gruß an den Mai . " — „Bölkerfrühlingslied . " — »Festgesang "

( Uthmann ) „ Dem Lenz entgegen " .

MM " Husfcbuß - Sitzung «
Tages - Ordnung :

1. Aufnahme von Bereinen . 2. Bundesangelegenheiten .
Die Vereitle werden auf H 5 des neue » Statuts atifmerlsam gemacht ; in demselben heißt

es : bis je 30 aktive Mitglieder ist cm Delegierter zu riltscndcn . Ber Vorstand .

Allgemeiner

Her Girti

'
Im Ncbcnsaale :

vormittags präzise 10 Uhr :
16/3

Ortsverwaltung GroB- Berlin .
Dienstag , den 27. Februar 1906 ,

abends 81/: Uhr , in den Arminhallen ,
Berlin , Koinmandantcnstr . 20 :

Oeffentliche Utrsammlung
aller in der Berliner Park - und
Gartenvertvaltung tätigen Personen

Tages - Ordnung :
1. Die Lohn - und Arbeitsverhältnisse

der Bei der Stadt Berlin beschäs «
tigten Gärtner , Garten - und Park -
arbeitcr und der Kamps der Gärtner
und Gartenarbeit er der gewerb -
lichen Gärtnerei um Verbesserung
der Lebenslage .

2. Freie Aussprache .
3. Beschlußsassung über zu unter «

nehmende gemeinsame Schritte und
über eine Eingabe an die Stadt -
Verwaltung .

Die Kollegen aus der gewerblichen
Gärtnerei , Branche Landschastsgart «
nerei , sind zu dieser Versammlung
gleichfalls eingeladen . Aus der städti -
scheu Gärtnerei fehle niemand in
dieser hochwichtigen Versammlung .

KrouleuclUer - ftlinlt .
— Größte Auswahl . *

S 100 Kronen

, H? » für Gas und Petroleum
liylxyLvon 10 — 300 Bark .
TätSpst " Verkauf zu billigst . Fabrik -

VVÄ> ' preisen an Private .
Auf Wunsch kulante Zah¬

lungsbedingungen ohne Preiserhöhung .

Siegel & Co. ,
Prinzenxtraße No . 33 .

Aedtimg ! futzerträger ! Minng !

( seider

Montag , den 86 . Februar 1906 , abends 8 Uhr , in Wcrnans
Festsälen , Schwedterstr . 33 :

Vrrsamnllnng aller bei piiber » beschäftigten Kollegen.
Tages - Ordnung :

1. Die Lage der Pntzerträger im allgemeinen und wie ist dieselbe zu
verbesselm ? Referent wird in der Versammlung bekannt gemacht . 2. Dis -
kussion . 3. Verschiedenes . 33/6

Mg - Das Erscheinen aller Putzeriräger ist erforderlich .

_ Ter Zweigvereins - Borstand .

VerimtidiierKürschtter
Berlins und Umgegend .

Geschäftsstelle und Arbeitsnachweis jetzt Gollnowstraße 5.

Mittwoch , den 38 . Februar 1906 . abends 8 Uhr , im » Alten
Schützenhause « , Linicustr . 5 :

Mttglivder - Uersammlung .
Tages - Ordnung : 102/7

1. Vortrag über : „ Tie Freie Bereinigung deutscher Gewerk -
schafte » und der Einauztpationskompf der deutsche » Arbeiterklasse " .
Rescrent Genosse H' . Kater . 2. Diskuision . 3. Wahl eines Delegierten
zum VIl . Kongreß der Freien Vereinigung deutscher Gewerkschasten .
4. Gewcrkschastliches .

Das Erscheinen aller Mitglieder erwartet Her Vorstand .

Stukkateure !
Donnerstag , de » 1. März , abendS 8' / , Uhr , Pünktlich , bei Franke ,

S e b a st i an str . 39 :

Außtrordtiltl . Uitglitdklvkrfamiulnng drr Crupptn A. u. B.

Tagesordnung :
1. Unsere Fenstcrsragc . 2. Fortsetzimg der Debatte über die Unter -

stützungseimichtnngen unserer Organisation ; erster Redner Kollege M.
Giebler . 3. Die vorgeschlagenen und anderweitigen Statulenänderungen .

Da dicsrSmal , entgegen sonstigen Gepflogenheiten , der Donnerstag
als Versanmilungstag gilt , so erwartet trotzdem zahlreichen Besuch

173/7 * _
Die Ortsverwaltuug .

Zentral - Verband der Töpfer.
Die Arbeitslosenunterstüllung wird am Montag ,

den 26 . d . M. » von 12 bis 5 Uhr nachmittags im

Gevrerkscbaftsbause , E«grl - Wr 13

( Saal 1 und 3) , ausgezahlt .
Diejenigen Kollegen , welche sich nicht zur Kontrolle

gemeldet haben , sind laut Versammlungsbeschlust vom 21 . d. M.

nicht unterstiitzuttgSbercchtigt .
( Siehe Versammlungöbericht in heutiger Nummer . )

195/12 Der Vorstand .

Droschkensiihrer Berlins u . Umgegend
und foiillilse Jutrrtssellten des Kroschkellfulirgelverbes .

Montag , den 36 . d. M. , vormittags 11 Uhr , im Lokal „ Nene Welt - ,
Hasenheidc 108 —114 :

Oeffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Die Gesährdung unserer Existenz durch die polizeilichen Bestimmungen .
2. Was haben wir dagegen zu tun ?

Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung liegt eZ im Interesse eines
jeden Berussgenosien zu erscheinen . 30006

Der Vorstand des Vereins der Oroschkenffihrer Berlins u. Umgegend .

Ürbeiter-SildungsschuleBerlin
Sonntag , den 25 . Februar , abends 7 Uhr , im „ Königstadt - Kasino " .

Holzmarktstraße 72 :

Vortrag des Genossen Emil vittmer über :

„ Darwinismus und Sozialismus " . w

Nach dem Vortrag ; Gemütliches Beisammensein u. Tanz .
= = = Eintritt 20 Pf . inkl . Garderobe .

Achtung ! Achtung !
Den werten Vereinen sowie Gewerkschasten zur Kenntnis , daß in dcp

? rsewsAen des Ostens
( Jiiliaber : Cranz )

keine organisierten Musiker beschäftigt sind . — Wir bitten die
werten Besteller , hiervon Kenntnis zu nehmen . 50/1

NW? " Der kostenlose Arbeitsnachweis des Zentralverbandes der
Zivilmusiker Teutschlands befindet sich Brunneustr . 188 bei ITIlko .

Der Vorstand des Zenwalverbandes der Zivilmusiker

„Pracht-Säle des Ostens "
Frankfurter Allee 151/152

ist , da auch die neuerdings am 14. Februar stattgesundeiicu Vcrhaudlimgeir ,
au welchen der Borstand des Zentral - Wahlvcreins und der Ansichust
der Berliner Gewerkschaftskommiffio » beteiligt waren , zu keiner
Einigung führten , 288/11 -

für organisierte Gastwirtsgehülfen

gesperrt .
irsnchen alle Vorstände und Komitees , soweit sie' bei Herrn Cranz Versammlungen und Vergnügungen

abgemacht haben , unS gefl . jljre Adressen anzugeben , damit wir in
der Lage sind , » ber die Ursachen der Sperre die notwendige Auf -
klärung zu geben .

Betrifft das

Preis - Ausschreiben über 1000 M.
Da zur Prämiierung geeignete Versdichtungen zu den originellen

Typen , die auf den Flaschen - Etikette meines vom Berliner Publikum

mit so großem Beifall aufgenommenen Lebens - Elixir „ Manegold " sich

befinden , bisher in genügender Anzahl nicht eingegangen sind , so ist

es nötig geworden , die Prämiierung bis zum 15 . Oktober d. J . hinaus¬

zuschieben . Eine zweite Prolongation des Termins findet nicht statt

und sind die verehrlichen Leser dieser Zeitung gebeten , bis dahin

sich noch recht lebhaft an Preis - Versdichtungen zu beteiligen .
Wie bereits früher mitgeteilt , werden die bis zum 15 . Oktober d. J .

bei der unterzeichneten Firma eingegangenen Verse seitens drei

Berliner Schriftsteller gesichtet und nach deren Ermessen mit den

bereits bekannt gegebenen Preisen prämiiert werden !

Die 10 besten Versdichtungen werden s. Z. bekannt gemacht werden !

Oampf-Likörfabrik f. W. Manegold , »



hermänn Tin
LEIPZIG ER 5TRM5 5 E - ALEXANDERPLATZ

Montag , Dienstag , Mittwoch , Donnerstag — Soweit der Vorrat reicht

Porzellan

Kaffeeservice

9 teilig statt 4,25 326

9 , „ 4,50 375

9 „ , 6,50 550

9 „ 7,50 650

9 teilig statt 12,25 lO ®®

9 ,. „ 17,50 1250

16 „ ,. 9,75 850

16 „ „ 12,60 1050

Glas

Scllclti6r6n, 1 Reihe oliven

11 cm 13 cm 16 cm 18 cm 21 cm 23 cm

35 Pf . 45 Pf . 55 Pf . 55 Pf . 75 Pf . 95 Pf .

GniTlflOttöllf }!' , 1 Reihe olivea

Käseglocken , geschliffen

WäSSergläSer, geschliffen

Teebecher mit Bordüre

Zuckerschalen , geschiiuen

Bierbecher mit Bordüre

18 Pf . 20 Pf .

50 Pf .

20 pf .

10 Pf .

35 pf .

10 Pf .

Cristall - Weingarnitnr mit B' nmcn

mit Blumen mit Musterschliff

Emaille

Eimer , grosse Form grau 65, blau 70 Pf .

Eimer , velft mit vecksl 285

Wannen , ovaio 85 pr . I15 l50 we 365

Schüsseln 16 20 24 46

Gemüseschüsseln , viereckig 15, 40, 45 bis 85 pt

Bratenplatten , ovai 25 pf . bis l70

Bratpfannen , Xg45 pf. hisl26, mndl5, 40, 45, 60 pf .

Schmortöpfe 35, 45, 50, 65, 85, 95 pf .

Krüge M. iv,to . 45, u. iv . itr . 55, «. 37,10 . 75, «. 57,11t . 1 10

WaSSerkeSSel, B Grössen 50 Pf . bis l10

Kaffeekannen , 7 Grössen 25 bis 75 pf .

Maschinentöpfe 9, 13, 18, 22 bis 45 pf .

EsSnäpfe ( Xummen ) , 6 Grössen 10 bis 30 Pf .

SpUCknäpfe, mit u. ohne Trichter 30 und 35 Pf .

Löffelbleche , fein dekoriert I75

Brotkapseln , emailliert , statt 3,50 2 50
statt 3,26 200

Ein Posten

Panzer - Emaille �Swert
nur gangbare Oebrauchs - Artikel .

Gegr.
1873.

Kinderwagen
Korbwaren

Bettstellen

Triumphslühle
Kindermöbel

Metzncr
örösstes Spezial - Geschäft
I» Berlin O«, Andreagatr . 23 , gegenüb . Andreasplatz .

Ii . N. , Brunnenstr . Q6. gegonüb . Humboldthain .
J1L MW. t BensBolstr . 67t Moabit .

IV. tiOipzi�eratr . 54 - 55 , Kolonnaden .

Verkauf Hof in Fabrikgebäuden .

lOOO HI« Belohnung
zahle jedem , der mir in
Berlin ein grösseres Spezial¬
geschäft in a dieser Branche
als das meinige nachweist .

lBilLÄrlieitsränine,sLSiL

Das rühmlichst bekannte

Mode ! «? otsterwareti
Knorn

n. 39 Gerichtstr . 10 am HochpKatzs

ongiM - Msze - vler
aus der Lagerbierbrauerei E. Kaase in Breslau

gelangt nunmehr auch in sämtlichen Lokalitäten der

A5ch! Wer' 5vlerWelleA . S.
zum Aussd ) ank .

Reichhaltiges Lager gut bürgerlicher sowie einfacher Einrichtungen .
liomplcttv bunte Küchen von 56 Mark an

sowie große ' Auswahl elu�elaei » 9IUbol , Poluterwnrcn
UM - nur eigener Fabrik , daher langjährige Garantie . " WS

— Besichtigung ohne Kaufzwang bereitwilligst gestattet .
*

blatten - Apparate
von 7,75 Mark an .

KO cm große Platten
nter Garantie tadellos spielend, '

Beachtenswert für Wiederverkänfer ( 6 Stück 2,50 M. )
Wieder eingetroffen

Iroße KonzertpiaUen ( 25 cm) 95 Pf.

Bellte KU a rtgu ß walzen SO Pf .
Gesänge und Orchesterstücke .

leuester Phonograph mit Tonarm nur 12,75 M.

; onzert - Phonograph KS nur 1,95 M.
Dieser Phonograph wird nur mit 5 Walzen abgegeben .

~ " Alexundoratr . 1 ,
gegenüber d. Bahnhof .h�1 Jacob Katz ,

J . Baer

Bailstr.26., Ecke
U. Prinz . - Allee

Herren - und Knaben *
. Moden . Berufskleidung .
l Elegante Elnsegnungs -
' anzügo . GroBes Lager
lln - und ausländischer

Stoffe , zur Anfertigung
nach Maß.

Allerbllllgste , streng feste Preise . *

+
k 1

HvgiemBedarfsartikeJ
Illustr . Preist , frei .

Gustav Engel , Berlin 172,
Potsdamer Straße 131.

Sachen und Msinn
schaßt man sich und seinen Gästen durch

Scherzartikel , Jflasken,Vor,ra0smasken( Neuheit 1 M. ) ,
Kopfbedeckungen , Schneebälle , Knallbonbons , Orden , Artikel
( Dr Bockbierfeste , Dekorationen , Damensponden , die zu außer -
gewöhnt , bill . Preisen in hervorrag . Ausw . zu haben sind

Bernhard Keilich ,
Größtes Spielwarengeschäft der Welt .

19 Schaufenster nur Spielwaren ! Kein Bazar !

Rf HamhlirnorCr 01 ? ? Eckhaus Oranienburgepstp . 2, beim Hackeschen
Üi . naiHDUigerSir . ll - io Markt , Bahnhof Börse . Zirkus Busch .

Gesundheit ist Retchtiim !

Hegelmtt filge « Baden erhült . nnd ftfrdert die fiesnndhelt . *

BBade
Berlin - Ost im : | w — � Bade Berlin - Sfid im ;

ad Frankfurt l < Itter - Bad
Gr. Frankfurterstraße 136. | Ritterstr . 18, Ecke Prinzenslraßa .

jIEedlzlnlsche Söder aller Art
in werktäglich ununterbrochen geöfineten Sender ■ Abteilungen » ,

_ _ für Damen und Herren . j &i

« S ? 2 Wannen . Bäder „ S & L
lt «AoEjfj 0,75 Ulk . ( 40 Minuten Badezeit . )
Hygienisch einwandfrei bleiben nur Einzelbäder , niemals gemeinschaftlich benutzt « Bassinbäder !

Verantwortlicher Redakteur : HanS Weber , Berlin . Für den Jnseratentetl verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck » . Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u.

136L *

Inventur -

Ausnahmepreis
Eine Partie

iinlt .

ein farbenprächtiges neues
Gewebe In eebt

orientalischen Mustern .

Ungefähre Größe

90X165 cm M. 4,65 ( Wert 6,50 )
130X195 „ „ 7,85 „ 11,50 )
160X230 „ „ 12,25 17,50 )
200X300 „ „ 17,50 „ 24,00 )
250X350 ,. „ 25,00 „ 33,00 )
300X400 „ „ 33,00 .. 46,00 )

Nach auswärts perNachnahme .

Teppicb - Spezial - Haus

■ r Oranienstr. 158.
Inventur -Extraliste

mit ca . 600 |
ülustrat .

gratis
und

franko .

Extra billig ! �51

div. Teppiche
HÄ . Webefeblern !

CO—«. r v. CCrt iWswti « QW

f



Ii . Mnhugen NM .
Brunnenstrasse 17 - 18 Veteran enstrasse 1 - 2 .

Ti vlt - n - Tlorlrnni s " " s ' r p ° s " " Kurzwaaren ,
JZ * fÄ,LitL ~ Ls C> / KUUf Schneiderei - Artikel und

Futterstoffe zu hervorragend niedrigen Preisen .

Nadeln

Messing - StecknadelnBnefelO p' -

Messing - Stecknadeln ,
in P&ckoten k ca. 75 Gramm & O [ t-

Messing - Stecknadeln ,
In Faltsehaohteln k 100 Gramm " tJ P' .

Stecknadeln , 4pi .

Echte Stahlstecknadeln ,
Uark . „Biene " , Brief 4 a, 8 Pk.

Echte Stahlstecknadeln ,

in Tellerdoeen 50 Gramm 100 Gramm

( bernhmtee Fabrikat ) 25 Pt . 50 Pf .

fi + o�tnarlolr « »üf schwanen oder
OXe�JH . nd,Uem , farbigen randen H pt

Köpfen , Brief ' •

Haarnadeln , 10 Pf

Haarnadeln , ' �" �fiäokcben 10 Pf .

Haarnadeln , ■chWirz ' �7� 10 Pf .

Haarnadeln , �
ck iQpf .

Haarnadeln , - �e » . - . p. *eiit iQpf .

Französ . Haarnadeln , . .

_Mohrenkop £" , Carton A vJ I f •

Lockennadeln , e' Tepa' okcheu 10 Pf

Locken nadeln , BriiFk Äok 4 Pf .

Nähnadeln , Bri " k 25 10 Pf .

Nähnadeln , Briet 3 Pf .

Schlangen - Nadeln (e#MBwef 5 Pf .

Blitzhadeln Brief 8 Pf .

Beissel - Nadeln ( echt «) Briet 10 Pf .

Stopfnadeln ( Brlef k 85 stcBrief 6 Pf .

Hutnadeln *»| {ok lpf .

Rocknadeln , stck . 3 , 7, 10 Pf .

Gelbe Schmuck - Haar¬

nadeln , Dtzd . 8 Pf .

Stricknadeln , spiel 4 Pf .

Stricknadeln , ' Vi 8 Pf .

Stahl - Sicherheitsnadeln ,
. Marke Biene " Kn. o x 5 s _ 4

im Carioz , Dtzd . 7 8 9 10 1 2 Pf .

Centimeter - Maasse , . _ _
Bttek 4 , 6 , 8 Pf .

Seide und Zwirini

Näh - od . Knopflochseide

schwarz , beste Docke z
2 s 4' 14 g 10 g —

Qualität ,
Uocl £ e ä

4 10

2 g

22 Pf .

47 . er
Farbige Nähseide 4 jQpf

Cabas - Seide Är0� ' . . " 1 6 Pf .

Cordseide aufPspphülsen . Dtz . 14 Pf .

Frauenlobseide , 50Mtr . - Roiie 5 Pf .

Nähfilin , ( best Seidenersatz ) Rolle 18 Pf

Sternzwirn , 40 Meter Stern 4 Pf .

Mmd Litzen

Dopp . GardinenbandmM { " e12 Pt

Taillenband , Satin , st . ä s Mtr . 55 Pt .

Taillenband , Seldeneerge do. 110 Pf

Taillenband , EiBengarngemuatort , 85 Pf

J aco netband , aUst '

No. 2 3 4 5 6

stück 12 14 16 18 22 Pt .

Leinenband , No " 1 � 2 .

. Geld - Retord " Stück 9 10 12 Pf

Halblein . Band . . 4 Pack 10 Pf .

Gummi - Band K ' gSÄ lÖPf .

Rüsch . - Gummiband Mtr . 22 Pf .

Schürzenband stück 8 Pf .

Nahtband auf Rollen 18 Pf .

Taillenband , Ä ' Ä1 7 u. 10 Pf .

Bettlitzen , stück 25 , 35 , 45 Pf .

Kragenstfitzen
und Oilrtel - EMageo

Kragenstützen , ÄÄ ' Äl 8 Pf -

Kragenstützen , ��7�25 Pf .

Gürtel - Einlagen , vorn � 30 Pf

Gürtel - Einlagen , Ä Ä 48 Pf .

Schefir © Seekel

Leinen - Roul - Schnur�k 3 5 Pf

Stiefelsenkel , 110 � lanf' Pair 10 Pf

Stiefelsenkel 5 ? ' .

Maco - Senkel , 9 Pf

Bettsenkel , rot oder blza , Garnitur 5 Pf .

Corsetsenkel , 350 cm lang 5Pf .

Haken u . Oesen

Schwarzlacklrt
oder blank ,

Messing ver¬
silbert ,

kleine Psckcte , grosse Packele

2 Pf . 4 Pf .

kleine Packete , grosse Packete

7 Pf . 14 Pf .

Pruckknopfe
imrad Wlschekmöpf ©

Marke „ Glühwürmcben " mit Feder Dtzd . 3 Pf .

Marke „ Baby " lUr Blusen (klein ) Dtzd . 3 Pf .

Marke „ Vergissmolnnleht " 1 O pr
in 3 Grossen Dtzd . ■«. ö t x.

Marke „ Veilchen " mit Prima Feder Dtzd . 1 2 Pf «

Marke „ Koh - i - noor " in 4 GrösBen 1 ß Pt
( allerbester Druckknopf ) Dtzd . i t » t ' •Dtzd .

einnietem Dtzd .

Wäscheknöpfe , lein üborsponnen

Marko „ Dlscretion " ( vierteilig zum pj

I«. . I8-. 20- linig

Dtzd .

22-, it - linig

8 Pf . Dtzd . lOPf .

TaiMemi - Verschlüsse

larad Corsetstälbe

Taillenverschlüsse Btek . 8, 12 Pf .

T aillenverschlüsse

mit Fischbein - Binlage 10 , 16 Pf

Corsetschliessen ml��nrter" 10 Pf .

Corsetschliessen , Handarbeit 1 2 Pf .

Corsetschliessen ' SSSto�löPf .
Spiralsch Hessen staok 28 Pf

S p i ra If ed e rn , � 3 5 Pf . . S 48 Pf -

Kapselstangen , D5d. 4Pf. . DSd! 5pf-

Däverse

Korzwaren

Schneiderkreide , 12 stück 10 Pf

Linsenknöpfe , alleParb . ) Gross 28 Pf .

Seidene Bulchen 9Ch,7Sl«oder

No. 6 7 8 9 10

Dtzd . 4 5 6 7 8 Pf .

larblg No . 7

Dtzd . 5 Pf .

2 Pf .

4 Pf .

Wäschebuchstaben ,
rotgestickt , Dtzd .

Wäsche - Monogramme
rotgestickt , Dtzd .

Wäsche - Medaillons
QQ

( Schweizer ) weiss gestickt , Dtzd . OoPf .

Futtertaillen stück 1 . 25u . 1,65 m.

Gestickte Anker . Mein gross

Dtzd . 7 1 2 Pf .

Seidene Pompons Dtzd . 18 Pf .

Wollene Pompons Dtzd . 15 Pf .

Verlängerungsborde Mtr . 22 Pf .

Stahl - Lockenwickler ,
glatt oder gewellt , Dtzd . 1 U PI «

Aluminium - Fingerhüte
5 Stück lUPf .

Fischbein , extra hell , glelchmässlg .

No. 16 18 20 22

Dtzd . 18 25 30 35 Pf .

Kleider - Raffer stck 20 , 28 , 42 Pf .

Strumpf halter� - ' Ä 48 Pf .

Strumpf halte raönrt,,inr ) � 95 Pf .

Strumptbänder�f , 35 , 48 pt .

Ki nd er - Stru m pfTialteroi ' t 3 8 Pf .

Moire - Ballajeuse Met « 38 Pf .

Mull - BallajeuseMtr . l2,20130Pf .
Chiffon - Volant " r 30 Pf .

Taff et - Volant 5 . 75 m.

ÄtüssergewöhinlIcSi preiswerte Gelegenheitsposteini
Ein grosser Posten echte Nähseide ,

schwarz farbig | kurr «, lange, ittn grzw Dvoken eelkwarat kleine , mrttlef «. gross «, «riragroat » Docken

u. farbig 1, 2, 25 Pf - 5, 12 , 18 , 25 Pf .

Sammt - Rockstossait Mohairbeeenbort « Mtr. 25 Pf . . Sch weissblätter , Tricot Paar 10 u. 15 Pf . Wäschebesätze , Meter 2, 3 , 5, 8 Pf .

Rockgurt , rnnd gewebt Meter 18 Pf - Sch weissblätter , Batist mit hellem Gummi , Sesenlitze , Mohair , ( arbig , Wert 7 Pf . Meter 4 Pf .

Rockgu rt , de . abgepasst , z. Sohnüron , Stck . 1 2 Pf .

Kragenstützen » nmd stck . 12 Pt .

Kragen - Einlage , abgepasst stck . 3 Pf

Fabrikat „ Vorwerk " Paar 18 Pf .

Centimeter - Maasse Bt0,r (fftr 12 Pf .

Nähseide , 60 Yds . Rollen oder Sterne Stück 3 PI .

Besen litze , Mohair , schwarz . Meter 2 Pf .

Besen litze , Meter lOpr .

Bunte Seiden - Besätze Meter 18pf .

Futterstoffe

Taillenfutter , ,,eBtereD8l c� 45 Pf

Taillenfutter , C ? 60 Pf .

Futterstoffe ■

Rauschfutter mit 8eMwS&S 38 Pf .

Faille , bezter FaCtemboff Meter 50 Pf

Futterstoffe

Satin
mit �feugia - " . *lle 58 Pf .

Futterstoffe

Futtergaze Mtr. 15 , Mohairgaze Mtr. 22 Pf .

Alpacca , alle Farben Meter 38 Pf . ! Futter - üaconet , � �Ät « 35 Pf .

Wir machen Schneider und Schneiderinnen auf diese besonders günstige Gelegenheit aufmerksam .

Diese Preise halben nur eine Woche Glltlskeit ,
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3u9 der frauenbeweguneT .
Verband der Wäsche - nnd Krawattenarbeiter . Heimarbeiterinnen

der Wäsche - , Krawatten - , Schürzen - , Blusen - , Korsett - , Neglige -
Branche zc. Die nächste Zusammenkunft für den Osten findet am
Montag , den 26 . Februar , abends 8 Uhr bei Renfer , Heidenfeldstr . 17,
statt . Die Parteigenossen werden gebeten , ihre Frauen und Töchter
ganz besonders auf diese Zusammenkunft aufmerksam zu machen .

Die Sektionsleitung .

Schönelerg . Der Verein für Frauen und Mädchen Schönebergs
und Umgegend hält am Montag , den 12. März die halbjährliche
Generalversammlung in Wcimauns Klubhaus , Hauptstr . S/6 , ab .
Einlatzkarten zu dem am 3. März in Obsts Festsälen stattfindenden
Maskenball sind vorher bei folgenden Mitgliedern zu haben : Frau
Arndt , Gothenstr . 3S ; Frau Lehnert , Prinz Georgstr . 4. ; Frau
Wickert . Gustav Freytagstr . 8, und Frau Bäumler , Martin Luther -
ftratze S1 ; femer in der Spedition des „ Vorwärts " . Siehe Inserat
in der heutigen Nummer des „ Vorwärts " . An der Kasse werden
Einlatzkarten nicht verabfolgt . Der Vorstand .

Rixdorf . Heute abend 6 Uhr , tagt im Lokale des Herrn
A. Flick , Hermannstr . 176 , eine öffentliche Frauenversaimnlung .
Die Genossinnen des 15. und 16. Kommunalwahlbezirkes sind hierzu
besonders eingeladen . Zahlreichen Besuch erwartet

Die Vertrauensperson .

Reinickendorf ( Ost ) . Der hiesige Bildungsverein für Frauen -
und Mädchen hält am Dienstag , den 27. d. Mts . , abends 8' / . , Uhr ,
im bekannten Vereinslokal seine Generalversammlung ab . Tages -

ordnung : 1. Vorstandsbericht ; 2. Kassenbericht : 3. Vereins -

angelegenheiten ; 4. Vorlesung . Es ist Pflicht eines jeden Mit -

gli' edes, in dieser Versammlung zu erscheinen . Der Vorstand .

Friedenau . Am Dienstag , den 27 . Februar , abends ' /zll Uhr ,
tagt bei Grube eine öffentliche Versammlung . In derselben hält
Fräulein Baar einen Vortrag über : „ Welchen Wert hat die Bildung
für die Arbeiterin ? " Zugleich findet an dem Abend die Gründung
eines Frauen - und Mädchen - Bildungsvereins statt .

Teltow . Am Mittwoch , den 28 . Februar , abends 8>/z Uhr , hält
der hiesige Frauen - und Mädchen - Bildungsverein im Lokale des Herrn
E. Pickenhagen seine Mitglieder - Versanimlung ab . Es ist Pflicht
eines jeden Mitglieds , zu erscheinen und für guten Besuch Agitation
zu entfalten . Gäste find willkommen . Zahlreiches und pünktliches
Erscheinen erwartet Der Vorstand .

Gute Fortschritte . Die proletarische Frauenbewegung machtauch
in Köln treffliche Fortschritte . Im Jahre 1903 hatte die Ver -
trauensperson eine Einnahme von nur 300 M. , im Jahre 1904 waren
es etwa S00 M. , in ihrem Jahresbericht über 1905 aber konnte die
Vertrauensperson eine Einnahme von 866 M. verzeichnen . Die Zahl
der organisierten Frauen und der Abonncntinnen der „Gleichheit " ist
in stetem Steigen begriffen .

Berliner Marktpreise . ? lnS dem amtlichen Bericht der städtischen
Markthallen - Direktion . Rindfleisch la 63 66 pr. 100 Pjimd , IIa 54 —62 ,
lila 49 - 53 . IVa 39 - 47 . . Kalbfleisch la 80 - 88 , IIa 63 75, lila 54 - 60 .
Hammelfleisch la 62 —73 , IIa 56 - 62 . ischweincflcisch 74 —79 . Rotwild
Psund 0,60 —0,63 , Damwild 0,00 . Hasen Stück 0,00 —0,00 . Kaninchen

Stück 0,90 —1,10 . Hühner pro Stück , alte 1,40 —2,50 , junge 0,80 —1,40 ,
do. IIa 0,00 —0,00 . Tauben , junge 0,50 —0,70 , alte 0,40 —0,45 . Enten ,
Stück 1,40 —2,25 . Gänse pr . Psd . la 0,00 —0,00 , IIa 0,00 —0,00 , russische
0,30 - 0,50 M. Schellsischc 28 - 32 M , Flunder 12 - 16 M. pro 100 Psd .
Hechte 112 —117 , Schleie , »nsort . 120, Aale , grotz 00,00 , mittel 00 —00 ;
Plätzen 61 —66 , Karpsen 00,00 , Rheinlachs 675, Seelachs 20 —25 M. pr . 100 Pfd .
Schottische Vollheringe ( gesalzen ) 40 —44 M. Eier , Schock 3,30 —3,60 . Butler
pro 100 Psund la 121 —123 , IIa 118 —120 , lila 115 —118 , obsallende
00 —00 . Kartoffeln pr . 100 Psd . rote 2,00 —2,20 , Rose » 0,00 —0,00 ,
blaue 0,00 —0,00 , runde weihe 1,80 - 2,00 . Wirsinqlohl pr . Schock
7,00 - 12,00 , Weißkohl pr. 100 Psd . 4,25 - 4,50 , Rotkohl pr. Schock 6,00 - 10,00 .
Holl. 14 —16 M. Saure Gurken , Schock 2,00 M. , Pjeffergurken 2,00 M.

WltternngSNberflckit vom S4 . Februar ISvS . moraenS 8 Uhr .

Stationen

Swinemdc

HS « ! Wetter

733 SSO
753 NO
752 SOerlin

Franks a M 752 N
München >752 SW
Wien ' 755 SO

L

ÖS

Ss ?w &

Stationen
Ii

4 heiter
755 WNW 6 bedeckt
752 WSW 1 heiter
756 N ! 3 bedeckt

—12
7

_ o
Ö

1 Schnee
2 bedeckt
1 Schnee
2 bedeckt
4 bedeckt
1 wolkig

Wetter - Prognose für Sonntag , den 85 . Februar 1906 .
Etwas kälter , zunächst meist trübe mit leichte » Schneefällen und mätzigen

nordöstlichen Winden : später langsam ausklarend .
Berliner W e t t e r b u' r e a u .

Haparanda 777 n
Petersburg 765 o
Scillh
Aberdee »
Paris

Weller

2 wölken !

öS

Ä II
5 �
W ?c

25

pr
Wort

V all IS B,

Jedes

Wort :

' ort 10 P/r .
/5 Buchst abi

/ { leine finzeigen
en zählen doppelt . jtBßSKH ~ 4 * 0

r für die aSchst *
Anzeigen ' Numtner werden

in den Annahmestellen ßlr Berlin
bis I Uhr, ßr die Vororte bis I ZUhr ,

In der Hauptexpeältlon
Strasse 69 bis S Uhr angenommen .

Verkäufe .

Gardinen - Versandhaus Jeru -
falcmerstratze 11/12 Inventur - Aus -
verlaus zu bedeutend herabgesetzten
Preisen . 129151 "

Jnventur - Ausverkaus . Gardinen
10 Prozent Rabatt . . Fenster ( zwei
Schals ) 140, 185. 225, 285, 350, 485,
575. 665 usw. 120151 "

Angeschmutzte
1, 2, 3 Fenster
Preisen .

Gardinen für
zu spottbilligen

120251 «
Stores 10 Prozent Rabatt . 185,

225 . 295, 350, 425, 550, 675 usw. «

Inventur - Auäverkaus . Vorzich -
Gardinen mit überraschend schöner
Stickerei , creme , weitz , Fenster 135,
165 . 210, 255, 285, 325, 425 usw. ,
goldfarbig und rot Fenster 265, 285,
325 , 450 usw. 12045t «

Tüllbettdecken , weiß , creme , sür
große Betten ausreichend , 195, 225,
285 , 375, 450 — 790. Weißenbergs
TeppichhauS , Große Franlsurtcr -
straße 125.

_
120551 *

Jnventurpreis . Steppdecken ,
Simlli , Seide , rot , grün , oliv , blau ,
zirka 160 breit , 200 lang , Hand -
arbeit ( Wert 10,50 ) jetzt Stück 5,85 .

Steppdecken , Gelegenheitskauf , nur
so lange Vorrat . 285, 365, 425, 585,
675 , 785 usw. Weißenbcrgs Teppich .
haus , Große Franksurterswaße 125. «

Inventur - Ausverlaus . Tuchlisch .
decken mit kleinen Stickschlern in alle »
Farben , Größen , 1,85 , 2,25 , 2,75 , 3. 50,
4,35 usw. 12085k «

Plüschtischdeckcu , GelcgcnheitS -
kauf , nrit kleinen Stickschlern . nur so
lange Vorrat . 4,85 . 5,65 , 6,35 , 7,50 .
8,45 , 9,65 , 10,85 . 120951 «

Möbelst « ) ssrefte in Wolle und
buntem Plüsch , zu Sosabezügen aus -
reichend , ii> allen Preislagen . Weißen -
bergs TeppichhauS , Große Franksurter -
ftrage 125. 121051 «

Jiiventur - Ausvcrkaus . Absall -
Teppiche in alle » Größen zu Spott -
preise ». 12llÄ «

Bettvorleger , echter Plüsch , ein
Posten , Wert 5,65 , jetzt Stück 4,35 ;
ein Posten Wert 4,85 , jetzt Stück 3,65 .
Weißenbergs Teppichhaus , Große
Franksurterswaße 125.

_ 12125t *

Läuferrcfte in Wolle und Plüsch
( Zimmerlänge ) enorm billig . 121351 *

Teppiche , imitiert Japaner und
Perser , 2 Meter lang , nur 3,25 .
WcltzenbcrgS TeppichhauS , Große
Frankfurtcrstraße 125. 121451 «

Jnveutur - Preis . Portieren ( zwei
EhawlS , ein Lnmbrcquin ) Garnitur
4,35 , in allen Farben . 12155k *

Einzelne Plüsch - und Tuchgarni -
turc » enorm billig . Weißenbcrgs
Tcppichhaus , Große Franlsurtcr -
straße 125. _ 121651 «

Erbstüllstores , nur so lange
Vorrai , Stück 435. Wcißenbcrgs
TeppichhauS , Große Frankfurter »
straße 125.

_ 12175t *

Bettenlageret spottbilligst Psand -
lcihhaus Weidcnweg neunzehn . fi35 «

Gardiiienverkauf , Teppichverkaus
Weidcnweg neunzehn . _ _ 135 «

Steppdecke » , Tischdecken Weiden -
weg »eunzeh ». 133 «

Regulatore » , Freischwinger , Taschen -
uhren , verfallene Psänder Weiden -
weg neunzehn . _ 133 «

Bettenverkanf . Bettinlette . Hcrren -
gardcroben , Daniciisachen , Aussteuer -
wasche . Verschiedenes . Spottpreise .
Verkaufszeit genehmigter Ladenschluß .
PsandteihhauS Kcldenwcg . 133 «

Teckbett , Unterbett . Kissen mit
glattrotcur Inlett , zusaminen l0,30 ,
nur ( Psandleihe ) Aiidreasstraße 38. «

Rotrosa - gestreistes Deckbett , Unter -
bctt , zwei Kissen , 18,00 , LlndreaS -
straße 38. >24351 «

PoninicrtchcS Bauernbctl , Deck-
bctt , Unterbett , zwei Kiffen , 27,00 .
Großes Laien , Stück 1,00 . Psandleihe
Andreas straße 38. Elektrische nach
überall . 124451 '

Gardinenhans GrotzeFranksnrler .
stratze 9, parterre - 11

Teppiche ! ( sehtcrhaste ) in allen
Größen für die Häiste des Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackcschcr
Markt 4, Bahnhos Börse . 234/t 2«

Sofa , wie neu , 2l,00 . Meicke ,
Große Hamburgerstraße 18/19 . 256/20

Chaiselongue , Taschensofa , Tim
mcau , Mahagoni , Nußbaum , Auszieh -
tische, Krcuzverband , Bettstellen , ein -
zclne Matratzen ganz billig . Andreas -
straße 57, vorn Keller , Lazarus . «

Tamcnhüie , spottbillig nur Pappel .
Allee Nr. 140, Eckhaus Schönhauser
Allee . «

Grammophonplatte » und Repa -
raturen . Rothenburg , Prenzlauer -
straße 42, 2. Hos. ll71K

Federbetten stand 10,50 , große
16,00 , Gardinen , Wäsche , Tcppiche ,
Steppdecken , Uhren , Goldsachcn , spott -
billig . Psandlcihhaus Küstriner
Platz 7. 126151 «

Steppdecken billigst Fabrik Große
granksurterftraße 9, parterre . 11

Hochvornchmc Herrenanzüge ,
Winterpaleiots , feinsten Maßstoffcn
herrührend , 16 —38,00 . Gebrockanzüge ,
Lodenjoppen , Herrenhosen spottbillig .
Täglich , Sonntagverlaus . Deutsches
Versandhaus , Jägcrswaßc 63, I.

Kinderwagen , Slinderbeiistellen .
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte
spottbillig . Schneider , 5kurjürsten -
straße 172. 2335b «

Bauparzellen , genehmigter Be-
bauungsplan , ohne Swaßenland -
Abtretung . 2 ' U Meilen vom Zentrum
Berlins , Ouaoratrute 9 Mark , ver -
kauft Schulz , Rixdors , Lenau -
straße 12/13 . 2769b «

EinsegnungS - Boxkalsknabenstiesel ,
Mädchenstiesel 4,75 , 6,00 Mark , seltene
Gelegenheit , Pallisadenstraßc 46,
Möbclkcllcr . 136 «

Andersen -
Ratenzahlung .

Pianos . Bequemste
Schillingswaße 38. «

Hcrrenjackett - Anzüge , Paletots
vorjährige , nach Maß bestellt , nicht
abgeholt , verkaufe Hälfte KostcnpreiS .
Prcnzlaucrstraße 23 II . _ 75/6 *

Mödelvcrkanf in meiner Möbel -
sabril Wallstraße 80/81 , nahe Spitlel -
markt . Infolge des großen llinzngS
bcstiidcn sich am Lager viele zurück .
gesetzte und verliehe » gewesene Möbel ,
die ivie neu sind , Klciderjpiiid ,
Vertiko 28. 00, Ausziehtisch >6. Muschel -
betlslcllc mit Fcbcrinatrntzc nnd
Keilkissen 36, Taschensosa 50, Paneel -
sosa 70, Waschtoilcite 20, Ruhe .
bctt 25, ganze Eiilrichtmige » billigst .
Transport frei . 91/ ! 3'

Gaskronen , Petroleumkrone »,
Speisekronen , ohne Anzahlung , Woche
1,00. Riesenlager . Böttcher selbst . —
Erstens : Bophagenerstraße 32 ( Stadt -
bahn , Hochbahn : Warschauerstraßc ) .
— Zweitens : Ztavenestraße 6 ( Bahnhos
Wedding ) . _ _ 112751 «

Wringmaschinen . Zinkwaschsässer ,
Waschmaschine », Zober , Sitzwannen ,
beste Ware . Teilzahlung gestattet .
Postkarle . Kottloff , Skalitzerslr . l03 . «

Herren - Garderobe nach Matz ,
saubere Arbeit , großes Stofflager ,
Paletot , Anzug 36 Mark an. Kaust
beim Handwerker , lasset den Hand -
werker verdienen . Teilzahlung gestattet .
F. Dörge , Dresdcnerstraße 109. «

Möbelfabrik . Oranienstraße 58,
direkt Moritzplatz . In meinen drei
Etagen stehen lomplette WohnirngS »
einrichtungen in jeder Preislage vom
Einsachsten bis zum Eleganteste ».
Besondere Gelegenheit biete ich in
verliehen gewesenen , fast neuen
Möbeln , die bedeutend herabgesetzt
sind . Besichtigung erbeten , ohnc Kaus -
zwang . Auffallend billig verlause ich
neue EhaisclongneS 17, Schlassosa 27,
Satteltaschensofn 35, Paneeljosa 55,
Garnitur 50 , hochelegante Plüsch -
garnitur 75 , Säulcntrnmcau 29,
Bettstelle mit Matratze 18, AuSzich -
Usch 16. Gekaufte Möbel können
drei Monate lostensrei lagern . Teil -
zahlung gestattet . Auch Soniitags
geöffnet . _ _ 1 163K «

Horbelegautc Herrenanzüge und
P. iiclotS anS scinstcuMasistoffen 23 —40
Mark Verlaus Sonnabend niid Somi -
tag . Äersaiidhans Germania , Unter
den Linden LI. KeineFilialen . 115951 «

Gardincurefte spottbillig . Gar -
dinen - Fabrik - Lager 30 Grüner Weg 30
( kein Laden ) , Eingang vom Flur . «

Milchgeschnflseinrichtiiugen ,
Milchkübcl , Kannen , Maße , Milch -
siebe , Wiegeschalen , Biltterniaschinenic .
billigst . Jordan , Michaelkirchstraße 21.

Steppdecken . Gelegenheitskauf .
( seidenkloth ) statt 8 Mark durchweg
3,73 . Posten hocheleganter Jacketts ,
Kostümröcke , teils ans seide , durchweg
9 Mark . Julius Ncumann , Belle -
Allianeestraße 105. 123651 «

Möbel gegen Kassa wie auch
gegen Teilzahlung bei geringer An-
zahlung liefert Möbelfabrik Schützen -
straße 73/74 . 125051 «

Brautleute kaufen geschmackvolle
Einrichtungen außergewöhnlich billig .
Vollständige Schlaszimmer , Wohn -
zimmer , Salons , Garnituren , Paneel -
sosas , großer geschliffener Trumeau
mit Stufe 32, —. Bettstellen mit ge-
dicgenem Fcderboden 33, —. Schönste
farbige Küchen 60, —. Staunend große
Auswahl . Eigene Werlstätten . Hirsch -
owitz, Mariannenstraße 7a. 126351 *

Teppiche . Gardinen , Tischdecken ,
Steppdecken , Portieren , Diwandccken ,
Läuserstoste . Möbelstoffreste : spott -
billige Gelegenheiten . Potsdamer -
straße 100, Conrad Fischer . 1268K «

Bronzegaskrone » , drciflammig ,
6,00 . Salongaskronen 15,00 . Gas¬
lyren 1,50 . Wandarme 0,65 . Schau «
senfterbclenchtung , Gasbogenlampen ,
Petroleumlampen spottbillig . Gas -
sparkocher0,7S , Zweiloch 3,00 . Schröder ,
Hochstraße 43. _ 23796 *

Eiscnöfcn , gebrauchte , neue 2. 00
an , Dauerbrandösen 11,00 , Gasösen
6,00 , Kochmaschincn 14,00 , Cadsösen ,
Germanenösen . Schröder , Hoch
straße 43. 2380b '

Zlbessinierp » mpc 8,00 . Sauger ,
Rohre , Gartenspritzen , Garten
schläuche . Pumpensabrik Schröder ,
Hochstraße 43. _ 2381b

Scbcifte und Unterleder , speziell
Eichengerbung . Ledcrhandlung Rühl ,
Schöncberg . Bahnstraße 43. 1103 '

Lauben - Baumaterialien , iicnc
und gebrauchte , wie : Kantholz , Bretter ,
Latten , Leisten . Türen , Fenster ,
Linoleum , Dachpappe usw. billigst .
Früher Koltbuserdamm 22, jetzt Hasen -
Heide 2 ( am Hermannplatz ) . 2331b '

Photo - Objcktivc - Camcras liefern
R. Gabriel u. Co. , W. , Gleditsch -
straße 26. 1103 *

Zigarreneinrichtnng , elegante ,
verknust wegen Geschäftsaufgabe billig .
Ausverkauf Friedrichstraßc l0 > . 2944b

Kirrtosfel - , Herings - und Gemüse -
geschäst . sichere Brotstelle , 20 Jahre
bestehend , große Wohnung , billige
Miete . Näheres Köpenickerstraßc 124,
Restauration . _ 138 *

Wald , Wasser , Parzellen jeder
Größe , preiswert , im idyllischen
Birkenwcrder , Nordbahn , nur Otto
Joers , Pankow , Elisabcthwcg lO.

Monaeoaiizüge und Winter -
Paletots von 5,00 a», Joppen von
4,50 an , Hosen von 1,50 an , Geb¬
rockanzüge von 12,00 an , Fracks
von 2,50 an, sowie sür korpulente
Figuren . Neue Garderobe zu
staunend billigen Preisen , aus Psand -
leihen vcrsallene Sachen kaust man
am vorteilhastesten bei Naß . Mulack -
straße 14.

_
28936 *

Äbeninierpumpen , 8,00 bis 100. 00,
alte 5,00 , Schläuche 0,40 , Erdbohrer
umsonst . Wolff , Pumpensabrik , Acker-
straße 81. 1l04 *

Elegantes Fahrrad und Krön -
leuchter verzugshaiber nach außer¬
halb billig zu verlausen . Julius
Behrendt , Gleimslraßc 16, Hos par -
terrc . _ 155 *

Junge Frau muß schleunigst sechs
Zimmer Möbel verlausen , darunter
Gardinen . Steppdecken . Stores , Tisch -
decken, GaSkroncn , Bilder , Salon -
garnitur , Paueelsosa 50,00 , vieles
jeden annehmbaren Preis . Lands -
bcrgerslraße 42, Ib _ _ _ 16l>

Lieferwagen und alle Sorten
Räder Pallisadenstraßc 10L _ 386

Milchgeschäft , gangbar , verkaust
zu jcdcin " aimchmvarcii Preise . Brau -
denburgstraße 43. SLb

Schlafsafa mit Kasten , neu be-
zogen , rotbraun 27, Mahagoni Sosa -
wich 10, Sänlentrumeau , 290 hoch, 51,
Kommode 20, Kleiderspind 22, Spiegel -
spind 17, 2 englische Satin - Bettstellcn ,
Kleiderspind , Waschioiletie mit Kachel -
spiegcl , 2 Nachttische , zusammen 225.
Prinzenstraße 62, I links . _ 33b

Gutgehendes Material - , Obst - ,
Gcmüsegeschäst , Rolle , billige Miete ,
kranlheitsbalber verläuflich , Weins -
ziehr , Borsigstratzc 8.

_
315

Restaiiraut , große Zukunft , ver¬
käuflich , Swinemünderslraßc 16, An¬
nahmestelle . 356

Fnntenindiiktor mit Aktumulator
für Röntgenstrahlen , ein Elektrisier -
kästen , ein Rcitftock mit Spindeikasien ,
Gesamtwert 200, für 60 Mark ver -
käuflich , Schneider , RüderSdorfer -
straße 30. 36b

Nähmaschinen . Bezahle 10,00 ,
wer kaust oder nachweist . Sämtliche
Systeme , ohne Anzahlung . Postkarte .
Herrmann , Wiclcfstraße l3 . 172

Restaiiraut mit Garten zu ver -
kauscn , Miete 1100 Mark . Britz .
Rudowerstraße 63. 1118 *

TodeSfallhaber Materialwaren - ,
Obstgeschäst mit Rolle ; billige Miete ,
schöne Wohnung , sofort verläuflich
Am Friedrichshain 13.

_ 1141
" Nöhmaschineu ohne Anzahlung .
Birke , Greisswalderstraße 29. Post -
karte genügt . _ 1141

Laube
Ritschke ,
straße 63.

mit Brunnen
Reinickendors ,

verlaust
Residenz -

182
Restaurant und Taubenbörse ,

gutgehend , zu verlaufen . Zu er -
fragen Berliner UnionS - Branerei ,
Hafenheide 22/31 . 182 *

Buttergeschäft , gutgehend , billig
zu verlausen . Ritschke , Reinickendorf ,
Residcnzslraße 63. 181

Grünkram - Geschäft , billige Miete ,
verkaust Restaurant , Gartenstraße 38.

BerändemngShalber verkaufe
sofort mehrere Zimmer Nußbaum -
niöbcl , als : Spinde , engl . Garnitur ,
Plüschsosa , Ausziehtisch , Stühle ,
Sänlentrumeau , Nußbaumpiauino ,
Bettstellen , Betten , Bilder , Regulator ,
Gaskrone , Steppdecken , 5iüchcnsachcn
spottbillig . Wohnung von sechs
Zimmern und Küche und eine Stube
und Küche sind im ganzen oder ge-
teilt zum 1. April zu vermieten
Waldemarstraße 27, vorn I. 16b

Nähmaschinen , alle Fabrikate ,
ohne Llnzahlung , wöchentlich l,00 , ge-
brauchte 12,00 , Postkarte genügt ,
Wienerstraße 8, Ackerstraße 113. 3b

Flottgehendc Gastwirtschaften ,
auch mit Matcrialwaren - Gcschätt , in
emporblübcnden industriellen Städten ,
zu verlausen , Anzahlung 2000 bis
10 000 Mark . Agenten verbeten .
Offerten an Louis Linzner , Witten¬
berg .

Plüschsofa , salongarnitur , Kleider -
schrank , Säulentrumeau , elegant , sofort
billig verkäuflich Jnoalidenstraße 40/41 ,
Hochparterre links , herrschastlichcr Auf -
gang , _ 287/19

China - Nachtigallen , Garantie
Männchen 2,90 , Weibchen 0,70 , japa -
nische Reissinkcn 0,60 , Blaustirn -
Amazonen 20,00 . Ansicht gern ge-
stattet . Mariannensttaße 37. 5lb

Bieseu - Maschine verkaust Draeger ,
Anktainerstraßc 53. 192

Papageibauer , gut erhalten ,
billig , Schröder , Rhcinsbcrgerstraße 58.

Obst - , Gemüsegcsckäst , Rolle ,
Materialwaren 40 Mark Miete , um -
ständehalber spottbillig verkäuftich ,
Chorinerstraße 4. _ 193

Restaurant , sichere Brotstelle , Fa -
brikcn im Haufe , sofort zu verkaufen .
Muslulus , Schoneberg , Maxslraßc 8.

Goldene Damcnuhr , versetzt , ver -
kaufe Pfandschein sür 9, —. „ Dringend "
Postamt 16. 32b

Landhänschen . Vorort , mit Pracht -
vollem Obst - und Gemüsegarten ,

tallungcn . verkaufe oder vertausche
mit gutem Geschäft . Näheres Bank -
geschäst , Michaeltirchylatz 10. 287/18

Kinderwagen mit Guinmirädcrn
zu verlausen . Prenß , Wartburg -
jtraßc 17», Ouergebäude I. 1- 31

Heckbaner . zerlegbare , 4 stämmige
Petroleumkrone , Damen - Radler -
aiizug , normal , verkauft Fröhner ,
Cuvry straße 23.

_ 110

Fräittein verlaust räumungs¬
halber Nußbaumspind , Vertiko , Ma -
gazinstraße 18c , Hochparterre rechts .

Zuchthühuer verschiedener Nassen ,
legend , Feldtauben ( Bricser ) billigst
Stralsunderstraße 10. Rcbenstock .

Nähmaschinen 10, 20 und 30 Mark
verkäuslich . Kurzner , Swinemündcr -
straße 105. _ _ 86

Obst - .
wegen

Gcmüsegeschäst mit Rolle
hohen Alters zu verkaufen .

Näheres Richthosenstraße 23 bei Herren
Croszicl u. Co. 9l/t9

Parteilokal mit Zahlstelle im
Osten zu verkaufen . Offerten Post -
amt 5l , A. P. 29706

Gutgehendes Restaurant zu ver -
kauscn , S. 14. Zu erfragen Henscl -
mann , Neue Jakobstraße 8, Zigarren -
Engeos . 3001b

Aquariiim mit Tisch ( Schleier¬
schwanzfische , Pärchen ) , billig zu ver -
lausen bei Thiel , Prinz Eugenstt . 18
parterre . _

30086

Restaurant , volkreiche Gegend ,
flotter Betrieb ( 38 Halbe Bayrisch ,
viel Spirituosen , Zigarren ) . Miete
billig , anschließende Wohnung , Ver -
einszimmcr . Erforderlich 1500 Dlnrk .
Braucreihülse . Näheres Verwalter
Gubenerstraße 30. 93/4

Zigarrengeschäft , anschließende
Wohnung , acht Jahre einer Hand ,
wegen Augenleiden , sehr billig April
verkäuflich Mühlenstraßc 4ga . 93/6 *

Herrliche Bauparzellen , direkt am
Walde , Bauerlaubnis , nahe Bahn ,
Rute 7 Mark . Kloß , Weißenburgcr -
straße 59. _ 155

Restaurant mit Zahlstelle , billige
Miete , anschließende Wohnung , preis -
wert zu verkaufen . Erfragen Rheins -
bergerstraße 30, eine Treppe , Schiller .

Kiichcncinrichtuug , fast neu , ver -
kaust sofort Reinke , Rykestraße 24,
Ouergebäude III .

_ 155
Gemüse - und Kolonialwaren - Gc-

schäst sofort billig zu verkaufen . Aus -
kunst Kohlengeschäst Hochmeister -
straße 22. 155

KöuigSderger Geldlotterie , Haupt¬
gewinn 75 000 Mark , Ziehung 10 . —13.
März 1906. Lose, solange Vorrat
3 Mark . Porto und Liste 0,30 . Gebr .
Miloslawski , Berlin , /Charlottenburg ,
Hardcnbcrgstraße 37 ( unweit Knie . )
�Fahrräder . Teilzahlungen . Jnva -
lidenslraßc 148 ( Eingang Bergilraße ) ,
Große Franlsurterstraße 56, Skalitzcr -
straße 40. _ _ _

128551 *

Zigarrengeschäft , lleines , ver -
käuflich . Näheres unter A. B. , Post¬
amt Rixdors , Bendastraße . 129051

Kinderwagen 8,00 , 12,00 , sein
20,00 , Sportwagen 4,00 , 6,00 , sein
8,00 , Puppen - und Puppensportwagcn
0,90 , 1,50 . 4,00 , Reisekörbc 4,00 , 6,00 ,
Waschkörbc 1,50 —3,00 , Reisekoffcr 2,00
bis 4,00 . Reelle Ware , billige Preise .
Kießling , Gneisenaustraße 15. 1293K

Umzugshalber rotbraunes Schlas¬
sosa 27,00 , pikseine « Klciderspind ,
Wäschespind , Spiegcl , Muschelbetten ,
Ausziehtisch , spottbillig Jnvatiden -
straße 10, vorn III . 27b

Säüleutrunieau , Plüschsosa , Sosa -
tisch billig , Adalbertstraße 31, Zahn -
atelier . 17b

Teppiche , Betten , Gardinen , An -
zügc , Rcmontoiruhre » , Uhrkettcn ,
Steppdecken , Tischdecken , Portieren ,
Frelschwingcr , Operngläser , Gas -
krönen , Petroleumkroiien , Bilder ,
Spiegel , Möbel , spottbillig Leihbaus
Grüiicrivcg 113. _ 92/9 *

Kiicheufchrank , Kinderbettstelle
mit Matratze , Gummisitzwagcn , pro
Stück 9 M. Rewccke , Kottbuser
Damm 39. 1108

Menzcnhauer - Guitarrzither 8,00
Skrabci , Brunncnslraße 100. 198

Pianino , krcuzsaitig , ( Nußbaum )
140, —. TurNi straße 8, parterre . 93/3

Destillatton > nachweislich
wegen zweier Geschäfte billig�

gut ,
ver¬

läuflich . Auskunft Rügen erstraße 25,
Filiale . 193

Regulierofen , neu 35,00 , ein
Jahr gebraucht 15,00 . Rigaerstraße 24
Schmidt . 92/19

Obst - und Kolonialwarengeschäst .
besseres , 21 Jahre bestehend , 7 Jahr «
in letzter Hand , ohne Konsummarler ,
und ohne Bremimatcrialien , ist krank -
heitShalbcr verkäuflich . Zu erfragen
Gräseslraße 71 im Schuhgeschäft . 1108

Kanarienhähnr . Neueste Gesangs .
richtung . 1905 höchsten Ehrenpreis ,
goldene Medaille . Erstklassiges Zucht .
Material . Große Auswahl . Verkauft
Krebs , Köpenickerstraßc lb4a . 127351 *

Kanarienyähne mit Hohl - und
Klingelrolle , und Weibchen verkaust
Prinzessimienstraße 12, III links . Nur
abends und Sonntags . _ 22166

Kanarieuhälme . seisertsche , Zucht¬
weibchen . junge , sprechende Papageien ,
auch Tausch . Kommandantenstraße 52,
Restaurant Vogclwirt . _ _ _ 1259K *

Knna rien - Weibchen , hochprämiiert ,
echt Stamm - Seisert . a 3,00 , verkaust
Schröder , Rixdors , Jägerstraße 69. *

�kanarien , echt Seifert , prämiiert
goldene Medaille , Schöneberg , Bahn -
straße 43, Lade ». _ 1103 *

Kannrienhähne , Weibchen billig ,
Gödde , Reinickendorsersiraße 54. *

�Kanarienhähuc . Weibchen . Seisert ,
Wilmersdorf , Düsseldocserstraße 12,
Franke . _

1101 *

Prima . Kanarienroller und Weibchen .
Behrens , Katzbachstraße ch Hof IV.

_
" Kanarienhähne , Weibchen , Seisert «
stamm , billig . Krämer , Rigaer «
straße 136. _ 188 *

Herrenanzüge , Winterpaletots ,
wenig gctragencMoiiatsgardcrobc von
5 Mark an . große Auswahl , sür jede
Figur , auch neue , elegante , nicht ab -

geholte Maßsachcn kauft man am
billigsten aus erster Quelle direkt
nur beim SchneidernicislerFürstenzelt ,
Rosciitbalei straße 15 nur 3 Treppen .
( Fernsprecher III , 3016. ) 260/11 *

Lichtenrade , am Bahnhof , billige
Baustellen . Heicrt , Berlin , Branden -
bürg straße 1 ._ 234/8 *

Tcppiche initFarbeiisehlcrn Fabrik «
Niederlage Große Frailksnrlcrliraßc 9,
parterre _ _ 11

Känaricnroller ( Seisertstamm )
Scholtz , Schönleinslraße 20, IV. 1107

Kanarienhähne , Zuchtweibchc »,
Oranienstraße 157 IV.

Kanarienroller billig Schloßplatz 2.

Kanörieahähne , Seisertiche,Munk ,
Stargarderstraße 38. _ _ 156

Hohlroller , Seisert ,
straße 2, Schmolle .

Romintener -
138

Kanarienhähne , Weibchen , Seifert ,
billig . Brunnens ! raße 152, König . _

Kanarienhähne ,
user 11. _

Weidest . Nord «

Knuartenvögel , aus der Bundes «
aussicllulig hochprämiicrt . Noll . Jagow -
straße 14. _

20136

Klinaricnhahne , prima Zucht «
Weibchen billig , weltberühmt . Lehman » ,
Brunlicustraße 29. 276

Kanarienhähne , triebsähige . Sei -
sertweibchen , Zuchtausgabe Alters -
wegen . Weißenscc . König - Chaussee 24a ,
Huthmanm _ _ _ 1123

Hecthähn e, Weibchen verkaust Goltz ,
Lortzingstr . 32. 1123

Hertüähne , Weibchen verlaust Titzc ,
Graunstraße 34, Hos IV. _ 1128

Kauaricuniistvahl ( Seifert ) billig .
ÄreSdenerstraße 53, Portal I. 29b

. Kanarienroller , gute Zuchthähnc ,
6,00 Mark . Klickch Wittstockcrstraßc 5. '

Knnaricnhähne . Wcibchcii , Stamm
Seisert . Becker , Rixdors , 5iirchhos -
straße 48. 1t 13

Tcifcrttvcibchcn , gutsüttcrndc ,
Noack, Schtvcdenstraße 13.

_ 182
Kanarleuhähue 6,00 . Pattlochj

Watdemarstraßc 59, Seitenflügel . III
Kanarieiiliäyne . Weibchen .

schus , PeterSburgcrslraßc 2.
Witt -

139

Echte Seijerthühne , Lange , Rigaer -
straße 131. _ 139

Kanarienroller , fleißige Sänger ,
gute Heckhähne , sehr billig . Prunn
Zuchiwcibchcn 1,50 . Schumacher .
Manteuffclftrabe 110. Iii



Wrammophon , großer Tromheten -
onn . Isfort billig verkäuflich . Zl.
Gundclach , Lortzingstraße 12. rW

' XVü b rltischlcref�liefert geschmack
rolle Wohnungseiiirichtungen äußerst
billig . Ausziehtisch 17, Nußbliuni -
iUciderschrnnk , Vertiko ib , Trumeau
gefchliffeil 35, Plüfchsosa 55, Muschel -
bcllslellei ! mit Matratze 40. Schlaf -
zimmcr . Farbige Küchen V0. Besichti¬
gung meines staunend großen Lagers
erbeten . Auch Ratenzahlung . Kein
Laden . Rur Keller und Hinterräume .
Harnack , Tifchlenneister , Dresdener -
straßc 124, zwischen Oranienplatz und
Kotibttser Thor . Genossen erhalten
5 Prozent . 1288K *
Fahrrad , l ' iramnwphvn mit Platten
spottbillig Wienerstraße 37 ( Lokal ) .

llmzugshalber . Plüschsosa mit
Spiegelaulsatz . EinsacheS Sosa , zu¬
sammenlegbare Bettstelle . Nähmaschwe ,
Kl- iderspind , Tisch. Oelbllder , Kinder .
wagen , Schneiderbilste verkaust billigst
. Kaden . Skalitzerstraße 109, 3 Tr .
Händler verbeten .

_ 16

Lbstgeschäft , Milch , Materias .
waren , Rolle , schöner Laden , an -
schließende Wohnung . Miethe 800
Mark . Inhaber 3 Jahre , muß Un>
glückshalbcr verkaust werden Michael .
itrchstraße 24a . kb

Drehbank mit Vorgelege , Dynamo ,
sofort verläuflich . Jacob , Elbinger -
ilraße 18. 3y10b

' jigarrengeschäft mit Wohnung ,
wegen Doppelgeschäjt billig , Danziger -
straße 76.

_ _ t56
Milchgeschäft und Möbel sofort

zu verkaiisen Schievelbcinerstraße 50.

Zlbrcisehalder vcrkanse elegante
Salongarnitur und Plüschsosa spott¬
billig . Müller , Gubenerstraße 17, Hos
3. Aufgang III . 42b

Nußbaum - Kleiderspind , Vertiko ,
Trumeau , Muschelbetten , Plüschsosa ,
Ausziehtisch , Stühle , Tcppich , Braut -
leutcn passend , auch einzeln . Königs .
bergerstraße 11 , erstes Ouer -
gcbaude I, Liese . 41b

Federbetten , zweit Stand drei -
zehn . Lothringerstraße 75, drei rechts .

« anarien - Heckbaucr verkauft
Hannemann , Eamphausenstr . 12.

Gelegenheitskauf . Herrenhemden ,
Damenwäsche , darunter eleganteste
Stickerei « Mustersach «», passend für
Slusstallimgen , zu ausjallend billigen
Preisen . Wäschesairik Salomonsky ,
Dircksenstraße 21 , Alexandcrplaiz .
Soi intags geöffnet . _ 234/11

Verkaufe Bettstelle mit Matratze ,
Bcttschirm . Leina », Kottbuserdamm 75.

Aquarium zu verlausen , 80X40X40 .
Rirchors , Ringbahnstraße 24, Zobel . W

Ladeneinrichtung verkauft billig
Ripdorf , Reuterstraße 43, Zigarren -
gcschäst . _ f - 118

Nestauration , Baugegend , reell ,
>/ , täglich , «/ , Weißbier Woche , wegen
Ucbcrnahme eines Sommerlokals
folort . Näheres Friedebergerstraße 1.
' Bäckerladen .

_ 234/13
Paneelsofa , Muschelsosa , Taschen «

sosa , Ehaisclongue . verkaust Grau -
denzerstraße 2, Gtlienersiraße 54,

. Tapezierer . _
+39

Ringschiffchen ( Singer ) 35,00 ,
Langschisschen 25,00 , beide fast neu ,
nur einig « Monate gebraucht , tadellos
nähend , alle Apparate , wegen Auf -
gäbe , Tilsitcrslraße 10 , Milch -
gcschäst .

_ +38
Halbreuner und Tamensahrrad ,

schönes , modernes , wenig benutzt , um -
ständcwcgcn 45,00 Große Franksurter -
straße 14, Hof geradezu . + 38

Krrrcnzweirad . gut erhaltenes ,
modernes , gouz billig . Friese , Lands -

' " MM- n IV . +38
öteilig , sehr

Tilsiterflraße 12,
+33

berger Allee 50-, vorn

Heekeinrichtung ,
praltisch . 12 Mark .
llladloff .

Rinderwagen mit Giunmirädern .
Wilhelm Slvlzestraße 20 , Ouer -

. ticbäude�IV. _ +39
2 Bettstelle » , Matratzen vertäust

Zorndorserstraße 48, vorn IV rechts .
«ohlcngeschäft billig verläuslich

Stralsunderstraße 4. +98
Metallbette » , 2 hochelegante ,

110,00 , Ritterstraße 112, II . +11 *
Piänino und Harmonium , no

sehr gut erhalten , billig verkäuslil
Pücklerstraße 33. I links . +11

Schlafsosa , Ruhebett , neu , rot »
braun , billigst . Sange , Waldemar »
straße 70 III . _ +10

Pliischsofa , rotbraun , wie neu ,
Sportwagen , billig , verkaust Pölkel ,
Rixdorf , Friedelstraße 17.

_ +10
Gardincnspanuer . Platte und

Kinderwagen zu verkaufen . Preß ,
Marlannenplatz 11. +10 "

Milchgeschäft mit Kolonialwaren ,
Rolle , umständehalber verkäuflich .
Furfterstraße 2. +10

Nähmaschine verkaust Hauck .
Oronicnstraße 185. +10

Halbrenner , 30,00 , tadellos , seltene
Gelegenheit , oerkaust sosort Horn ,
Große Franksurtcrstraße 124. 1301K

Betten , >einige Stand , Gardinen ,
Portieren , Gaskronc , Teppich , elegante
Steppdecken spottbillig . Hoffman »,
Naunynstraße 52. 49b

Gigrne Scholle , Parzelle 1400
Mark , unter äußerst günstigen
Zahlungsbedingungen . Verkäufer täg -
lich bei Dahlemann , Mariendors
( EhrisluSkirchhos ) , Endstation der
Straßenbahn . _ +111 *

Grünkramgeschäft , Kolonial¬
waren , anderen Unternehmens ver »
kauft Weißensee , Göblerstraße 47.

Gutgehendes Grünlramgeschäft
umständehalber verkäuflich Wolgaster .
straße U. tl28

Zigarrengeschaft , kleines , gut .
gehend . für einzelne Dame oder

Herr », verkäuflich Frankfurter Allee 180.

Halbrenuer , hochinader «, abreise -
halber billig vcrkaust sosort Henrich .
Große Frankfurterstraße Sö, Hos
parterre . 1302 »

Nähmaschinen , ohne Geld , Woche
l,00 . Uhr Gratiszugabe , gebrauchte
12,00 an. Köpenickerstraße 00/61 ,
Große Franksurterstraße 43, Prenz
laiierstrage 59/60 . _ +89"

Rnbmaschinen . Zahle bis 10,00 ,
wer Teilzahlung kaust oder nach -
weist . Sämtliche Shstcme . Woche
1,00 . Ohne Anzahlung . Postkarte .
Brauser , Tilfiterslraße 90. +37 *

Belgische Riesen - Häsin verkaust
Scharnow , Usedomstraße 33. +128

Verschiedenes .

Aufpolfterung : Matratzen 4,00 ,
Sosa 5,00 . Meicke , Große Hamburger -
straße 18,19 . 260/5 *

Kunststopferei von Frau Kokoskp ,
Charlottenbnrg , Goethestratze 34, I. *

Pfandleihe . Priiizeiistraße 63,
täglich 8 - 8 , Sonntags bis 2. 83/5 *

Patentanwalt Wessel , Gitschiner -
straße 94a . 17g2b *

Wer Ätofs hat , fertige Herrenanzug ,
ohne Konkurrenz , seinste Zutaten , zwei
Anproben . Für guten Sitz bekam
goldene Medaille . Ludwig Engel ,
Prcnzlauerstraße 23 II , Alexanderplatz .
Gegründet 1892. _ _ 75/10 *

Staniol , altes Zinn , Flaschen -
kapseln kaust Zinngießerei Wassertor -
straße 34. 287,5 '

Waschanstalt . Den Genossen
empfehle bei Bedars meine Wasch -
und Piättanstall . Wäsche wird sauber
und chlorsrei gewaschen , im Freien
getrocknet . Karl Joch , Köpenick ,
Grünauerftraße 21. Abholung Sonn¬
abends . 127gK *lenos . _

Znr Ansertigung von Schuhwaren
sowie Reparaturen empfiehlt sich
Fladrich , Charlottenburg , Kaiser Frie -
drichstraße 37, Hos parterre . +125 *

Pfändleihe MarkuSslraße 27.

Bercinszimmer mit Pianino , bis
50 Personen , zu vergebe ». Gödde ,
Reinickendorserstraß « 54. +80 *

Bereinszimmvr , renoviert , 40
Personen , Pianino , auch zwei Kegel »
bahnen , zu vergeben . Karl Spart ,
Lietzinannslraße 26. +89 »

BerkehrSlokal der Gewerkschaften ,
Pereinszimoier , 20 bis 130 Personen ,
noch frei . ' /, „ 10 Ps. Seydelstraße 30.

r ei Vereinszimmer mit Pianino
ewige Tage frei . Meinen

Freunden und Bekannten empfehle
ich mein echt Potsdamer Stangen «
bler . Achtungsvoll A. Dalg , Slalitzer «
straßc 5l,52 . +9*

Bereinszimmer . 60 bis 190 Per -
sonen , noch frei . Marquardt , Met »
niiigerstraße 13. _ +104 *

Llutomobilführer ! Jedermann
wird unter fachmännischer Leitung
schnellstens zu erstklassigem Chauffeur
ausgebildet . Prospelte stet . Auto »
mobiltechnikum „Berlin " , Spichern -
stra ß- 11/12 . _ 204/ 18*

Plattnabfälle . Gold , Siwer , ?ie .
bisse, alte Uhren , Kehrgold , Staubgold ,
photographiscke Rückstände , «üte
Tresse », sowie sämtliche gold » und
silberhaltigen Absäll « kaust Gold -
schmelze Broh , Wrangelstraße 4.
Telephon Amt 4, 6958 . 91/3 *

Wer Stoff hat ? Fertige Herren -
anzöge mit Futtersachen 15,00 . Wagner ,
Schiicidermcislcr , LichtenbergerstraßeO
( Pullisadenstraße ) . 91/10 "

Kleidungsstück « . Notbedars . Her -
rengarderobe , allerhand Anzüge , Bein -
Neider , Paletots , Damcngardcrobe ,
Unisormstückc . Betten , Wäsche , Stiesel ,
Nachlässe , Partiesachen , Goldgcgcn -
stände , höchstzablcno , ohne Handel ,
komme außerhalb . M. Gutmann ,
Rückerstraße 8. _ 2963b *

Empfehle mein Weiß - und Bayerisch -
Bier - Lolal , passend für Zahlstelle , so-
wie Vcreinsztmmer , 59 und 60 Per -
sonen fassend , noch einige Tage in
der Woche frei . Paul Lorenz , Schrein er -
straße 4. +38 "

Mustk . Verein Frisch aus sucht
noch tüchtige Bläser als Mitglieder .
Uebungsstunde DienStagS von 9 bis
11 Uhr , auch sind dem Verein sangeS «
kundige Herren und Damen zur Ver -
ftärkung des gemischten Chores er¬
wünscht . Uebungsstunde Freitags von
9 —11 Uhr Oranienstr . 190, Nestau -
rant „ Blumengarten " . 2994b

Handwäfcherei Franz Rcndant ,
Köpenick . Dorotheenstraße 18. wäscht
Lake », Leibwäsche , 3 und 4 Hand -
tücher 0,10 . Wholung Mittwoch und
Krestaa . iwtlt

Achtung ! Handwaichanstalt , März -
bleiche , schonende Behandlung der
Wäsche , chlorsteieS Waschen garantiert .
Bettwäsche , Leibwäsche , 4 Handtücher
0,10 . Abholung , Lieserung aus Wunsch .
Siegemund , Köpenick , Alter Markt 7

Achtung ! Ausbewahrcu ! 20 Mark
kostet der Anzug , wer Stoff bringt .
Für tadellosen Sitz Garantie .
Kuschewski , Annenstraße 2. 2954b

Danzunterricht Pietsch . DrcS -
dcncrstraßc 10. Sonntag , 4. März
beginnt der letzte neue Lehrlursus
in dieser Saison . 3002b

Wäsche wird sauber ohne Chlor ge
waschen , im Freien getrocknet , Laken ,
Leibwäsche , 4 Taschentücher 0,10 . Ab-
holung Mittwochs . Lehmann , Köpenick ,
Gartcnslraße 9. 1264K

Mittagstisch . Abendtisch , Min
wachs frische Wurst . Voigt , Holz
marktitraße 44a . 30t7b

Schneiderinnen wollen Adressen
zum Berussverein melden unter B. V.
an Postamt 4. 2991B

Maskenanzüge ! Winterfee , Brief
taube , Teuselchen verleiht Meyer ,
S trelitzerstraße 23. _ _ +92

Platina , alte
höchste Preise .
nicht Laden .

aller -
ckerslraße 174, II

56b

Konkurrenz ausgeschlossen , für
abgetragene Kleidungsstücke zahle
jcdencincn doppelk » Preis . Komme
mich außerhalb . Schmer , Linien
straße 216. 23b

Küchenmöbel streicht Harciczka ,
Brunncnstraße 78. 37b

Wer Stoff hat ! Fertige Anzüge
nach Maß 18. 20 Mark . Tadelloser
Sitz , haltbare Futtersachen . Franke ,
Ackerstraße 143, Ecke Jnvakidenstratze .

Tanzlehrturse ! Grupe , Annen -
straße 16. Zweimonatige Sonntags¬
kurse , Damen 3,00 , Herren 4,00
( Monat ) . Wochentagskurse . Schnell¬
kurse 5,00 . Vorortbewohnern emp -
sohlen . ( Prospekte . ) 20b

Mittagstisch ! 0,50 mit Bier ,
Kaffee , Apfelwein . Drei Gerichte ( AuS-
wähl ) . Zeitungen , Zeitschristen .
( Damenzimmer . ) Ännenstraße 16,
Hos parterre . 2tb

Goal !
lichleitcn .

Vereinszimmer zu Fest -
Klubhaus , Ännenstraße 16.

Gutes Laubenland verpachtet
Scholz , Lichtenberg , am Röderplatz .
�Konfektion . Knopslochmajchine
kaust Draeger , Anklamerstraße 53.

Maurern , Zimmerern erteill Fach-
Zeichenunterricht abends , Sonntags ,
Architekt Sydow , Lichtenberger -

straße 7 II . « W
Suche 45 gebrauchte Nähmaschinen

für auswärtige Sackfabrik , Vorzug
Bobbin , Ringschiffchen , Preisangabe
billigst . Brauser , TilsiterstraßcgQ . +38

Frauenhaare , ausgekämmt , ( nicht
wcgwersen ) zahle höchste Preise .
Friseur Karlstraße 27. _ 93/10

Die Beleidigung gegen Frau
Bernau , Wrangelstraße 79, nehme ich
zurück und erkläre dieselbe sür eine
anständige Frau . Frau Dreschke . +10

Anstricken von Sirümpsen sowie
fertige aus guten haltbaren Garnen
empfiehlt billigst strumpsstrickerei ,
Wiclefftraße 63. _ +72

Bilder - Einrahmung billigst und
sauber . Glaserei , Wiclesstraß « 63. +72

Bereinsztmmer , 30 —40Personen ,
zu vergeben Artilleriestraße 28. +14t

Hiermit nehme ich die Beleidi¬
gung gegen den Arbeiter Kart Bötcher
zurück . I . Krüger , Britz , Werder -
straße 26. +118

Vermietungen .
Krossenerstraste 13, Osten , Laden ,

Stube . Kochosen , 40,00 . Wohnungen
billig I +118 *

Warthestraste 1/lS . Nähe Bahn
hos Hermannstraße . 2 Stuben mit
und ohne Bad . 1 Stube nebst vielem
Zubehör . Ferner Läden mit und
ohne Wohnung sosort preiswert .
Näheres Warthestraße 41 und 71.

Wobnimgca ,
Hermannftraste 62, Rixdorf , neues

Haus , Wohnungen von 2 und 1
Zimmer , Balkon , Zubehör , sofort
dilligst zu vermieten . 1223K *

Oudenarderstraste 38, 87,
billige , gesunde Kleinwohnungen sosort
und 1. April . Näheres Wirt 37. *

Nleder - Schönhausc » , Körner -
straße am Straßenbahnhof , 3 Zimmer
mit allem Zubehör von 480 Mark an,
2 Zimmer mit allem Zubehör von
324 Mark an. Näheres Bauburcau
Körnerstraße 34. 86/11

Schöne zweizimmerige Pordcc -
und Hostvohnungen sosort oder April
zu vermielen , eventuell einen Monat
mirtSsrei . Schremei straße 9. +39

Gartenhaus , zwei große Stuben
und Küche , zur Schneiderei paffend ,
1. April vermietbar Gubener -
straße 30. _ _ 93/5

Leere Stube , Kochosen , Wasser -
leitung,preiswertFranksurter Allee 16a .

Stube , Küche , sehr billig , sofort
oder illpril . Frankfurter Allee 16a .

Vorder - und Hoswohnungen , 3, 2
und 1 Zimmer , mit Küche , Korridor ,
Klosett , Balkon usw. , per 1. April
sehr billig Kottbuser Damm 32. S3b

' Stube , Küche , sauberer
zu vermiete ». Hinz , Sc
straße 18, Ouergebäude I.

vorder - und
17 Mark nur , zu
straße 129.

ustand ,
önlein -

58b

Zimmer ,

Möbliertes Flurzimmer , bessere
Schlafstelle , Herren . Skalitzerstraße 1,
Schön . 2996o

Möbliertes Zimmer , einen oder
zwei Herren , Preis 30 Mark . Graul ,
Neuenburgerstraße 22 I. 2992b

Möbliertes Zimmer für zwei
Herren vermietet Werner , Buckower -
straße 13, vorn III linls . 3014b

Möbliertes Zimmer sür einen
auch Herren . Beuster , Griebenow -
straße 14. _ _ 7b

M öblicr tes Zimmcr vermietet
Meyer . Admiralstratze 19. 3018b

Möbliertes Vorderztmmer , zwei
Herren , billig . DrcSdenerstraße 97,
vorn III , an Prinzenstraße . 92/10"

Möbliertes Zimmer für zwei
Herren Riiterstraße 116, 4 Treppen
lmlS . 92,15

Kleines Zimmer ( einen , zwei
Herren ) , möblierte Schlafstelle . Ttschcr ,
Oranienstraße 9. +10

Zwei Herren , möbliertes Zimmcr ,
separat , vorn . Witwe Müller , Ritter -
straße 2. 28b

Möbliertes Zimmer , einen , zwei
Herren , aus Wunsch Klavier . Feurig -
straße 12. Gartenhaus I. 12b

Möbliertes Zimmer , Herr » oder
Dame , Klavier . Bad , Balkon . Petrahn ,
Reichenbergerstratze 97 a. 53b

' Möbliertes Zimmer .
Rtgaerstraße »1 II , Dänel .

Herrn ,
+129

Deilnehvier sür möbliertes Zimmer ,
Fürsten -13,00 iullusive ,

straße 24, II .
gesucht

+63
Möbliertes Zimmer für Herrn

Dre s v eu er straßc 24, III rechts . +63
Jflttrskmmer . möbtierl , zwei

Herren , Prmzenstraße 97, IV linkS .

Möblierte Stube für 2 Herren
zu vermieten , Rixdorf , Stemmetz .
straße 97. Klemt _ +118

Zimmer .Möbliertes , sauberes
Krichn , Linicnstraße 3 III . +141

Möbliertes Zimmer sosort preis¬
wert zu oermieten . Renner , Josly -
straße 3, Ecke Prenzlauerstraße . +141

Freundliche Vorderstube , un -
gentert , zweifenstrig , sauber , zwei
Herren oder anständige Mädchen ,
gute Bellen , a 10 Mark , oder ele -

gantes Flurzimmer , vorn , zwei -
senstrig . ungeniert , zum März ,
a 12 Mark . Witwe Gursch , User -
straße 18, rechter Ausgang IV , Nähe
Gesundbrunnen - Bahnhos und Wed -
ding - Bahnhos . +82

Möbliertes Zimmer , einen , auch
zwei Herren . Charlottenburg , Krumme -
straße 27, III vorn rechts . _ +126

Sctalafstellea *

Schlafstelle für Herrn , Adolf -
straße 20, vorn III , Herrath . +81

Möblierte Schlafstelle . 12,00 .
Friesenstraße 22, Ouergebäude III .

Freundliche Schlafstelle Große
Franksurterstraße 86 , Ouergebäude
rechter Ausgang III . Heinze . 25b

Schlafstelle bei Schmidt , Simeon -
straße 29, vorn 4 Treppen . 2b

Möbliert « Schlafstelle sür bessere
erren und Damen . Witwe Jeschke ,
sttschinerstratze 89. 3007b

SchlasstelleMöblierte
straße 5, Hasenheide .

Sibold -
3004b

Möblierte Schlasstelle vermietet
Jordan , Schmidstraße 10, Seitenflügel
2. Eingang II . _ 30066

Schlafstelle , Herrn . Ziebartz ,
Adalbertstratze 3, Ouergebäude Ii ,
am Kottbuser Tor . 3001b

Möblierte Schlafstelle , 2 Herren ,
Andreasstraße 3, Ouergebäude IV ,
Jobs . 2998b

Schlafstelle sür Herren Ritter -
straße 124. Hos III . Elsbolz . 30lbb

Schlafstelle Manteuffelstraße 48,
Hos parterre . _

46

Schlafstelle vermietet Witwe Götze ,
Manteuffelstraße 25 vorn III . 5b

Möblierte Schlasstelle
straße 86. vorn I. linls .

Möblierte Schlasstelle ,
Forsterstraße 43, parterre .

Naunyn -
287/17
Reiche .

34b

Freundliche Schlasstelle , Damen ,
Adniiralsiraße 38 , Ouergebäude II ,
Nelte . 30b

Schlafstelle . Herrn , bei
Hussitenstraße 17, Hos I.

Trandt ,
+93

Möblierte Schlasstelle für einen
bis zwei Herren . Grcnadierslraße 1»,
IV links . 57b

Zwei möblierte Schlafstellen . Große ,
Köpemckerstraße 45. Ouergebäude . +136

Möblierte Schlasstelle , Herren ,
Krause , Katzbachstraße 20, Hos I. +111

Möblierte Schlasstelle , Herrn ,
Witwe Hülsert , Mulackslraße 11. 46b

Gut möblierte Herrenschlasstelle ,
Dresdenerstraße 14, vorn HI links . 48b

Möblierte Schlasstelle , Hechs ,
Graunstraße 1, vorn I. +128

Möbl ierte Schlafstelle bei Frau
Reimann , Langeftraße 91, vorn l. 40b

Schlafstelle . Herrn , allein . Schulz ,
Bollastraße 6, Ouergebäude I. +98

Schlafstelle , zwei Herren .
mannstraffe 14, Ouergebäude I. Frau
Budnick . _ _ 92/20

Möblierte Schlasstelle bei Schmidt .
Rheinsbergerstraffe
Fluremgaiig .

33, 3 Treppen ,
_ _ +56

Gut möblierte Schlasstelle sür zwei
Herren . Rostockersiraffe 12 , von « I
unks . +72

Schlafstelle bei Schulz , Thurneysser
straffe 6. _ _ +82

Separate saubere Schlafstelle , zwei
Herren . Plehn , Gerichlslraße 3, vorn IV.

Möblierte Schlafstelle , Bad ,
Borderzimmer , zwei Herren , 12 Mark ,
sosort Ztixdorf , Erlangerstrahe 15 IN ,
Berlin . +118

Teilnehmer möblierte Schlafstelle
Naunynstraffe 80 N, links . _ _ +11

Möblierte Schlafstell « , Herrn ,
Relchenbergerstraße 107 , Hasiclbeck .
WAiöblierte Schlaistclle
Adintralstraße 16, G artig .

ir Herrn
fll

Möblierte Schlasstelle sür Herrn
zu vermieten Oranienftraffe 181 IV ,
Wäbner . +11

vermietetiMöblime Schlasstelle
Schnur , Pücklerstraffe 19. +11

Möblierte Schlasstelle . Herrn .
9 Mark Naunynstraße 21, vorn NI .

Möblierte Schlasstelle sür Herrn
Naunynstraße 17, vorn 1 Treppe . _

Schlafstelle Fischer , Naunynstraße
87, vorn parterre . _ _ +11

Saubere möblierte Schlasstelle an
Herrn , Skalitzerstraße 57 IN . Nickel.

Freundliche Schlasstelle sür . Herrn ,~
parterre .

� _ +11
e Schlafstelle , Herrn ,

«r , Pücklersttaße 11,

Wrangelstraffe 114 . Hos
Koltzsch.

Freundliche
separat . Trebli
Ouergebäude tu

Palli -
+39

Schlafstelle , allein , 8, —.
sadenstraße 57, Schuhgeschäft . _

Möblierte Schlafstelle zu ver -
mieten MarkuSstraße 18, erster Hof .
zweiter Ausgang NI rechts bei
Frickrt .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

+39
Gubener .

+39
Herr einwohnen , billig ,

straße l2 , Dröseler .
Möblierte Schlafftelle bei Oest -

retch , Franksurter Allee 59. Oucr -
gebäude I rechts . +39-

Freundliche Schlasstelle für Herrn
Fruchtstraße 31 bei Trumpke . +39

Schlafstelle . Herrn ,
straße 3, vorn I, Höser .

Naunyn -

_ +11
Sctilafstelle . möblierte ,

Köpenickerstraße 42. _

Riedrich
tll

Schlafstelle bei Kammer , Ma -
riannen - Platz 11, Hos 3 Treppen .

Schlafstelle , Löser , Naunyn -
straße 86 vorn 3 Treppen . _ +11

Mletsgesach *
Ungeniertes klein es Zimmer S. - O.

gesucht . . Sosort " Postamt 5S. +104

�rdeitsmarltt .

Stellengesuche .
Elsholz . Komiler , frei

straße 6.
GropiuS -

29506 *

Gnörich . Volkshumorist , +enn .
straße 1a. 2940b *

Boltsduett Bogdanowitz . Rheins -
bergerstraße 17. ( Frei Matinee . ) 92*

BolkSsänger - Gesellschaft Anke ,
Swwemünderstraße 1. +92

Htnye , Komiker sret , Stallschreiber -
straße 14. 92/14

Bolkshumortst Gerhardh , April
stet . Wrangelstraße 22. +11

Rentenempfänger , 36, sucht Be »
schästigung , auch ZeiwngSträger ,
Ebeliiigstraße 5, Portier . _ +39

Bolkshumortst Schmelzer . Auch
Gesellschast , Skettinerstraße 57. +93 *

Bierabzicher , der Korken , Binden
kann , empfiehlt sich. Zu erfragen
Ebelwgstraße 4, Neslaurant . +38

Blinder Stuhlflechter bittet um
Arbeit . Stühle werde » abgeholt und
zur-ückgeliesert . A. Gläser , Mulack »
straße 27. _

14686

Stellenangebote .
Korb machergesellen sucht Kanzog ,

Nieder . Schönhausen . _
29726 *

Lehrlinge per sosort oder 1. April
stellt ein Ferdinand Paul Krüger ,
Kuiislschlosierei , Dorkstraße 59. 28636 *

" Gurtler - und Dreher - Lehrling
gegen steigende Vergütung gesucht .
Haake u. Millarg , Bronzewaren -
sabrik , O, Goßlerstraße 20. 2795b *

Graveurlehrling verlangt Woltcr�
Kominandanlenstratze 53. _ _ 136

�»" Kesselschmied , welcher selbständig
arbeiten kann , sosort verlangt . Vonnoh ,
Wcißensee , LanghanSstraße 123. 3005b

Bandsägenschueider sür Kleider -
bügel verlangt Schmidt , Lange -
straße 91. _

30036

Schloffergesellen und Konstruk -
tionsarbeiter oerlangt R. Blume , Char -
loltenburg , Schillerstraffe 97. IIb *

Lehrling sür Schlosserei und Ma -
schinenbau sucht Maschinensabnt
Fischer u. Krecke G. m. b. H. ,
Friedrichstraße 16. 29936

Kräftige Eisenarbeiter sosort ver -
langt Stessen u. Nölle , Süd - ufer 16/17 .

Verkäufer , tüchtig «, sür die Ab
tellung Möbelstoff «, zum evenwell
sosorttgen Antrstt gesucht . Meidungen
von nur branchekundigen Herren
mittags 1 —2 oder abends 8 —9 Uhr .
A. Jandors u. Co. , Bellealliancc -
straffe 1/2 . _ 129611

Verlan -Tischler auf Rahmen
Raschig , Engel - llser 1c .

Lehrlina verlangt Andröe ,
straße 32, Lederwarensabrik .

SMät
12S9K

Ritter .
92/11

Schlofferlehrling verlangt Fröh -
lich, Wasserthorslraße 30. 92,12

Gradcurlehrltng verlangt Rie -
gelsky , Priiizcnstraßc 25.

_ 92/13

Mechaniker , älterer , für dauernde
Stellung , auch aus Nähmaschinen -
Reparatur , für Werkstatt sucht Friese,
MarkuSslraße 17. ISO

Schmied und Schlosser aus Stanz -
messer . Marquardt , An der Michael -
brücke 1.

. . .
�

Maschinenarbeiter aus Hobelm . ,
Bandsäge , Fräse sucht D. Meier ,
Kastanien Allee 79, Holzleistensabrik .
Vorstellung auch Sonntag vormittags .

Schlofferlehrling verlangt Kienle ,
Keibclstraße tt . _ _ 234/9

Friseurleheltng verlangt Schubert ,
Wrangelstraffe 4.

_ flO
Lederfärber . Blanchlerer , Arbci -

terin sucht Breidenbach , Kolonie -
straße 22.

_ +98

Bcrqolderlehrling verlangt Lei
stensabrik , Fruchtstraße 63.

Ziseleur -
93/7

Bronze -� � Lehrling sucht
warensabrtk , DreSdenerjlraße 80.

Arbeiterinnen , Woche 9 Mark ,
sucht Kroner , Alexandrinenstraße 119.

Stepperinnen Kinderkleider ver «
langt EverS , Witlstockerstraße 18. *

Berkänfrriunen , tüchtige , für die
Abteilungen : Konfitüren . Putz ,
Möbelstoffe , Damenkonfektion zum
eventuell sofortigen Antritt gesucht .
Meldungen von nur branchekundigen
Damen mittags 1 —2 oder abends
8 —9 Uhr . A. Jandors u. Co. ,
Bellealliancestraße l/2 . l298K

Junge Mädchen , welche im Rechnen
ellbt sind , per sosort gesucht . Mek-

mmgen mit Handschrcstprobe 1 —2
mittags oder 8 —9 Uhr abends .
A. Jandors u. Co. , Belleallianee -

_ 1297�
Kartouarbeiterinne » im und

außer dem Hause bei hohen Akkord «
löhnen verlangt Kartosfabrik , Wiener -
straße IE _ _ _ 92/16

2 Lehmkernmachep
für Zylinderguß usw. von gr. Eisengießerei per sosort gesucht , event . Reise -
Vergütung . ES wird nur aus tüchtige , solide Leute , die Befähigung nach -
weisen können , reflektiert und denselben bei gutem Berdienst dauernde Be -

schästigung zugesichert . AuSs . Offerten sud W. 1 . 1810 an Uaaaen -
steln A Vogler A. - G. , Hambnrg . 234/4

Formerlehrling
_ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _. _ . wird gesucht Metallgießerei . DrcSdenerstr . 89. _ 334/18

_ _ _ _ _ _ _ __ _

Verantwortlicher Reialteur : Webers »öerlui . - d��njeratemÄ veimüw. : Th. Glocke , ' Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buckdruckerei u. Verla " » . nstalt Paul Singer Li Eo. . Berlin SW .

Schürzenarbeiterinuen auf beste
Reformschürzen verlangt Schürzen ,
sabrik , Brüderstraße 39. 3016b

Geübte Arbeiterin an der Karton -
bezugmaschine verlangt Kartonsabrik , -

Wienerstraße 10. 92/17

Zeitungsfrauen finden dauernde
Beschästigung Prinzenstraße 41. 92/8 *

Stepperinnen , Unterröcke , ver »
langt Kumme , Brunnenstraße 160.

Fassonhemden - Arbeiterinnen im
und außerm Hause . Fürle , Arkona -
platz 1 II . +92 *

Junges Mädchen findet leichten
Dienst . Anfangslohn 40 Taler , ältere
kinderlose Leute , alle Sonntage aus -
gehen . Frommelt , Winterseidstraße 19,
Vogelhandiung . _ t +04
�Maschinennäherinnen und Main -
sells ausKindcrkleider verlangt . Braun ,
Neu Kölln am Wasser 4 III . 506

Tüchtige Barockoergolderin findet
dauernde Beschästigung . Goldleisten -
sabrik Reichenbergerswaße 88. 396

Näherinnen , Knabenschürzen und
Sportserviteur . Schlettner , Sickingen -
straße 8. +72

_ IÖO Arbeiterinnen auf leichte
SaccoS verlangt Buchholz , Pank -
straße 5. +82 *

Westennäherin , im und außerni
Hauie , verlangt Buhrow , Rixdorf .
- selchowerstraße 6. _ +150

Blusen - Vorderteil - Arbeiterin ver¬
langt Klee , Boxhagenerstraße 31 o.
Ouergebäude . _ +39

Wäschenäheri » aus Untertaillen
verlangt Gläser , Tilffterstraße KS. +39

Lehrfräulein und Zuarbeiten » sür
Damcnschnciderei wünscht sofort
Jabbusch , Schrewerstraße 9. +39

Mamsells aus schwarze Paletots .
keine Stepperei , verlangt Petukat ,
Eberswalderstraffe 19, Ouergebäude IV .

F » Ardeitsmark » durch
befanderen Druck hervorgehoSe » «
Anzeige » teste » 40 Vf . pe « Zeil « .

3 Vergolder
f. Barock , farbig n. Versilbern können
sosort gut lohnende Beschästigung er -
halten . 2055/ '
Goldleistenfabrik Parchim i . M .

Gcnacht für L,ondoii k
Tüchtige Gürtler , die sich aus

elektrogalvanlsche Arbeit verstehen ,
tüchttge Metall - Färber , mime »
mit «Uber , Bronze und Messing -
Platieren bewandt sein , tüchlig «
Ziseleure , die eS auch gründlich ver -
stehen , Formen zum Zinnauß zu ver -
fertigen ; dauernde Arbeit und guter
Lohn . Nur crsahrene und tüchttge
Arbeiter werden ersucht , sich zu be-
werben mit ' Angabe von Alter usw.
X. L. o/o F. W. Sears , Advei -
tising Oontraotor , 50 u. 62, Ludgate
Hill , London . 287/13 *

Für meine Goldleiftenfabrik
suche ich zum I . 4. einen in allen
Fächern deS Betriebes erfahrenen

Werkführer .
Slngeboten sind ZeugniSabschrisien

sowie Gchaltsansprüche bei freier
Wohnung beizufügen und befördert
solche unter st. 1 gerichtete Offerten
der „ Vorwärt » " weiter . 2292 *

!.
verl .

Stacks . ,
Ritter -

straße 59.

polioron

Feiler
jÄT Kartonsabrik sucht Oireklrloe ,

die schon in leitender Stellung war .
Unter : v. 1. 642, Oaubo 4 Co. ,

Zinunerstr . (37/41.

Deutscher Holzarbeiter -

Verband .
Wegen Streik und Differenzen ist

Zil/ug fcrnflihalteil
von Treppengeländer - Arbeiter »
( Drechsler , Tischler , Stellmacher .
Polierer , Ntaschinenardeiter und
Bildhauer ) von derTreppengeländer -
sabrik Joseph Drechsler , Gubener -

straße 33 ;
von Perlmnttarbeitern , Horn - u.
Hülfsarbeitern von der Finna
Abramowsli u. Steiner , Köpenicker -

straße 33 ;
von Ginseüern vom Bau Gerhardt '
in Halensee , Schweidnitzerstr . 6 und 7
von Tischleret Angriek , Heizkörper -
Verkleidung »ach folgenden Bauten :

Bau Sodmiltt , tzalcnsee , Joachim -
Friedrickstr . , Ecke Halierstädtci ,

Bau älbeoodt . Charlottenburg ,
Giesebrechtstr . 13,

Bau Tdoliing , Taubenstraße , Ecke
Markgrasenstraße ,

Bau tVoitoe , Schöneberg , Grüne -
waldstraß « 9l ,

Bau Vklppvrting , Schöneberg , Eise -
nacherstraffe 89 :

und Tischlern von Ebers Möbel -
tisch lcrei , Manteuffelstraße 22, und
von Parkettbodentegcru vom Lau

Schoffow , Giesebrechtstr . lt .
vi « Ortsverwaltang .

Achtung Korbmacher !
Die Werkstatt Knorr in Fried -

richsfelde ist gesperrt . _
Dte * Zuzug ist fernzuhalten !
78/14 Die Ortsverwaltnng .

Für de » Süden Berlins und
Nixdorf liegt unserer heutigen
Nummer ein Prospekt der Möbel -
n. Polfterwareufabrik I . Boebcl ,
Berlin 8. , Oranienstr . Sst ,

für den Norde » ein solcher
der Ftschhaudlung Hans Zillich ,
Badstr . 07 . bei .



Vorort

Redahtfon und Sxpedition :
Berlin , Cindenltr . 69 . fernlprctficr : flmt I ?. 198S .

„ Vorwärts " Berliner Volteblatt

| Nr . 47 . S ° « nwg . d ° » SS . F° b « . a . ISO « . ,

Partei - Zngetegenkeiten .
Zur Lokalliste . In Schlachtensee steht das Lokal von August

Rüter <Neues Gesellschaftshaus ) , Eitel Fritzstr . 12. der Arbeiterschaft

zu den bekannten Bedingungen zur Verfügung .

_
Die Lokalkommission .

Achtung k Parteigenossen :
Dem Wunsche der Parteigenassen folgend , hatte sich der

Aktionsausschuß im Verein mit der Berliner Gewerkschafts .
kommission bemüht , die zwischen der Ortsverwaltung des

Verbandes der Gastwirtsgehülfen und dem Restaurateur Crantz
«Prachtsäle des Ostens ) entstandenen Differenzen beizulegen ,
doch sind unsere Bemühungen ohne Erfolg gewesen .

Wir nehmen daher Äbstand , die Crantzschen Prachtsäle
des Ostens , Frankfurter Allee 151/153 , zu Versammlungen oder

Vergnügungen zu benutze «, bis die obschwebenden Differenzen
geregelt sind .

Der Aktionsausschuß .

Stieder - Tchönhausen . Auf der Tagesordnung der am Dienstag .
den 27 . d. M. , abends 8' / , Uhr . in Stephans „ Lindengarten " statt »
findenden Wahlvereins versammlung stehen : 1. Protokoll -
verlesen . 2. Vereinsangelegenheiten . 3. Verschiedenes . — Da die

fällige Versammlung Dinge zur Sprache bringen wird , die auf die

bevorstehende Gemeindewahl Bezug nehmen , haben alle Mit -

glieder pünktlich zu erscheinen .

Ober - Schöneweide . Am Montag , den 2«. Februar , abends

8' /z Uhr . findet im Schloßpark Wtlhelminenhof eine öffentliche
Einwohnerversammlung statt . Tagesordnung : Bericht der Gemeinde -
Vertreter über ihre Tätigkeit . Diskussion . Aufstellung der Kandidaten

zur Neuwahl . Verschiedenes . Es ist Pflicht jedes Einwohners , zu
dieser Versammlung zu erscheinen . Der Borstand .

NowaweS ' Neuendors . Heute Sonntag werden in den bekannten
Lokalen Beiträge entgegengenommen . Am Mittwoch , den 28 . d. M. ,
öffentliche Versamnilung bei Schmidt , in welcher der Reichstags -
abgeordnete Fritz Zubeil über „ Wirrniffe der Weltpolitik " sprechen
wird . Den ziveiten Punkt der Tagesordnung bildet die bevorstehende
Gemeindewahl in Nowawes und Neuendorf .

Reinickendorf - Ost . Am Dienstag , den 27 . Februar , abends

8>/z Uhr , findet im Restaurant Kirsch , Markstraße 2/3 , die

Dtitgliederversammlung statt . Da in dieser Versammlung die
Kandidaten zur Gememdevertreterwahl nominiert werden sollen , ist
das Erscheinen sämtlicher Mitglieder Pflicht . Der Vorstand .

Charlotteniurg : 4. Bezirk . Dienstag , den 27 . Februar 1800 ,
abends 3 Uhr , Bezirksversammlung bei Wernicke , BlSmarckstr . 34 .
Die Genossen werden ersucht , recht zahlreich zu erscheinen .

Der Bezirksleiter .

Schmargendorf . Am Dienstag , den 27 . Februar , abends

S' / , Uhr , findet im Restaurant „ Zum Lindenbaum " . Kösenerstr. 7,
Ecke Spandauerstraße , eine Mitgliederversammlung de ? Wahlvereins
statt , zu welcher jeder Genosse pünktlich zu erscheinen hat .

Der Borstand .

Mariendorf . Dienstag , den 27 . Februar , abends 8 Uhr , findet
beim Genossen Borgfeldt , Feldstr . 44 , eine öffentliche Gemeinde
Wählerversammlung statt . Auf der Tagesordnung steht : Die Sozial -
demokratie und die Kommunalpolitik . Die Genossen werden ersucht ,
recht rege für den Besuch der Versammlung zu agitieren . Heute
8 Uhr : Flugblattverbreitung . Die Genossen treffen sich bei Reichardt ,
Ehausseestr . 16 .

_

Vorort - ] Vacbncbtcn .
Zur Gemeindewafylbewegung .

Zur Gemeindewahl in Pankow haben außer unseren Partei

genossen noch keine Parteien Stellung genommen . Eine NnigungS
kommission sämtlicher bürgerlicher Vereine , welche gemeinsam
Kandidaten gegen die Sozialdemokratie aufstellen soll , bemüht sich

schon seit Monaten , dieses Ziel zu erreichen . Der eifrige Agitator
des Reichsverbandes , Rechnungsrat Balzer , hat nun dem Zaudern
ein Ende gemacht und durch seine Tatkraft sind nunmehr die

Kandidaten für die dritte Klasse nominiert tvorden . Da am Orte

zirka 700 Eiseubahnbcamte wohnen , so kalkuliert dieser Herr , daß
jiimi einen Eisenbahnbeamten ausstellen müsse und ernannte den
Materialienvcrwalter Heinzc zum Kandidaten , ohne denselben über -

Haupt zu fragen . Heinze ist wie aus den Wolken gefallen und

protestiert in allen Tonarten gegen die Fr —eundlickkeit des Balzer .
Ein ziveiter Kandidat für die dritte Klasse ist der Rentier , frühere
Butterhändlcr , Ganse , welcher die Arbeiter ! oähler Pankows ver -
treten soll . Um das Maß voll zu machen , wollen wir noch kurz er -

wähnen , daß ein hiesiger Bürger , welcher au ein paar bekannte

Genossen ein Haus verlaufte , gesellschaftlich boykottiert wird ; man

machr ihm die heftigsten Vorwürfe , weil er nur allein daran schuld
sei , daß noch ein Sozialdemokrat mehr Aussicht hat , gewählt zu
werden . Oeffentliche Wählerversammlungen für die dritte Klasse
wollen die Herren Gegner nicht einberufen ; man fürchtet eben die

Eozialdeinokratic .
Als Kandidaten jut Gemeiudewahl stellte die letzte Wahl -

vcreinsversammlung dre Genossen Eichler . F r e i w a l d t und

Abcndroth aus . Die Aufstellung eines Grundbesitzerkandidaten
«oll später stattfinden .

In Erkner wurden die Genossen Hensel und Gebhardt als
- Kandidaten für die Gemeindewahl aufgestellt .

Ter Adlrrshoser Wahtverein nominierte die Genossen Hilde -
vrandt und Bültner als Kandidaten .

Die bevorstrhenden Gemeindewahlen in Treptow bildeten den
Gegenstand der letzten Wahlvereinsversammlung . Genosse König
erörterte kurz das Verhalten der bürgerlichen Parteien , die gc -
mcinicmc oaw gegen uns machen . Er erwähnte speziell , daß zu
diesem M' schmasch sich dm Gastwirte zwei Kandidaten
extra gcle,stct haben , die hoffentlich einen ordentlichen Durchfall
erleiden werden . �

Genosse Hof mann nahm sich ebenfalls die Gegner vor und
meinte , die Gastwirte sehen wohl gern , wenn die Arbeiter ihr Geld'
bei ihnen verzehren , aber bei der ersten besten Gelegenheit fallen
sie der Arbeaerfchqft >u de » Rücke » - - -Genosse Karow gibt in
längeren ÄuSsührunZM cincn Rückblick über die ganze Enlwickelung

unserer Gemeinde . — Daraus gab Genosse König bekannt , daß sich
der Borstand und die Funktionäre mit der Kandldatenfrage befaßt
haben . Sie schlagen der Mitgliederversammlung die Genossen
G e r i s ch und Karow als Kandidaten vor . Nach kurzer Dis

kussion wurden Genosse Gerisch einstimmig und Genosse
Karow mit allen gegen nur 4 Stimmen als Kandidaten auf -
gestellt .

Die Wahlen zur Gemeindevertretung finden am 8. März in
der Zeit von 11 Uhr früh bis 7 Uhr abends im Lokal des Herrn

rmann ( Neues Gesellschaftshaus ) am Bahnhof Treptow statt .
>ie kurze Zeit , die uns von diesem Tage noch trennt , muß zu

energischer Agitation für uns ausgenutzt werden .
Morgen , Montag abend 8 Uhr , findet eine Flugblatt

Verbreitung von den Bezirkslokalen aus statt . Ferner finden
diese Woche zwei öffentliche Versammlungen statt : am Dienstag ,
den 27 . d. Mts . , in Treptow bei Craßmann , Ecke Elsen - und
Köpenicker Landstraße ; am Mittwoch , den 28 . d. Mts . , in Baum -
schulenweg in Speers Festsälen . Die Tagesordnung beider Ver -
sammlungen lautet : 1. Bericht der sozialdemokratischen Gemeinde -
Vertreter aus der Gemeindevertretung . 2. Ansprache der beiden
Kandidaten . — Die Genossen werden ersucht , für einen regen Besuch
dieser Versammlungen Sorge zu tragen .

In Wilmersdorf finden die Wahlen der 3. Abteilung an
folgenden Tagen statt : Dienstag , den 6. März , Mittwoch , den 7.
Donnerstag , den 8. , und Freitag , den 9. März . Gewählt wird in
der Zeit von vormittags 10 — 1 Uhr und von 3 —6 Uhr nachmittags .
Als Wahllokal ist der Viktovia - Garten , WilhelmSaue 114 , vor -
gesehen . Zur Wahl stehen zwei Mandate , eins davon kann von
einem Nichtangesessenen besetzt werden . Die zweite Abteilung
wählt am 10. März und und die erste am Montag , den 12. März .
Am Dienstag , den 27 . Februar , wird sich eine von unseren Partei .
genossen einberufene VollSversamm - lung im „ Vollsgarten " , Berliner .
stratze 40 , mit der Gemeindewahl beschäftigen . In den Vorjahren
wurde bis abends 8 Uhr gewählt . Da die Zeit di - eSmal für die
Arbeiter ungünstiger liegt , ist es doppelt Pflicht , alles aufzubieten ,
damit em anderer Geist in die Sitzungen der Gemeindevertretung
einzieht .

Die Zehlendorfer Genossen beschäftigten sich in einer nach dem
OrtSteil Schlachtensee , einem der vornehmsten Villenorte in der
näheren Umgebung Berlins einberufenen Versammlung mit der Ge
nleindewahl . Das Lokal des Gastwirts Rüter stand uns zum ersten
mal zur Verfügung . Zubeil legte die kommunalpolitischen Forde -
rungen dar . Der Genosse Köster zwang durch seine Ausführungen
über das Verhalten der Gemeindevertretung zu Grundstücks -
ankäufen , zur Armenhausfrage , zu Schulfragen usw . den an -
wesenden Vertreter der zweiten Klasse , Herrn Voigt , zum Reden .
Der Herr konnte aber die Anwesenden nicht überzeugen . Als
Kandidaten wurden die Genossen Paul Göhre und Eduard
S ch e l l e r aufgestellt .

_

Fortschritte der politischen Organisatton in den Vororten
Der rote Sonntag brachte unseren AdlerShofer Genossen

einen Zuwachs von 47 Mitgliedern . Der Wahlverein in Erkner
vermehrte in der letzten Versammlung seinen Mitgliederbestand
um 31 . In der Wahlvereinsversammlung für Treptow - Baum -
schulenweg am 20 . Februar hatten sich 30 Genossen zur Auf -
nähme gemeldet , die von der Versammlung bestättgt wurde .

Rixdorf .
Großes Unheil ist gestem nachmittag am Hermannplatz in Rix -

darf durch ein Ivildgewordenes Omnibusgespann verursacht worden .
Auf der Endhaltestelle war das Pferd des OmnibuS Nr . 870 der
Linie Hermannplatz —Alexanderplatz während der Abwesenheit des

••»•s S/»j> fTLx%� c 9 � unb in �

_ _ _ _

ommen h

� r - „ - - -. — Entsetzen
Insassin mit dem Wagen führerlos davon , bog in die Kaiser
Friedrichstraße . wo vor dem Grundstück Nr . 24ö der
Steinsetzer Reinhold Schlichting aus der Kopfstraße 68 emsig
mit Reparaturarbeiten beschäfttgt war . Bevor sich Sch . in Sicher -
heit bringen konnte , hatte ihn schon der Omnibus erfaßt und über¬
fahren . Das Pferd raste weiter und schleuderte an der nächsten
Straßenecke den OmnibuS gegen einen Straßenbahnwagen . Da «
Vorderrad des Omnibusses wurde dabei zertrümmert , und jetzt
konnte man den Ausreißer zum Stehen bringen . Die Insassin hatte
bei der Fahrt wahre Todesängste ausstehen müssen . Der über -
fahrene Steinsetzer Sch . , ivelcher erhebliche Verletzungen erlitten hatte ,
wurde von einem Schutzmann in einer Droschke nach der Unfall -
statton in der Steinmetzstraße gebracht .

Tegel .
Durch das unvorsichtig « Umgehen mit einem geladenen Revolver

fit gestern nachmittag in Tegel ein schwerer Unglücksfall herbei -
geführt worden . Das 17jZhrige Dienstmädchen Anna B. , das bei
emer Herrschaft in der Berlinerstraße beschäftigt ist , hatte ttotz dcS
ausdrücklichen Verbotes seiner Herrin mit einem geladenen Revolver
�espielt . Die Waffe , die gesichert war . entlud sich plötzlich und die

ugel drang der unvorsichtigen B. ttef in den Leib hinein . Schwer »
verletzt wurde das Mädchen in da » Krankenhaus eingeliefert . Ob
es dem Leben erhalten bleibt , ist fraglich .

Charlottenburg .

Zunächst erstattete Flemmina
. . . . . Sschusseö . Er kritisiert den starb

Besetzung der Aemter ,

. _ ericht über die
Er kritisiert den starken Wechsel in der

geladen waren .
Tätigkeit des Ausschusses . �

_ _ _ _ _

Besetzung der Aemter , weil dadurch die Agitation beträchtlich ge -
hemmt werde . Durch de » Beitritt der Barbiere und der Ver »
waltuiigsbcamten stieg die Zahl der zur Kommission gehörenden
Gewerkschaften auf 24 . Seine Unterstützung widmete der Ausschuß
auch dem Verein „ Jugendlicher Arbeiter und Lehrlinge " , der am
hiesigen Orte eine Agitationsversammlung abhielt , und dadurch seine
Mitgliederzahl um 38 vermehrte . Abgehalten wurden im Vorjahre
ner öffentliche Versammlungen und zwar die zwei sehr gut be -
achten Maiversammlungen mit den Referenten Bernhardt und
s l e mm i n g , eine Versammlung , welche sich mit den Beschlüssen
>eS Kolner Kongresses beschäftigen sollte , aber so schwach besucht

war , daß das Referat deS Genossen Link von der Tages -
ordnung abgesetzt werden mußte und eine Versammlung .
die sich mit der Aufstellung der Kandidaten für die
Generalversammlung der Allgemeinen OrtSkranrenkasse beschäftigte.
Eine rege Tätigkeit entfaltete die Kommission zu den Stadt -
verordnetenwahlen , zu den Delegiertenwahlen für die Allgemeine

Ortskrankenkasse und für die Gewerbegerichtswahlen . Durch Listen¬
sammlungen wurden drei große Streiks unterstützt : der Bergarbeiter -
streik , der Streik der Zigaretlenarbeiter und der Arbeiter in der
Elektroindustrie . Sein lebhaftes Bedauern spricht Redner darüber
aus , daß noch immer einige Gewerkschaften , darunter speziell die
Buchbinder , in der «binsendung von Berichten und sonstigem not -
wendigen Material sehr lässig sind und erwartet in Zukunft Besserung .
Den Bericht über die Bibliothek erstattet Pösenecker . Dieselbe werde
nicht in genügender Weise in Anspruch genommen . Er halte aber
die Errichtung der Bibliothek für eine dankenswerte Tätigkeit der
Kommission , weil die Benutzung von Jahr zu Jahr , wenn auch
langsam , steige . Ein erfreulichere « Resultat weist der Bericht über
das Arbeiterselretariat auf . Die Zahl der Auskünfte stieg
gegen das Vorjahr um 37 Prozent , und die der an -
gefertigten Schriftstücke um 70 Prozent . Es wurden in » Jahre 1906
633 Auskünste erteilt und 362 Schriftstücke angefertigt : persönliche
Vertretungen wurden vier üben , ommen , zwei vor dem Schiedsgericht
und zwei vor dem Reichsversicherungsamt . Wenn auch Genosse
Pösenecker als ständiger Mitarbeiter engagiert werden mußte , so
erscheint es doch fraglich , ob bei der rapide » Entwickeluug des
Sekretariats die Arbeiten in der notwendigen Weise unter den jetzt
obwaltenden Verhältnissen erledigt werden können . Beziiglich des
statistischen Auszuges verweist Redner auf den gedruckten Bericht .

Gebert als Vorsitzender der Kommission zur Bekämpftmg des
Kost - und Logiswesens berichtet über die Tätigkeit derselben und
wünscht , daß der neue Ausschuß baldmöglichst eine gemischte Sitzung
mit der Komniission einberufen möge .

Die Diskussion über die einzelnen Berichte wurde auf Antrag
vertagt , bis der gedruckte Bericht vorliegt .

Flemming teilt mit , daß der Bericht im Druck sei , daß aber die

Herausgabe desselben erst stattfinden könne , wenn die Adressentafel
komplettiert sei . Beschlosien wurde , den Bericht in einer Auflage
von 2000 zum Preise von 10 Pf . pro Exemplar herauszugeben .
Angesichts der Wichtigkeit desselben wird den einzelnen Getverk -
schaften zur Pflicht gemacht , für regen Absatz Sorge zu tragen .

Die bevorstehende Arbeitslosenzählung am 24. /26 . Februar er -
regte eine lebhaste Debatte . Sämtliche Redner waren sich darin
einig , daß man nicht von den Zählern sowohl als von den Arbeits -
losen verlangen könne , nur dem Magistrat statistisches Material zu
liefern , sondern daß es endlich an der Zeit fei , die Zählung für die
Arbeitslosen fruchtbar zu machen . Einig war man sich darin , daß
für diesmal noch intensiv gezahlt werden solle , daß man sich aber
Beschlüsse über die Beteiligung an kommenden Zählungen vor -
behalte , je nachdem die Antwort deS Magistrats ans die Inter¬
pellation der sozialdemokratischen Stadtverordnetenfraktion ausfalle .

Ein Antrag des Ausschusses , einen besoldeten Beamten an -
zustellen , wurde bis zur nächsten Sitzung vertagt .

Der Antrag Gebert , die Vertretung der einzelnen Gewerkschaften
in der Kommission nach der Zahl der Mitglieder zu regeln , wird
bei der Umarbeitung des Regulativs berücksichtigt werden .

Hinsichtlich der praktischen Kurse für erste Hülfeleistimg bei
Unglücksfällen , welche von dem Borstand der Allgemeinen Orts -
krankenkasse veranstaltet werden und an welchem eine Anzahl Be -
triebe und Gewerkschaften in Fonn von Delegationen teilnehincn ,
weist Pösenecker darauf hin . daß der Zweck d»cser Kurse nicht nur
dorm bestehe , etwas zu lernen , sondern vaö Gelernte in die Tat um -
setzen zu können . Er empfiehlt deshalb den einzelnen Gewerkschaften .
die Forderung : „ Bereithaltung von Verbandsmaterial auf Kosten
des Arbeitgebers " im Interesse der Verunglückten den sonstigen
Forderungen hinzuzufügen .

Die Handels - und Transportarbeiter unterhalten eine Ueber -
wachungskommission fiir die Sonntagsruhe , und ersucht Gebert die
Anwesenden , genannte Kommission nach Möglichkeit zu unterstützen ,
da eö den Fuhrherren durch die hiesige Polizeivenvaltung sehr leicht
gemacht werde , die Kutscher zur Sonntagöarbeit heranzuziehen .

Die vorgenommene » Wahlen ergaben folgendes Resultat :
In den Ausschuß wurden gewählt : I o st , Maler ; F l e m -

m in g , Kassenangestellter ; Schade , Fabrikarbeiter ; Bollen -
t h i e n , Transportarbeiter , und S ch e i b l e , Zimmerer . Zum Ob -
mann der Kommission wurde Flemming wiedergewählt . Zu
Revisoren wurden P a g e l . Handlungsgehülfe . und Busse , Kassen¬
angestellter , gewählt . Die Wahl eines Bibliothekars der gemeinsamen
Bibliothek fiel auf R i e o I a u S , Metallarbeiter .

Erkner .

Im Lokale des Genossen Degebrodt referierte in einer Wahl -
vereinS - Bersammlung am 20. Februar der Genosse Tourno über dir
48 er Revolution . Dann berichtete Genosse Degebrodt über die
Gemeindevertreter - Konferenz . ES wurde der Wunsch ausgesprochen ,
daß solche Konferenzen öfter stattfinden möchten . Die Genosse »
Raumann und Hauke wurden zur Kreissitzung delegiert . Die Mai -
seier soll im Degebrodtschen Lokale stattfinden .

berliner JVacbrlcbtcn .
Hochzeitsrausch .

Berlin , die Hauptstadt des Königreichs Preußen und des
Deutschen Reiches , kriegt wieder einmal eine Reihe von
„ schönen Tagen " . In der Familie des Kaisers
werden ein paar Feste gefeiert — selbstverständlich müssen die
lieben Berliner daS „ mitmachen " .

Der Kaiser ist jetzt 23 Jahre verheiratet , und von seinen
Söhnen will nun auch der zweite in den Ehestand treten . Da gibt
es also zu gleicher Zeit eine silberne Hochzeit und eine grüne .
Am 26 . Februar wird die Braut „eingeholt " , am 27 . Februar
feiern der Kaiser und seine Gemahlin die Silberhochzeit , und
an demselben Tage oder an einem der nächsten ( wir itnffen ' -5
nicht so genau ) schließt das junge Paar den Ehebund . Mit
all ' dem üblichen Drum und Dran , dem notwendigen Vorher
und Nachher , der feierlichen Bewillkommnung und Ver -
abschiedung der Gäste , dürfte das eine runde Woche von Festen
ergeben .

Für das b u m m e l n ' d e B e r l i n wird das ein Gaudium .
Ausschmückung der Straßen . Spalier von viel Militär und
auch etlichem Zivil , Auffahrt von Galakutschen mit zwar
unsichtbaren Insassen , aber desto sichtbareren Lakaien ,
Illumination großer Geschäftshäuser von Hoflieferanten und

olcher , die es werden möchten — nun , was will man noch
mehr ? I Schon die Vorbereitungen sind ein Genuß . Die
unvorsichtigen Leute , die auf den . . Vorwärts " abonniert sind ,
erfahren wenig van » em was jetzt in Berlin vorgeht . Aber



tn den Mattem der Scherl , Mosse , tlllsteiii und Konsorten
— ei , da wird gewissenhaft Tag für Tag darüber

berichtet , wie Berlin allmählich Toilette macht , wie
es sich in sein Festgewand kleidet , und so weiter ;
in einfacherem Deutsch : wie sie Unter den Linden aus
Brettern und Stangen und Girlanden und Fahnen den orts -

üblichen Flitter Herrichten , wie die großen reklamekundigen
Firmen die Fronten ihrer Geschäftshäuser mit breitspurigen
Fllnminationskörpern ausstaffieren . Apropos , Toilette ! Auch
das gehört zu den Vorfreuden dieser Festwoche , daß von der
Toilette der Braut Teile ( wir wissen nicht , welche ) öffentlich
ausgestellt werden , auf daß das staunende Auge aller Bürger -
frauen und Bürgerfräulein sich daran weide .

Der Höhepunkt des H o ch z e i t s r a u s ch e s , dem „ ganz
Berlin " ( was sich so nennt ! ) sich in diesen Tagen überlassen
will , dürfte der Einzug der Brant sein . Ein halbes Hundert
Jungfrauen in Unschuldsweiß wird am Brandenburger Tor

zu ihrem Empfange bereit stehen . Ob die Innungen diesmal
wieder Spalier bilden würden , diese hochwichtige Frage wurde
in der bürgerlichen Presse eine ganze Woche hindurch erörtert .
Es hat sie verdrossen , daß sie wieder nicht rechtzeitig genug
aufgefordert worden wareu . Aber sie werden kommen — sie
sind ja froh , daß sie ' s dürfen . Bei welcher Gelegenheit
sollte denn sonst die Welt erfahren , daß es überhaupt noch
Innungen gibt ? l Auch die Postillone werden wieder dabei
fein . Sie üben Tag für Tag das unvermeidliche „ Wir winden
dir den Jungfernkranz ! ", das sie als Ohrenschmaus zum
besten geben ivollen . Es versteht sich von selber , daß auch
eine Deputation der städtischen Behörden sich wieder nach
guter alter Sitte am Brandenburger Tor aufstellen wird , um
die Braut mit Kratzfüßen und Katzbuckeln zu bewillkommnn . .

Auf eine Sache freuen wir uns für den Einzugstag
ganz besonders . Die Berliner Polizei hat sich in der
letzten Zeit böse herunterhunzen lassen müssen , weil sie den

Hennig nicht zu kriegen vermochte . Am 26 . Februar und

folgenden Tagen wird sie ihren altbewährten Ruf der Schneidig -
kcit wiederherstellen , da »vird sie den Berlinern ( dieser groß -
schnäuzigen Menschensorte I) wieder mal zeigen , was sie kann .
Den Hennig hat sie entwischen lassen , das ist wahr . Aber hat
schon mal jemand erlebt , daß es einem Berliner gelungen
wäre , in der „ Linden " - Gegend durch die Schutzmanns -
ketten hindurchzuschlüpfen , wenn dort etwas los war ? Na
also ! Das arbeitende Berlin wird ja wieder

mächtig schimpfen , daß so viele , die ihrem Erwerb auf der
Straße nachgehen , nüssen , durch solche Absperrungen beein -

trächtigt und geschädigt werden . Aber das kann doch nicht
maßgebend sein .

Berlin ist eben nicht umsonst Hauptstadt des Königreichs
Preußen und des Deutschen Reiches . Mag sein , daß es dem
arbeitenden Berlin schwer wird , die Reihe der uns bevor -

stehenden „ schönen Tage " zu ertragen . Das bummelnde Berlin
wird schon damit fertig zu werden wissen .

Betriebsänderungen der Straßenbahn am Montag . Die Straßen -
bahn muß am Montag wegen der Einholung der Herzogin Sophie
Charlotte von Oldenburg folgende Betriebsänderungen vornehmen .
Der Opernplatz wird von 3 Uhr an gesperrt . Die darüber fahrenden
Linien werden geteilt . 34 geht bis Behrenstraßc und Kupfergraben .
33, 40 , 40E , 53, 54 , 55 und III gehen bis Schinkelplatz und
Kastanienwäldchen , 12, 12E und 13 bis Kanonierstraße und Kupfer -
graben . 39 und 42 fahren über den Spittelmarkt . Von der
Friedrichsbriicke zum Kastanienwäldchen müssen die Wagen leer
fahren , un , gekehrt dürfen Personen zusteigen . Sobald die Ab -
sperrnng über die Mittelstraße vorrückt , sollen die Fahrgäste von 25 ,
26 , 82. 12 12E , 13 und 34 die Wagen schon zwischen Georgen - und
Dorotheenstraße verlassen . Zurück dürfen solche zusteigen . Ferner
sollen die Wagen zwischen dem Werderschen Markt und dem Schinkelplatz
in beiden Richtuirgen leer fahren . Außerden , wird beabsichtigt , zwischen
Hedwigskirche , Friedrichsbrücke und Dorotheenstraße die hintere Platt -
form zuschließen , so daß dieWagen weder bestiegen , noch verlassen werden
können . Ebenso dürfen die Fahrgäste der Linien 17, 60, 61, 63, 73,
80 und 81 zwischen dem Werderschen Markt und dem� Köllnischen
Fischmarkt oder dem Rathaus nicht bestiegen und verlassen werden .
6, 7, 9, 14, 15, 23 und 24 fahren durch die Sommer - , Dorotheen - ,
Reue Wilhelm - , Luisen - » nd Karlstraße , 51 , 62, 56 und 57 durch
die Luisen - , Neue Wilhelm - , Dorotheen - , Sommerstraße . Reichstags -
platz und Kronprinzenbrücke . 1, 7, 14 und 15 legen , vom Halleschen
Tor kommend , an der Köthenerstraße . 6 und 9, von Osten kommend ,
am Leipziger Platz um . 23 , 24 , 51 , 52 , 66 und 57 fahren die
Schleife Leipziger - , Charlotten - , Französische , Kanonier - , Mauer - ,
Leipzigerstraße . 17, O und T werden vom Großen Stern durch die
Brncken - Allee . Hansaplatz , Lessing - , Strom - , Turm - , Rathenowcr -
siraße , Alt - Moabit , Königsplatz und Dorotheenstraße nach den , Kupfer -
graben umgeleitet .

BerkehrZciiischräukuugen und kein Ende . Der Polizeipräsident
erläßt folgende neue Bekanntmachung : „ Aus Anlaß der

Illumination am 27 . d. M. erleidet der Fahrverkehr von 5 Uhr
nachmittags ab folgende Einschränkungen :

1. Das Befahren der - Straße Unter den Linden ist auf der
Südseite nur in der Richtung nach Osten , auf der Nordseite nur in
der Richtung nach Westen hin gestattet .

2. Die Breitcstraße darf , wenn sie überhaupt freigegeben
lvcrden kann , nur in der Richtung nach der Gertraudtenstraße und
dem Miihlendamm befahren werden .

3. Das Befahren der Schloßfreiheit ist nur von der Schloß -
brücke her nach dem Schloßplatze hin zulässig .

4. Die Kurfürstenbrücke und die Königstraße von der ersteren
bis zur Jüdenstraße , werden nur für Wagen in der Richtung nach
dem Alexaudcrplatz hin freigegeben . Entgegengesetzt fahrende Wagen
werden nach Bedarf an der Klosterstraße , spätestens aber an der
Jüdenstraße und dem Hohen Steinweg abgelenkt .

5. Nur einseitig dürfen ferner befahren werden : Die östliche
Spandauerstraße vom Molkemnarlt nach der Königstraße . Die
Rathausstraße von der Spandauerstraße nach der Jüdenstraße . Die
östliche Heiligegeiststraße von der König - nach der Kaiser Wilhelm -
straße und die Poststraße von der Königstraße nach dem Mühlen -
dämm hin .

6. Die Burgstraße vom Mühlendamm bis zur Kaiser Wilhelm -
straße wird nach Bedarf gesperrt weiden .

7. Das Befahren des Potsdamer Platzes ist in der Richtung
nach Osten nur von der Potsdamerstraße her , in der Richtung nach
Westen nur nach der Bellevuestraße hin zulässig . Die von Norden
und Süden die Königgrätzerstraße in der Richtimg nach dem Pols -
damer Platz befahrenden Wagen werden nach Bedarf am Branden -
burger Tor , an der Prinz Albrecht - m,d Dessauerstraße nach Osten
und Westen abgelenkt .

Ich bitte dringend , allen im Interesse der Sicherheit des Ver -
kehrS ergehenden Anordnungen der Aufsichtsbeamten willig Folge zu
leisten . "

Die HcimarbciterauSstelliing ist nur noch hellte geöffnet . Wer
dieselbe noch nicht besichtigt hat , muß dies heute tun .

Ein folgenschwerer Gcriisteinsturz

fand gestern nachmittag auf einem Neubau in der Soldinerstraße
statt . Das Gerüst war zur Erleichterung für die Bauarbeiten um
die Mauern herumgelegt und brach teilweise plötzlich zusammen .
Drei Arbeiter wurden mit in die Tiefe gerissen und loährend zwei
derselben glücklicherweise mit leichteren äußeren Verletzungen davon -
kamen , verunglückte der dritte , der 34 jährige Arbeiter Bernhard
Losain so schwer , daß er nach der Unfallstation XVIl nach der
Badstraße , und nachdem ihm dort die erste Hülfe zuteil geworden ,
in das Krankenhaus Westend gebracht werden mutzte . L. hatte
schwere innere Verletzungen und einen doppelten Knöchelbruch er -
litten . Durch welche Ursache die Katastrophe herbeigeführt worden
ist , war bisher noch nicht zu ermitteln .

Ter Bahnhof Stralau - Rummclsburg unter Dach . Der hoch -
gelegene Teil des ausgedehnten Bahnhofes in Stralau - Rummels -
bürg war bisher im Gegensatz zu den anderen Vorortstationen ohne
irgend welches Schutzdach . Infolgedessen waren die Passagiere dem
Einfluß der Witterung ausgesetzt . Die Eisenbahnverwaltung hat
nun auf den Bahnsteigen lange aus Eisenkonstruktionen hergestellte
Uebcrdachungcn aufstellen lassen . Die Schutzdächer werden in kurzer
Zeit vollendet sein .

Einen Schädelbruch und innere Verletzungen zog sich der Arbeiter
Lenke bei einem Absturz aus einer Höhe von zwei Etagen zu. Der
Verunglückte war auf dem Bau Heilbronnerstr . 16 mit dem Entladen
eines Fahrstuhls mit Steinen beschäftigt , bei welcher Gelegenheit
ihm sein Holzpantinen fortrutschte . Bei dem Versuche , diesen fest -
zuhalten , verlor er das Gleichgewicht und stürzte in die Tiefe . Der
Schwerverletzte wurde nach der Unfallstation und von dort nach dem
Elisabeth - Krankenhause gebracht . Wie wir erfahren , soll die dritte
und vierte Etage des Baues nicht abgedeckt sein .

Ein freches Diebesstiickchen ist gestern am hellichten Tage in
dem . Hause Kaiser Fricdrichstr . 215 ausgeführt worden . Während
die Wohnung des Kaufmannes Cierniack , die im Parterre liegt ,
für kurze Zeit unbeaufsichtigt war , brach ein Dieb vom Hof aus
durch das Fenster ein , entfernte aus dem Wohnzimmer einen großen
Trumeau samt einer Mahagonikonsole und reichte die schweren
Möbelstücke einem Komplizen aus dem Fenster heraus . Mehrere
Kinder schauten den beiden nun zu , wie sie ungehindert ihre Beute
davon schleppten . — An dem Hause Lenaustr . 27 wurde kurz darauf
ein ganzer Schaulasten der Firma S . samt Inhalt „ abgehängt " .
Auch in diesem Falle entkam der dreiste Dieb unbemerkt .

TaS Schicksal eines Cellos im Werte von 500 M. hat jctzlt
eine seltsame Aufklärung gefunden . Im September v. I . verzog
der Musikdirektor Sch . von Berlin nach der Feurigstr . 72 in Schöne -

berg . Von dem Möbelwagen war damals ein dem Musikdirektor
gehöriges Cello im Werte von 500 M. auf unerklärliche Weise ab -
handen gekommen . Gestern entdeckte die Kriminalpolizei das ver -
schwundcne Instrument in� dem Besitze einer durchstehenden
Zigeunerbande . Einer der „ Söhne der Pußta " hatte das Cello von

einem Rcstauratcur für 10 Mk. erstanden . Dieser war durch einen
anderen Kollegen in den Besitz des Gegenstandes gekommen . Ein

„ hcruinfahrender Sänger " hatte das Cello ebenfalls von einem

Restaurateur erhalten und auch wieder an einen solchen verkauft .
Von den Dieben war das Instrument bei einem Hehler abgesetzt
worden . Nach langen Irrfahrten ist es nun wieder m den Besitz
seines ersten Herrn zurückgekommen .

Die Zcntraltonimissiou der Krankcnkassen Berlins und der Vororte

hat auch für dieses Jahr wiederum hngicuische Vorträge veranstaltet ,

welche wie nachstehend aufgeführt stattfinden . Die Vorträge sind
für jedermann unentgeltlich .

Es werden im Laufe der nächsten Woche nachbenanitte Herren
Aerzte in den Aulen der städtischen Gemeindeschulen über das

Thema : „ Auge und Arbeit " sprechen : Am Donnerstag , den 1. März ,
Petersburgerstr . 4 Herr Dr . E. Jacobsohn , Waldenserstr . 25/26

Herr Dr . G. Gutmann , Schönhauser Allee 166a Herr Dr . M. Radzie -
jewski .

Am ' Freitag , den 2. März über : „ Wie hält der Arbeiter

Nase und Ohr gesund ?" Gneisenaustr . 7 : Herr Dr . Alfred Bruck ,

Tilsiterstr . 4/5 : Herr Dr . M. Guthmann , Panfftr . 8 : Herr
Dr . M. Levy .

In Schöneberg , Fenrigftr . 61/62 , Dienstag , den 27 . d. M. ,
über das Thema „ Auge » nd Arbeit " Herr Dr . Jacobsohn .

In Boxhagen - Rummelsburg , Nene Volksschule ,

Wühliscbstraßc . am Dienstag , den 27. d. M. über das Thema « Koch -
kunst und Verdauung " Herr Dr . A. Frendenthal .

In Rirdorf . Kaiser Friedrichstr . 4 , am Donnerstag , den
1. März über das Thema „ Das Kind im ersten Lebensjahre "
Herr Dr . Lnbowski .

In Lichtenberg , Kronprinzenstr . 10, am Donnerstag , den
1. März er . über das Thema : „ Ursache und Verhütung der Schwind -
sucht " , Herr Dr . Sorecht .

In Pankow , Grunowstraße , am Freitag , den 2. März
über das Thema : „ Die ansteckenden Krankheiten im Kindesalter " .

Herr Dr . H. Simon .

In Weißen see , Langhansstr . 120 . am Freitag , den 2. März ,
über das Thema : „ Die geschlechtliche Ansteckung und ihre Folgen " .
Herr Dr . P. Meyerhardt .

Die Russenliste Nr . 8693 ist verloren gegangen . Es wird ge -
beten , dieselbe bei Hönisch , Wichertstr . 3, abzugeben .

Eine Heine - Abcnd im Gewerkschaftshaus , veranstaltet
von Marie Holgcrs , findet heute abend 7 Uhr zur Feier des
50 . Todestags des Dichters statt . Es ist dies zugleich der letzte
volkstümliche Vortragsabend der Veranstalterin in dieser Saison .
Das Programm enthält Heinesche Dichtungen von seiner ersten bis

zu seiner letzten Schaffensperiode . Die musikalische Mitwirkung
haben Konzerlsänger Eugen Brieger und Komponist Hans Hermann
übernommen , der zwei seiner eigenen Kompositionen spielen wird .
— Eintrittskarten zu 30 Pf . heute abend an der Kasse.

Ein Muff blieb im Einigungssaal des Berliner Gcwerbegerichts
bei einem der Heimarbeitervorträge liegen . Er kann im Gebäude
des Gewerbegerichts abgeholt werden . Man wende sich an den

Portier .

Am Freitagabend hat ein Holzarbeiter auf dem Wege von der

Generalversainmlung der Holzarbeiter Brauerei Fricdrichshain durch
den Friedrichshain ein Portemonnaie mit zirka 12 M. Inhalt ver -
loren . Vielleicht gibt es der ehrliche Finder ab bei Paul Gnoerrlich ,
Kopernikusstr . 19, Ouergebäude IV , links .

Im Berliner Buchgewerbesaal , Friedrichstr . 231 , sind zurzeit
zahlreiche Originalarbciten des Berliner Malers und graphischen
Zeichners Hans Schulze ausgestellt , bestehend in Titeln , Kalender -

Umrahmungen , Plakaten , Exlibris , Initialen und verschiedenartigen
Akzidenzen , die sämtlich praktische Vcrlvendung gefunden haben .
Die ausgestellten Originale sind Eigentum bekannter Verlagsfirmen .
Der Buchgcwerbesaal ist täglich von 11 — 2 Uhr geöffnet . Der Ein «
tritt ist frei .

Arbeiter - Samariterkolonne . In dieser Woebc finden folgende
Vorträge und Uebungsstundeu statt : Montag , 2. Abteilung Herr
Dr . Dybizbenski , Brunnenstr . 154 . Donnerstag , 4. Abteilung Herr
Dr . Nachtweh , Lichtenberg , Scharntoeberstr . 69 . Vortragsthema über

gefahrdrohende Krankheitszustäude . Daran anschließend praktische
Ucbungen . Neue Mitglieder können jederzeit eintreten . Gäste
haben einmaligen freien Zutritt . Montag » ach der Uebungsstunde :
Sitzung des Vorstandes und Komitees . — Tonntag , den 4. März
im Hörsaale des Pathologischen Museums , Eingang am Alexander -
Ufer , Vortrag des Herrn Prof . Kaiserling über : „ Schwindsucht der

Lunge " mit Demonstrationen . Das Museum wird um 11 Uhr
geöfsuet . _

Allgemeine Familien - Sterbekasse . Heule : Zahltag Ackerftraße 123
bei Wiescnthal und Mariannenstr . 58 bei Liebchcnschcl von 3 —6 Uhr .

Lese - und Disknticrklnb „ Wilhelm Liebknecht ». Montag , Kopen -
hagenerstr . 29 bei Degener , Vortrag des Genossen Buhl über : „ Haus -
industrie ".

Zcntralverband der Konditoren ( Mitgliedschast Berlin ) . Soimtag ,
den 25. Februar , abends 6 Uhr : Mitgliederversammlung im „Englischen
Garicn " , Alcr. aiiderstr . 27c . Tagcsorbyung : 1. Anträge zum Verbands -
tage . 2. Verschiedenes . Nachdem : Geniütliches Beisammenseln mit Tanz .

Zpamlau - füllten hos! |
Wo gehen wir heute hin ?

�

Nach Karl ScllWAbC « Seegefeldcrstr . 54/55

Heute Sonntag : Qroßes Kasenfest .
Für Damen : Extra - Veberraschangen .

{ ES ladet freundlichst ein
Karl Schwabe , Seegefekderstr . 54/55 . ,

Emil Hoegner
Grunewaldstraße 108.

Wttsche - , WelB - , WoII - und IMannfaktarwaren .
Vorgezeichnete nnd fertige Handarbeiten .

Herren - Artikel .

hlitglicd von 8 Rabatt - u. Sparvemnen .
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Otto Schräder
Uhrmacher

Pnearichsberg — Berlin O.

frankfurter Chaussee Ho . 8
am Balmhof Frankfurter Allee

empfiehlt sein großes Lager in

Uhren , Gold- , Silber -
und �Ifenide ' Waren . sosv *

Eigene Werkstatt für Reparaturen and Sicnnrbolt .

Fernsprecher : Amt Friedrichsberg . No. 191.

Bis jtfittwoch , den 28 . ? ebruar * « « •

gebe ich trotz der an und sür sich so enorm billigen Preise

Doppelte flahattmarken.
Ferner

großer 8xtra - Verkanf

8 ¥ereins - Säle
Bruse ' s Ball - Salon .

r Rixdorf , . gne' ebcckstraßc IIS
» ( 2 Min . o. Babnbos HermannstrO (
i Jeden Sonntag : S22V' j
KavaliersBall

bei stark besetztem Orchester . ,
Saal ( 600 Pers . ) mit Bühne und ,
Restaurant bestens empsohlen .

von zirka 1500 Meter Wollstoffresten 4U
P°re7sen. ' ' "°°"

Louis Jteumaww' s
ältestes Warenbaus »Kottbnser Lamm 73

Ecke Eenanstraßc . Gegenüber Boppstraße .

August Lucas ,
Ifollwaren, Strlimple , Trikotagen

Spezial - Geschäst . Gegr . 1872 . *

öswalä ZebOtZ . Be" MrÄ .
Krawatteii , Handschuhe , Wäsche ,

— Ziegenschirme , Spazierstöckc . —

Schirmreparaturen und Bezüge.

J Diacolt llirdert , Steinmctzstr . 9,
. BIC5VII , älteste Resterhandlung .

Große Auswahl in Herren - u. Damen -
stosten sowie fertiger Knaben - und
Arbeitergarderobe , Mädchenmäntcln ,
Koslümröckcn . ZlZB *

im « Bredow , hSÄ .
Hlwareo . Siriimpte , Moiagen,

Putz - und /Modewaren .

Lelh - Haus
Charlotten bürg ,

Friedrich - Karl > Plan 12 ,
Berlin , Ankiamcr - Ztrafte 2.

Beleihung von Brillante, ! , Gold - und
Silbcrsachen , Uhren , Büchern , Wäsche ,
Kleidungsstücke » :c. 354V »

MAbel
Polsterwaren

Sofas, Matratzen, Garnituren ,
Bettstellen . 312V »

Kit « flornbuscli , f & T
47 Bergstraße 47 .

Polsterwaren n. aus eigener Werkstatt

squzgv ahne Kjg Pv lt joH . 1NUsnvzaoV
K. rzxveaiA ' uaijagj ' uzqmzH ' rzhmx

' 3jdmn. r,2 ' 3iuuBpu, ®' ' aguJU3aDoiäoS5
■g • ai63i ) D. uj43Qi3ai3nofpg ) ' j . iopxiu

' snans pioqiaog

geltestes Kons .

Leihhaus
Charlottenbnrg ,

Wilmersdorferstr . 40 I.
Hohe Beleihung . Oiskr . Sprechzimmer .

Gelegenheitskäufe in Brillanten ,
Uhren , Gold - u. Silbersachen . [ 329L *
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